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Vorwort 



Die äussere Veranlassung vorliegender Schrift ist eine von 
der philosophischen Facultät der Akademie zu Münster fOr 
das Jshr ISäG gestellte Freisaufgabc. Durch das Interessante 
de« Gegenstandes angezogen suchte der Verfasser mit grossem 
Eifer die I.ösung tierselbfu und wandte tiann durch dag^n- 
stige Urthcil der Kacultät bcvs'ogcu noch einmal dem reichhal- 
tigen Stoffe den Fleiss längerur Zeit zu , um die .Geschichte 
«ämmtlicher keltischen Wanderungen abzurunden. 

G^enwfirtiges Weikchen verfolgt die Geschichte der Kel- 
ten Tou ihrem ersten Anflreten bis-mi ihrer Unte^ochung 
durch die ROmer. Was den Gang der Untersuchung angeht, 
80 galt es zuerst die allgemeinen Umrisse zu zeichnen und dar- 
zulegen, welche Ijünder in vorhistorischer Zeit von den Kelten 
erobert und in Besitz genommen waren. Die Sitze der Kelten 
in Europa abzumarken ist demnach die Aufgabe des ersten 
oder allgemeinen Theils ; in dics(!iii hat der Veriiisser sich be- 
strebt, an der Hand der ficbriftstelkr des Altertbums Sdiritt 
vor Scliritt voraozugehen und den das Auge einladenden Weg 
der Etymologien mSglidut zu vermeiden und hat Oberhaupt 
den aus der Sprache geschöpften Belegen nie ^ erste Stelle 
eingerflumt, ohnohl er die hohe Bedeutung derselben, zumal 
. da wo die Alten schweigen, nirgends verkannt hat. So bildet 
also der erste ethnographische Theil die Grundlage zum zwei- 
ten geschichthchen . der sich eingehend mit der Darstellung 
des Auftretens der Kelten in Italien, Griechenland und Auen 
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hrsrhüfrict. urstüUt iiuf Ouollmi . wid auf soiirfiiltisrp Vcrglei- 
cliuiig der neutren Poischiin^pii. 

De 1 1 I 1 \ f Veran!as- 

hK n h dfi. F n 1 1 \ I I f nilein er 

z 1 0 d W k 1 Iii rechen zu 

lassen und ihm nur ein A\ ort des Dankes mit auf den Weg zu 
geben, den er winen Lehreru an den Hochschulen zu Münster, 
Wflrzbni^ nnd UUnchen. namentlu^ seinem hochverehiten 
Onkel Herrn Professor Dr. Contzen zu Würzburg, so wie 
Herrn Dr. (ilQck üu München, dem prOndlicheu Kenner kel- 
iHi lier rv|irai-he liir vidseinjre !■ urderimeen uud Belelirungen 
scIiiiUlii; ijcivorilc'Ti iht, Ivr hat keinen andern 'Wunscll, als 
class der vorliegende ^ ersuch ihrer wohlwollenden Theilnahrae 
nicht unwürdig erfunden werde. 

CSln im Novembt-r 1860. 
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lohaLtflveriiuohDiti. vii 

j. Ij. Fuliilür und Bojar ktmpfcn gtgen ale immer- 4IG. Nied«li|i|B und 
Sitt de» UuiwiU V. Valtriu» Fullo. Oii Bajcirünl.:!! Alg und Ob - 
ittti rufen Traniijpiner m HULfe. Bimiitcc Z«ic.in]t unlir den 



C. Flamlniia. sn. OroM» KtHlungnn der GtUiei (n^gcn Rom. Oiit- 

MlcD. BeliUohl bei Tuliuiioii. Slfl . H3 

j, la, Einfall der Hfliper in dm Land der Bujea. sau. NiedsritKe da» tNimul' 

Si ^g aber din iD.Jbrcr im I'idua. äJI. Ilcr Coniul M. Mnrcelhl^ 
beiieul e^n GacwLenhnpr bgj ClJilidiuio. m. Scipig ichitgl die In - 

Capilcl IV. Der paBUcb-galllBcli« Krirg uod dl* I etile nBegnogen 
dfH nallenalcn CnabhiBglgkelliulrvbFiis der Uillier. 

j. LI. Hmnibal. Die Bojer Irelen mllihm in Verbindunit. Kiederiige da 

^ni, flnderTrübin. lll^In.uhrer criilSrpn .ich filr ihn. Zipt durah 

j. 15. Vfmichtunmiin aauuii Kflmern im l-inn»wald. Erfnlge der Homer in 
Ibeiien. — Hmdnibalj KindeiliMte^tia Meuunu. M»Ko'e i.eUIhri- 

^. 19. ümilknr bowafft die Bojer mm Kriege. VemicbliiiiK einpi pnetori- 



GrpMe XiederlUHederHoien am Minciu. durch den Comul Ca. Cui^ 
naliiia Calhegu». ü5I. FpmeHuiie de. Kmea im J. Siw da» 
liojnrfflr.len Uurolamu. über den Conml M. HUrcallu». Ürniw Nie- 



proniuiMi, KjieniiiLiBurien. Ucenachieilene SchlMliUrelMutina. 
5,61. fewaltlb^de. Coniul. L. Qmnliu. F^^ainina.. 1113. 11.. ^ 

leniln. Augi« der Bnjemale nim Pelwiiee. Die Immhrer , Cenn - 
miagg und Veaeto hnldigen Bom.^ Die boidcn iotjten Waaderungcn 



Zweiter .Vbsehnitt 

Capllt' V- PI« 6«llHr In .Heliedualeii. 

!l. FnliiiicherUimmDlOriDchanlanda im Allgemeinen um Ol. Iii, ... IS! 
i- -22. VerhollniiK dcrbedeuIendereD Suilea Griechenland! mnUl, 136. Ma- 
kaJpnieauDUTPuIemaloB Keraunos. Epeinii uiiter Pyrrhai. Thes- 
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die Tollitobnjor auf liem OlrmllOB. Blulief Kachn änr anlliachc 
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Allge^neiner Theil. 
Die Marinen der Kelten. 



Capiiol I. 
Kinipitpiiilr Bcnierliu Ilgen. 



1- 

Namen da VollHB. ' 

Eine droitüLlic N^müDBroriii des KelteoTolk» findet rieh bei den 
ScbriflslL'llcrn dcB Altorthuiiis : 

\) VeltneiKÜTatunäKtltoi). Hecat. fragm. N. III. Hcrod. 2, 
HJ. i, iii. l'ulyb. 2, 13 ff. ÄriUot. Politio. a, 7. Strab. pmüjh. 
Uebct die doppelte Form im GriechiMhen vei^l. Enatsth. in 
Dionys. Ter. 293. 
2) Eine ipMeic Soim, die cusiit bcä Xinuids vockonunt, (EtjrmoL 
iSaga. a. h. v.) igt faiUEn», Oatala». (Hanptslelle duräber 
Puuan. 1, 3 extr.) Folyb. 2, IS. Stiab. pouim. Heijrch.tom.il. 

B) Den Römern war die Fonn Oalä die gclnnflgcre, welche auch den 
Griechen nicht fremd bUeb, (FaXlMt). Vgl. PcolBin. 3, 1, 23. 

TheodoFcl. I, :<l. Saidas a. v. rälXai. 

Von diesen drei N.-iineii:)i'nniien hat man die beiden eisten fBa iden- 
tisrjh );e}inlttii anä t'ellav uls V'erKlummalüiig von Qalalat erld&rt, die 
7,aerht vuii M.t^silia aus d;is griccliisehe Ohr erreicht habe; wiewohl mit 
völligem L'nrtüht; denn di<j ^elbstslündigkcit und Verschiedenheit bei- 
der Können liegt klar uuBgcsproi:lien in den Ei^'cnn amen Gab tos (Pülyb. 
2, 21.) und CcUiUns. (Caca. U. (J. 7, 1.) Mil ilodil Ix'grtilt innn nach 

dem heuligen Spriieligcbranuh sü tlielic Gliedtt des (jrosseii Slannnea 

durch den Noiaeu Kelten, jcdcnfulla auch richtiger aladieh'orni GoUi, 
weltJie die Briten und Gaden äuucheidet. Was die Vwiuohe angeht, 
den Namen nu deuten, so rind diese doppelter Art: 

Zurördent hat man deneellMn, and dioei thaten betondeiB die spä- 
teren nacbdaasischen Historiker, an «ne mythiacbc Fcmn lu knüpren 
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Dicntlieh (iic Ableitang \oa Hera- 



kles, der tiiu n SuUii (i^il^iti s nciigli; (Diod, Ti, 21), oder nach Dioiij-a von 
Halikiirnusi Jli, KtUos iin.I II>n,os (Dionys. 14, 3J. Aehnliche Ueber- 
liefotungcn ünilcn sich bti KiistEithios (ad Dionys. Per. 28. 3.J, Ammiuiiu 
MarccUinue (15, !!.), dor uns Tiiiiiifjeneii eclifipfte, ApjHanoi (lUyr. 3.) 
und im Etyiiiologicum Mügnum (v, ralaclu). 

ÜDglrich richtiger, wenn auch schwimkender und «chwieriger, iat 
das Beatreblin venuittelit etymologiBdier Forediuiigen am der Spntdie 
des Volkes selbst zu crkl^an. In dieser Beziehung ist mui jedoch von 
Hieronymus an Ina auf den heuligen Tag Uoa, unzähliger Beinohangen 
EU keinem solchen Besnltate gelangt , doi allGseits bcfTiodigt hatte und 
des miuluninigen BelMea gelehrter Forscher und Kenner würdig befun- 
den Ware. Welchen Unfug man aber von jeher iint ctyniologistben Vcr- 

uian neueren Sacbkuiidigen rolkii . w^nii ,iL- -ii h bit^T über die ge- 
wöhnliche nSijhaudlungsweisc der k,-ilii,chcn S|)r,ieb(!ii ..uslnsseii '. Um 
das leid der uiilnichtbarcii Zweiltl ju vtrlasseii. begnüf;cn wir uns hier 
bloss die von dem grosEeu Zcuss gegebene Erklnrung anzutubrcil . dem 
der Kuhiu gebührt. miE grossem Aufwände von lleiss und gediegener 
Kenntniss im Gebiete der keltischen Sprachen Bahn gehrochen und ihie 
Knude weaenllidk und gründlich gsftordart la haban. Vgl. Zeuss, 
Orainniatica Celttca I, p. 9S3, wo Qalaue abgelötet vird vom allüi- 
«chen gal (proeHom; pl. gala, auch arma) d. h. pugnaces, armati. 



iNirErend« wo eump^ahe Geachichle b^nnt, i Sagt Ja«nb Glimm, 
L sif. g.Lm. van Fnachem an . wndein acut immer lange dunkle Zei- 
nrnii». diireh »'olcbeUiT^insfrQheTe Welt verknüpft wird.« Und 
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in der Tliat Ist .Ii« UrgfschiclUe der VilLcr. wie die des Meiiflchenge- 
sehkrhifH WUsi. mit unHuflidlbaretn Dunkel Weekt: denn aueh die 
Volker haben glcieU dem Einzclmcnschen ihre l'cnodo der Kindheit, 
der Jugend, de» M^mncs — deB GieieenaUcTg : wie das BewuagUein 
kindliebcr Wahrnelimungcn . Eindrücke und Spiele in spiteton jQng- 
lingsjuhrcn erlischt und keine Gluth der Phantasie die Terwitterten 
Spuren derselben aufzufnechen vermag, so gehen auch in der Entwick- 
lungspeiiode der VSUier die Tbalen der Stammvater spurloa und obne 
Vereibang nBherei Knude auf die Nnchwelt über und vergeblich üt 
■llei Mflhen i^terer GeKihlecbler dem endlosen weissen Blatt da> 
Sprechen abnilockeu. Nicht frSher treten in den GcsichtskreiB der Ge- 
Hdiichte die Volker der Eide, al» nachdem sie stlion eine eigeothüm- 
üche Bildung gewonnen und lioh im Gcgcnaaiz gegen ihre Hadibst- 
völkcr fühlen gelernt hoben. Alle Völker Europa"« nber sind in ferner 

r^iiMv LTtlur crsdicincn die Sl,illc der liciinalh. Zn diesen gchuren 
iu./u-lidi auch die Kollfli; Üieib Macbsendt Menge, ihcik abenlener- 
lltbur Silin, Freude an utisteleni S.adatenicben und Sehnsucht nach 
kriegciischen Beutefahrten trieb sie dem neuen. WelUhvil zu , Staaten 
erachattemd, wenige oder kewe giündend. Sdio» sehr ftäh wOasen sie 

drungen finden; vor ihrer überlegenen Macht raunten die Kationen, 
die sieh beteiu vor ihnen vom allgemeinea Völkerheeide fortgewfilit, 
(Finnen und Iberer?) weichen und unaufhaltsam ergosa uoh der mäch- 
tige Strom über jfani Mittel- und Westeuro]« , ohne die Schranken des 

Meeres anzuerkennen. Leber dioao uralten Züge haben wir keine ee- 
nauerc Kunde: nur die Si.rnchwissewh.irt be"i!z( Mittel . in da* 

Dunkel <ler«llK.>n zu Kft(^„. nnr si,. v..nuan ,iu- .1 It-.-l.-i, V rk „,„!ri> 

des Vüikerlebcn? ä\,: Aiilansc ihiei Gi^schicliteii m i i-.ir.xcii. ^„ i.i.at 
sich anch hier aus den Ergebnissen der Spraehloc^eliunj! n,ub«ei^cn, 
das» die Kellen in drei groEsen Abthciluneen und zwar m ganz ver- 
schiedenen Zeiten von Auen aulbraciiun : denn es lasnen aioh vier 
HauptBNtc der keltischen Sprache unicrscheideti : 

1) der galbacbe, 2) der belgische, 3) der hnttiachc, 4) der 
hiberniBche. 

Der Unterschied zwischen der gallischen nnd belgiiclien Sprache 
ist vSllig unbekannt, jedenfalls ist er, wie ea auch StndMui beuugt, geri:ng. 
DiebrittischeSpiaehesteht dergallischen vieln&her, aladie iriiche, wie 



6 I. Einlrilmda Bwnerkungen. 

Zeun dieses Khlagand naohgcwUmi hat (Grumnat. Cell. I, p. V ff.). 
Zwisnhea der brittieehen und dei üiM^ien Sprache bestehen weeentUche 

Unterschiede. Wir niÜBBen daher iwci Hauptäatc des keltischen Sprach- 

(trmoi-ii,^lic i iiii k.iii-iiji-,, nUli'ki luul :ius lier hiboini sehen Sprache der 
hculigi: irische (in Irliinil) iniil der j^nelischc (d. h. der gsedeliachc in 
Hochaehiiiihmd; hi-nin, Itül ilriii Iclxlen Ausdrucke bezeichnen'auch 
die Iren telbil ilirc .^jii-uuhu. Hicriiiis schon folgt domHch klcr, dui die 
kolÜBchen Völker in drei Ablhcilnngen sieh in Bew'^Uiig' «Utmii m- 

erat erschien die hibernische, dann die brittiaobe, endlich die 
galUache mit der belgiachen. IXese drd Stämme ontenchriden 
■ich auch hiogichtlich ihrer Verrassung, indem die böden (Iteren, wie 
wir unten sehen werden, demokratiech-hiciarchisch, die jOngcrendurch- 
aot Biistokmlisch i-cgicrt vnrden. Jene vorgcechlchtllchc Zeit Hast neb 



Aiissi I i iiiLiii'ii iiirirrin man (iHninter jiimiiueii i r:J^>ii>Mii. iii'i L-ii,r:iii. 
;l,p, IU7.), acLi );rüsatcii inea liennauieuH, uus tiricusciie uiiu sKonuiiia- 
naviache Kiland (Sirab. 2, p. T!.), die Länder Ua noch Skythien hin nnd 
.den Ithipaien oder dem Ural, oder nach Flntareb die Strecken hia zur 
Mnibtii und aum himineriachen Chersonea (Flut. v. Mar. II.), ferner «Ue« 
Land von den Mandimf^ dca bterim Norden Thrakipn B Ki tarn adri»- 
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nch nach ihm duri:h uen gen 



Gapitel Q. 

Das nlte Oallfen. 



Ael teste Hnchrlch tan über Gallien. 

VotsUjUimg. Nach dot lifisu ilcä kühccii Maesiilioton l'ylhiaiä auä dcui 
4. Jabih- Vi Chr. kanntea die Hellenen (war die gnUiiche Küalc und 
die biiubchen ludn , hatten aber noch keine Kande von deiu Khein 
oäni eineui grosaan Strome im Westen vcmouuiieii, aasEer yoD dem later. 
Uuodo^s Kellen (Hetod. 2, 33. i,'49.) naren Bewohner dea auiienten 
Weatan«, vop wo der Nainc der Pyrenäen Bich Ijerrala -veibrdtst halte, 
ob^üch ao unbeatiinmt, daas der Glaube^ nicht fem lag, er gehöre einer 
Stadt an. Die Hullencn wusiten, liasä die Düi.au sich Osüiclien r.iiofus 
bcw,-f!,-. iiiul Aicliicii s;cli iLikci- ilire Uucilc im K.jiruilu"Jg , >vo i'ljcn 




crslt Hcllenu, .kr die Keilen in di^' Ge-i liicbtc einfiihtt , ist der Ugo- 
graph Jiekalaios aus Miiel , .Irr il.i^r , ^w ar nur gdegentlirb, in di-r 
Gegend von Narbo KvMälmung tbni (v^l. Am Küstenstrich des 

Mittelmeerea kennt er jedoch nur Li^^'vr , mit denen die Kelten achon 
früh dnen Verdrängungskainiif begannen. Wenn wir einen Blick niif 
die Karle werfen, die pb^aiicbe Gestalt Europa's , amrie die Volkenua- 
debnongen enneueni so oieeheint anwillkürliah der Xhräl Galliens aüd- 
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8 II. UuBlleGaUien. 

linh yoat oberen l^ieile ds> BheüiM alt du Thoi-, an welche« die rin- 
vsnderbden Kelten pochten und dunh welolies ihre Schauen in didi- 

len StröincD sich ergoasen; Mcr werden lie auf Ugyer gettoieen aein 
und lunf^ niii ihnen R(;lochtcn haben, bevor ihre siegreichen Waffen 
ilie i"i;;(-l'iiiiilcne Jlfi ölketung nach den PyrenScn dnuigU'ii ; üIh-t dit 
Zeit (lieber Kricjji: liijgt nichts Sicheres vorj den einagen , hVt bL'lir 
»(jli>i-[.chcii Anhiiltsimiikt bietet uns die GcBchiclite der Slodt Mosiahu, 
wo angeblich iin5V',inclcitule Kelten den Phokäein sich gegen die uei- 
disclien Ligyer hiilficicli cnvii 5cn. Lange Zeit hui ein dichter Schläer 
iibtr die Wesllande Eureya'» geruht, die eivilisitle Welt kam wenig mit 
denselben in Berührung, nur iragende Kaufleutc voia Gevinne ange- 
lockt drangen hinein, ohne jedoch du Erkundate mitiutheilen, •andern 
et aua HtbsQcfat Encflckballend nnü abenteuerliche fabeln in Umbaf 

setzend. Dies dauerte bis auf Caesar; erst ala er auf transalpinischem 
Boden »eine spiileri' MaeliloteDung zu begründen strchte und das ganze 
l-rnid sicgrfirjh [|uii;li7(igni IuiIIl-, Loben sich die Nebelschleier, die den 
\Vt!-tLn Gedeckten ; in dem ntliljähiigcn dürt lugebrachten Kriegerlebcn 
etforBclite der grosse Munn »oiglTiltig die Verhältnisse der neuen \'öi- 
licrsehaften und suchte nicht nur die iniiterirflc Mucht derselben, ihre 
Rivnlilfiten und Gruppirungen liku vii erkennen, sondern legre auch ein 
Hauiitgewicht auf die Erkundu.jg der Natloni,liiäteu. Wenn auch , 
Manches nach kritischer Sichtung als unrichtig zurückgewiesen werden 
muu, M ■chmRlert das nicht im Mindealen aeinen unveiigänglicban 
Kuhni ; läae Bücher und wie die Sanne auf dem Gebiete der Uthno- 
gi»phik, überall die Dämmenmg venbhenchead. OaBia e*t ommt tUtüa 
in pari» Ire», b^unt er töne Denkwordigkeiten über den galltMlten 
Stieg, Quorum wiom iiieelaiil Belgae , alleram Aqailani , ttrtiam, qm 
ijuorvm linffua CMlat, noitra OalK appeUantiir. Gr unterscheidet also 
von den rigendioiien awiichen der Garumna, der Sequana und dem 
Shenus seßhaften Kelten die Beigen , die nSrdlich von ihnen zwiachen 
dem Bhnn und dem Ocetn wohnten und die Aquitanier iwiachen den 
Pfienton und der Garomaa. 



Die Beigen waren die Wpferiten unter den genannten Völkerschaf- 
ten noch IUI Zeit Caesars, weil sie sich von der föneren Lebensweise 
ihrer südlichen Nachbaren fem m hallen wusalen and keinen leUußen 
Verkehr mit ftemdEn Kanfleuten d treten , um von den G^BBSlinden 
frei lu hiriben , die lacht eine Enchlaffiing der Kraft bewirken moch- 



5. I. lILeBtiRcn. 9 
ten lC:u:.. I, l.> Wii-, iiire Gicnv.cti nngglit, die man allzu weit aus- 
ludchiiiin pücKi (vjfl. l'urbiget, Cieogr. 3, S, 2:i<l.), so wurden diese ge- 
bildet iui Süden vun der Mntrciua, in. West™ durch äic Scquwa und 

Steinine lu nennen, ilie VcUuciüio. i Cm,. "2. I. Tlin. h. ii. 1, IS. 
32. Ftokm. 2, 8, 6,)- HauptOft war £{aloinagus (llonen.) Südwesllich 
vonilmeii Bauen die Calates (Coea. L c S, 7.) die GoftA' bei PUn. i, 
18,32, die JtcÜMM b«ä Sinli. 4,p. 189. 194.) mit ihiei Hpst Juliobtn» 
(Lülebonne). NordwcsUidi weiter folgen dieAmbiani (Amieui) mit 
der HpBt SuEurobrivit (vgl. Caes. 5, !4. Stiab. 4, p. 1,94.) Dieser 
Stamn gätSrte zu den ttäikstcn der belgitcken jEüdgenosKiuchaft, er 
■uUt« g^en Caesar [OOUU Soldaten in'aFeld. Södlidi von iliii£ii finden 
wir die BelloTsoi (um Beauvale), vahredieiliUDli die mächtigste bel- 
giiche VeUcericfaaft , gefarchtet wegen ihrer Tapferkeit und der 
Gnieee ihrer wehrhaften Mannachaft ; zu dem gegen Caesar aufgcbotcucn 
Heerbann besäen sie lOUOOO Krieger stoisen (Caes 3, 4.). KordüEllith 
von ihnen folgen die Suessionea (um Soissons). ein bedeutender, 
Mhlreiober Gau, sie atellten gegen Caesar SUUÜÜ Bewaffnete. Von ihrem 
Ansehen zeugt besonders die Nachricht, dasa ihr Herrscher jener Divi- 
tiaeUB war, der sogar über diu brittischen Südlande gebot. Ihre Hpsl. 
war Noviodunuia oder Augusta Sueasionum (Caes. 2, 12.). Südlich von 
ihnen sasaen ^Remi (umBhüuis) mit der Hpst. Duiocortonun (Cae*. 
B, 44. It. Ant. p. 362.). NordCatliohs Nachhaten der Snessümen waren 
die Viromandui (um Arrai) (Caes..!, 4. 16. Ptol. S, 9, 11.), rie 
stellten lüOOO Mann. Ihre nördlichen Naohbaren waren die Alreba- 
los (um St. Qucntin, vgl. Gaea. 1. c. i, 3ä. 5, 22.) Von Üncn an bis 
an das Fretum Gallicuni erstreckten sicji die Wohnailie der äussei^ti'ii 
belgischen Völkerschaft der Morini im heutigen Artois (Strab. 
p. lül. 193. Caes. 2. 4. .■). 9. 21. Mela S. 2. 7.) Oestlich von den 
Monncm, Atrebatcn, Auibianern und Viroraanduern aassen im heuligen 
HennegaudieNcrviifCaes. 2, 15. 5. 38. Tacit. Germ. 28. i'Iin. i, 
17, ;n. Ötrab. 1. c. l'ml. 2. ». II.), ein kraftvoller, mulhiger Kellen- 
btamui . der siclk il tu (sicher Abkunft rühmte und s^ne I^ridheitaliebe 
durch seine fast volliRe Vernichtung büsate. Ihr Land von der Sahia 
durchströmt, von den Ardennen durchschnitten bot in Kriagazeiten 
einen sicheren Zu£uehtaort. Ihre Hpst. war BagacUDl (Bovii). Nord- 
Ostlidi von ihnen im heutigen Flandern und Brabant breiteten sich die 
Henapii ana (Caes. i, 4. 3, 2S. Ptol. 2, S, lu.) in gewütigen Wal- 
dein und Sömpien faaoaend (Caes. 4, 4. 6, 5. 6.}. In einem aehouden 
Iiandatrich neben den Nerviem nm das beutige Namur findrn wir die 
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Aduatiitl (Ck5. i, ]. III. 5, 27. 38. 39, 6, 2. 33,). Sie bÜBBlen un- 
ter äcu btlgitchtii t^irii Hillen am Schwersten ihre BcÜielUgung an deta 
Kriege gc^cn C.icsiir fCiics. 2, 33.). Kiich TiiesarB Zeit nicht mehr ge- 
nannt sind clic Eburuncs, Kivisclun Lüllich uiul A^hen t.csi,haft 
(Cnes. 2, 1. -i, G. ä, 2r.. StrjU. 1, c.) Kii.,! in der Mille ilirt^.. I.Hnik-s 
l;ig dns fcslc Aduntiita. Ihre IVohnBitzr nali.jicn spitler die Tunpri ein 
IPlol. a, 0, U. Tacit. hiit. -1, Tii. Germ. 2.j. Koch süillidnT i(,n 
den Vorigen sassen vier IValdi ül kellen , M-.ihi ächeinlieh j(trm;iiii!.[jlier 
Abknnft: Condruei {Caoa. 2, i. -i, Ii. Ii, 31.), QiCTQCsi (Caci. 2, l.J. 
FaeiiDini und Segni (Ciies, 1. c). 

Eine besondere Würdigung verdient der Ausdruck Belgium, wo- 
mit CaoKc die Ländcrmasse der Bellovaken und äaet belgiicben Ver- 
bändeten b^ift (Caes. 5, 12. 24. 25. 8, 46. Et. &B.> Denn, nash 
namendicbet Aufcählung bel^schec Volkei'- werden h, 24 die Bdgiuj 
nach einmal genannt und von diesen die Nerricr, Morincr, Eeiiier und 
Eburonen, «owieauch S, 6 die Sueesionen ausgesc blossen (vgl. Sehnci- 
der m Caes. 5, 12, I . noL ciit. ) ; abwohl nus der Analogie von Sva- 
nium , worunter das ganze Land der Samniten begriffen wird , Aehn- 
lichcEi lür den Aüi,lrn,:k Hi l-iiini KufulRelt werden könnte. Wichtig lat 
jeiiuT !l.-li;rnliuinl ;iir LÜc ;iUc"lc G es thiditG der brillischen In- 

sei, diTfii iiui,-ili,ii,i iiiilIi l'.i.-ar r., 12 von hier seine Hcyf.lkerung 
erhielt. Sechszehn Volkerschaflon bildeten oiso das vorrömiiche Belgien ; 
llemer, Bellovaken, Sumionen, Neivier, jürebaten, Ambianer, Uo- 
riner, Menaiäer, Caleten, Veliocassen, Vircuqandiiei, Adnatuker, !Ebu- 
Fonen, Condnuen, CaeroEKn, Fneiiumen, denen wir eda BiebentehnKs 
die Segnet anraheten. Zwar finden «ir'Ton Strabon nur fftnßtdin an- 
geführt, alldn er schreibt gedankenloa die Nunsn mob) welche &e Be- 
tner dem Caesar nennen, ohne daran zu denken, dun letztere selbat^ 
Beigen sind. Weiter als bis an das Oebiet der IVevirer darf Belgien 
nicht ausgedehnt werden. Letrtcre leclir.el Caesar schon lu den eigcnt- 

äiVipw/nni^i, 2 t. Ünsselbe gilHun den Lüiikcii und AltdiofUalriken, die 
südlich über den Trti Lrern im oberen Mosellande saEsen. 

Obwohl die Beigen kellischen Geblütes waren , so stunden sie den- 
noch EU ihren Brüdern Jenseil« der Sei^nana uud Matrena in keiner po- 
litischen Beziehung und nahmen keinen Anthsil an den Kümpfen um 
den Fiindpat Galliens, vielmehr bildeten sie unter sieh nnen Staaten- 
bund, wiewohl in loeer Form. 
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j.i. UeberdieAhkunadcrBtltitii. '|1 



Uclipn wir iiiiln-'i- n\if ilic iintionaleii Bciifhungcn d<^r Bcl^un ein, 

vertheidigte Nachricht vor Augen, die Caeaar auf seine Nachfrage er- 
hielt; Utroigm Sdgat artot ttt» ai OemaaU, BhmumiUB an- ' 
tifuituttradiielotpr^ttrloeifertiUlatan iMeenutUm, Qalloigue, 
gut aat larrat ütcola-aU, aap^liit», toUgqut *t$e, qtä falntm nattn- 
rvm tnmtoria omni Oallia vexat» OätAra* Teulmmju» intra ßnet tua» 
äigndi pnhibmriM. Cbm. 2. 4. TJcberdnMiramend sagt TWitos: — 
guomom pftmi Bhemaa Irantgretn OaRot tnjnilirinl, ao nunc 
Ttinnri. mnc uurmani cocal\ latt, Gsnnkn. S. Vor Alten leieD bIik>, 
vcmanm i .u-,iir . Lioniiancn m aic Iinknlieliiischeii ITfeibaibchaAen 
«iniieuiiiTiL'cn . iicicii sr.iiiiache Bewohner »ich tot ihneii Dach Westen' 
z\iriit;iii.'u/.ui:ni luricii. iiicr eDt»tdii ule Frage: Ww i>t von dieaen 
cierhenntüsclien G^n.unra «u holtcnr 

<,'. iMMSf: iitui Ji. lutiiivr (vui. a\v. i.'uiiiciüion und ihre Nachbar- 
aUBlen. — Die Müi kcn des V atei liinüea.} habi-n iiiri-st und zwar glcich- 
mtig dm Kcitcnthum uicecr « v orgermancn n . wia sie treffend von Iclz- 
terem Forscher bencichnct werden, dargcthan. Nehmen wir sla den Zeit- 
punkt, den Caetar onbeMuninl durch mixqtttba andeutet, denniedngalen, 
nimHch du dritte -oahrbnudert vor Cur. . «o gshSrte damals noch iIIm 
Land an beiden oeiien den oberen und mittleren Bheincs den Kelten. 
In früherer Zeit waren üicst laiilcrer ais di-j (.Irrinanen . grifFcn diese 
kricgem 

des Yia h k 

liaebcii 

•diese Strom n 'tl 1 h 

hdtst der Rhein m uieeem ainne bei Euecathioa (au Dionys. Per. v. 
h KATtAÖs: to heisst ea ferner toh den Boierti. bevor aie mit den Hel- 
vetiera Gcmeinechaft »chloiaen : traiu RJittam meoiatrant (Catt. 1 . s), 
Menapier «aiacn nocli lu uacsars >^lt nul beiden Ociten des JineuiM, 
Usdentaohc StSinme sie nach dein Westen drängten (Caei. 4, 4)> HoIU- 
nunn (Kdten und Germanen, S. 43 S.) behauptet, nnler Gennanen 
■den die sehten Kellen ni vonCehon , Im GegeoBaU zn den verweich- 
liolitea Galliem, vrnl Stiabon die. Germanen frt^love ralmag nenne. 
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durch Bruder übeTBctKt höbe ; Caesar habe die 
rgolivnqlit , um sich und sein Herr t\x rühmen, 
lI, s Ariu\'istna ubc^rB utidcn habt ua<l ilic He- 



dette, dasa man ni-bcn ilcii ätlitcn Ki^llcn auch dii; unäihleii uiiltrsiibiudf, 
von Cellat adullerini ist jedoch nirgends die Bede. Strabon aber hielt 
das Wort für lateinisch und übersetzte ea nach seiner AuffnMung, was 
für leinen Vrsprang nichts beweist. Im Gegentheil nannte Cuesor die 
Fremdlingo, wie et e» von den Galliern hörte. Von vornherdn ist die 
Annahme unstatthaft, Ariovist habe 11 Jahre in Gdlien mit annem 
Volke gctFohnt, ohne dnea Namen zu führen. (V^. Latham in sdnei 
Ausgab« der Germania von lacitus p. XLIX.) 

D,.„iU< l,< r f,>k.r die WiLiche Abkunft der BiV" ibi-tm spä- 
ICRii AiihrLiLi . \^ :i ,:Aicn sie nirgonds id» krnJü;;i! übermüthifrt. Er- 
obL-i,;. .ku--J,.i Ali. sondern nach ihrem Einfüge siud f,,fl 

veraeboli, » u(.d bimulieii sii-h nur IVemde Eroberer xuii ihten GieiJfen 
abzuhallen. An die Ciallicr geknüpft durch die Bande des Blutca und des 
gemeinsaiuen Nulzeus stehen sie mit ihnen in enger Verbindung, wäh- 
rend eie ihre angeblichen Bruder jenacils des Stromes als ihre Erbfeinde 
betrachten (Caea. 1, l.J. HOgen auch einige deutache Stämme , fortge- 
scUeudtrt aiu ihren Sitzen durch du Gewoge unbekannter Wanderun- 
gen anf dem linken Bhdnufer schon in an frSher Zeit Siedekingen ver- 
aocht haben , an drangen me doch nicht «ninat im Osten , vo doch der 
schwäcbmii" Theil der Relireu m«". mr Heffe'nonie durch . sondern Hueh 
dort bhcb keltisches Wesen vorherrschend und macbüg und das ger- 
manische vetkumiiierte . scKhff nich an jenem ab und ging in ihm auf. 
Naracnüich gilt dicsea von den Ebutoneii. denen man gewöhnlich ein 
deutsch G j fl k 1 i hh f 1 b 

dch d G 11 1 1 h h n 1 \ lg 

mit de G m 1 J d h 

nannte S h 1 11 K Ib Iii I 

sich ii 11 1 1 1 1 1111 II 
Caes. 1 l 11 1 k 1 l \U f 

der Eburonen Ibigcrn läsai. Eiliiige Ausnahme inficliteii vielleiehl ilie 
genannlcn vier Waldvölkchcn machen, die in und an den Ardennen 
Sassen; Condmsen. Faomanen. Caeroeser und Segaer. Ausdrücklich 
schrädet sie Caesar von den Vorgermanen ; auoh mii den Bburanen ver- 
kehren sie nicht und schlagen Kn^tgcmeinichnft mii: Ümen aus (Caes. 
6, Die. Vermuthung liegt nahe, data es ITeberbleibiel der kim~ 
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1.5. Ueber die AhhuDitdH Beigen. 13 
l)rili;hGn und teutonischen Heersthaaren waren fvgl. Caes. 2, !3.). Da- 
her hirit man Bin Besten die Bcl^Cii für dit vierte und ItlKte keltische 
Strömung, die über ilie LSiidci- ICniopie hiiiKny, den ?>iiiiien dei BrOder 
roJgend. Au^ ,],■„. Wortliuii dir ■.mi;c,.,-^.-ni-n Stfli<> i^ifi-Kn «-ir anneb- 
nicn, diJis d^i^ji'iiiye \ olk, wddiis diwc \ L.ryn iiiniiLn liti ilircm Hhrin- 

gesagt iiKlte ; Bdijasque, qul ea iJa inajlccl. c.v;..,Hsi.r. ^ 
Tür die keltiaclic Abslainiiiung di:r Hi lgen trill viidlicli auch die 
Sprache auf. Die Sprache aber ist dit ünsserc ErBcliciHiinf- des Geistes 
der Völker und die Geietescigeuthünilichkcit und die Sjirachgcstultung 
eines Volkes stehen in solcher Innigkeit der V'erschiiicliung mit einan- 
der, dscs, wenn die eine gegeben wlre, die andere müsate voUatindig 
M» ihr abgelätet Verden. Der Nachweis vaix.der8iinuMhiilicbkdt'dec 
Beigen und Gallier muaa deionsch äbco'zeugend für die gldche Abatam- 
miii^ heider Vfilkersdn. Leider liat aich von der alten bcitisohen Spnmhe 
anner den ^gonnamen nur Weniges erhallen, Wehes aber, iuunerhin 
nodi hinreicht , ans der -Wunelvervandtuhaft der bdgiachea und gal- 
lischen Sprache auf ihre wenn niclit Gleichheit, so doch Annäherung 
in schlicssen, so das* nur einr ni,,iai-v,..«Ui[ (],,riliei( ii«-isclien beidm 
Ijüätaud. Diews vermi'hrt ,„, <■!„ W, h... die l.islorisdit Er- 

tiechcn und ^11)1 il™ Unterschied dieser und der Ijelgischcn nur als eine 
Dialcktavcrethiedenheit nn : O'i /ih äi/ le'Ki — äif,eovp iinouiioKu's 
BHyoe xaloirre^ Trai KcXidg- loug /lii' lixnv'iTayaig zcXitjg i^jlXay- 
[tivovs DU, ifl y^aajl p6yoy äXXi «ai lolg aiäpaair ifigicf eig "Ifiijfoi 
liSlXw 9 FaXihais, tovc ii loMovt reuUrmtsf s /lir njr otfnr itio~ 
yluSnmie d* el nirtast <!U' iriove fit*^ no^Utfmwog talt fliia- 
oaig. Strah. 4, p. tTe. Ausserdem ist brä Caesar nur von einer allge- 
mein verständlichen Sprache die Kede und diese heisal nur liniiua (kl- 
lim niemals llngiia. Belgica. Daaa aber die kcUistlic und gcrjULinisclic 
Sprache vcrachicdon vraren, beweist hinlänglidi die 'iliiittatlie, duts dem 
Ario™t nur nach langem Aufenthalte in Gallien das keltitcUe Idiom 
geläufig wurde [Caes. 1, 17.). Um sich einer seiner Muttersprache nahe- 
stehenden zu licdiencn, hätte es schwerlich langer Ucbung und Gewöh- 
nung bedurft. Femer redeten die nach Britannien auagewanderten Kel- 
ten eine den eigentlichen Gullicm verständliche Sprache (Tac. Agric. 
1 1 -). Endlich geiiörl hieher die Übe rraselicnde Ach n lieh keil vieler l'er- 
scnen- und Städten amen Belgiens und des eigentliehcn G.illitiiB, Wo 
hcisat ein Haednerl'flrst Diriliacus (C'acs. 2, 5.J ; denselben Naintn führt 
der inSchtige SnessionenkOnig (Caes. 2, 4.J ; überhaupt Jasmn sich zwei 
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Du ftjte OsUiBn. 



üai—g»,itus, BociiiOHiialiis ~ Critogiiatus, dif andere .m(—iacM, Di- 

E M g d b 

Charakcer ist uuer aiie Oriinamen verbrcitei. uiciii nur hier, sondern - 
audi m allen aniweiielluttl Iceltiachcn Iiaiidtrii : die Mutige . ib (MIa 
Wiedeikehr in allen von gewiuen keltudien Elementen zunmnunge- 
seiiien Namen berechnet uns daher m Ucbcrcinsuiiiuiiing mic bundigen 
Ciucllenieugnisscii Belgien nis rchi kulliscli anzui^rkennon. Zu vgl. 



sprachlicncn Ucbcircsien. Leipzig iSai. 



IK« Btunms doa tigentllahan Galllaiu. 

Von den Böigen wenden wir um eu dem «^entliehen Gallien , da* 
der Länge nacb sicli von der Sequima bu lur Ganunna und der Brdls 
nacli \om Ocvaa Ina ima Bbodanus und Bhenui erstreckt und demnacli 
den gi'dsjtcu Thcil der Scbveii und daa heutige Fiankmch mit Aui- 
nulniii: Helgicns sowie den westlich vom Hhiän liegenden Theil Deutacb- 
landä uiufassto. 

Bc'ginnen wir mit den Stammen iin der St()unMa, su klasstn wir au- 
eret auC die Aremoricae cidUUe» [Cai^s. .'>, Ti.Sj »der Xiv KQetcnvulker 
iffiBchcD den MündungCQ der Soquana und dtJi l.igcr längs des uccaai- 
scheo Gestades in der heuügen Brutagau und Norumnilic. Ga waren 
folgende: 1) Lexovii an der USndong der Sequaua (Caea. 2, 'H. 
7, Tri.} mit der Hpst. Kofümagu« (Liaieux. in der NMinandie). 2) Ve- 
nelli auf der nordwestlichen Spitxe der Normandie, Welclie dort wüt 
in den Oceanus Britannicub heivorapringt (Caes. 2, 34. 3, 17. 7, TS. 
Plin. I. IS, 32. Fiol. 2, 8, 2.). 3) Curiosolites (Caea. L o.) in der 
NiUie von St. Malo (Corseult). 4} üaiam 1 in der Nordwestlpitie, sehon 
dem Fylheos bekannt niiler dein Nninen üsciancr, wie IJckott HUithmasst 
(AlteGcogr- II, -2. S. W), iwli Sir.il). 1, p, (it. — .".) (I.iUt die «rt- 



(Nutea) bii imn Ligcr (Strab. I. p. I!I0. Cacs. if, 3.) von PtQleniaio» 
S, S, B. irrig Samniteii genannt. Hpst. Condivmcuin. 7) Itedon U9 iiiu 
Bernies in der BicLigiiu i.riie^. 3, 31. PlLn. I, 31. Piol. 2, b, 12.) 
8) Ambibaiii f(;,itä. 7, ::..) wahrscheinlich niiht Ycrschicdcn von 
den ArL,bili,ili ((■,,<-. ;., ...niJn- AmLiUlridcs Plinuis J, Hl. am U..- 

Iin llückmi aii'=tr KüsK^i.völk.-r wcriien genannt 1| A u Ic r cl , i-in 
mächtiger Slaiiuu sju linken Sci[uiuiuuti'r, äec sich sülllich hh mm I.igei 
Mudcbnte. Sie zerfielen a) in die Aulerci Eburovicea (Cact. T, Ti. 
PWl. 2, 8, II.) mit derUpst. Mediolanuin (Evreux). b) in die A. Cc- 
nomani (Plin. *, IS, 32. Caes. 1. c.). Von ihnen schloaa üch ein 
TheU dem Zöge ntcb lUlien an. Hpit, Vindinum (PtoL 2, B, 9.). 
c) A. BrannoTioei (Biiennins an der Loire?) SahutzTerwandle und 
Verbündete der Haediier. d) Ä. Dinblintres (Caes. 3, 3.) von Ptol. 
ä, 9, 7 DiiiboUtao gt'nannt. 3) linckcii ilti N,inind.:n nördlich vom 
Liger im heutigen Anjou PiL-,a cLu .Siiimiu mh mIlm :Lrbk( ii[bT Naiiiens- 
form. Cflcäai- (2, Jj. ;i, 1.) nennt ihn AimUs, 'r.LdHii (Ann. 41.) 
und Plinius {I, LS, 32.) Atuleeavi, endlich l'toL (2, S, 8.) 'ßnJi- 
KcioSoi. Ihre Hpst. war Juliunii.gus (Angers sui- la Miijenne). Oestlich 
von ihnen bis nur Sequana Sassen (() die Uurnulcs (C'hartrain), sQdOst. 
liehe Nachbaren der t:enonianen ; sie standen früher unter der Clienlel 
der Kemcf (Caea. !, 5.| und sandten einen 'l'hcil ihres Volkes mit nach 
Italien. I.iv. ;,, 11 1, Ihr Land hivlt man (üt den Slittelimnkl von gauK 
, Gallien, wesshalb auuli hier die Druiden ilito Gerichtstage hielten (Caes. 
6; I3.J. Ihre Hpst. H-ar üuuabuui, das hcuüge Orleans (Sidon. ep. &, 
IS.). Ihre Nauhbarca an der Sc{|uana waren 4) die Farisii, wobnead 
baapträcblich auf einer Insöl in dcrw^ben. HpaL Latetia jetat Vatia 
(Caes. Q, 3. I, ST.). NSrdlich von ihnen btulelen ndi ans b) die Se- 
nones (Sens), eine angesehene Völkerscliaft, die ebenfalls einen Theil 
ihrer Jugend nach Italitn L^iitsiiiidle. Ihre Hpst. war A^'dintuin 

östlich von diesen an der tlreiize lun ü;ilUa lielgica: 7) die Vadi- 
cassii im Uii.:ll(iebiL.L de, Seipiana. MOi-dwe:.llidi Weiler im Gebiet der 
Sequana und Matrona die Jleldi (Mau:i> L'nbckannt dem Caesar und 
vie Zeuss vermulliel, ein Theil der llcjiier bind <J) die CaUUuni lun 
die Matrona (Anrniian^ l.'i, 11.). Ueberschreitea .wir den liger, so 
komoien wir loaäclut SD drei Koitenvallichen und iwai 10) die Fic- 
tone« oder Ftctavi (Foiciers) ein initchtiges und tfitet ateueHrdes 
(Lucan. 4, 43B.) Volk <Caes. 3, 3. T, 4. Ftol. 3, T, e.). ttjSantonqi 
im heutigen Saintogne, süillich von den Fiktonen am Nordafer der 
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Ganmina (Cac*. 1, 10. 3, 11. Ptol. 2, 7, 7. Plin. 1, Ii), Hiist. 
Mediolanuia (Saint«). 12) Bitniigei Viviici in Aqui:;mien nn den 
Ufern der G«nmiiiii im hfi.tigün ILlloc mit der Uyst. Butciigalu (Bor- 
decus). Sic wnri u ein Zw.i^ ili;r iiifuhl^y™ !(i I uriffc s C iib-i , ilii' im 

»Ijt.li- Av.iri>;uiji , l!,iLiJHL»j li,,tlLii iCits. 7, I?, ti'. I'ass. Diü iU, 51.). 
In ilorsflten üeh'cnil =üilwcalligh wii iluu Carnuteii sasscii 13) die Tu- 
ronci (Touiiiiiit) an btidtii Sdttn dte niillk-tcii Ligi:!' iCa«. 2, 35. 
b, Jll.J mit diT Hiisl. Cafsaroduiiuiii (Touis). Sudlitli vun ihnen 14) die 
Lomovicos (Limousin) mit der Hpst. Augiutorituiu. Ca«. 7, TS tbt- 
iT«chBeh ne mit deu Leiovietn. Weiter nach Süden folgen IS) die 
Fatrucorii (Feiigaid) mit der Upat. Veiimna, dem heutigen Perigneux 
(Ptol. S, T, 12. Caes. 1. c). 16) Die Nitiobrigee, südlich von de» 
Vorigen an beiden XJfirn des Ollis (Ciiis. 7. :n. JÖ. I'iol. 2, 7, 14.) 
niil der Hyal. Aginnum (.Viij. üttllidi ileU-i. s-wn 17) die 

Cadurti (Uiicrcy), Ibru i>iu duv bc.abi^itc Dlxona (Slrab, 4, 

p. V:\cs. 7, 1. K>, riul. 7, 1 i, l'Un. -1, Ui, Mi.; Etwas süd- 

Aibij!.. fAlbvi; ,iri tltr ,Ni>: il-ri^ji/^. :,in ,MiIliliij:i. li,'! Ci.vL-nncn folgen 
IS) dif! Knleni (l '.itfi. I, ir., 7, 7 . , mit de. I l.igodunum (Kbodei) 
»mVcroniua (Aveyron). 'Weiler gegen Oden wissen lUjdie üabali 
im heutigen G^vaudon in ilen Ceveanen (Ftol. 2, 7, IB.); sie standen 
unter der Hernebaft der Aivernex (Cact. 1, 64. 7b,) aai ihre Hpat. ww 
Änderitum (Sidon. ep. 5, 13.). Im Gebirge aelbat mos 211) dat be- 
deutende Tolh der Arverni CAuvcnmc) noch zu Caetars Zrät orou 
und angenchen ; nach Liican. I.:!l7 ruhmien sie sich tioiacher 'Ablcnnft. 
IhreHpat Gcrgovm trumu erlolsreieh den Versuchen Cuwn. ne 
durch Sturm zu geniiiiieu (ÜncE. 7. U. vgl, du: Zeitsohnft: daaMor- 
genhlatl. Jahrg. 1841. BriefL: Qbci ,Vu: Auvurgnc. N. 200 ff.). Den 
Sehluss bilden 21) die Vclluxii (\\bivii..it der Hpsl. Ruesiuin (Caej. 
7, 7!i. I. 

Im Üst^n. nainentUeh im Gebiete des Khodanufi. t^sen : 1) die 
Volcao. em grosaea mächtiges \ olk. \ or ihnen narcn Ligyer und 
Iberei dort ansasäig gewesen . erslert aber jmcli .Judost . Icizlore nach 
Südwest verdrängi;. Die Velken schieden sicli in zwei gtoflse ötauime: 

a) V. Arcoomioi (ü'aes. Ii, 24. ITio}. '2, lU, IW. FJin. 3, 4, &.}. 

b) V. Teotosages (Cae«. 7, 7. Ftol. 2, 10, 10.). Erstere stiessen im 
Osten an den Shodanus, letstere Bassen im Weiten am Fosae der Fjrre- 
näen tas lur Mündung der Garumna. Beide StArame waren fWi und 
lebten im Genusa des Jus latii nach eigenen Gcieuen. Hpsl. der 
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i. Die Slbnme des eigeDlUchen Oalliem. IT 
TfklDsag™ war Tolusii (Toulouse)^, cinG reiche Stallt {Caes. 1, 10. 
SWab, J, p. 18C)- Hpbt. der Arcinoriken war da» alle Narbo und 
Nemautui (Nimes) am südlichen Abhänge der Cevenncn. Weiter hin- 
auf in «nem luseedduitoD KSitsnatdehe nördlich bu xai Druentia und 
an den vetäicheD AbldDgen der Seeal]wn sass diu keltuoh-liguatuche 
Misehfolk (KAjoXirveg) der Salvi oder Salluvu mit der Hpst. Are- 
Inlc am Khodanus (C'acs. 1. 30. Ptol. 2, 10, 15.). Sic zciflclcn in sehr 

1 1.1 n n n on ^ Abk 

beruhn ph ka h Iii n M 
/ d Hand k n L 

deO y k 
rum JuHi IFifjii?^; an{ de^.i slrgi .dciii;,,!.,!;. dts A^y-nnns gnv,.mH 

rl'lin. ;i. -20. vgl, l'djii, ri, ^u:.u. i. isr..), Jüs ™r r.,^iw.i: 

Ilahcns sasscn 4) die liecialu.s mit dn livst. Aiitiixdis (btnii). I. 
p. 2»2.}. Mit grösseici Sicherheit lassen sich als rem keltische ätajiinic 
bezeichnen 4) mehre kleinere Völkerschaften im inneren Lanue nörd- 
lich lon dar Bmenha: die bedeutenderen sind die Mc mini, am wcst- 
liehen Ufer diisci Fliuaci (Fcol. 2. In. i6.} und die Cavan . oBtliche 
Nacbbacen der aräkomiichen Velken längs des Rhodsnus, mit derHpsl. 
Aransio (Strab. 4,.p'. 185. Ptol. 2, tu, 14.) Neben ihnen Sstlich und 
wcstUeb Sassen r>) die Vacontii, ein mächti^res Volk, nur dem Scheine' 
nach unterworfen (Stniti. 1, ji. 1S7. 2ii;t, Pliii, 1. c. und 7, 18, IS.) An- 
wohner der cottiBüiicn uiidyr.iji'^'l" " Alpni ii.irnidii: Tricorii (Slr.-ib. 
1. c.>, Trlcastinill.iv. .M. Tu.!, ?. l'i, ]:'..;, T.-,.nii (Strab, 1. <■.). 
Caturigcs (Cliart"^, In der l)nn]>liimv Striib. 1, p. 201. Flol. II, 1, 
und Jledulli (l'lin. Ii, 2U, 21.). Ganz versteckt in den Alpen und 
i ini..M,KriL'gisheerc nur s.:liM-f r nugrmgli.-], lag 7 ) ih^ lieiL-b desM. J. Cot- 
iiiiB, dem das Jus Lalii yltUcIicu w («trab. 1, p. 170. 201. 217. Siiel. 
V. Tib. 34.). Erst unter Nero wurde es dem röm. Beiche einverleibt 

- (Suet, V. Neron. IB.). S) Am jenwitiBen Ufer des BbodanDi, obsrhalb 
der arecomisclieD Volken and am Abhänge der Cevcnnen Saasen £e 
Helvii mit der Hpst. Alba Augueta (Cacs. T, S. 64. ^S.) jetxt, Alps in 
der Nahe von Viviers. Weit niachti|,i-r waren y) die A Hob rogts , 

" Ewischendcrlsar;i,aein Rhodaniia, d.m l.;iciis l.i.MiiiiTinii- und den Af]-t;i 
(Caea. 1, G. 7, 0. Bl. PÜn. i. i-, .Strab. 1, Ihre Hpst. >var 

Vicnna (Vicnne). Oesflioh von ihnen l.ijj 10 1 d«s I ii-bicl dcrCeutro- 
ncä (SUab. 1, p. 204. Plin, 3, 20, 21. CaL-.i. I, lUJ. Iliru Iliist. W.ir 
Darintnsia, jetzt Cenlron im savojisthcn 'l'liak' luiüui-.iiM-. Nordweat- 
lli:h von den AHobragern flnden.wir 1 1 j die tiegusiavi, sm linken 
Ufer des Khodanus bis xniu oberen Lauf des I.igcr. Ihre Hpst. war 
Lugudunum (L;on) am Zusainuienfluss dc.s Arar und des Uhodanus 
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Ig II. Du alte aslliin. 

(Cacs. 7, 1)4. Str.ib. I, p. ISS. l'tol. 2, S, 11.;. Oestlich von ihnen 
sass™ 12; ilii' Sc.)uaiii, tia elarlicr Stamm. Erbfeinde des llafduer, 
zwischen dem Arai. Kliwliniis und ilaii Jjragtb. ((.Ws. I, U. 31. 32. 
6, 12. Streb. 1, y. VM.i. lluv II;)-!, war rcmiili: f lii^^mn™.) iliii Dti- 
bU. Da« mäehti--, ui,.; I„ V,.Ik war™ y.'., dlelh.uih.i; 

der Aiar UeaoU: sü- im U=n.ii ^ üii di^n S«iuancm, a.'r Ligcr im Norden 
von den knläsch™ BUurijjmi. lUre llysi. nemii (Ami. ;i, 4.1.) TaeiiuB 
Augn*todanuin (Aucun), Cttesar aber Bibracte (I, 3J, welches letE- 
tere Stiabon 91^^^'°*' Bißgaxia nennt. Ala ihre Clienlen tt^eniuf die 
Ainbivarcti (Cacs. 4, 9. 7, DU.) am rechten Mralider, BrannovÜOT 
(Qse*. 7, TS.), Ambarren (Liv. b, 34.), welche leUtets, wie äa Name 
ngt, wahruheiiilich am den Aiai saaen und Boii, welche nach dem 
Va^äe^ bei Bibiacte Sitze von den Ibeducin erhielten (Caea. I, S8.). 
Ad den QueUen. dar Maas and der Malrana and den Abhängen der Vo- 
gesen susten nordwettlidi von denSeqifönern 14) die Lingoiies (Caea. 
1, 40. e, 44. Saab, h c. Tac. bist. 4, 64.) mit der llpet. Andoma- 
tunnnm. In ihrer Nähe raud wahrscheinlich die Ursiue des Bojer la 
auchcn , die Gonst nirgendwo in Gallien anUssig erwähnt werden. Zwi- 
Bchcn di'u Hnfducrn und Lingonen Boaaen 15) die Mnndubii (Caee. 
T, GS. 'JO. Sirub. I, p. 131. J. Ihnen gchOrt dal hochberOhmte Aleaia, 
'WO die Iclztun heldcnmütliigen Kampfe am fYdheit und Vatarland 
gegen Caesar ausgefochlen wurden*). 

Dieses Land ist das Stäuuuland der Kelten, welches Beine SOhne 
&»t nach den eullcgandaten Lindem der Erde sandte; nach den Aus- 
sagen der All^ suchen wir ihren Wanderungen xu folgen und ihre 
Marken zu bestimmen in folgender Ordnung: 
■ I) Iberische 2) Brittiaehe 

3) Alpen- und Danaukeltea 

4] Blfrisch-pannonieche Iflelten. 



•Vgl. Farbiger, Alte ßesgraphl« Bd. 3, S. II» IT. - Chr: W. OlQck, 
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IlMrisebe Kellen. 



AaltMta Haohrliibten üb«i d«n Büdwaeten Boroiua. 

Die älteitcn fiaclirichi™ über den Südwrafen Europns 
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Gcwinnea wcsbi. Fiilirt^n niich Spanien uiilcinahiiicn . dann aber durch 

engKerzigen B.HiuUs s gdeilct. uii. frcmdei] Nationen den ZutrUt zu 

erschweren. Land und Leute in faL'ünLaftcE Dunkel kleideten und ab- 
acbreckcndc Lriahlungcn in Uiiilauf brachten. So verhinderte ihre 
eifenächlige HandcdipoUtili geojjirsphuche und elhiiographisdia Eat- 
deokaDgen , bd dau erat mit Hekataios ran Milet ') (geboiön , ge- 
storben nach 480 v. Chr.), desscD besondere von (kin Byzantiner Ste- 
phane» edudtene E^^gmcnto (■rösatenthcils Europa betreffen und den 
Bcveü liefern, daiS sich jit'Uirr.lpIU'.'hr iü hh'ilL'M' am Ij uli^r ilrn 
Westen bereits orvreitcrt hatten . einii;- I ichi -n.ilil-. (. In'ji liibu t-licii. 
Namentlich gewannen die Griethen duitli dm lliiLidtl nili ihren (.'olo- 
nieen genauc;l'e und bcatiinnitcre Einsicht iiher ilin IVüIut » cnijj bcrelse- 
ten Küfilenländer und seit dieser Zeit Hilden wir aiicrst den Kamen 
Iberer erwähnt. Zu heklsgen ist jedoch, dasi l.iat alle betreffenden 
Werke aus dieser Periode untergegangua sind; denn von Hekataitts lie- 
gen nur wenige Fragmente vor; andere Sohrifialeller iemen wir not 
dem Namen nach aus gel^atUchen AnAthnuigen kennen; m «chrieb 
Charoa von Lauipsakoa um dw Jahr 4Sa unter Anderem einen Feripliu 
i hctöe nür 'HqttrXtmy artjläy''). Sehr reiche Ausbeute 'würde auch 
die hittonKh-ellinognpliisolien, von Stephanos aus Bjzanz fleissig be- 
nntsten Selmfien de« ImA&a» Hellanikos gegeben haben , wie die aus 
ihrem ZaiammeDhimgc gerisaenen kurzen Fraguientc bezeugen 'j. 

Genauer lernte man die pyrenäisehe Halbinsel erst seit dem zwel- 

Ilupaer. p. 99. ed. livgd. — 1 Suidu r. Xiftiy. Athen. S, p. Adian. \.b. 
• ],!&.— aUsUimid Le>bii bigmenU (Mnnncll nn Stun JTK7 und 
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ten puniachen Bjirge kennen , wo die Börner im Kampfe mit CnrÜtago 
in den südliclicii Hxfü erobeind eindiangen (Folyb. 3, G7.)- 

Fragea wir nun nach den ^Bwahnern derselben, to finden wir 
Iberer und Kelten in bereits kngjBbrigcm Bentie des Landes und ewot 
. darf man es als Eigcbaila der neuesten FoTEclmiig batnohten , d*M ts 
Iberer wnren, die duMclbe zui-rst litn-ohnlm. nenn jedenfalls iat die 
Annalune richtig, dass diu llitn r Mir il™ Kiltf« in Kum]« t-iiigc- 
drungen Bind, ja sie Bcticiuon -"■^•n in ti iLiu'-u j' Zur uIjit (i.illi^'ii^ ll.i- 
lion und die Inseln des MilU-liiü in ^ -icli m luu iht ji.ili! :.. hik^^: 
dafür litfptii ip Iiinlrmfiliclur An/.ilil [Ii.. Wnl.c di r Aik n' ; sogar noch 
T:iatus viTgl. ltlil ilit lb^^■l iiih .l. n öilu.eii im ,i>llidi™ Briuyinien'. 

h^-t d„rc;l, Sdik uropa auf ihrem AVc^-c J^lüliiuic^vielleiein^Colünieu) lU- 
rück, die sieli von der grossen Mhüsb trennten. Als nun aber die groisea 
VölkerwDgcn aus Asien in Europa einbrachen , wnrde die Hauptmusa 
weiter nach Westen fortgedinngt über GalHen der pyren iischen Halb- . 

inai-] z.u, wührend die kleineren zurückgebliebenen Stämme von ihnen 



Stroim.-'. ' 

Ali.^i iius l.l.blli:^ii ivurdcn sii! virlrirbcn ; diesmal scheinen 

aber den AtiMtos« zu ihrer ^V'andcrun^ nueli A<|iiiuinicn und Hispsnien 
die Ligjcr gegeben lu hohen. Denn es berichtet Skykx in «äaem Feii- 
plui, von dem Niebufar mit Bccht annimmt, <lau et aas naudichen üp- 
künden alter Beisendor in selir früher Zeit entstand^ e^, dliisB die Iberar 
Bewohner (ler''Uutcien Küsic Galliens östlich bis tu den M Qndnngen dea 
Bhodanos sich niedeilieu^ , wo sie mit den ligyem. CannnÜa mn^ii~ 
* gen (Kelloligyer)*- Hier wdss sie auch Stiabon und faeieiclinst ihr 
Land iwar etn-us unbesliiniiit als i^iu inS 'PoSayov tal lagftov lOC ino 
ti"V ru'i.KiiYwv y,i,hii-i< miiy^niihin-, Sdül). !!, p. V.M. Lebendig be- 



Paus, in, n. Ilularch. v. Mar. 3. 
Uli, ad Dionji. JSS, — ä Agri- 
ic. Sibyil, V, p, 561 td. a»ll»aiii. — 
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PyreliriEn hl tlas vidkicht Ii.)ih unbirwühiito JJisiianit^ uin lud iT-rir- 
fon Bedta von dein fruchtbaren Lande, obwohl es ihnen bald durch Ko- 
lonien fremder Völker getchiniilert wurde , sogar von UellBnnn , deren 
Aniiedlnng«!! durch die HmlcleBsage ihre Vermittlung fanden. 

■ g. 8. 
KelHberar und KelNkgr. 

Wa» die keltische Invüsinii smgi.'bt, so H'-W im- '^i'-''" Kli ih- 
jiiss wc4;rnlteAutoiimim (die iu'^i.ti ii, « k- Sirabtju mid llicdcir aliiiiun 
eich oft auf IlyiiolhusenJ, mtiiiln' 1 - l" r II, IVi imgcn irgend einen 

Anhaltspunkt; ebenso mi|jt;wiss ilii.- l;]iii<iiDlugie^ bei den kellieebcll 
Wandomngcii nach Italien und Germoiiien wird nicht nur der auswan- 
dernde Stamm gtnuDnt, (oiulcrn auch wenigsten« der VeHuch gemacht, 
ooe besondere Z£l fcEUiialellenj hä den ibciisdien Kelten aber Enden 
wir weder pragmatische noch ohronologiicho Andeutungen ; dazu ircf- 
fon wir die Kelten da in Hispanien an, tio wir eher die ITeberrcste 
einer primitiven Bevälkorong erwnrien solllon ; in don dchem Gebirgen, 
wo die Natur ihnen eher eine ZuBuchtssßtte vor fremden AngreiJ'em 
geboten lu haben acheinl, in den fcrDen weithdion Enden der Halb- 
insel, gleichsim dem leti'.ten Winkel, wohin mch ein l'erdranglea Volk 
vor eineiii lilicrli^yi-n™ Feinile fliehend zuröckdeht. 

Iiier gibt una die Sprjicht'orBchung einen kleinen Wink: iinga der 
nördli<ll.'n Meeresküslo mitli Wehlen iii finden sich hcltisclie Kamen 
von Stüdten ; hieraus düi feu wir Edilicssen, diiss ilii.. einbrecheiultn Ivi.d- 
Wi. längs des Moerea liiiizugen, daas i. rner die Iberer luclil lüiig^ v,)r 
ihi.eri uaeh ilisiianicn gekoiiLiien « areii, da =ie sich =".isl iil«;r die gaiue 
Uulbinsel wurden verbreitet haben und dass sie den Oslcii lieber wald- 
' ten, der ihnen Gelegenheit bot, die Inselgruppen im balcarisohcn Meere 
tu eolomaren* Wie dem auch snn mag, dnatimmigcnlBchcidcn uth diu 
Allen für die Kulten uls sekundäre liesitzor dusLuiides, und tlineii 

1. y.u vyl °f<trab. 1. e. Hiud. ;!:^ Liieaii. I, 'J. llerml. I. l'(j:l,). Im 
•Süden bL■s^t/.ten l'hoiiiikei uiid Ka.lli.ig.'r -dit K Qsl.ngigend 111, J dir. 
von ihnen angelegleii Sliiiltü jL-iehntten sicli iiocli spül durtli nianthcilei 
EigentbQinllehkeiten aus, Hellenen gründeten IflanzsIÄdte am 5Üdri>l- 
lieben UleFlande ; sie funden wk- überall auch hi<ir Landslente, waa mc 
ans Aeholichkeit in Sitten und Gebräuchen ZU beweisen suchten. Aueh 



Phrygipt orttr Troi-r. GeföhtlEn dus Antciiur läMt die M.lhc hicher 
kommen. Strab. :i, ]i. ITi". 

In der Neuzeit hat Nicbuhr, wiewohl mit Unrecht, der cnrgpgen- _ 
g«iclzlen Meinung Geltong zu venchoSsn gemcht und in den in Aqni- 
tinien anriisrigcn Iberern den An«lOM ta den geiraltigen Kdtenwsnde- 
rungen erUickt, — ätm unnchere Hypothese, da Völker, wie die Kelten 
nicht durch DnngMle genetbigt , sondern aus fteieia UnUcblusw , im 
dbergprudelnden Geitilile ihrer Kraft die alte Heimath Verlanen Iwben. 

In Uiapanien finden w die Kelten thdis gemUoht, theSli in rein' 
eifultener NationalitRt nn drei Stellen ; dennoch darf man, nWohl nicht 
nnwahrecheinlich aihlreiuhc Sdianrcn ilin iii iiKeifiltn Hiin;;c' foljfrnd 
den «nuial angebiiliiilcii VV,';; riutw;inilr lii ii , Ii,- ilm, -i lii i Üican ein 

Iberer n^^en de^u i; i,„llithcii AiHUimgc «rH-hn, , Jjdi crM nnch Ji.n- 
Htm iinil bl"ti,L'i-iri KiimiiiV , «nrln die Kraft /ugkich auf beiden Seiten 
crL.lii.ilc und der l-.-icdc M ÜnM-liciibwcnh crirhien, der durch die Bande 
des Iil.ile» für di..- Zukunft die beste Sitberung erhielt'. So entftanil 
dsa \'o]k der Keltiberer. Aber nicht alle Kellen gingen dieee Mischung 
ein, sondern ein slerker Haufe xog nach dem Sodresten und gewann 
sivb a.n Anas (heili durch äaa Schwert, theila durch (Hedliche Vemiiit- 
lung neue Silie, in denen eie ach in rräner NalionalilÄt erhielten. Von 
iliesi n x'>g wii de.' .üiie Schnnr aus und besetzte das Land im Nordweelen 

W ir lii.di n also dri>i kfltiächc Siedelungcn in Hispnnien 1) die 
Keilibciis, h.- ; 2) ,Y\.- Niederl.issungeti am Anas nnd Ä) iin Nord- 

Wiis di« Kellibeier ungeht, so bewohnten sie die hohe Gebiiga- 
gegend in der Mitle Hifiii.uieiis, an den Quellen oder doch dem oberen 
Laufe der grossen Flüsse, um den Rücken, swisehen der *eatKdicn ünd 
südöstlichen Abdachung, welche die Wasserscheide bildet zwischen den 
dem Iberus und den dem Westen lusIcBmenden Qewäuem. Sie zer- 
fielen in vier Ahdudlungcn mit bemnderen Namen : Fclendcmca (Plih. 
3, 3.), Arovaa, Lusones (Strab. 3, p. lBI.)i womit auch Ftolemaiea- 
über^nsdinmt; ein ncrter Käme Boronei kämmt noch vor, der sich 
hidess achweriich als keltiberiKh nachweisen liut; letalere «Msen nBrd- 
lich Ton den Vorigen , fast am Iberus; Strabon nennt sie neben den 

A'fitlDl »st rttSrrt JittivÖirxäs nrä r^;f*ipnF roir^ Kitiont^aairrie tri 3t tniya- 
i'larmr iliipit /iixattitiy rnü gliiM! inowifiCi Jic nyn.t^t airf/lii iaht Kiiriß^s 
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Keitibercrn ' , wBBshiilb man «e .im Besten ab 7.» den noidwesttichen 
Kelten gehörig betrachtet, Diocior sehildcrt die Keltiberer nls ein kräf- 
ligca, kühnes Volt, kriegerisch und tapfer, berühmt wegen des langen, 
hailnlckigen Wideretandes, den es Boms sieggewohnten Legionen cnl- 
gegensetzlc'. Druiden finden wir bei ihnen nicht und ihre Hictareliie 
hat sich wohl nie ober Hispanien ausgebreitet. Alles, was uns von ihrer 
Religion gesagt wird, beschitnkt nch diiiaur, daxs sie beim Vallmond 
die NuJit TOT iluen Hitueni ontet IW zabraohten, la Ehre einet iui> 
nnbetHumten Gottes. Sie wnesten treffUche metallene Helme, die rie 
mit rolhen HaarbOschsn lierten und sehr gute doppetsohiiüdige Schvei- 
(er zu bereiten von einer solchen Gate dei Eileii*, dui einem kräftigen 
Hitbe mit denselben weder Schild noch Helm lU widelBtehcD vermochte 
(Diod. ü, i3.). Sic fochten auf zweierlei Weise; hallen neim Bmler- 
geferhte gesiegt, an sprangen sie; behend von den Honen nad Mmpften 
zu Vw.^ mii ae„,;<.lb<.n Mi.ihe <h-y Tapfn-keit weiter. Ihr Und wird im 
Altgcmeinrii von öli jUon iiiiciciul>ig und unfioobtbar beindiDet, 
ilciL'h sI.lihIch .'.ii- "iilil H,-kiLiiii( Hill den Schätzen im Innern dcMelbeO' 
auf einer hohen Stiile von M'ulilliiihigkeit, so dass sie, wie PoieidonioS 
erzählt, mit ieichler Mühe einen Tribut l oii tiUO Talenten entrichten 
konnten (Posid. ap. Strab. I. c). 

Das rein keltische Element sass im SOdwesten ; es sind die Kelten 
Herodots (Uerod. !, 33. 4, 49.), bei denen er unklar den. Ister mt- 
■piingen IftMl; er nennt üe Nachbaren der Kälteten oder Kynener, 
deren Ifane atdi («hielt im kmiaiaiihen Jjmdekiidi am Anis (Mela X, 
1,0. )i einemdahTerflscheBden Vorgebirge (Flin. 4, 3S.), hingedehnt Ins 
zum Promonlorinm sacnun, dem wosilichsten Fonkte Europas. Auch 
PotyMoa kennt die VBlkerscbaft der Kötioi (Folyb. 10, 7.), deren Land 
später von den Römern euneua genannt wurde, jenseits der Säulen des 
Herakles, ebenso Appianoa (Hisp. 57. p. 2S7. ed. Stcph.), der als ihre 
Hauptstadt Koniaforgis en.i.hnt. Unhericnklich dürfen wir die Bcwoh- 

auch die Ora ni.iriiima T2.\. mi luidcn t^titen des Anas, und Justin 
(-14, Aj bei Tiirtes.?os, welches in der Nähe liig. Hcrodot kennt nur den 
aUgemeinen Namen Kelten, in der Folge kommen sie gewöhnlich unter 
der specialen Bezeichnung Ccitiei, KclrirM oder Kelxin vor (vgl. 
Strab. S, p. 139. Hl. 151. 1S9. Plin. 'S, 3, 4, 30. Mela I. c), ohne 
jedoch die einfache, ohne Zweifel fdlereForm ausser Geltung zu bringen. 
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Die Eeltiker hattan einen Biugodehuten Landatrich iwiacben dem Anai 
und dem Tagus iima; daabeidis Altminder'BegTeiiniiigderaiiiplDeiL 
Gegenden Hispanieni nickt denselben AnscbaunngeD folgen, soistei 
oft schwierig in ihren Bestiinmangcn ncfa mrccht m finden. Flinini 
th«lt Dactic« in xwei üidle, in äaa Icdlüctie nnd Iwiumiiche; nierb- 
■wördig i«t hier sein Vorsuvb, die Groiaen beider GcUete vermittcbt der 
Etyiimlus"' '"1 Siäiitriiiiiiicn zu crrorachen, der in neuerer Zeit wieder 
aiif|,-i"_'nlli ii /U li- /II iiiiiiidien bewährten Entdccliimgen, aniier9eits 
«Kik: .'. 1 Lr.M i.'Cv. illki'irlichkcitDii Anlass gcliotcn hnt. Ccllico» a 

<'■'/(''" ' Hdrciiiie manifeiliim fsl sacrrs, loigiia, oppi- 

ihriim L^cul,i,!i!,, .fuii- i-oynomiuHms in Biwlic, Jiuüiijumlur Eigt er 
und gLuiniit ikMus iLls KlsuUe», dnsii dio Mtlkhc 1 lälftr.- ^ .»i Turdu- 
li.i n, die M-cfilliilie vu« K,.ltLkern l>e«i>lnil «-.d--. Di-r lTiu,iii.i,dio imch 
mit l'linius übcruiiisliiHiuciid räumt jedoch Plolcinaiga die gröaBpre west- 
liche Iläjfle den Turdulern ein, mischen denen in eineiu bestiinmlen 
Saume un Anat die Edtiker ütien, die Sstliebe HBlfte aber haben dann 
die Baahilei (Ftol.' S, 4.). — 

Endlich drittens finden wir Kellikcr an der nordwestlichen Spitie 
Hispanicns bb zum llurius hinab, Abkömmlinge, wie Slrnbon criählt, 
der K,;ltikcr n.n Ana*. Ei.i.-t imlcrnnhuien die Kcltlkor verbandet mit 
ihren Xa.lib,iroil d.'n Turdulern aus ilnWkannlei- Ursache .-ine ri Feld- 
/ug gcfTcn i\m X-.rdi«slcn . .Scliou ivarcu aic über den Limaieäfluss vor- 

ttn Scli.n.u--n ,,u-l.r,Ti.uide Uneinigkeit. Ddif.- treriulfu sith die Kcl- 
ükcr von den Turdulern und ieritreuten sich ijber den Jiordweatcn, 
während jene den Bückiug antraten (Stiab. 3, p. 1&3.). Ihren An rent- 
balt bietsdbet beieugt der Name des PramonlDiinm Cdtienm (jetct Cabo 
la Beca bei CSntra) und der 3l!dndsehaft selbstj die echt kelcis^ Cat- 
heci» hieSB (A«UaiW Strab. S, p. 1*7. 163. ISfi. . . . Flui '4,2(l. 
Flor. 2, IT. Mairdal. 10, ST.), j'elit Galiiien. Hier zoachten öoh unter 
den lahlrdcben Sümtnen, die PUniui anlliährt, besonders AtA geltend: 
1) Callaici Bracarii zn'iBchcn dem Minius nnd Durius, mit S Städten 
(l'tol. 2, fi, -M-)- 2) Cillawi Lutmsm vun ilirer Hauptstadt Lucus Ali- 
gusliso geiüiiint iiiil 1 u .Sliidlcn. nordÖBilich vom Minius (Rol. 2,fi,23.). 
W) Z»-i6chcn beidcu .in der Noidive,itspil:!o um das liellistli.- \ <.rgf.birge 
ArKihri (Plol. 2, 6, 22. Strab. 3, p. Hl.) oder nach einer andern Forui Aro- 
lrel)cn(boiSlrab. ;l, p. läl.Plin. 1. e.). Endlich gehören hicher die als 
tJefmanen beKcichlietcu Oreliin!. Utbcr sie gilt wahrscheiidieh dasselbe, 
was im Abschnittt •> Bei gen <i bereite Über die Vorgeruianen bemerkt ist. — 
Vgl. auch den neuen Erklärungsversuch bei Brandes a. o. O. 1T2. 



i- V. Aelteile iVnchrichlen über Uiituinicii. ü 



Capitel IV. 
BriUisrko KellcH. 



g. 9. 

AsltHta KaohrlahUii Qb«r mtranltn. 
Andh ^ araten Einwohner der briuiichon Inseln änd Inn Zveig 
ät* gronen Kellenvolkes : er bu «iiili auf ihneD un BeinBUmbisauf dtn 

hi^uügpn Tag in Sprache unik seinen naEionalen Eigenlliaiiiliclilceilen. 

die hici yiT Koin l^nRc Zeit ein scliützcnilcs Asj 1 fanden, erhalten. Von 
ÜE!,. rui'..iMis< l,ri, I.iiiidrn, -.■I.Liiyi,' llril,ii„,i, 1, >iül miherer Er- 
ku.ia,L„i; um\ ,,u,l, l,i, r iv idn, Uli- dir ri,„inikL-r ali <lio oralen See- 
fa!ire.-(;e..:.rirLt, >vLld,L \'mm„Ii.' iii.uI.Iml, I,ii:id lur .iK-rkütililischc 
Zivecln' iiu.:.iiUi-iiMi. Till il.i l-;M.„l,.Liiii-d..i ,::„.. '/jyM'Jfs boiOr- 



ineinc, unUmiiiuiitc Kundedcrselbeii, vi-ciin uudi durch geheimnimullcs 
Dunkti verdecki. nadi Hellas ilireti Woa wrundeu halte. Auch die 
Karthngcr sunuicn inrcn MiiuurgiT ninniKo am Enmeckungsreison da- 
hin BUS 1.102— iJÜi. der kleine ineein, ergiebig an Kaasitcroa. der den 
hiipanuchen an Gute übertraf, land nndsie OsiryniDidea nannte. Nofh 
ihm kam Pylhcas aue Mossalia mo^Till) üu doii viel gesuchten Inseln i 
sein Leben fiilll in das an neographisdim EiiidttkuiiKi n rr^idie Zcil- 



Akßtuv xai ugi-t, i :i[g inic iiaiois. de mundo. öodnnn hoien wir 
Uis am uiesar uicuu meiir von ueu luuiu, ein uiuauuu, der vitiieieiii 
dem VerluMe der giieehischen Schriltsceller, aui denen Diodoririno 
liaigcn Nachrichton entnabm, luiutchrüben iat Dun mt^ BritBonien 
■elbst einereclla wenig mit fremden Nationen in Verkehr getreten , an- 
dersnla aue Geninnnicht das Brliundete znrädigehalten iwi, vis denn 
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aucb Sd^a vergeblich die Kwfteute der drei grSsnen Handelsstidie 
Korbilo, Naibo und Muölia befragte, ohne von ihnen , die durch nie- 
drigen Kßraeriinn befangen waien, eine belehrende und aufklSrcnde 
Antwort i-rhidtfi. /LI köimcn fLiv. 21, Ii, Sir,,b. 1, p. L!lö.). Zwi,r fpb 

weil er niclit «eit vor/udriiigtn vi-nii^Llitij. Su kuniilc^ LikiTibs mit 
Recht bagr-ii : IMlils !j y'',<"is ijyiö,^io, , I'i.iiog. in Const, et Cunsl. 
Nutli V«,-i:<i-i T..(k blieb,.,, aii- InsL-llr,ndL..- «v.,r nicht unbeacblct, es 

dort verlriebeiieii Fürsten Ufiunuo und Itellguniia einaZnflnohlMtätte ge- 
«ihils (Monum: Aacji, lab. B. lib. Z.) ; aHein da daa Land »Ibat niAi 
nnr wenig für gevinntnohtige Zwecke dgnete trad al* wild and baiba- 
riKh vertcbrien war, so bemühte man üch wenig, eanlheriu erkunden, 
xanud da anch Bom aelt»t an innem Wirren and ZerwfirüiiaBen lief dar- 
niedcrlag. Daher gingen die'bernts gewonnenen Kenntnisse hei ihrem 
Slillatande rackwirta, wie die« deutlich am IHodar und Strabon ersicht- 
lich ist, welche nicht Caesars, soudom veralteten, oft sieh «-ieder- 
spretbirnd,., X,Hbli.h(,.,l f„l,!.cn. >[:,„plqrl,-nr irt u,>. .b.bir ( ■(.melius 

seiner ^tii dä^tibt und im Allgemeinen unbedingten Glauben verdient. 
Genannt za werden verdienen noch Plolemains (Buch 2.) und Caaaiu» 
Dian nebst Mitem Ezceiplor XipbiUnM, bei denen wir noch manche 
wichtige Naüi finden'. 

§■ »0. 

Wir geben hier lugleich einen kurzen Uinriss der Geschichte der 
Briten , bb auf die Einn-nnilerung der Sachsen , da wir ilinen im ^"er- 
laufe nicht mehr l,eg(g„i.',i werden. Caesar landete zweimal auf Bri- 
tannien, drang bei seine,,! letzten Bcsui lie saifur über die 'l'lii'mtc' ii,id 
ichlug die Briten, so ofi de ihm in di^r bi bUrbbicht cni:;(i;ei,traten, 
ohne jedoch brf «dncm Abmge die rOHiin Ii- I Ii di r hi-iA w^i. 

aufgepifgt XU haben (Caea. 4, 30~36. .1, l- 2i. (■,,.-.-> lliu,,. :t:i, 
Ke bürgedicben Wirren, wdoke nach Beinen Tudc die Bande des Ge- 
horaami in der remiacbcn Welt lockerten, befreiten auch die Briten von 



I] IMo ungdiasliniiihen SchiUtMelln' findet nui trefflich chuaktiriutl bei 
Lappenhetg, Guchichte Bnglind» Er der Torred?. 



ihrem Joche und Aiigiiatue, zurrieden mit dem Sieg über die Bepublik, 
bemühte Bii:h niühc äutoh auswärtige Kriege die Greinen Komi nach 
Westen auszndehncn , und gab sterbend seinem Nachfolger den Kath, 
das Reich in seiner Gestalt iii lassen, wclchun llbtTiiis, seinen Feld- 
herm kriegerischen Ruhm mispgönnend zum Votwande seiner echiinpf' 
liehen UnthStigkeit gebrauchte. Caligula -mit Ifichcrlith , nicht edel, 
nie jener irrende Ritter Don Quijote.', Iilhrle seine tliörichlen Trahle- 
teite nicht aus, und erat unter Claudius dachte man in Koni emstlich 
an die Berwingung Britanniens. Aulus Flotius drang zuerst siegreich 
mitsänem Heere vor (Tac. ann. 12, n.); die Ehre des Triumphes über 
die Insel trug in ccincr Heimath lucrst Cn. Hoäidius Gela ((.Vs. Dion. 
fiii, il'.). Das f^un] wurde die Palacstra der tö.nisrh,!! [.ninralor^n 
(Tatit. bist. 3, Suct. Vesp. 1. Tit. 4.). Claudius rciscic selbst nach 
ilcui KriegsächBuplfttie und empfing die Huldigung der süduslliiihen 
Staaten, die den Frieden mit ihrer Freiheit erkauft hatten (Suet. Claud. 
17,). Zwar suchten die Römer durch Anlegung voii Castcllen den i r- 
oberten Besitz eich cu sichern (Tac. Agric. 14.), doch setzte der Wehlen 
unter «eineui Nationalheldcn Caret&cus den Kampf hcldenmnthig fort, 
bis Ostorius Stapids durch schändlichen Veirath illn gefangen nahm 
und com Triumpha mit dek Ihrtl^hrte; dennoch dauerte der Yeiweir- 
Itmgikamjtf fort; nach der Eroberung der Insel durch Suctonins Pauli- 
nus ithaatte'dic hochherzige Königin der IceiicrBöudicta, gereizt durch 
die bahgierige Gcn-iililhStigkeit römischer Beamten, unter denen der 
Philosoph L. A. ^cncctt eine traurige Rolle mitspielte , alle Vateriands- 
freunde um sich; 2Zmm ÜHlen folgten ihrei.i Ruft und 7(JüOü Römer 
fielen unter den rächenden Scliwcrlcrn dis cmiiörlcn \"oll;it. eine 'l liüt, 
die Paulinus durch einen blutigen .'•icg, dci Siiijun A»!. t.i.Wn 

IfOEtele, vergalt {Tac. ann. II, 2S -■!!>. liis(. I, [u Tiicn i,J, i - i^,), 
Boudiccn überlebte die Schmach nicht. Glücklich küiupiicn «cilii IV- 
tllius Ccrialis und Julius Frontinus {59—78 nach Chr.); .T.illus Agri- 
coU aber war es, der die Eroberung des Eilandes bis « eit in den Norden 
hina.if vollen dele und befestigte (7S—S4) ; er legte an der Nordgrcnie 
des eroberten Landes due &eihe von Schanzen an , um dasHclbe gegen 
die beatlndigea Angriffe der frneo Caledonier tu «chatsen (l^t. Agric. 
19—39.) und gewohnte die BezWwigetien an die rCnnache Heinchafi, 
indem «r aDea anvandte, Ihnen cUo Ketten laicht Und angenehm" ta 
machen. 

Dies -war die leUte dauerbafie Embening, «reiche die Homer mach- 
ten und das Land machte dem Sieger keine Unruhe. mehr. Xlm die 



1 Lappenbcrg k c p. 13. 



■Oremen besiet tu vcnrahrcD, gsb Kaiser liadiian die nardUdun Bc- 
aiUungcn lieber auf und sog ciucn Etarkeu Wqll zwisehea dem Xina and 
dem Arstuarium Tdunnc (S]>(irtmn, llailr, S. 1 1.). Antonmui rückte die 
Grcnzi: ctw!.' uni-li NurJon und Spviius, der K'Kwt nach Briumnieu 
knm, vcrwamkll-- ilfTi x ui. U l/Ku n, .lufgeworfcucu «'all zivischcn dciu 
AtsluariuMi übla u,„l in tine ilarkc Mauer (Dioi.. "fi, IS.J. 

Seiu Suhu uud Siitlifolgür t.'iiniciilLi gab Culcdonlen wieder auf und be- 
Echrnuktc das ci-oberto Ijmd auf dii9 Valium Hndrianum (Dion. 77, L. 
llerodian. 3, 2'j.). Die freien Gcbirgsvölker des Nordens ruheten in- 
dos nicht; zwar gelang es dein Kaiser Julian, ihnen durch seinen Feld- 
heirn Theuduius IGT nnc Nicderbge beizubringen (Ajnmian. 3T, S. 
38, 3,), allein unter Honoiiiu rita äoh dennoch das Land von Born loa 
und die«r vmichtete teinet Schwficha bevnist auf erneuten Besiti und 
trog den külfnacbenden Briten uif, die \ ertlieidigung gegen ihre feind- 



lichen Haehbaren aelbst zu fibcmchmen (Zosnn. e. !>. sarnm. \,ist. rccrj. 
9, tl.y^lO. Seitdem sahen die Pikten n k 
Beate ut nnd h&uscten fürchterlich ii 

ment, dieSaduen, hinzutrat und iin niiuoHicu um: iii.'i'i'iciii'iLiir 

worden; diese vennischten sich theils mii ii>!i huk iaii]' i'u iifiiuhi' 

ruDg, theiU lieHen sie dieselbe nach d( 

auswandern, während sie selbst weslwari/i erDiHriiiii vniiiiaiiL'i'ii. itLiiii-i 
dOrfen wir die Staaten van Walet und Cumwales lUr Ircie Uebttreate 



biittisohw Bevölkerung halten (Vgl, DiefenbachCelacsU.S.p. LID.}. — 

S- 11. 

OeogcBphtidieT tleberbllek der-bilttlsolua Jatln, 
Was nun lavSrdetsCden Namen der lusel bctrifil, so ist der älteste 

wabrsclicinlich Albion ' {^X^tor, 'AXlIiav.) ; er verlor indess bald seine 

Albiun iiüdi lauge, =>j iiudi bei l'tuleniaio!. Was die einzelnen Völker 
iMiHi Iii , so sitisen Uiiign dcB I rt lum Gailicimi eingewanderte belf,fischc 

die y;ebildutcäte Völkerachaft unler dcnselbi ii ; iliie HaiqitaUidt war I.on- 

I Vgl. Pott, o^raol. Forsdiougenil.ii. Mh. - ! I.iiiiin iuniitiile oii, la|iiili;imi, 
ul vcsmt, in quo HnculuB «ailn Albioneiu et Iti'rgiuiit'in lil>ti<i< dbniiranUni , inini 
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dinium uu linken Ufer dei TaineHis (Tic Au». 14, -.13. Vtoi. 1. c). im 
M'esten neben ihnen an der Kättc Bogui (Novioincgu») I't.il. H, 2$, 
weilor wfstlich folgen die Belgac, eine Vereinigung mehrerer Beigen- 
häufen, die aiell bifi über die Severn hinaus erstreckten, ihr Hanplolt 
«■ar Vtnta Belgaruin (It. Ant. p. iS3. ■If>6,)jetit Winchester. Sücllieh 
von den Beigen sassen die Ducolriges (Ptol. 2, 3, 29.) mit der Ilpst. 
Daniuui (Geogr. Bav. 5, 10.]. In der SüdwcsUpitze der Insel waren 
>i»bngdieDumiiODii(Ptol.2,a,3D.). OetOichvondeiu&lRinaAeB- 
toniiuro HSKn die Dobvniit (Ptol. 3, 3, ih.), mit der HpBt. Carininm. 
In westlicher Biobtniig jenseits yon dem Sabrina Aestaariinn Bossen die 
mächtigen Silurea, ein eUeitboret Volk, welches seine Freiheiisliebc 
in heis-scn Schluchten gegen Bdmer und Sachsen betliiitiyte (Ftol. 2, :i, 
H.). iJas weslliehale Volk Britanniens waren di^: nfiiielne (VlM. 2, 
3, 21!.) mit der Hauptstadt Moridnnunl. Südiistlielit Xitchbun n d,. r Do- 
bunnen waren die Atrcbntcs aufbeidcr Seit™ di i T.iijir... ein Zweig 
des gleichnamigen Stamuii-^ in Galling H].M. ( ..li v,! {]'(..!, 2, 3, !C.). 
NordostHch \an ihnen siBBcn cLmn die Trinub^uitoi tCiies. 5, 2(1. 
Tac. Ann. 14, ai. Plol. 2, 3,22.) mitder Hpst. Camaloduutim, Weiter 
nach Norden hinauf folgen die Simeni (FtoL 3, 3, 21.), von l^tai 
leeni genannt. TJeboE äa herrsolite Boudieca j üae Hpst. war Sitoma- 
giu. Westlich von dieten folgen die CatoveUanni (IKon 60, 20. 
Piol. 2, 3, !!.} mit äür HpiL Varulamiom, 'Reddera de* ESnigs Casai^ 
Tellaunns. Noidwes^h vdter stosten wir auf die Coiitavi (Ptol. 3, 
3, 20.) mit der Hpst. Iiindum. Westlich weiter der Inael Mona gegen- 
nber Bassen die Oidoviees (Ptol. 2, S, 18. Tac. Agr. 12. 33. Ann. 
12, 33.) mit der Hpst, Mediolanuui (Ii. Auf. p. .h;i>. -is2. Gi-ogi. Bav. 
r,, .Ii.), N,ird.i^llich di™u du- (;,.M,.,vij (Ti,,!, L>, 3, 18.) mit 
.irr Hp^l. Dcv[i. I... X-irilen s.i=Hn die l'.i l i 1 1 i : i'.ol. 3. II.) Hpst. 
Petuaria; eine kltine VSlkcrschal't , v.Tiv.Ljidi mit d.']]i glcielfnamigen 
Volke in Gallien. Nördlicb bis zam Gr,-uzv!,U <MmU-u (.ich die Bri- 
gBntca ans, die ganze Breite der Insel einnchmetid. Hpst. Eboracnm 
(Plol. 2, 3, 10. Tac. 1. c. hist. 3, -Mi.J. 

Hiemil Eclüiesst das eigentliche Britannien nnd wir wenden nn* >a . 
Kaledonien. Diesea irt der ilteale Site keltiieher Bevalkerung, der 
Gäedelen {Qaoidatt), wie gcMgt, einer frahereo Volkerwoge, die 
über Gallien imd Biitannien hin^ng, aber von den nachrückenden jSn- 
geren StanmesgenoHcn den Cymren U:ij'iir,j) lu'M'diiche Bri- 

tannien 'beachAnkt wurde'. D.l. j;„c[]( Sj Miin,:)-. ibf mit dem 



I Vgl.Hwiang«, UltgeDumertmoini QrO>ti>n, llllcnlly tnniitttd. Lui- 
den mi. p. 173 ff. 
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cyiiinEichcn van einem Stamme entquollen, wenn es auoli bedeutende 
Al>iv<'i<:l>u]i<j<>n zeigt und die Aehnlichknt beider in den-Wurieln iat 
von ik'n lirrufcnsten Sprochroncbem anerkannt, aa duu Jiein Zweifel 
bleibt, dau Beide, Gaedelcn wie C'jniren Abkömmlinge eines Hnupt- 
stainmeB sind. Denn eicherlicli veränderten die keltischen Stamme ihre 
cinBt gemeinsame Sprachweise, indem sie sii^ verscHeden entwickelten 
und gewiise Lautverschiebimgen vornnhinen , wobd lie eine B«he von 
Elementen für ander« sub«ituirt«n, neue Worte erfanden oder franden 
Völkern entlebnteo, je nachdem de mehr oder niinilcr unter deren Ein- 
ilutse standen ; bcinerkenewerth in den geii.-i unten Sprachen ist beion-' 
ders der Wechsel des Labial und Giilluriil. 

PlolemHlus crn-ähnt die kaledunisilieii Htfuiiiiie iu foljjciiaer Ord- 
nung (Plol. 2, 3, 7.): Nüvantae, das südweatliLhälc Volk Kaledo- 
DlGns um das Jena Aestuarinni. Oeatlich von ihnen die Sclgovae 
am Ituna Aestuarium (Solvay). Von der OatküHe hin bis an dai B»- 
deiia Aestuarium saisen die Damnonü (Ftol. 1. c. S.). Die Gaden! 
, -wohnten mehr nach Norden, üb Atadini mehr sOdlieli (PCol. 10.). 
Alle genannten Volker sassen südlich, von der Maoei des Severus ; (ja 
dessen Ztät Uldeten sie swar die römische ProviuE Valentia, sie werden 
jedoch in keiner Beziehung von den übrigen gocdelischen Stämmen 
unterschieden. ' ■ 

An der wcsllichun Kü»tt, die I'lulc.naios für die nördliche bäll, 
Sassen die Epldii, Ccroiic, ('.c^iic,., Carnonaci, Carini, 
Cornovii (Ptol. II.), letztere bildeten d;is äusscrate Volk der Insel. 
Im itinem Lande um das nuch ihnen gennnnte Waldgebirge vom Sinus 
Lemannonius bis zum Varaf Acatuniium sassen die Cal edonii, die 
VorMiren der heoligen Hochachottcn (Caca. 5, 12. Tac. Agric. U. 
Herodian 3, 14. Dion 15, 7. Iii, 12 ) spMcr k^aiint unter dem Haupt- 
namonPicti.(Peghten)undS<;aii i.\[ii,„bn, J; , b. EuU,, Ii. \, i.j. 
Ihre vcrmuthlichcn Untct.iblhflluiiyiu im! Jli IK^aiUM;, Luyi, 

ioagi(P(ol. IS.jamÄcstuariiunTiiaesls. Üesllich von den Damnonlem 
und nördlich von den Oladinen folgen die Venicones (Ptol. 14.) und 
an der Ostkdtte an dem nadi ihnen genannten Veigeloige die Xaeza-Ii 
(Ptol. 16.). 

Zum Sehluas noeh einige kurze Worte über Hibernien, da« 
grüne Eiin , das Hauptland der Gaedelcn, ihrer Kämpfe und Gesinge, 
Ihrer Herrlichkeit und tiefsten Noth, wie Diefenbach es charaklerisirt. 
Die einbeimischen Sagen nennen Phoeniker als die ersten Colonisfen 
Irlands , womit Aristoteles und die semiliBchen Elemente im Irischen 



übereinBtimuien'. In keinem KeltenUniSe je<locIi iat die Gcftchichtc so 
«e)ir durch wirre Sagen verdunkelt und venmatullel wie in Uiberaicn, 
und ohne groue Geduld ist en nicht möglich zwischen Fabel und Ge- 
schichte in richten. In den ClMMkem finden wir nur BjiUUche Andeu- 
tangen über die Iren und wir riöd für den BevSllceluegigiiig auf die 
susserclurischea Dokument hingewiesen. Vgl. die gründKche Abhiiid' 
lang über ne von DiefontMch, Celt.* II, 3, p. 33S ff. 

Den Norden und Nordwesten Irlands bewohnten diejenigen G«ede- 
len, welche von den aus dem südlichen Britannien her nach dem kaledo- 
nischen Hochlande hinaufdrüngendcn Cyiuren in diese wcatlichc Insel 
hiliübergetrieben wurden, während lelittre im Südi-n und Dslcu it^li n 
Fuss fessten. Denn in Fornieubildung, wie im Wiii/i'llniu sduiiut /."ui 
(jttcliichen mit einigen Abweichungen die y^rachu dti- Ilu« t>liiiLi dieser 
»>8Ü.19el , welche einst unter deji. Geaauimtumi,™ Scüti gUiehseitig 
mit dei, Picti, den Stammväterp der das Gfleliächc älUftlic.Hl™ Hoeh- 

Was die einzelnen Völkers<:halten angeht, sassen naeh Ptolemaioa 
(1. c 7.) äul'der SüdwcsUpitze die Iverni, das Uauptvolk der Intel, 
neben ihnen an der südSatlichen Küste dieVodiae nnd Brigantea, 
letiteCB äa Zweig der Imttischen Briganten. Auf der Nordscita wohn- 
len die Venienii und Eohog'dii (Plol'. 1. c. 3.) an den Ton ibnen 
genannten Vorgetrirgen; nach der West>«tO ferner Etdini, Nagna- 
lae (Naniiietae;) Autini, Gangnni, Vellehori (Ftol. L c. 4. 6.)f 
endlich ganz im Osten* V o luntii, Eblani, Chauoi, Manapii, 
Coriondid'lul. l c, «,)■ 

Dieses ist in kurzen Zügen gezeichnet die Litge der anfdenBri- 
lanniilen ansässigen Völkerschaften und wir wenden uns nunmehr lur 
Begründung ihrer kellischen Äbilammung, divte durlt^nd; 1) aus 
den Angaben der Claaiker , 2) aus der Aehnliehkeit in Sttle und Re- 
ligion , 3) ans der Sprache. 

8. la. 

Sie Brtten^Celten. 

I.' Vor Caeear finden wir, wie berdi* gesagt, wenige Andeutungen 
aber die ethnographischen Veiliftltnisse der Briten; all TorcBeaariach 
■ittd daher die Berichte der Periegeten lu betraehten und ibte Aogaben, 
hervorgegangen aus .der Vontellung ObertriebenM NUm ' Britanninu. 



1 Vgl. A. Plotet, du culi« do Caldr« eh» 1« Indens Iilandats, 13». p. S der 
VoTtHte. 



3i IV. UnnW-be K.U^n. 

weiset man mit K.vln -..i,! !.!.;! ic und uiishIut /unkk ; jul' sie stüut 
nchdenrageblitlK l isiinin^'di.! Oütcn v.m di;ii Ilwruit , ilt ii T^cilusnocii 
bei den Siluren lu verl]i.-iaif(iii «lieiut, si. ni.jujsios IV. äSI. of. 2SI.: 
aiiag in' ütet" 
'Ifijv 'tjv hhiovai rMgr^v i'iicr Ei'^io;ith,s 
N^aovt ^' 'Eaiii^idag, tiäi xuaattigoio yifiAirj, 
'Aipaoi volmiai äfovior tfalits 'Ißijfiiar. 
to ferner Avüeniu O. m. 96 : . 

Oestiyamidei stanni pondere pimae 
'HcBporides populua» quos {4?Duit fortis Iberi . . . ^ 
Gelieii wir wieder auf Cal-^i zurück, iu ist ln's,.iicloiä I-iilH''i"if3 

die KüäleiilaiuUcli^irt liinHCKfii \<.ii »uIlIilil, die NuyLu HtuU' uml Kiit.- 
getlust frOhet uua Btlyieii hiiifilicrgczuHCn wüii:ii ; Ictittrc rülirtu autli 

lieh mit deD Wafftn iiAliT^Hard kam™, (li.nn aber i.i ilcn crobL-rten 
Gegenden zu rück blieben mid Ackerbuuer wurden. « C'nes. 5, 12. Caeaac 
bat «ha nur die Kfuunlancleclml'i erforscbt , il. Ii. die siidlichen Thdlc 
bis ^ur Tbemec, uiu ins Binnenland, il. h. um die eigentlichen Briten 
bemühte er aicli mit wenige! glütklicbeui Erfolge. £r fand bciibnen 
einen geringeren Grad van Bildung, iadcui notdi manche Stämme von 
ihnen den Aokorfaaa veradileten und in rlaturwGduigem Znitandc nch 
von Flcudi und Milch nährten und indem namentlich dä Ebnulien- 
lebcn auf der ullcrniedrigslen Stufe stand. Auch Hand^ und Verkehr 
seheinen Bic wenig oder LMr tutlil bc tncbcii zu haben, weil aelbat die 
nijiilli.li «.iIiiu jllU il <_.,iMier ( iii-.-iir ;ui: -.fiiu' Anfrage wetug Sicherei 
inittboilcii kuniiRci. AU.-^ lIu.sc^ i-l icilnijh ncieh nicit bnreuhend, 
um d^iiauj einen bdiluiü Eiiil \ ei sdni ileJibut der Abkunft zu ziehen. 
],ücb,=tens auf eine Wei.sung dir . In/.ehR-n Jitltenatäinine vom kel- 
tischen Hauptstamiiie und auj ciiic dann lolgeiidc splbstsliuidlge Ent- 
wicklung derselben. Jedenfalls wJieii aber die Unten, «eiche Caeaar 
kennen lernte, Kelten, wie dicsee die bprachc deuthch nachweist — 
worüber unten. 

Stmbon kennen wir hier Gbetgeben; erichrieb «rine Nachrichten ' 
. überBiitanmeuechwerliobmitBeontzungder Werke Caoors nieder nnd 
liest überhaupt die VerwandtachaJl der Brtl^ mit den StSuimen des Fe«t- 
landa dahingcElellt (vgl Grandes, a. a. 0. S. ff.). Weit begeer unter- 
richtet iM ComeliUB Tacilus, dessen berühnitct Schwiegervater Julius 
Agricola hinlänglich Gelegenheit halte, bei sdbcm ulührjÜingcn Aufent- 
halte Huf der Insel die cthnagmplÜBchc Bcuchang der Briten lii den 
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Kelten zu untetsuchen. Daher isl die gciutvollo Biographie dessolben 
das wcrthvollste Denkmal ma dem Altvrtliuiii, ioa sich über Britannien' 
lu Ulis getetlft liai. Tatitui' Ge»tliiehta«threibuiig aber ist in Hinsicht 
auf Treue und Wahrhalugkoit der ErMhlung über idlen Tadel erhaben, 
und nicht im Eni fern testen ksnu ihn der \"er(lacht treffen, absichtlich 
Angaben verunstaltet zu haben. Ueber Britannien nun läast er eich oIbo 
ma ! • Wm für Menschen Britannien lUBprunglick bewohnt haben, ob 
Eiagebonie.adfir Abkfimmlinge, ist unter ihnai, Barbaren, wenig 
bekaiiDt. Die KGrpBrgealahiaC vetMMfden, wcuwutdchEinigeifalgem 
Tänt. Denn die gelben Haare Kaledonisns und Uli starker Gliederbau 
zeugen von Germ nni scher Abltunft. Der SUuren braune Gesichter, ilire 
mciai(ii5 kr.msc H.i.iio und die Lnge gegen Hiapanicn hin, machen 
gUubl,i,lr , di,- ^[,. Ak.rs lh,-n-r biiiübersthifften und diese Wohnsitze 
eintinhineii. Die Nätlitlen an den Galliern rind ihnen ähnlich, sei es, 
dass die Art de» ät^initiies eich erhalten, oder dtm in den gegeneinander 
vorUnfeiiElfn T.inidern &,•>, KIijmh libnliche Kärperbildungen er£eugt hat. 
Doch ist es im Allgemeinen nuhrseheinlich, däes Gallier den nahen Bo- 
den Aberglauben ; die Sprache ist nicht sehr abweichend ; dieselbe \'er- 
wegenhcit, Gc;fahrcn herauszufordern und sind sie eingetreten, dieselbe 
Zaghaftigkeit im AusH eichcii. Doch zeigen die Briten mehr Herzhaf. 
tigkeit, zumal ein langer Friede sie noch nicht verweichlicht hat. Denn 
daia auch die Gallier ndt einat im Kriege hervat;gethan , dafar haben 
wir Belege. Bald trat mit äat Buhe Bdilafflieit ein, I^pferkdt und 
Freiheit gingen mit einander verloren. &benao erging es den läogit Be- 
siegten unlet d™ Britfii. die Uebrigen sind noch, was die Gallior eintt 

lin üuianue <.:ii.--.i;:-, Ai)--(;liiiitlts «agt Tacitus nichts Bestammtes 
uuer uie tjreinwonLLr:r uer iirltti^chen Inseln zu sagen und begnügt sich 
damit, einige iodoch verfehlte \ ennuttungen aufzustellen , wie der 
hthluM von der KuipergroMC der Knlcdoiiier auf ihren germanischen 
T raprung. da uoch diese äussere Eigen thümlichkeit mehr oder »euiger 
allen Nordvolkem zukommt; Acbnliche; gilt von der iberischcQ Ab- 
stammung der Silureii. Mit den Worten aber in unicenum aeilimanii 
Gallas cicinuta lolum occupaue cridibüe est wendet er dch zu den Ge- 
aammtbriten , erkennt ihr kcltiscliea Geblüt aus der Glnchbcit der Be- 
ligion und der Sitte und schliesst mit den klaren Worten t CeterUBri- 
iarmi) munmf, guaUa GaIKJiarunt. 

Die naditadtdielieit Sehriftetellcr lauen üeh wenig über diese 
frage vemehmen, ausser Cuiini Dien, der in üner -von XiphiÜQoB 
excolpirten Stelle das Kelteuthuin der Briten alao berOhrt: Jio di 
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34 IV. Briuiictie KdUci.. 

y{yr, tiSv SeEiori-üv /leyiozä üai I(nh,i6n'<i -xai Maiatai - xr-i es atia 
■ xai tä aXioiy irensew«'" "'s ^^^^^^^ avyxtxi^r,ytt . oiWoi di oi 

Mit Taciliis vfrbE^cii wir <l;is clus-i-J.-: Ak<.rll,„i,i imd r.nii .1 ,L,iS 

den '. Diese Sagen, welche nicht in röinisclicr Verunslallung erschtiiien, 
wie dio iriachen, enthaltan nicht nur uunichB gswihichtlioh« Kwhncht, 
londeru bestitigen anch oh dis Angaben der römiuifaeii und griechischen 
SchriflststellBT. Fieilidi iU dabei irohl Jra bemerken , daes die IriRden, 
»chwerlich vor dem aeohsten JahrhundeTt au fgczci ebnet sind, wie diewn 
deutlich schon aui dein Namen Oatagtcyn , Gas(;ugnL' folgt , da die Be- 
zeichnung Watconia erst im «echueti Jnhrliuiideit uufkuin CFredegar. 
chron. 2 1 .) 80 wie nnch aus nndcm in ricr SprFiclic selbst liegenden Mo- 
inenton. Jedotl. dürl','!. sie ak die All. sUn un<l i■.^t^un .'tirwQrdigsten 

<licrcn .irahiiU. « Ohl in ^lic'.Nr lV,ii(e lii.i t,ckMd,tigi,.i^' Ei.K- weitero 

grünlichen VCvAv vun i'.<W-.v:i\ Dii-ii-, .Mv^ _vi i;iii , .S,„pl„.„5, Diefen- 
bach, «aller ... •'■ 

GalUen herrschte, spricht deutliili liir die gleiche Abstammung beider 
Vfilker, sin WechselTerkehr, der nicht auf Handel, sondern tiefer, auf 
genieinsamer Sprache und Bdtgicm beruhete. So kennt Plinina 4, 7, 3 1 . 
Briten bd den Amlnanern und BeUoraken; 4, 12, 37 spricht er von 
jK/rtta Morinorum Britantttoia an der galliachen Efiate; Sidonius ApiA- 
linarii(ep. I,7.)kennt Brüaanot luper Ligerim lilotnoAlMÜBim 
die mitteUllerliohe Zmt lünein verliesaeu Brilon, von Sachsen bedringt 
ihr Vaterhind und wanderten mich dem verwandten Gestade lu ihren 
übersecisehm Brüdern. Vj;!. l'tii(o[i. Ii. Ti. 1, ■>'\. Nr niiius l'i. Henr. 
Hunt, llistor. 1, p- ;iu7. Uuii.. .M.J.n. .|j,m- vi-, \-\. I. und die 

14. Triade. 

n. Beide ^ ülkcr warcn.aii Sitl.: und Itcligiun sehr :ilinHcb. Gehen 
wir nüher auf Betrachtung der crsteren ein, so linden wir luerst den 
Gebrauch ähnlicher Waffen. Dimieant (Britanni) sagt Mela, Ron «qui- 
tattt modo aal pedile, \!e>-um et bigii tt earritia gallict arnraUs. 

1 Edw. Daiiet. CelUo researihes. I.oDdon mi. — ' MyTyrian, Arohslology rf 
Walsi, aixdicttian dT biiloiicsl documenu fromandent Mia. Sn\. London IBOl — 
IEO;. Stapbm, Th(litteratitnofth*X7inry, boDgaolUcaleiiayDnllitliisler? 
orihelaaguseesndlltUnlureafmi«. Umixirnj. IBIS. DisTHilMBb, Ctlüea II, 
a, B. 4Dff, F. Wilter, Ouali« WbIm. Bona 1»9. ' . 



Di^ilized by Google 



i. lt. Die Brflen-KelUn. 35 
Mela 2, G. Die Sitte des Kampfes in ilcr Feldschlscht mit dem Streit- 
wagen war auch in Gallien bekannt. CaeB.4,33. Liv. 10, 2S. — Wie 
die Gelber fochten auch die Briten mit gemlligen SchUchtschweitera, 
die keine Spitie hatten. Tac Agric. 3B. Ton d«r nngMümen aufflatn- 
nenden aber bald enoUafienden Tapforkrät der Gallier bemerkt Flonu : 
Ei^itrimento eompitAituum, tieiä primui ingielM tit moior guaia virth-- 
mm eil, ila tegatnt mMor piamfimmarum. Elor. 1, 4 ; Ton der biit- 

eadem formido in delreelandSt. Ägric. ll. Beide Völker pfl^lten lieh 

den Klittelfin^cT mit einem Kinge zu sehmüclten : Annulis . . . Galliaa 

iiW'<i"/J (■«,■./"■■ i'i MctUo lUijUt, •/inin/tir Nia/:. l'lin. -M. 0. übendahin 
trekörl i-'n:,, \: i-lirifl,t ilfäsfibeii Sehi-ifisLfllfn uIk-. ^ül- Art imd Weile 
die l-.riir /.i (.aiiL,'(u : -IiV.t Ml >;,li', . yiiam ]irllai,nm cl Gullia i«ce- 

Dio runden knnstlustn Hültoii der GiiWür nus Kein- und Höh fflkhea 
denen der IJritcn, die gullistlitn .vjirfekrtii; iK^iuiduni Mä.itcl ^ind im 
kalcilonischen HorliliXnde iiotli lieute gtwOhiilitli. Ei.dlLcli di,. Sille, 
sich zum Scbreckon der Feinde mit blauer und grüucr Faibe zu be- 
malen, gowie Art Tättawircni liast rieh bei beiden Valkulämmen nach- 
weiun CCaea. 14. Ovid. Amor. 3, IG. SO. Strab. 1, p. 3IS.). Was 
den sittlichen Ghnnikler angeht, to gtandrn eowohl Gnilier nls Briten 
auf keiner hohen Cntturstufe, Iclitere hatien ka^mi iir nntiii-wüilisii^i? 
Wildheit ahgesträft. Zwar hat nch Bicherlkli dascn .kr \"r'i-!,dLr 
der beiden Geschlechter nicht in den rohen riii-meii lii n iyi , \im ili.iun 
('«emr und Sttnbnn sprechen, weil schon .iie Hutopferuile \"crlheidigung 
doi Vnlcrlnndes die edlen Gefühle erkennen lüsst, welche die HeimaÜi 
und der eigne Heerd in ihnen >itwc;ckt liuSicn, allein-änen geviMeb 
Grund jiiu?s jene Angulic ili^niim li lullen, m il auch die Gallier ini Biofe 
unnatürlieherWoUusistandoi.. V^l. Tliod. j, ;i2. 

Bedeutsamer jedoeh In der Aehnlichkeil der Sille spricht dch 
das Keltentimm der Brilen in ihren religiösen Einriehtungen aua, d. h. 
im Druldeniveicn. \'on demselben wird unten weitlüuKger die Bede 
sein. Caesar sagt, die Ordcnslehre verdanke, dem allgemeinen Glauben 
nadi, Britannien «^enUnpuiDj, und noch zu seiner Zdtreiseten Gal- 
lier lur gründhcheien Einsicht ebendahin. Caea. 6, 13. Schreibt nun 
Caesar einerseits den Galliern Druiden im Allgemeinen , den Briten rie 
als priTiiitivea Institut zu , so konnte anderEcits iiucli nur die gallisclie 

ziehen, um vo.i CrundtrrLgern des Glimbtiis litleie Belehrung iu cm- 
plangen. Eine Religion lunfssste also von Alters her beide Volker. Wie 
Caetar kannte auch Plinius in Britannien Druiden: Jöem Oaetarii 
3* 
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hodicquc ram iMniilv cdcbrat Utiitiif ccrimonüe , w( dcdüsc Pmit videri 
ponü. H3, 3. In BriCuDiiIoii »ar <lcr GotteadieiiBt det Druiden dIbo mit 
solchen furchtbaren Formen umkleidet (von den Uenadlenopfeni 
spricht FliniuB kur^ vorhcrj , dasa man die Iniel als Ausgangapunlit dea 
Aberglaubens belnohten dürfe. An das Zeugnin de» Plinins reiht nch 
das wichtige de» luätuB. Neben der allgcmeii]ea,ADgabe : Eqrmn läcra 
Atpreimtdas tiiptribbimtim periuanotiB ersahlt er ichon . wie Draidm 
die BSmer an der Erobernnu dri' lii!.el Man», durch fanatische Ceri- 
m ni d l B 
A na 

kuiinl lüniHm'li 'l'.K'ilii i;>.r. ' Um. .Im \ uii im iiln'i .Im Dnii- 



Selier. Karden und eigenüiche Druiden. Van den Barden, den Tfxtoysg 
Spriiir, haben aich trat älterar Zeit keine liieder zu um gerettet, ao gar nele 
ihrer Hainen aind in da» Grab der Vergeuenhdt geninken; dennoch 
klingt der Buhm manchea grauen SSngers unter ihnen in unsere Zeit 
hinein, und Namen wie Taliesin , Aneurin u. ■. v, werden im Munde 
ihres Volkes kq leb™ nie aufhören. Ihre Zeit haben Stephens B. a. O. 
und Sharon Turner (Vindication of the geiiuiness of iho iineieiit british 
pocmsnfAnrariii,Talk.5iii,Llvwiirdi Merddhin, I nilch den sorg- 



III, Als drittes Mo.iicnt entscheidet die Sprache, das geistige Ei- 
genthuiii eines Volkes; dieaelbe ist genau uutctsiitht und hat kein He- 
sultal historischer Fortchung umgcstoescn ; als nahe verwandt hat man 
den Sprachstamm der kymriuhen Gallier und Briten , als verschwisten 
den gaedelischen Knledoniena und den erdacben Hibemiena g^nnden. 
In frähcr Zeit mÜBäcn sich sogar die einzelnen Idiome «ehr nahe gestanden 
baben , indeiu fiiilüi r fo! iiviilircciil d^s Lernens wegen nach Britannien 
gingen (Vgl. T:ul.i l^t j Ii. i. If, ur rhisloire du Inngagc et des [latois 
de (y'baniragnc l'.u .■ I i Lil. I. >, l:i der \'ütiedG.) und nicht einmal 
das Ohr des Fremdi ii ein,; bi dfiuiL-nde Abweichung, fand. Neo aermo 
ntulluiTt däereus sagt Tacitus. Sein Zougniss -trird erhärtet durch die 
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AelmUclikeit topographiacher Namen, aber denen ein glfichmäasiger 
Charakter ruht und die hänfige Wiederkehr von gew^n Elementen in 
zusainincngesctzten Is'iuncn isl auffallend genug, um Aufjnerksauikcit lu 
erregen. So entspricht auch unter den Ap(>el)ativen dein biittiäditn t'assi- 
vdkunus in Gallien ein Vercaasivellauuus, dem t 'iogelorix ein Vcrcia- 
getoäx; die Verwandtschaft der Atrehulen nn der llieiliHe und der Fu- 
lüer am Hnmber mit den gleichnamigea Volkecn in Gallien erliegt ge- 
viw auch keinem Zweifel und wie aehr überhaupt die ti^graphiichen 
Namen in beiden Lfinden' coirespondinD, »mgt die fleisaige Sommlang 
inBrande^ obengenanntem Werke'. 

fbraen wiz dieM Bückaichten ins Auge, ao kann e* ali erwieeen 
gelten, dass die alten Kuwahnar der brittitchen In*dn und die Eelreit 
dea Festland« demaelben Völkeratamme angehalten *• 



Die liiByer, 

g. 18. ' 

StBIihI* Wandsningan d« IiigrsT. 
Bevor wir zu den Alpen- und DonaulEelten übergehen, müssen vir 
uns za einem Volke wenden, dne zwar vielleicht dae rSthselharieale im 

Altcrthiim augleich bedeulsnm in den Gang der ersten keltischen- Ent- 
iiicklnng cingogrifff n hat. Lcidtr iind wir weder im Stande dun Aus- 
g;mgs))unkt der Wandeningen der I-igj er ermitteln, nucli nähere or- 
folgteiche Forsclinnj^en über diu Zeit derselb™ :inzij*fdkii , da nicht 

FrOh müssen sie sich jedoch vom Volkcrhccrilc Asiens losgerissen haben , 
vcdl wir aie bis in den tematen Weaten Europas eingedrungen finden, 
und nehmen «ir Iberer and Finnen aammt den Gaedelen als die eiaten 
Bewohner imeerea Erdtheiles 'an, ao weiaet man mit Beoht der 2^t 



I a, 88 ff. — J Utba dis G»edolen ColcaDn;.-!!!, igl. MacptKur , 'l'hc gfiioin 
rernaim of Oiaiin lilanll; tnmslaled. London ISN. (S. tf.) — ilil^un, MoniDirs 
oT tht Calta or Oanla. London IS27. — Cliilnien , Calednnii , or lopagmphical uid 
biihiiwl uioDat oCHorthbrituii. 3 «Ii. Edblmish 1601 — U. 
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38 V. Die LiBjer. 

nach denLigycm den folgenden Pliti ein. Ihreöltette, der grauen Vor- 
aeit angehörende Geacliichte iBC daher in eviger Nacht begruben , aer- 
Btmut« KUogo von Loknlsacrcn. r.um TheiL sich an Herakles uilehnend, 
und wunElvcmiinini r rins^nunii'n rauschen an unterem Geist« vorüber, 
ohne «ich »u eiiuTu [.i.niii.r.i-i ii,':. i.TjLnzcn in fügen. 

Ein BeH-i'is mr um: i.Luw.iiuierung vor Mensohcngedenton bildot 
die Combiuatiün inres >i;iiiuii;illiL'iiien Ligya mit der Heraklessage ; all 
Herakles auf «einer Fahrt zu den Garten der Hespsiiden begriffen 'Sfid- 
gallien durcluug, siieas er auf hartnackigen Widertland von Seiten des 
Ligys und lünes Volkes, den er nur durch Hülfe de> Zena, der StMne 
vomHunmelherabregnenliem, xDbewfiltigeiivennochte(Strab. 4,p. tSS. 
ygi. dieselb« Sage in Britannien bei Hda 1. c). Eine andere nnbe- 
«timmle Nnchncht, die jedoch schon einigen lügtoritoliea Gehalt zögt, 
hat uns Avicn nuftcwahrt: 




Uasauin incolanim, naiiique Celtaruni manu 

Crebtisque duduiii praeliis 

Lignrc« . . . pulsi, ut saepe fors aliquos agit, 

Vanere, quae per horrenteis toncnt 

Fleruinque duinoi. 

Wernsdorf (zu dieser Stelle) glaubt du Beincbnete im nSrdlichen 
Gallien suchen lu müseen, eine Annahme , die durch die Wurzelver- 
wandschaft mit dem Liger, wonach dch die Idgyer , wie Artemidoros 
überliefert (ap. Sieph. Bfz. s. v. jfiyvtos), benunlen, whi wahrachnn- 
lieh wird; allein damit stimmt nidht Kerodot übereiai denn er nennt 
nach keine JCeltcn unter den Volliem, aus denen das Heer geworben 
*Br, -welches Hainilknr grgcn Cflori i.n.l Tht^ron fShrte: Punior, Li- 
byer, Iberer, LigvLi-, VoKl,,.-!, Sij,;i.[i, K. i Ktrod. 7, 165.), Denn 
wSren die Ligycr von ihren .S;t?^i-. :irn i.lpcr durch die Kelten ver- 
lrieben, so wären, abjjt'sc-ht'ii (i.ivon, -chwi-rlicb das ganze Volk ver- 

hätte, den VcrtriehcDcn gewiss die Sieger ffcfolgt niich dtr pytcnatischen 
Halbinsel, wie sie es spSicrbci donibei ern iliaten; es geschah aber nichl. 
Dazu kennt Skjlax in SüdgaUien nur Ligyer und Iberer. Wir folgen 
daher der beueren Erklärung IhienTi (L c p. 9.)i der die Kachrickt 
der eru fflorifiMii BufHIspanien bezieht, unteretCtit durch eine Bemer- 
kung von Xhukjdidee, dessen treue Jlarstellang für dieWahrhrät leinea 
Wortes bürgt, ilfacli den ftbeUuIten Eyklopeno, äussert Thuk^dides, 
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nach eigner Behauptung schon Irühct dort gowolinl haben sollen, aber 
d,;„ wahren ErfuncI der Sache nach Iberer war™, welche ilurch Ligjer 
,-Lüs (Ilt Gegenrt des Flunses Sikanos vertiieben waren« (Thüc. Ü, 3.)- 
Dii^-t die Coionisation Sieiliens aehr früh vor sieh ging , dürfen wir mit 
Sicherheit annehmen , äa Aet im italischen Alterthume gewiss nicht un- 
etfahrene Vergil die oeiw*! 6'ieiiBi in der Mannsehafl des Tumui ei^ 
■ohnnsn länt (Aen. 7, TOS. vgl- Diony«. Hai. 1, S2.). Dun findet 
Thakfdidei^ Aiunge Bestttigiiiig bei dem *yncn»tmiiebeit OetdüdiU- 
uliTeiberFliiHtbHt der ebenftUa brimiicbe Quollen benotzt haben «iid< ; 
ihre Flacht tot den Iiigj'eni meldet ebenfkUa der belesene Diotiytäaa 
von Halikarnan : Stctilxo" tiir^ (Sasllm') Sixayoi yinf 'tß^iKif. . . 
jiiyvas <ft6foms. Dionys. I, ü. VgL Siliiu IL 14, 33. Serv. ad Aon. 
E, a2S. Eustntb. sd Hoin. Od. 24, 304. Hiermit ist das Wohnen der 
Lig)-er auf der pyrenäisehen Halbinsel als historisch anausehcn, schwet- 
lieh jedoch wohl nnders.als d.i^-. \m\vm ^ie Li übt rcr ai.Hr;den, die 
Iberer als primitivir Iievü!kL■l■llll^^ Ji-~ Tai.di s vi.rf.iiuh ii. EilHhllch bi.ll 
man aber die öifcaner für Xclten, inilrm iiioii »ie mil Öequnni idcntifi- 
cirte und durliircb die Miiglicblteit hervorzurufen suchte, dass sie ein 
einzelner KellenstauiHi waren, der zu wdt in des Gebiet der alleren 
Volker vorgedrungen nun durch diese Ton den übrigen Kelten abge- 
ichnitten war und dann auf andere Weile weichen mnsite ; allein wenn 
man gnunmatuchEr Seite auch wenig dagegen einwendoi kann, indem 
elate Saaroi aacb Stpui»ol vorkaoiint (St^lu Byi.), t«D kannte man, 
abgesehen von der Riclitif^eit det Ver&htens, eicÄi auf den Flügehi der . 
Etymologie lu erhebeo und sodann , nachdem man Namen alter Völker 
«tymoloi^ch alt gleich erkannt hat , die Volker lelbBC ab gleich aniu- 
nehinen, zur Zeit des Fhilistoa Ligyer and Kelten zu gut , um ihre 'Sor- 
tionalitölen in Terwechacln. — 



S- 14. 

LlgysF in hiiCoriseher Zelt. 

Das9 die Ligyer also schon früh in Hiapanicn sassen, dürfen wir 
als hislori^cb' 'l'hMl^n.'bo fe^lsclieii; sie müssen zugleich bis in den 
Westen vorgedrungen sein, wo ihnen Haniilkan, Werber niclit allzu 



V. Die Ligje 



Iberien umreit IbrMM« gelegen {jitftiatlni , itdltg jiifittr «ige dutt- 

xaXovrroi). 

Hitmit ilai-f »lau illc vorliinturLsuht Zt,-ll ih r I.igytr ;il»chlieiHU ; 

jeilücli nicht niil den äpurcii ÜBustiichcr Waiidi-riingün im NordeD ia 
Einklang ittlit (vgl. Avicii. o. in. fJ'J- UM. 1(16. 11(7. IIIS.). Ebenso 
dürfen wir uns niclil für ilire Priorität in iIis|Kinien entscheiden ; wflre 
diese crwcislieh, wQrdo sieh der Gang der Ereignisse «ahrsclieinlith 
alto gestaltet haben ; die Ligyer wurden von der Hiuptinarae der Iberer, 
thüls DKch Südost, thüls über die I^tenlen, gedilngt undauf ünen 
diuel uigededelteit iberiaohen SKnua der Sikinec gewoitea , der dum 
Mir Amvanderung gecwungen wurde und diese übet Italien (Dionj*. 
Ij e. Veigil. 1. c.) nach Sicilien bewerkstelligte. 

Wir Tcrlamen hiemit den wHukenden Huden und » enilen um lur 
hiitoriicheii Zeit ucr Liever i in (iieser nnden uir Keine Zweige derabl- 
ben menr in iiiKiKniii' siintiir. ein ncniiri r ivrii'u iinicmi rniiirnTiTic 



dehnien. Die Bcii^ hieiur geben anylnx und Avieni»; jiico de ißij- 
eur (2om» jityvee »<*i "IßijgtS luyiäts ftixe* t<n<ipoO 'FoiaroC. 
Fenpl. p. 2. und: 

Khodani alveo 
Iberu fpUiis Hlque Liguiea aspcri 
Intosccautur. O. ui. CüS ff. 
W ie ivcit sie nrti dlieh hinaufreichten, iäsat sieh mit fficherbcit niolit 
erniitleln ; Anriui.U,T,>< , dc-iii Enstiirliios tiilgt , leitet ^war ih.en Naiuen 
™m r,i..ier al), i.ii =i< -(■■.voUtH liubcn tolkn, allein es ist keine 



Uebcreiiistimniung int /war nierkii ürdig. Aber in Ermangelung eines 
Beweises fnr die \"erivandsühaft zwischeu Ligy.Tn und Briten kann man 
schwerlich eine lichtige Folgerung daraus entnehinen. 

Aber in Italien wohnten sie vor Alters weit hinauf, ein Bewcb für 



11. L Lg) er in hiitoriKher Zeil- 



Ii 



ihre frühe Einwanderung, deren Zeit ebeiifaUs nicht lu erinilWin ist. 
So tretheinen sie niclit nur unter den Kalfsvölkem des Tumiu (AeD. 
I0> LS-~p. II, 71JI.J, sondern wohnten auch nach dem nusdrnckliehcn 
Ztiigiii— !■ ili-i: l-V>tu:. bis ,111 (Iii; Tilicr, «ii bir >pfiter von den Sakraoem 
vcrtriuüiu uli-^iil: .ycriiiin //<ili ■.mit Ufiile arii, ^ tx Septi- 
mviiliii i. 11/11/ 1.-, .siiii/u^qM L-j:i:ijtfuiit ( l'eätLL= i-. Sacrani). Ob sie aber 

nicht; ihre V'ei'biudung mit Sikulern weist eher ^luf ersleres hin. Spiter 
weiu PolybioB (2, Itlj noch, dau sie im Mordosttn bis Aietiuin, im Nord- 
wetteo bis Fisae wohnten, und hier kamen sie zueriit mit Itum im Jahie 
516 dertiladtiit l'eindliche Berührung, wo der Consut SeinproDiiu ihnen 
eine Tiiederkga beibnuhte. In der Zeit ihrer dcrmaligen Ausdehnung 
■üh einen «uoh iäie Colonien zu rollen, die sie uacli SicÜien, Corulu und 
anderen Inseln enisandter. Vj;!. Salluet. ap. Isidor, origg. 4, 6. H, G. 
I'risdan. J, Dionys, Hai. .-5™-.-™ llr-lviai]i S. Sill™ H. ;i:t. 

den L'inbrtrn und Ktrusktrn wurden sie in Italien aul" eine Länder- 
»lr,:cke zwischen den Meealprn im WcMen, die es vom tranwilplnisciien 
(iallien schieden, dem l'adus im Norden , dcui lisusüschen Meer im 
Süden imd de»i M»cra im Osten besJirÄnkt. — 

Käihselliali wie ilite erste GeacMchie ist auch ihre Stellung in den 
V'Slkeru der Erde; die Untenuchung aber ihre ethnoyraphischen Ver- 
Iwltcine wird wogen noiuTeidiendei Hül&mitlel schwerlich ein ge- 
nügendes B«Bnlttt »i Tigb föideiD. .LeidGi iit ihre SpnohB ^lUöh 
verschwunden, bis auf wenige Trümmer, die nirgendi gnt untenrnbrin' 
gen sind. Dahin gchürt ihre Bezeichnung Bodinmi, (bodenlos) für den 
Haans : ihCodaras ScepMUi ,1ivit, ^uuniam circi fvntem Padi «rhor 




dieselbe Tiiatsache : lictgä fitr itiii; ly/wQioi^ >, iiiin'ifäg :t|3^>^;^tyU' 
ttinai BodcyxOi. Poljb. :i, Iii. Ligusiiscbc öiadienamen künneu wie 
nicht al« entscheidende» Moment 5,-^1«« lassen, weil die Einwohner häu- 
fig wegen nbeiDiAohtigen Audranms von \ ülkcrwogen ihr Gebiet »u 
verLusen geiwuogen waren ; redendes Beispiel davon ist der Name Bo- 
dinconugua, der äo keltisches Wort an seinsr lignstiichen Woml trigt 
Die Spradie kann uns .demnach keinen Üogerzwg. gehen und wir ajnd 
gänilich anf die «päilichen Aussagen der Allen hingewiesen. Iberei, 
kennen sie nicht sein , weil nach Skylax der ganie Strich von den 
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Pyrenäen bii iuc Bhonc von einer aus IWrcn und Ligyem gcniiachlen 
Bevölkerung bowohiu wutde. Aber auch Kellen vp'aren sie nicht , wie 
Strabnn ^2,1» .lusdtiicklifli vr^rsieherl . obgk'itl, Aehn- 

broncn liinabaog™ und letztere ihren Stlilnchtnif iinstiiiiniten . seien sie 
von erslercn vctBlanden ; Tär 6i 'ItaAruh' ,^elälnl i/^aßaimnes in 
aciois yiiyveg, äg ijxoraBi' ^Inüx-iiar y.vi nii'ijr.av v.at ävtt^*om xttl 
,<rftoi r^f itiitgiar t.-f(i[i»,ai» ai'iiär ilrai, aipäs yog triiors nCnag 
irofiii^ovai xarä ycMig yfiyveg. Plut. Mar. Iii. 

Die Arobronen wareii kymTiwhc Kellen aut Helvetim, Lig^er aber 
lange Tor ihnen 'in Europa amaang, » das« die 'WohmheiliHoIikdt die- 
ser Nachridit dadurch einen starken 8to» erbSll; will man aber die 
.OlBubwflrdiglieit dieser "WiedererkennungsBcene zweier lang getrennten 
Volker durdi ihre geninnwme Sprache retten, >o inuss man entweder 
mit H. Malier {Marken de« Vaterlandes 108* ff.) «nen rinielneii ligu- 
»tischen Zweip; Ainbronen annehmen, oder thet ilieseLipyer Provincia- 
lenwnirn, Keltnligyer . din Mnriu? eeinni, lirni- cinvt, !,.iblc , als er 
aenS.-!i.iin>l''i' KH,-Ki-^ in j^i.e G,-^.:A In iu,l> .. n hl: \ -I, Strub, i. 

Endlich iü noch UiouysioB v. licilik^inu',!, /li br..iLikcii, der die 
Ligyer für einen Theil der allen Ilnlioten ud. r ckr unaiieitip mit dem 
alten Gtieihenstainnie verwandten iiitesten Biwohiicv Italiens m ballen 
geneigt ist, weil Einige die alten Aborigincr von den Ligtcrn herleite- 
ten und ein Sotin desitalus als AniShrer von Ligycrn auftritt. Zugleich, 
nennt aueh Philistos diesen Siculus, .weil er die aus Italien Tertriebenen 
Dealer för Ugjer hält, anf die bW der Naiue des Anführen aber- 
tragen sei. 

Eine gewisse Sprachähnlichkeit lunu aosscrdein nicht bestritten 
werden, weil die Bdmer bei allen Vei^ndlungen mit den Ligyem sieh 
nirgends so viel bekannt eines DollinetscheshediGaten und selbst einli- 
gusliicher Stamm ohne Schwierigkeit nach Sniiinium konnte vcq)flBnKt 
werden. Liv. 40, SS. 41. PKn. 3, II, lü. 

Alle diese Umstände weisen eher ^ul |ii'l[isgit<['hcii IV.']» iinj; der 
Ligyer hin frdlich ohne stringircndc Krnlt . imineihin jedoch niilioi als 
auf iberische oder keltiiclic Abstammung. Waa die mühseligen \ ersuche 
neuerer Forscher angeht, so liegen auch hier keine Ergobnisse vor; IHe- 
fcnlmch kommt lU keinem fiesultate, neigt sich jedoch stark in der An- 
nahme die Ligyer seien Gadhelen, während Pott zwischen allerlri UOg- 
lichkeilen schwankt. 
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Capitel VI. 

Die Alpfu- uud Douaukelleo. 

Gleichieitig mit dem Zuge der Kelten nach OberitsUen Klile lioli 
von Gallien aoi dn xwmlec Hiufe oMb 0*ten in Bewegung und diang 
unter. AnfSliTuiig dd SigoveBo» flbei den Bbein gegen die Herkynien 
TDt, Ton denen wieder' andere Zvdge um die n6nUiclien AbClle des 
Gelnt^ Dnd aber denen Hohen Ins IitiienDndlltj'rientiin noh nieder- 
liewcn. So verkündet die alte nationnle Ucbtrlicl'CTUng bei Livina, dca- 
sen Bericht an innerer (ili.ul™-,l„li^)=[ il !>-■; »^■ilem der An^^Jt .Tu.lliis, 
voti Oberil:.lien sei™ die K,iu,. m: iln, 0.i.,Iih']i uu--.>7<.i;en , vM^.i- 

nur (iicsc dunkle Kunde vi.u .Ii.-,™ N..rc(/Üi!,-Ti erhiilten, rile d«iu niclu 
önmal die Namen der Stämme, dii; siih denselben ansehlaBscn, enthalt. 
Caesar war dur erste Körner , der den Bhein sah ; aber auch er gewann 
nur un voll Bündige und verBcholIene , wenn auch bealiitigende Nach- 
richten über die ältesten Bewohner der nniUegenden transrhenanischcn 
Gegenden. Das EigebnisB sriner Foiachungen 1^ er in den Wotlen 
nieder: rIb der fröbeten «raren die Gallier tapferer als die Ger- 
manen, griffen dieee an und •cMcklen -wegen ibrer grossen BevOi- 
liening, far die de nicht ]>iid genug hatten, selbst Colonien anf das 
rechte Ufer des Bhdnes.t Gass. B, 24. Nnr ^ Tektesagen, dieaof 
einem Znge nach Pannonien (Strab. 4, p. 187.) eine Colonic in den 
Umgebungen der östlichen germanischen Waldhöhen zurückücsien, wohn- 
ten zn 8emcrZ.il nodi ilorl. Aurh <1^-.- U.nstand ™ ihm nicht ent- 

men, diiBs die.e emirimcii Limd^lriche einst blühende Wohnsiue kel- 
tischer Vulker w;vren , die dem Ann der kriegenschen geiinanischen 
Stämme erlagen ((^ne?. b, 23. 1. Besser unti;rrithtcc ist freilich Tacitus, 
weil EU seiner Zeit die römische Herrschaft im Winkel iwiachcn Rhein 
und Donau bereits lealen i'Hss gefasat hat : > Data der galliiche Staat ehe- 
mala mEcbtiger geweten, bezeugt der hAcbats Gewihruaann Julitu Cae- 
sar; daber ist es glanblich, das» aooh Galli«r nach Germanien hin- 
flbeig«wandert und. Denn wie wenig bonnte ein Flust hindern, dasi 
ein Volk, sowie es angewachsen war, andere Wohniitie einnahm und 
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VI. D» Alp«ii- und DonukeltaD. 



behielt, bIb diese aock Gemeingut und dnrdt luane Stutageiralt abgo- 
nariu waren] So wolintcn ' iwiidiea dem Heiiyiiiulien Walde, dem 
Bhein und dem Main die Helv«(ier, wmterbia Bqjer, bndes galliicbe 
Völkeraehaften. < German. 28. 

Wir behandeln demgemiis die Alpen- und Danaukelten in folgen- 
der Ordnung: 

1. Die Helvetier. i. Die Bojer. 

3. Die Oser und Gotfainer. 4. Die Camer und Japodan. 

&. Die Bhaeter und Vindeliker. 6. Die Tanriikei (Noriksr}. 



Die Uelvvlier, citi Volk, an dessen kelüscber Abkunft (CaeB. I, 1. 
Taoit. 1. 0. hialor. 1, 67.) trotz den Bemüllimgen Neuerer aie ak Ger- 
manen nachiuweiaen , niclit gezweifelt werden iann, ist der letsla 
auf uniäler Wanderung sicli gefallende Stamm. Auch ibre alteale G&- 
schichte trotit allen Versuchen, sie nufzuhellen. Einet blauen -Namen«- 
ähnlichkeit wegen nia mit den llelvicrn ta ideiitificiren dürfte etwa« 
gewagt sein; ehenno uenig lääal iidi aus Caesar (I, 20.) darthun, daas 

bescliiänkt zwischeu (li;ni l'.htiii . lU'i- sie von Guiiimiiien , dum Jurage- 
birge, das sie von äen äequ»nüin, Cau Latus Leumimus und dem Bho- 
danuB, der sie von der Proi incia Echiod (Cace. I, 2.). Von dreien Seiten 

Strabon(7,p. £92.): Die uordüBtliche bildete der Bodensee: Ileosäit- 
lonai di kipvrig in äXiyov fiir oi 'Paiioi, lü Si nlSor ot 'Mob^- 
cuu. Die sudMtliche der St. Galthardt,: 'Eni tif 'P/p^ tteihoi tüf 
dndtTaiv ooioSai 'EXtti-^ztioi, naq ölselaivai nijyai tot notapoS hittß 
■Ado,!h[. Sltcb. I. |). Ii]2. 

h, ihf.T Ni,..l,l>,i,-3(;li[iit in den Thälcrn des Bieina und des Kho- 
danusbi^ /u lU ii Quellen sasBen kleinere nicht helvetische VöLiorj darum 
ist auch C'aesui-s AngnbE, die Liuge Helvetiens betrage240 Millien', die 

1 Kürner, Kdiischc St<kdim p. 1(1, (Hille 1849). — 1 Eine Hülle begTiff 
8 olyiBpische Stadien adar cta Fflnftel einer deutmlim Mrilei daher 210 HUlim 
g. T. I« Slunden, lt>u MÜUbd — W St. 



Breitt 1 e(J Mimen ni(:Kt buchstäblich /u iivlniicii, iu 1 him-U-i lliut, 
und .kraus scharfsinniiie FolgcruiiBcn zv-hl. und mitliückt vertritt hier 
Zeus» dieA.isitlil, d:i«Cacsais.iameris.hrtteuIt,ite nicht aL,I Slea,.mig<.n 
sondern auf Sehätiungen beruhen. In slteaier Zeit wohnten ilie Hel- 
vetier jenseits des Oberrheina und an der Donau , iwischcn diesen FlÜB- 
Ben, dein Muin und dem herltyniscben Waldgebirj^e ^ IiUer Hercyniam 
nhatn SAmumgue et Moenum amnea JSelBeUi, tilteriora Boii, OalUea 
vfragKS gaa lm«*n. Tac. Getm. 28. Die« Angtbe verdient voUeu 
Qlai^ian, mal Muh hittonicha Zeugnine dkaelbe itotie]!. Salim gshSn 
das gemeinsame Snuheinen der Helvelier und Bajsn in der rfipiiu^n 
ProvinoiB, ihi« dort getneitiuiii etlitteno Niederlage und die uhnicben 
Spuren Iceltitcher Seväkening am Mün ; aaine «neb der Nune dle*e« 
Fltusei gkiaH dem da lUirii» keltiioh ist. AI« aber die Geraumen 
Bich immer -weiter naeli Süden nuabrditten , stiessen auch bald die Hel- 

Ihc altes Ljind, du ■.ii-ciuiimt,; ^\"iistc der iid\ elier (ip,;.««« '£i™jiiiiW) 
kennt nocli Flolcinaios aia östlicli vom lihein: Tä jit* nagä iny'Pi,roy 
jtoroftöv Oi-iffTiioi XQi ij icüv 'Eloi'i^iiay igr^fing fte^Qt xiSf elfr^ftinj/f 
kinlW optW. Plol. 2, II, lU. cf. CabB. Dio :(S, I«. 

Nach Caesu I, Ii zerfiel diu Gebiet der Helvetiei in vier Clane, 
unter denen der fogtu T^oHmu der hervomgeudsta war (of, L». ep. 
ib. Flor. 3, 3. Stcab. T, p. 303.), iräluend von den ^ibrigen nur riu 
eindgei mit Beatiuimllieit namhaft genuclit wird': der paipa Urbi- 
ffenm (VfrtKfnns). VhI. dxi. 1, 27. Tnsnr. in Ael. Aead, Theod. 
Pal. p. 171. Orelli corp. inBcr. Nr. 403. 1. p. 13*. Die beiden fibrigen 
gewöhnlich angegebenen Namen: Ihiaenvi unu jitnbninciis IL^iuver. 
Germ. ant. i. i. ii. H71. Cellar. Gcm-r. ant. 3. 3. n. Rrflndnn 



welche Bich auch die Tigoriner anschlössen. Hoch das sonst fast unbe- 
kannte Volk der Ambronen mit zu Felde »>g (Liv. cp. OB. Strab, 4, 
p. 133. Plut. Mar., Eutrap. 5, 1.). — 

IKb älteate aber ftbclhsfio Enräluinng der Helvelier fallt in die 
Zeit des Ünrqatnitu Fiiacii«, wo ein lielvetiKker Werkmeister angeblich 
die Tranul^ner zu ihrer Wanderung mtäi Italian bewog (FHn. I!, 1.) 
In die Geiohiohts lieteii aia jedoch erK lur Zeit dar grossen kimbiiacluni 
Wanderoug. Der steten Eao^fe nit ihren nordOallichen Nachbarn satt 
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und gereizt dmch dm Beispiel der Deutschen und Uuc imcrmesBliclic 
Beute Zügen die Tiguriner uud Toygener im Einvcrsländnish mit den 
siegreichen Fremden unter der Anfahrung des Divicu in das BüdwcBt- 
liche Gnllien, um beasero Sitze sich zu crksuipfen. Hier stand ein lö- 
misches Heer unter dem Consul L. CaasiuB l.ongitmE, der sich von den 
Helvetlem In eben Hlnlerhall locken licsi und mit dem jjräasten Theilo 
seiner Soldaten den Tod fand, l Ü7 v, Chr. Der liest sah sich lu einer 
Echmähliclien Capitulation gezwungen und erhielt freien Ahiug, aber 
unter dein Joch und gegen Ahlieferung der HiQfle der HaLe, welche die 
Truppen mit »ich führten (Coea. I, 7. 12. ;iü. Strab. 7, p. 2B:l. Vellej. 
2, 10. Appian. Celt. 3. Oroä. 5, II.]. Nach den Siegen des Marius 
linden wir eie geschwächt in ihren idten SilECU , ohne jedoch ihre alten 
Fehilen einzustellen (f'iieH. l, 1,). Nachdem sie aicli daher einigennatsen 
erholt hatten, bewog sie der altennalete Geist ihres beweglichen Blutes 
aberniala hinanazuwandcrn aus der engen Heimath, welche freieren Bu- 
wegungcii Seiiranken setzte, und tnit den ^^"^ffen in der Hand einen 
neuen Hecrd zu gründen, immerhin noch stark durch ihre streitbare 
Mannschaft, üm diese Zeil crschieoen Moao Bujer sin rechten Ehein- 
ufer; nntii einem > ergeblichen Sturme auf Nnrrja schlosson sie «ich 
nebfit den Tuliugern und Raurikem ihren keltischen Brüdern an. DIl- 
vereinten Soliaaren wählten zu ihrem Zuge den leichteren Weg durch 
die röttiisoho Piovin», aber Caesar, eingedenk des schmachvollen Unter- 
ganges von CasaiuB und seinem Heere warf sich ihren weiteren Bewe- 
gungen entgegen und schlug äe am Aror blutig aufs Haupt; I30UO Kel- 
ten bedeckten die *verhlLngnies volle Wahlatatl (Caea, 1, ib.). Die Ge- 
achlagenon kehrten mit Auanahnie der Bojer in ihre Heiinath mcuck, 
um unter rBmischor Hoheit die Hheingrenze gegen die Denlachen in 
achützcn. Zur Sicherung die^ea Zustanden wandelten die Itöiner später- 
hin die alte keltische Stadt Noviodununi am Genfersee in eine Gren»- 
fealung Julia EqUeatria um, indem Cncsars keltische oder deutsche Rei- 
ter dort LandlooBC zugleich tuit dem römiechen oder ladnischen Bürger- 
rechte empfingen. Plin. J, 17, 31. Orelli C. I. N. 3üB. Vgl. Spon, 
Mist, Gencv. II, p. 31!). Zur selben Zeit gelangten Vindonitia und 
Avenucuin zu Macht und Bedeutung; letzteres iiennl Tncitus (Hist. 1, 
H7.) die Hauptstadt des Volkes. So schienen die Helvetier noch ran- 
nial aioh von den furchtbaren Schlugen erholen zu wollen, ahi der un- 
selige Bürgerkrieg zvischen Galba und Vitellius ausbrach, in welchen 
lie verwickelt wurden. Als sie dieteiu t\x huldigen sich weigerten und 
ffir Galbtt ruin Scliwerle griffen , brachle ihnen Caeciua, der Legal des 
heranziehenden VlteUiua, eine schwere Niedctlagc bei (Tue. 1. o.|, Fart 



DsaUohen , von denen die Alemaniieii naeli hnrtcD Kfimpfen in 
Römern üeh des Luidea bemiehtigten '. 



Unstnitig luld«n die Bojer äa» hervoingendste Glied der gross«! 
Keltenbmilie, bekannt dnrcb ilue ^pfeikeit in den blutigen Kri^ea 
gegen die Bfimer, Deulaehen und Slairen und dai traorige ne eidlende 
GexduEk, dem sie Us zum Unt^aoge eriagen. Pfister nicht in sdner 
iGeiofaiclLte der Tentacben« ihre gennaniuhe Abbanft danatliiui. Ohna 
utu niher auf die ZnrScIcwmung die«er unhaltbaren Belwuptung anin- 
Uuen, der du gemmmte Alterthum entgegenateht, wo de stet« mit Gal- 
hern verbündet nutlrplcn , oder nuadrucklich ala aolche bez^chnet wer- 
ilci., " i^rdi ii wirims vLelim'h.>,ii il^r dunkeln schwach beleuchtelen Go- 

Aurli liiL- i"i,i L ] III (,1:11 111 r, (kr Matui. ihres blajiimcs getiea, wan- 
.lerlusUg. ileii Is.ni.i|)l üIht Ai\c> hr.l),-nd. eine Zeitlang m festen SiWcn 
dann von der Li'licriuacht der leind« liesiL>i;t unter andern Volkerschaf- 
len verschwindend oder sich mit ihnrn vcn-^chiLi^Ueiul, Selion ihr 
Wohnen im keltiichen ataiumland Giilhen ist vielfach iingeniveifclt, 
-weil uch keine Vebeireete von ihnen dort erhalten haben ; weder Stia- 
bon neck Ftolemoio» erwlhnen dort bojucbe Sioe; nuch Caesar, der 
doch das ganze Land zwuohen demBhein, dem Meer, den A^ien und 
I^renfien dnrchiog und dem gewua niokt das mSchbge Volk entgangen 
wice, auch er kennt aie nicht ab «euhaft ra dem von ihm beiwungenen 
Lande. Daraus dürfen wir jedoch nicht folgern doas tie nie in Galliea 
gewohnt , oder daas aie bei der eralen Einwanderung der Gallier nach 
dem Wehlen Eiiif dem Mni'suhu dahin xitnlckblieben ; vielmehr laaien 
sich S|iiiren vur!ulgi.ii , mc'.i dcnru ^it: hw^c . Uevor Oirsar Bcinan Er- 

lust il.L- " '■■ i'i'iv Kr/iiikliL'ii bcl'.ilLii liattü. So eraobienen 

Bio ah die slnrkslc gi.lllsche Vülk. -.■schalt in Italien, -1 ei chzeitig mit 
den Inaubrem, l/eDDinaDeD und Senonen, in Geaellachaft der Lin- 
gonen , welche wir oben an den Qadlen der Maas und den Abhängen 
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der Vogeaen fanden ; i 
ba Bibiaote bei den Huedoern nieder , «aa ebenfalla auf lirüherea Zn- 

■ Bainiiionwohncii hindeulet. 

IVlc -li li ri:ir]t Iinlii'n (!i-v i-iiii- \ ulk' i>irroiii prgosa, ao wogte det 

icmk'i, \ .]<.rt !K.l„„ ^'n-^iUige herkynische Wald, 

dfii ivu IUI- liir'i -|i..Jrli (k, liri.tif..,- Ii<,li„i.'ii zu denken haben , sie 
aut. \on (l™ IJojcn cdiidt d5= u^bcrtc L.ind den .Namen Böhmen 

behauptete! Uoeitz (Tac. Geriu. 2S.), Jcduth darf iimn mit Gewissheit 
aaneliiiieu, daaa <ie niclit die enten Bewohner dea Landes waren; denn 
nicht blD'< die uralten Sagen von den Fahrten einea Ungenannten 
(Äpollod. Arg. i, 157.) und des Jaaon (Orph. Arg. 4, 28S. Hin. 3, 18. 
Justin. 31, 3.). TOQ dea Herakles und anderer Abenteurer Wandenu^n 
(Radar. Ol. 3, 39. Anunian lä, D.) durch diraen EnUtrick, Uyiben, 
welche ebenio von Matoriafhen Hiatiachen getngen wetden, wie Ha- 
luers GeB£nf;e, sondern aueh ktaie ZeiipTiissc und der Umstand, dasa^die 

Desto mehr sind wir im Stande, dif Ausdeliimn;; dci Biijt ii in liem- 
lich douilichen Umridsen tu bestimmen. Von Tacilus ivissen wir, dcss 
die Markoiimniien ihre Wohnsitze einnahmen , so weit sich jene ausge- 
breitet hatten ; nun aber werden die Grenzen des Markomannenieiches 
Yon den Altan mu fDlgendermaaien angegeben : Maikomaniiien war 
nach Xacilua die Vormimer GennanieDs, indem die Donau die natürliche 
Grenischeide Inldetc. Jenleita derselben, um rechten Ufer südlich, 
«aasen die Noriker fVellej . 2, 108.), tU'ii» ^il.t WW-jui (2, 1U9.) die 
nördliche Greuae in Uebereiiutimmung mit d<.'r von rost'idotiios für die - 
Bojcr gezogenen. Ganz klar endlich sind die Angaben, dus das Marko- 
nmnnfnreid. vom hcrkyiii^chen Waldkraiiz umstldoasen war (Vell. S, 
los ff. Tittit, ann. 1. \:.. vgl. Stiah. 7, p. 290. 291. 294. 395.). Im 
Wcäieu von (iLn-ribe.i «ohi.tcn die iXorisker (Tue. Germ.*!, c), welche 

Hier also im eigentlichen Böhmen breiteten sie sich ans und blüho- 

Hellpunkt, nändieh die Zeit des Foscidonios und die Kimbern. Als ein 
kräftiges Volk hörte sie nennen der völkerkundige Ucilcue (Strab. 7, 
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]i, '293.) : dciiTi ab <]iu Kiinbiisi^liP Viilkerwogi! sich gr^n die Suillaiule 
Eiiroi>,is «■[il/te. l..!ivähilcn sie ihren üllen Ruf der Tapferkeit in Woh- 

wi.-kiln-floe iiu ihnen rorQberging. Dies i5t dier :mc\i die einzige That- 
i.iidie, «eldie ivir aus ihrer alleren GiM^hiilile Li'nuiiij ei™i imch ihrer 
\ erdrüngTing an; liöhinen Hmlen wir il.rei bei ili'ii Alte» Erwähnung 
gutlmn. Auch über dieses Kreigniss und diu dumus hervorgcgangeneii 
Folgen schwebt ein genine« Dunkel nnil icliwerUGh nSchte «ich ntit 
Sieberheil ein uaumBtSnliohcr Gang der B^benheiten ermitl^n lassen. 
■Auf die Dauer nämlich vermochten die llojcr ihr Bcsitsthuin gegen 

unler Marobod ii-ciHien , di-i ii:irli Mt ili il.ii'i' , ilii itim Dm-iis .inT 

\Vai.lkr,mii njusehlossent I,and der liujeii einfiel nnd sie dermasseii be- 
.ie-ie, diiss sie seitdem ver-thM-aiulen. Wenn auch das ftslatoht, dase 
.Marubod Büliiiii'ii zum neuen ?[err^cheriiiti mit eeiiieui Volke sich cr- 
kilmpRe , so litten doch gegen uine Vcrtilgungsechlacht mit den Bojen 
XU gewichtige Gründe vor, oh dus ein solcher Bericht vor dem Bicbtcr- ' 
stuhl der Kritik bestehen könnte. ZuvSrderst erwübnen Slrabon und 
Vellqjue (Stmb. T, p. luo. Vcll. 2, 1 OS.) kurzweg Marobods Boaitzer' 
grrifung ohne diesen Hccresxug Hilders als hervorgc rufen durch die 
Furcht vor den Waffen Koms darm^lcllen, deren Ueberlegcnhrät er er. 
fahren hatte (Flor. 1,12.), W le hätte ferner Caesar, der in Deutsch- 

Si<-hiTheil vieb.i.lii diirlen wii die Hr..'se, von kriegerischen U^^^hrn 
.Imelwlreifl.' Wü^tr lilc^i-rlnm Hf.hHi^rum) , einen vordem blilliendeii 
I,anaefstrieh aiil' einen n.eil des lierkynKehen Köllen reich es beziehen. 
Wie hätte ferner das freundliebe Vcrhaltniss des Sucbenfüraten Anovist 
mit dem norischcn Könige Vocao lu- Stande hominen können, so lange 
Ewiechen beiden da« grosse Bojenrnch jene nähere VcrlnndungnumOglich 
inachtet Bride Försten aber waren durdi BlmKVcrB'nndtbchnfl einander 
nahe gclreten (Caes^. I, äü.i. Ue^irill^-enil endÜLli nennt Anniniii^ 
l)fi Tacitiia den Marobod /.i «w n/iri-irin 'Ai.n.il, i, ■, m^l- 
keine blutigen Schlachten iiiU diu Jluiiii voriui-^Ll/in lii^^t. Kixdi 
duutlicher sagt Tacilus an einer andern Stelle : ['rimi/iiia Murcomn,!- 
norum gU/ria tiretque alqae i/isa eliuni seiles tjinliii olim Buiisn. 
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50 VI. JILe AI|>L.n. ui.a l.u[uiük..il..n. 

Germ. 43. (V^. das nlim und rif^ifof bd Strab. 7, p. 2B0.). Bojer 
gab ee *1>d nicht inrhr zur Zeit als ilio Markonuuincn pinn^n. Fragen 

gebiete vcrcliäJiKt /oytii die \'orii itlifiir^n nacli Süden, denn der Stoss 
erfclgte von Norden , in daa Innere Norikuuis hinein, gerielbcD aber 
dort mit den Tauriskom in einen Kampf. Da ihr Angriff auf deren 
IlauiitKadl Niirpja ab^i-sdiloKi-n Kur,h . la-^n sie gc-;™ 33(1 Wi Mann 




neigt, gleichfalls trRtl.™. CW.it- l!uinl,-.-);.iu.s.-.tii in di.'S.MU Kampfe, 
die Haeduer, wSn sohlen ditsc gr^lanyoncii Jltijei', dricn vurzüglicht; 
Tapferkeit b«kMint vru, bei ücli aninsiudeln und baten daher den Sie- 
ger, gio ihnen in üborlBBsen. Caesar gcwfihrtc es und h) erhielten sie 
Wohnaitic zwischen dein Liger und dein Arar , wo ihr Naine im Laufe 
der Zdt nntergicg {CW«. 1, S. 2h. 38. Taät bist. 3, 81.). So Vuiden 
die Bojer nlm dureh die UBaufhärlichua , liartnäckigen Angriflo dor 
Deutschen anfgerieben und- ans Böhmen \-erdi*ngt, wobri Trcilich nichta 
nalQrlichcr ist, »Is diH- \'ich- i.i drr allen Hfi.mlh lilii^bt-n und mit den 




Tanriekcm um dtn öcc l'tlso. Nacli Stiabons unverdäclitigcm Zeuf,'iiissc 
kamen sie au« Itali™, no ,\c ^\c\, licinalie dm Jalirhun.ierle etballen 
hatten , faat unter hiKtSndigeHi Kampf mit den mSchtig heranwachsen- 
den Küinem, oft Siegur, öfter bcxirgt, bis endlich Sripio Nasica durch 
eine entscheidende Niuderlag» ihre Kraft dermaaaacn tuairh , dflsa er 
rühmend im Senate sagen kannte , uur JCindor und Greise !n Fcindcs- 
landc lurflckgulaiacn m liabcn (Liv. AB, 3tl~<IO.). Daher blieb den 
Bojen nur die Wolil xwiachea tlntcrverfung und Auswanderung. Die 
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ilüu I'cküiec nWcr. Strab. S, p. 21 2. 215. Gegen Jitso so deullicbc An- 
gabe Strabons hl Zcuss in scineiti belcanrtcn Werke S. 216 ff. aulgotro- 
ten lind hat sie gemdeiu ah nniichlig nachzuweisen gesucht. Wenn 
auch das ein befremdender Umstand ist , dasB Ijvius in dei Schiideiung 
der letzten FTeihrätilianipfe der cisalpiniKhen Gallier Iteüie Kunde von 
dieser Wanderung hat, und diese Wanderuitg eelbat, was Zeit und Weg 
bettifil , in Dunlicl gcliüllt ist , ao steht anderseits dem Strabon ein m 
)tf«i<-hMüiT Zeugi. y»i Sehe, nls diivs „Urb ik<-r-ii IVurte -..h iiiiwu],r 



ijialigtii gwiHriiphiscIien liciinlnis-e kann c« uns niobt wundern, daes 
l'oljbim mit StilisehH'cigeu übergelit, anzugeben, woliiii jene zagen. 
EnvNgen wir endlich, wie Viele Ooionien als Stätzpnnkle des FOniiachen 
Wcnma angelegt wurden im Bctjenlandc, wie sogar die Hauptstadt des- 
selben Bononia lu diesem Zwecke neu organirärt wurde, so ist es nichts 
weniger ak unwahrscheinlich, daas da« Volk durch Auawanderung seine 
Frriheitzu bchallcii voraog, lunial da anth iiu 3, KT) Banis Farina und 
Mutina Coloniat^n aufbahui, Ton denen Livina ausdrücklich bemerkt, 
dass unier sie das Land vcrtheilt sei, n-clohcs jQnet noch den Bojen 
und vijihiT den Elrusketn gehilrl Iwlle. IJv :u>, ;>-), Tr ln'! i ln-tiiiirricu.l 
i-lyl in .Üi'ki'in Sinne Vlinins: /.ne fiwlii iiilrnrrr I! .,i l'liii. I ;.. 
litild erboUcn sich die Verlrjcl>Ln,-j, Meh d,-m iiiiciii .n-I.Iill;... 

«ich Üebei^.riflb ge^i^" '^'"^ tbrnkistbcn Kachbnni die (ietcn zu c;tbubrii. 
Mit lied.l könnt,, daher Wehl Apiilini *.Hen : lli-i! K'lTm.v 
fhiQiioäfinaTOr. Celf. 1. llic Gdcn , einst wohnend zmsLhen der Hö- 
nau und dem Haimos, waren vor den Äistamem, einoip wahrscheinlich 
deutschen Volkeslamine, tu ihren Brüdern ' den Dakern gedohen. Ver- 
eint mit ihnen erhoben sie sich bald xu einer nie gesehenen Grosse unter 
ihrem Könige Boirebiata», desracn nnlerneh inendem Geiste die Be- 
zwingung fast aller J.änikr awiscbeu cicm Haimos und den Karpaten ge- 
lang. Kin heftiger Kriey entbi-.nniite /«■i'ithen ihm uiid den liojen. in 

1 Vgl. Jmtin, 3J, a. Plin. .1, 'Ii. Ca.*. Uiou U7, (I. Stmlj. 7, ji. 2UI IT. ttiiiunT. 
ilem II. ^V. Duncker, origg, aerni. p. si. 
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entlang im l..-i,ti, 
ea ober 1DU Jahre 
^T/poB tiSt Bniiii 



, H6. Strab. 5, p älS, T, p, 292, 



ncr entgangfln. 



a. vgl. ia.. Iujcd. ÄciiCBiG GeectudluB 0esiciTeic}i8 ui 
aiuren Werke von v. FaUhaosen rGaiibdd) und ander 
:iKUii. Allem kiiir kk'iii bii'II iiiih iit.'in oanir ucr (.iimcmcn 



Annahiii,. alio. chiss sie vier Jiilirliur.ricrto sich und llir.n Namen vcr- 
h..imliolu und diiiit, unter der vorflndortcn Bon.Minung Bajovarirr wieder 

oulLrirltcLüii . JUhkL Kirli III kfiiiiT tvi'ix> Irslluilli'n. ^( In il niilii' ist 

in dieser Bexichung dae Wort Hennann Müllers bn AnJulming dfr be- 
kannten Stelle in d« Germanin : ■ Trmri rl Xf-rrii circa atlfectaliniicm 
Germanicau origini» ullro ambiliosi sanl, lnmjmim jirr Aani: gloriam 
sixmj'imis „ >,{i„ii;t«,}inc H mfrtia Gull^rHm sip<i,;;,l„.-- Mit Weliinuth 
erfülll die \'crgl,-icliuny dc-r Aniirassti.ig iiiHiTcr fflnria >il«gumis durrh 
Biickcie külti-, lif N:ic-Iil,:ini mit Jmiit (i:lf^rl„tin C,-I(lcne nr,],,,!,», dililli 
welche pinjcliie Büjocarü der jüngeren Zeil einem bösen Geiste hul- 
digend sich schmählich bcflrckl hnlwn.- Marken des Vntcrinndrs, 



IKe Golhiner werdra nient Ton Tadtua und zwar al« Selten ge- 
nannt (Germ. 2E>, M.). Sic haneeten nach Oidi in Wäldern, nuf Gebirgg. 
Bohsiteln nnd Bei^giüclten , ainschlMsen Von den Qiiadeii niid Marko- 
mannen an den iUHeraten Thcilcn der Hetkynien, nm rechten Donaii- 
ufer. Ihre »plilcren Silur sch.inrii picK (.In" nni'den südlichen AbliKiig 
dch G.il,i-r.t:iii-;Ll,[, . ,ii,,l ;,,if l.iri.l n.ii il!. Qurlleii dr- Miini^ be- 

Qiiaden das äuEscratc Volk GcriBanicus in/ostcn; bei Cns^ius Dion 
(Ii;, 7.) grcnien sie an die Baker und Sassen nach V eil ej n b ßat lieh vom 
Marus. Dnss Sarmnlen genannt sind, darf nicht befremden, denn wenn 
nach Strabon aie hier nicht kennt, so wohnten sia doch etwa 2ü Jahre 
«[Nitei zur Zdt des Xacititi in 'diesen Gegenden (Ännal. 13, ÜB. vgl. 
Flin. i, 12.). WahnoheinEch aind sie die gcichvachton Beate der 
Tektosagen, die noch (.'acsiir nk li.iiferes Nachbarvolk der Germanen 
nennen hörte, eine \ cninilhiinu , w"i,,it der I'iMiand, das? sie in lie- 

Westlieh von ibm n i-.-i** das 0* e n vül kc bcn ; über ihre Abkiinlt 
spncht sich Tacitus nur zweifclhnft aus; dennoch dürfen wir auch sie 
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eher auf das KeltPiilHiiii l^illWl■i^L■ll, vun dtm siu als LmzLliu t t'bi. ;:us- 
zogcn: auf die Skordiehcr, wcklie tiiclit nur im Sudtii, soudein auch 
im Wetten, wo mg vciwandtu StSuune wussleii, sich nicdcrnilawea »er- 
sucht liahen werden, und eirätcr van den überli^nen Germanen Rurüok- 
gcdrängt auf ihre Wilder und Bergrücken beschränkt vnrdcn. Da ne 
aber bIcIi mit den Golliincu. zuBammcntjcnumt werden, ao vurhmdett 
uns dicscB, die Einen als Kellen, die Anderen als Germanen oder 
Slavcn anzunehmen. — * 



( ta P n 

die Vcneler verloren pi>gcn. GcscIiicliUichcB ist ui„ üb^r 
ditogung durch letiLero nichcs ubcriieiert. ^nr finden sie 
Gebirgsstnobe beacbninkt, eihslicn hat uch ibr Name im 

Auch sie »ind keltischer Abkunft. Wenn schon der Nni. 
hinwOiKt, so hegen daiiti ueiifiiciic iKUgi: uei .iiren vor. Gi 
den tiD genannt in tiiiFiii Iraumcnc lUi iiiiiiiimini lasten ii. 
(Corp n> I I 
Oallei, Canicis .tn lluij. nut. 1, p. Ii.:<.). \gl. O.elli. 
N: 404O. Femer zölilt Plinius üc au den .Noiikein (I'lin. :i. 
hch nenne auch Liviu;» sicGaiiier. kiii/ivi^L<. Liiitit' lurv r^ii 
wandschafc naher zu boruhion , wahräcni iniim neu < r L'iiiTiiiii 
am dein cualpinischen Cmiiien einge\v^iiii>i'n fi-uM i i.iv. -jw. 
Hub Wolinaitze annelil , wi vi^rstaiiil mim unter Ciirnicn dns i 



g hH 



l»i),riT.\„dn,.a«-li;ili mul unmitU-lUiRu Nillio, ,l,her bäufig ...it 
innen geuauiii sassen aic jaiiouon -. uaniorum ■ haeo remo luuctaque 
l^udunt aagt Piintus 3, iB. aicphonos voii Byxuux, dessen Arbeit sich 
nichi eben duruli Genauigkeit und ZuvcnStaigkcic auszeichnet, nennt 
MC an layog Kelttxcr irgoe UA.vgii/. Richtiger erkJärt Bic btrabon lUr 
ein kcllisch-illyrischu. Mi^clivolk und rührt z.iui Ziehte inclircre Ix'l'lcn 

Ksltinoi- te ä/(o*aAcei>..i~ r:hu,-^ ,r,.. -. ]>. :n:', .Si. i~i .kr 
de-Volkesstlbstillyri-ch: Tiii.li iii; i ■■ < l.-^ :\M-< ■:,tr.„i i, , i, ^1, 

fih ff 
&n.ois'mvitnisv.a't Ggail . . iii ,/,,„■„„,■ /,;/.„,.,;.-. 7. p. 

Sie Bossen nuf bcidi-n Sciuii d« (uiHijj,- univcit dfr lllvi U.-,i 



'AX«iay. l'ubcrcinstiinHU'nd dnuiit woi-s iiuch .Sfmbou sio auf lx:ii 
seilen deH GeuirgeB: lo^unai ni lanoScc int iru ^f.:sito oon nt 
laup iBir jtliraat om vi/j^ly aip63f(t Tjj uiv »ti Tni c narmnnyc 
cor /n^>"xa^h^iTef . Tg (Finfi^f ASfUit. v . n. ;n-i. Dip Ki 
ir g h d ^ d 

der Ailfll l'<4'..-ll.lr . |tlr »liillli rr'l, Irr hj~ 'rMblllili-Hll^-e » 

Piin, I. c. oder bi- l,-.iLti,i;ni K:..,,iu-„ . lli.v iio, .UIlIll- dLuta l'h 



zelne Abtheilung.n Hndun wir , 
Aucndaten und Arupiner TAnn. 

in die Nonkcr buT. Flin, j«. 



genannt Moenüner fAppiftn. HL 16.1 
i. c. I. Ihr Haupioit scheine Moiuidd 
;ass, Dion 46. 35.1. Später gehen sie 



%■ IB. 

Die Haetar nnfl VlndelUtBr, 

Iin iiitullande .Ter Al|i.m nn,s<l,l..«cn von den Hflvetiern Im 

WeslfO, den.Nurikeni im ()r.i™, lundci Dunau im iNoidin und i.n 

« W„» iHt K.™ ilit.-. X....u-ii> »..«.hl, .„ Ui Ui.:.ill>c ui,. (l<.i.pll=T 1) 

Applin. Illjrr. lU, U. IS. Cis. pio Balb. 14. Hin. 3. I«, St. 3, IJ, ZG u. i v. 
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von dci gcH-ultigou Alpcnkcttc, die von Aclulus hia zum Ükra 
n»- bildend dal.inllef, »a.i^n die VindelLkcr undllaeter. Aui:h aic 
ein niicd dp.'. Kolrivnerniiiiuri, « if (=idi aus iiirncldichen Rosten 



lian-nt ki-ltisclien Vli'jrtLii. Bieilii-, wie in rimhbona (AgaÜieiii, 2, 4. 
It. Ant. p. 3B6.), Vwilomusue (Taciu hiat. 4, Gl.), Vmdonieaa (Tu. 
ann. 4,60. Ic. Ant. p. 2.'IS.), VinHalum (ätrab. 4, p. 183.), rtniAunora 
(It. Ant. p. 464.). Mit Unrecht bringt uinn daher den keltischen Volks- 
munen mit den deutachcn f'Intleli oder Vandati ja sogar jnit den Vtncdi, 
wie hä den Deutschca die Slowenen hieaaen. lueaminun . n ie kfirtilich 
Becker (Dtasu* und die Vindelifcer. im Philologus. 5. Ji.hrL'. S, 1 1 1i ff, 1 
gethanhat. Aelmlidi virhSlt ^ ^^h mit B-ltien- I.S'-t -l.li ..lei.lia.T 



Erscheinung: Eine Veijjk-itliUng nller lluss- und Ölaniinnaiuen zeigt, 
dass letztere auch in Gnllicn ubhch waren; die Uebcreinstinimung dci' 
selben, dermgermaniecher Ursprung sich nicht erwnssen lAsst, gewinnt 
nor dnrch die Annahme keltischer 'Wanderungen eine befiiedigende 
ErklRrung. So war im lligdunensisclien Gallien die /funi (Tiucno. 1, IIO!). 
Strab. 1, p. 1S5. Ptol. 1, 10, 6.); ihr enisinechcnd in Vindclikicn der 
Isanis (Strab. 4, p. 207.) und der/jarrw in lifiticn (IVdo Ail)in. tunsol, 
ad Liv. ■ihn.); die Gluna im AiilcniieliwF.ld (l'.irdc^us, dipl^ni. !id res 
Gull" ■ ■ IVandc. s,.«l. Nr. ■■.:■;>.} und in \ iiid,lil;i,„ i Frel-iTi^-cr Im- 

hebcnluTvm" J V,-,/,, i .Ii,. MVj uk'U ... li,.L„iTiu;,.a(lle «\.rl, a,■^ \ mm.uIus 

St. Marl. 1, r,42. vgl- l'iiui, Diat. Lciigob, 2, — Der Niune kommt 
nioder vor in den Eigennamen « Fi'jrfojjiort« (Cucs. 7, »B. 40. 54. 
Propert. 4, 3, 4. Orclli inscr. Nr. 3582,), Vni'donü (Caos. 3, 17. J, 
63.); Labara (die Laber; genannt in bayrischen Urkunden, und dam 
die Eigennamen Labaria (Siliiu Ital. 4, 232.) und Liüimtu (Ordli 
Nr. S0J7.). Endlich StOdtenamen auf Ainum.' Camtodutaait (Strab. 4, 
p. 208.), PaiToduHum (Notit. imp. 1 33.), Carrodunum bei Ftol. Fena- 
xotnoduHum (Not. iinp-.l. e.). 

Pft abnr die Alpenländcl sowolil in ethm^rBphischei, wie geogra- 
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phiwiher Betiefaung den Bduieni ent spät genauer bd^aimt irarden, 
bann es nicht befiemden, da« noch Stiabon tömmtliche Bevohnei der- 
eelben für Ulyrier hielt Stnib. 7, p. W.). Weloho Terwirrle Vor- 
Btellung ET üch -toa dissen Strichea gebildet hotte , benrriaen klar fol- 
gende Stellen, wo er den See bei den Bojern (laciiB Pelso) für identisch 
hnlt mit dem See bei den Hclvrdom und dio Bojer um den Pela'oace zu- 
,nin.iwnslollL mit cli-n Vhulelifcf rii um d™ Bodcnsec: 'K^s Js lo npoe 

im^ i,.t.lii,ii jinh'-ia. ^, II, ?iii., — lliinsuinnyun ii< ii^s fit 
',/.l-/oy fitr o'i Tuiini, i!, Si iiUny 'Elni:i,zii<,i Uni OriyöUty.nc Aai i; 

Sü niü^tiün M'ir dmia Straboii^ Auluril^t lür diese Alpcngegeudt^n 
ais unmasagcblich lürüekwciaen; bei den spitcrcn GeschiclitBschreibcni 
finden vit nur zwei ABUBBerungeu über den nationalen Chnnikter der 
BaeteruDÜ Vindelitei, und zwar bei Zoiiuios, der tun dieUitt« dei 
Inuften, und bei Fmkoidoa, äef um die BCtte dea sechsten Jahrhunderts 
(chrieb. Zwar inadit sich ZuumoB in historiicher Beziehung mancher 
irrthumer scnuiuig una seine einnognipbisGhen Angaben stehen häufig 
mit einander iti inactem ir idcispnicn ; dcunach dunen wii leizicre na- 
mentlieli sie die Alptnlande. betreff,.!. , iiu. so c^lier i,k «Mlir ent. 



HL'r iiiiniUL. mir iiiiiirHi iiirir lii.Mi'f.i' üuu'i.'I'iimiii iiriiii.'ii iiii'i iiiiuisiiiiirii 
Stämmen angehörten , der istcr tnspiinge oe(iul-i(iv iv KOJOIS , Ol 
[i ™» riXloi innaXoSnai. De aedif; Ju.tin. 1, 5. So lauge erhielt 
nch also die Erinnerung an die einstige. uniaigegMigeDe Bevölkerung 
les Landes. Dasa 2!oaunos die vindeliksr schweigend ubetgeht. Iwnn 
nicht auffallen . da unter der römischen Herrschaft xa. einer Provinz 
llaetin sezoircu u urden . die l'tolenisioa auf der Smto der Viudeliker 
mreti die iioiiiiu iiiiH aeii iiin uhKriiiizt. Im TJcbngen haben -weder die 
sai'ier nucn cut i inuuiiKi;r tiiie eriieouche oieue im teilischen und 

IM IUI .'iNi'i' ijiiTL iiLet}iu ciie kiiJiLHOiLC n.oKuuii tier irenunui'.'n 

d h btd fl 
iK'i iiiii K.ii ii ii. liiii.'iK'ii ist numucii uic ursuciiiiitiietie jiitiriuiui lu'« 
iuerk«u.digonetrg9ki»chen Volkes, wie Niebuhr (Born. Gescb. 1. Aufl. 
Vi» ff.) dorzulhun gesuclit hat. Wobt hoben Plmiae und .laetiii 



thuiniiBhen auciii an einen Aniuhrer Roeius geuiiupic, der erst umgc- 
kchnauBaem schon vorhandenen bestehenden Namoa deaLandea heifus- 
gedemet wuros (Pun. o, lu. jusun, ig, 3. vgl. i.iv. », .iB.j. Dagegen 



denkt, von wo sie alsdann gcgL'n dif: Uiiibrcr vurdringcnd und iiiil lar- 
quiniacnen TvrrhcnErn vereint aas iuskisoii« i [jik aiiatn aniiiii!ji.-n. 
Adi WmceBcen ist in oieecr iiiti£ii;iii j^nniviu aieuo in^pinsen in scinDr 
Schrift: «Ueber die ürbcvrohncr Balienn und ihren Zuaammenhaog mit 
den Etnuuem. Muntnen iai\'. a.t, worin er meisi aus spraeUieben 
uehematen za zeiircn siic iu, oa^? vom aouieis dis an die Fuixgaaer 



tfirli. li iWiw sdintllt lic)i.iliii(uiig iiidit thtiltn ; gewiss linbeii KellL-n in 
«Sticn gcwoliiit und die nördlii.>hcn ],ancistric!ic besessen , die lange ihr 
(icpragcgar..gni lii.bei., führend die Elru^kcr siih nachdem Süden zu- 

Bevölkerung der Suaalpen sicn beschranKte, ist oci ucn dürftigen Nach- 
richten der Alten Msrüber nicht lu ermittela, wahncheinlich aufdas 
Gebiet dar euganeUdien Valker. 

Die HauptatSmme sind nun folgende: Beginnen wir mit dem 
Westen, so ssssen am üstliclipn GeMudt des Ilodenscts, der von seinen 
Anwohnern seinen bekannten }iiuw:i, <-ihii:h, die Brb-a„lfu, „i\l ihrem 
llauptorl Brigantiuni, dem lieiiligi.ci itiigciLZ. Slt;ib. -I, |i. 'iwi. l'iul. S, 
12, j. S, 7, 3. Im Norden fdgüu die itim;h:l,'n Vlol 2, IJ. I. , weiter 

hathr nin Licui, -iveltllu siüli bt^uaders durcb uiijiclj.iiidigte "Wildheit 
liervüilhaten : ISlrabon nennt ougseidciii noch die iisfioiien (Camboäii- 
Dum) , Klantinatiar und Vtanoueii , letztere setxt Plolemaios richtiger 
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^. Ul. Uie Rarlirund Vindstikcr. nfl 

iin.'h iL.iru'ii. I'n.l. ■>. r.>, ;l. Die Ceanei, bei Fka'. I , ;J h.'Iimi dra 

sie Hucl. v uii C'iiiiiuH Uiün noch sriiinn U'knnnlm yiimchgcbiviiiclic 
(Kf^KKnr i'ätos) buzcichnet ivutdcD. Cosa. Dion exccrpt. p. ^>^6. Das 
sclintzbarstc Donkuinl Qbcr die Alpcnvülkec, welches lugleick voUbüii- 
dige und wt!gcn srincs officiellun Charnkteia glaubwürdige NschiichEsn 
-aberliefcrt, ist die Iiuchrift des zu Ehren AugiutUB' eiiicliteten Siegea- 
zeichena, welche uns Flinius aufbewahrt hat (Flin. 3, 10.). üeber Vin- 
delikien hMBSt ca darin niso : Vinilelinarum gmtea quaitoor i Coiauaut- 
(e» (bfi Sirabon i. I. Kaimäniai, bpi Ptol. Knvanrmiai) , Rucinales 
(bfi Slr,ib. ■fmzinfi,, lH.-i l>i»l. ' l'av,u.,izm ), /.iV.ito {.l,^A-tim i . C,i- 

Whs liiitifn beliifft, ™ siüsf.i in der Riiht.iiijj vun Wellen mich Osten 
zuerst die Upoulier, Strab. ], p. ^Ul. unweit d« Adula«; von 

Ptoleiniili>s miridilisin die kotlisil.i^ii Al|itn verbeut, weil CatfSHF (J, lu) 
und Flinius, der Eitle sie in der Kähe der Quellen des Hhinnes, der 
Andere unweit der QueHen des BIkhUdub kennt: ihre Hauptatadt war 
OscöUa. Sttdamich bdi Verhiams latMs folgen dio Menalm. nnr anf 
der Peutingcrinchen Tafel bekannt. Nordöstlich von ihnen «issoil die 
Krinofwi Tun. j, 12,3. Ihr Nsme ai iieint ein coiiectwer in sein nnd 
iiie vcnnosien vina vennoncicn upfl i iiiiiua inn zu nrnftaBan {VmtwU- 
iwuN. iviuincre öiamine De/ticuiicn die iiEimcn der aomiMrtini. rbAu- 
~naie», hm lt;- (Ei-iieli) und Br\xi.,.im ; giin^ im Osten iin den Gtennen 



Im .SUdoälcii «iiHii ei,.lli.';i liic' iiid.t keluK-liMi SbH-,,,;- uiiiEii.j,,,,,-'-,', 
n h k d d 

sich ausdehnend bis ratanuia unu VeniDB. Fun. 1. c, i. 30. Liv. i. i. 
Hatbal 4, 21. Zu ihnen gehören eben&ll» die Cbinunn- und TViunip)- 
tmer, Plin. 1. c. oirab. 4, p. 208. Diere euganeiichen ToUinwdwften 
Bwueo uen ü^iieii iwa unu lepiasenciren im uenirge aaa aJte tuuiacne 
BltU; Ihre Spraohe eAanute noch Livina «b iholioh der in Etmrien 
geiprochenen,. wenn auch ala rauber, da der abgeaehloasene Norden 
schon «ehr früh seine Verbindung mit dem Mittelpunkt der efruski- 

tvluit, ivuHiil /u lergldtbi^ii, da-^ tiiie SnuIi liorra, die n^idi Phniut 
a. a. O. ini Gebiet dei Ürobicr lag, in der etwa* veränderten Fonu 
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Oa VI. Alpt n- i)-,ni.ukellen. 

Jlii^ mit dem bemertietiawerUien Zusatz« icufi^ jiiytiattKj von Ste- 
phanen genannt wird. — 



A lerga Curaoenm et lupyilum , qua se fcri magnus Isler , liafiit 
jangotttar Norict sagt Fliniui !), 34 . Die Bewohner der östlichen Alpen 
fnsste nmn linier dem Namen Norikei: lumnmen , was mit der älteien 
BesennuDg Tiuriiiker gleichbedeutend ist, -me dies aui !Hinii» folgt: 
Juxta Camot quandam TauHtci appeliaU mme Non'ei. Flin. 3, 10. 

Zuerst werden eie emShm von Falylnoa, ihre Enoren. kimpftcn 
mit den italischen Bojen gegen die Hörne» (Polyb. 2, 28. 30.}, dese- 
halb wandton sich auch diese Bpiitcr, als aic nüa Italien vertrirbcn wnrpn, 

nori,Llicii T:uii-i=l,, rii ih in?? Tm einxois ti'ig NbiyiAnlg). .Sirab. 1, 
p. aoS. iliclici ihl lu bi-murkcn, daae wenn auch hier beide Nuuien 
n eben ei 11 d erst ein Ml, und yirslNjn diu Tanrislicr sogar itn einein Theile 
der Noriker ni.iibL (7iÜv i5( t'ini noi ol Taveimot Slrab. i, 

]i. 3IIG.) jede Benennung ihre hcjoodcrc Tragweile hnt; der eigentliche 
Naino des Volkes w«r TauTiakcr, wie dies aus der angeluhrten Slelle 
des Flmius deutlich hervorgeht, anderseits führt Ftolcmaios in der Mi- 
mischen Provinz Nnrikuni keine Titnrisker sondern Noriker als Einzcl- 
volk in den östli. hi n Tlu ilon der-flbt-n auf. Aclieri- N^ieiirirhlen über 
die oslnonschfn Liiid-iiii In-, m ili-ncii ^h.ilioi] ih.-- \ mt, nucli mit (lern 
Namen Tinrisker tv/rl, i:„„l . i r,-;iiil,,;-h'ii ib„. ^uAUi ■.•h ,\.„ 
Gesammlnniiien dt« \ ull« = . T.uiii^l^iT ' ciiu- A Ullidliint; an nehmen. 

Dir .\-.HIi.iiii. -jr a im W ,-(r ii l!;i(jiii tmd Vinddikien, 

der .^rnn- imi li l'(ul, ]iird(.= . un .1 lUi' Di.ii.ui. W(.|elie von GrosB- 

gerninnicn ad.ii d ; im 0:.l.ii l\.iimniitii -iiiin «,lchcs frlcm und Pcfo- 
vio die ansagr'ien f>lildte gewesen ml =rm scheinen iPlin. 3. 25, Itin. 
HierosoL p. 561. ud. Wesseling), endlich im Süden Pannonien und 
Italien', wovon es durch den Savus, die camischen Alpen nnd das 
Okrageb. getrennt wnrde, TJebor dem Savus kennt nur Sirabon Pnin- 
portoa (Nfloportop i als Ori dn 1 nuri^ki r. Mrnli. 7. p. :il I. 

Ptolemaiofl 1-1 .u ■ l:;ii/i., , « , 1. Ii. , .Ii;, n .u-r 1,, i, \ r-< liiiri.ii 



'Ahn i ni ra!^u,iiao}it<i, la de «rotiü/iKoJitpo Soiqixoi tat 'AfliiäQÜi ni 

uud zwar in dem Winkel, dessen Sclicukel von der Doimu und dem 
Inn jjvtiildet wetden. lilivai südlicher waren die Alaunen eesahafl, im 
Salibui^tchen . in derselben Gegend . wo aueh die im ■Si^esdankmal 
angeführten Amluonten wohnten.' Ambismtcn lat soviel wieBevohnra 
der Isontaufer und da die Isonta dtraelbe Flues ist mit der Salzach (Oji- 
p I I b h p ft I j l ), / / 

I i \ Ii I / I 1 II 



!bll I ) D i b l sost h 

XHHie saiii. obcien i^uf-der Drave. Gitna im Südwesten wohnten 
die Ambiiiiea. in dem Thsle der GaU. Der Name des Volkes '^ßt — 
JUxel mit jiixias (Lech) ver^kheD . zm^ die alte kelüsche Benennung; 
des Flunea. Endhch im. Osten werden von Ftoletnuot Nonker ange- 
führt um ibrea Hanpiort Noreia. Eine kurze Zeit scheinen sich im 
Nordwesten die aus Boioheinum vertnelicneii Boier nuch eiiiuin veigf li- 
lichea Angriffe auf INoiein Bufgchaiien zu ii;iijtii ; einen ii inK :ur itir 
dortiges ^\ (ihnen gibt noch der Jlame hoKiiliirum . i-m unmitliJuLL \i>ii 
Bo n h I 



a a T f r X 

I. M. iM.'i. Kuna Kd.tiiaKi^yn'je'itt BoiBlxaiSxofäiawL-aiiTaBgiirtoi. 
I. 11. iijD. Zu beiuttken isi endlich , dass lüdooh die Touruker fremden 
Eintiussen mein uiixugangiich blieben : nunentlich liguilucbe £lementa 
uaoeu SIC m sivu uuig^nuuiuieo. ocnan m uer unsiateu scnwsr la les- 
■«Inden Mjthe tritt, wenn wir das über den heiaUcischcn Zug nach 
den Bindern dea Gn^on Ueberlieferle combinircn , ein äsnig (Hillens 
TauriskuE auf, der nebil I^gys dem fahrenden Helden Hinderobse in 
den Weg legt (Ainiiiian. 15,9, Is. TsetKs ad Lycophr. 131 S,). Deut- 
licher aXn diese Sagen , die ala Nachklänge alter hüitoidscher wenn auch 
an Zeit und Ort schwankender oder Terwechielter Begehenheilen immer- 

I /tnnAi s. V. a. Ivmlt. * 
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in EclicicLon von den 'r;iiuiskcrn sind jedoch die Taiiriner. «ie die«ea 
nwM,- ausclrüüklKhFii. y-eiiKiussc erhellt! Augtula TaunBanim 
a«a Liaurum itiroe. Plin. 3. 5. 

Wiralehcn nunniphran dem letzten Reltenstaiiiiii, dem lUynichen. 



Gapitel VU. 
Die illjriHcliFii Kellrii (NkurüiMker).. 



%■ 21. ' 
Die Z«it Ihru BEawvidanmff. 
Skoidiatcer (SeartHtei) nannte nah der mlohtigo Kcltonatsmin , d<^r 
«ich in Illjrien und Pannonien ausbreitfle und bald ao b«deuUind wurde, 
dasB einzelne' AbthHlungcn bis weit Mnanf nach Tbiakien tanen. Ihr 
Käme ist ufftubnr cnilclint vom Sliordusgebtrge; dem Suffix — un be- 
gegneten wirlwrcit! in ilen Fo»inen Tnuniker, Vivisker n. e. w., daher 
springt liio Ik^deulun^. Skoidnsf.n«-dhncr leiclil in die Angen. Die Al- 

Dit'yUr,U,kci- nklit dlfj (VW^oLncr lllyjl,,!^. i.m„l,.i-,i. 

blosBC Einwanderer und gehörten dem sijgen.innlun Sinnvisu^/ugc an. 
Wir besitzen über .sie da« «ieliligp Zcugiil.ss v..ii 'lioKiis i'iuiiprjiis >l,.s 

Gallier oder Ligyeraus detn Iranmlpiniechen Gallien war. Folgendes hat 
nnB Juatin aufbewahtt; OaHi . : . treaenta milUa Aomimmi ad noea* 
ttdrt gaaaraidat mtun. ExHüperHa m Ilalia eoMeiü, gmsHwbem 

Jtomata ineendit et porlio Illi/rirox sintix i/mn'lms acihiis . . . per *lraget 

harhiiiurum peMlracil el in I'nnrifuin ri,ii>.ril:l : f/f ii-prni . . . ," qaae 
Alpimn incirtajiiffa ct/r/y/if-- inlnu i 'v.r.'.; , ilii dvmitit 

Pamwiiiia per nullM ,i,„,„s ,;„; ß.iUi,.,,-, .„iln uti/. 14, 4. 

Ohne hier au die Vermischung verseliieckiar liiy. l.cn heilen AnstOM lu 
nehlheii, bleiben wir bei dem Tlieile des Zciigniijar» althcn, der aich 
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ft) auf die Zeit, b) nuf die. ISi'SotiQiiH der illyrisohen und- pBnnoniMheH- 
Läniler, auf die UiiIith -rtfiing und \'ptiiir)iliing der dorligcn Volker 
Schäften und auf die hngwirri^i^n Krimpfi' mii ili'ii Ix-nm libiirti-d SlSin- 



Sigynucn Korden des Islros und Hi-nctcr iun Uupcii dc< iidriali scheu 
Mccn*; das erste Zeichen ihrer An«eseukm ipb.rii sie eist fi» J.ihre 
Sp5t6r durch die Verdrängung der Triballer, ein Ereigniss, dns zuerst 
Nicbuhr und nuch ihm Bunckcr nuf die Kdlcii U'/nircii )uilieii. Die 
Triballer aber saueu van den Thrakern am Westlichsien. HcradoC kennt 



deriten durch Plüi 
Wohin sie si, 
bnas erschien unc 



auch BDHcrhalb unterer Auigabo. Da aber aer innere Zusammenhang 
der Kclienbewtgungen dem Diodor wenig oder gar mchi h^nni war 
ond auch einer Hungenmoth wegen «hweruoh. ein ganze« Volk ^ 
Heimath verlädt, zerfällt das Motiv dietcr Wanderung leicht und macht 



wie Atiimw, und tStrabon ..'r/ähl.^1. , t'ine Uiäsdu- (iesandschaft zu ihm 
in« Lager ; er Ginpling sie iicundiich unu hcrabiasicnu . zog sie an seino 
Taiei. cchloii niii innen ein Bandnitg und fragte eie Ikiiq Abictuedc, 
ais er sie gcbiendec von der ihn umgebenden Prachi. erachreclct von der 
lirOsge seines flamens glaubte, was ihnen die grOutc ifnrcht einflösse. 
Buhig und naiv gaben ne dein Erslannten die Antwort: > Wir fürch- 
ten nur dm Einattirz des Himmels, schätzen aber die Freundschaft 
eines Mannes wie du Inst, fibcr Alles ! ■ Diese GesandschaEl war gekom- 
men Seitens «S» KclaZv töi'v tirt tiji '/op/iji xolni/i i^matiitm (Arrian. 
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I, A.) oder nnch Strabon 7, p. flOl. «i* KtlxiSv Ith nsf' «än'/lJwo»' 
nuAniii', Hicniiii kiiniicn kenne andern Eeltai gemeint (ein, nladieil- 
ly.isclipn i.nd ifflniionLscUcn. M'b kon.itcn alur fJ.illiiT Oi-iandtc nn 

ügen Kümjjc fin^Kimdniss ^^in/iischrn. Nodi dfi.tlkliCT frilt cli.s Ge- 
sagte h<'rv,„- liurth die ^;rül,L.n.l].,^,^ersu.■lL,■ Ak-saluVr, T..de; aU 
Tiiit ihin die llci'rsclio [kraft soliwanil, ncklic die LTinder des ungclicuren 
Keichen In ihrer Einheit bewahrt hatlc, aeheincu die Skordibker dcd gc- 
scMoaienen Verlng fürgelSat gebalten to haben : duich die langen blnti- 
gen ThronatreibgksiteD der Diadoohen ermnniert fisieo sio in l'brakien 
ein. wo un> Rusdrücklich Kassandros genannt wird, der sich ihren Baub- 
Zügen mit Erfolg ciitgcgei™-arf ; afl» v. Clir, Fiiit iiliquaiido, ragt Sc 
nek^i nach ThcrdpluasI , uqminwi inupn llnemus , erd quum Uallorum 



IUI' <'iii'i>iioiiiuivi'iie n.BizMK .iiistinn iili rn-niiL' iikiiiiv III nur l>ni 

eincui SchrifialellDr finden wir eine bcaeuteiidc Ahncitlmng von der- 
selben- Athenau» gedenke der Wandemnif wt i\i lu n man iiivritn r.\i 
spUunU hfÜt die eipaehenden »tSminc Uir einen Ke'^l iLrsnrenL'ti^r und 
■OB Gnccheniand veitnebener balber vom £tigc geiren UcIdJh : rii.r 
ot I aMnuc Ol iLOgounal xaMOfieyai xevor Iis* ovx cieaynvai itg ■Hjt 
a&täf xi^QOT' ili^'f'l^in'oi äc äSUorgla'' xai äiixnvrreg od nagaltl- 
novai. Th di S9me aitäv imi fiiv Ittifayo' tüv lutä BQerror oifa- 
ttvaafiiriiir int lo Jclifinfiv /lansinr ralatiSv. Ba9oräii6g iig tjys- 

t^r Jliir, dl' l/g htinti^nni' , Itiillniaii'ar xolnfaip r.. i. l. Alhcii. G, 
p. 2Ä1. Die Zpitlttliminnng i^t jeiioeh gän/lith Wfiuli, iiidc.u L'ini-r. 
acitf, abgesehen von dem Frilbeicn, der delphische Tempel 2U jener Zeit 
nicht gepiSndert wurde, andeiseits mich, indem ichwerlicb ein flOch- 
tigei, entmuth%ter Trupp, hartnäckig vcriolgl von der Boche einea 
schwer beladif^en Volkes in einem freinden Lande sich nicdErlanen 
und in kurzer Zeit iii bo gewaltiger Macht cniporblühcn kqnnte. 
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g. 22. 
Ihre Sitae. 

Foräilmii wir genauer nach den Gegenden, M-ckho die Skordi*ker 
Elobert und in Besitz genommen haben, so ist im Allgsmeineu za eagen, 
doss nor am rechten Donauul'cr sich anigubciitct . nieinala anf dem 
Unken, vekhca die Geten und Daken und andeie alavische Stämme be- 
«cAnlcii. Florna iat der einzige SchriftaCellei , der Kelten unter ihnen 
«esshaft orwiihnt. Flor. 3, 4. I'tsprünglich wohnten 'die illytischen 
Kellen in Rrotse und k leiii e Skordisker gcthcilt nach Stmb, -.ji. 314 
SB-iscIicn dem Ni.atüs (ckr Hanc.'! Und dcui Margoä (der Moi-Jiva in der 

rnis Qefx 'ioii: (.l>:,;(ior ma^i!;. ölmb. 7, p. ^I.'i. ä>au(ti,y,Uj<>i toi^ is 
Qf^St noi lotg 'lUiieinls. ',]>. 3t}i, Als aber im Lauic der Zeit der Urd- 
knds der HerrscbaA der Himer erlag, und politiach neu organiiirt 
irnrds, erwdterte tmd verengte üeh in Folge dar EinthdluDg dea 
Bäclies in Provinien der Umfang der Namen ITiraker und lUjrrier und 
so finden wir auch die Skordisker irrthünihch, lielleicht auch durch 
^tcre \'ülkciiniscliuiigon und llcrühmngen bald Thrnket, bald Dlyrier 
genannt. Vgl. l'lor. I. c. Aiipijn. Illyr. a. Ammlan. 27,4. Wie ge- 
walügda.' Ujnsirligr,.i(en der Keltoii in Illyrien und Pannonien war, 
wie zerstörend eie auf die Verhältnisse der dortigen Volker gewirkt 

Wesen schliessen, sondern auch -.Mt. dem khirciL und nnvttdiiclitigen 
Zeugnisse Justins ciilnchnien, nath welchem sie bis zum illyrischen Bu- 
sen v'tiidfangen. uiit den dortigen Barbaren sich schlugen und nach der 
Niederwerfung der Pannonier mit den nmliegendeD Völkern in steten 
teliden lagen. Seit dieser Züt Bah man lu Athen und im übrigen 
Griechenland wie zu Rom eine ungeheure Menge Sklaven geüachet und 
illf riicher Abkunft; nist in der neueren Eomidie, niemals in der alten 
und DÜttleren lehen vir Sklaven auftreten, die den Hamen Gela> Da- 
VUB (w) viel als Daciui) u. a. v. tiUuen. Zuerst mnislfn die Aotariaten 
ireicben ; zwischen ihnen und den Fremden bmch ein bcdeulender Kritg 
ans, dessen Folyainos, Slrabon und Diodor Erwähnung thun (Ptdjaen. 
7, 12. Strab. T, p. 316. Diod. 20, 1».). Die Autatiaten waren vordem 
ein mächtiges Volk , kriegerisch und in stetem Kürapfen mit den Nach- 
baren. Nach ihrer Bezwingung durch die Skordiiker veriiesien ne ihre 
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SäoMh und mndten nch nach P&onieii f wo sie dsm Kfttiigft Aottdeon 
gmne Gefahien baieitetai. Aaiäi dienn Zog motiviit iHodoi etwn 
mährchenliaft durch eine ubergrosse Maue von Fröschen, von denen 

ihr Land übcrHuthot egI (vgl. Aelian, h. a. IT, 41.) und legt BO wieder 

han^ auTr M~iiiuli'niiig<:ii. Knssandros rlss den Autolean aus «einer 
Noth, indem er jugleich aus Vorsorge für seine eigenen BedUungen 
mit den Flüchtigen, deren Menge, Weib und Kind tnitgerechnet, üchauf 
die nicbt unbedcatende Änrahl von 20000 Küpfeu belief, einen Vertrag 
abacUosB und ihnen in der Gegend dc9 Berges Orbcloa Sitze anwieai 
jenKiU des Sliymon., iwischen diesem and dem Neatos und nördlich 
vom Praajatsne. Dioden Bericht wird glaabhaft durch Xlebeieiiiiüm- 
mang mit Jnitui, der dicKS Ereigni» mit geringer Ahwudiung irieder- 
. gibt So wurden die Skordiskei im hentigen Bosnien und Seltnen die 
ffihrende Nation, die weit and brrät hsoh Uoerien, Thrakien und Make- 
donien. Btrdftc und durch ihre gcfÜrchleCen Freibeutereien als die Geisel 
der umliegenden Lande ääi betrachtet sah. Aehnliche ITeherliefemngeD 
Ton schweren Kämpfen der Slaven mit den Kelten (Wlacheu) in den 
Donauländem üuden sich bei dein polniEchpii Geschichtsschreiber K>d- 
lubck (cf. Kadlubck I. cp. '2. cd. 1711. ^gl. Boguchwal Chron. Polou. 
Bp. Somniersbcrg, Script, rcr. Silcs. tom. iL p. 19.).' 

Wtü ihre itiilischcn Brüder erlagKu sie zuletzt der überlegenen rö. 
mischca Macht troti ihrer ungestünien Tapferkeit und ihres rauhen ge- 
birgigen Landes, Die südlichen an der makedonischen Grenze und am 
Abhänge des Skordus sessliaflcn Skordisker inuKStcn zuerst ihren Nacken 
unter das römische Joch beugen, doch nicht ohne in blutigen Kämpfen 
den fremden Angriflen sich en^^tengeworfen lU haben ; so wurde der 
Consul des Jahres' 640 u. c. C. Foröua Cato in den Gebirgen von 
ihnen SbeifaUen und sein Heer völlig niedergemacht, «ehrend er adlMt 
mit Wenigen schimpflich entfloh Uv. Ep. 63. Flor. 3, 4. Eutn>p. 4, 
. H. Bessern Erfolg hatten seine Nachfolget M. Drusus and namentlich 
M. MinuciuB, der den mit wechselndem Glucke geehrten Kneg be- 
endete und die Skordisker so nachdnicklich schlug, dass sie seitdem zur 
Unbedeutendheit licrahsinkcn und an ihrer bicllc ein fremder Stamin, 
die Dardaiiei-, i.mjjorkuMii t. Huf. 9. Liv. Ep. 66. 

Vellei. 2, S. langer hielt vereinigten Skordia- 

iLer. Schon Augustus dacnte an iure Unterwerfung, alUdn wichtigrae 
Angelegenheiten schaben die AnafShrang dieses Flanes auf günstigere 
Zeiten hinaus, Us ^Üherius ihn wieder anfiuhm nnd nach Senringung 
der tapferen Tannower aneh sie zur Anerkennnng des römitdien. Im- 
periuma beweg. Vellej. S, llü. Soet. Tib. 16. Zonar. 10, 37. p. 541 C. 
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Sie veifielen nach ilcm Verluste ihrer Frrähcit in Schlaffheit und ihr 
kriegeriBcber Sinn verlieGs sie. TiefTend sagt Ainmianua Marcellinus: 
Saeui i/uomlata cl Irueci, hoitiia Bellonae liiaBla et Marti, humamim- 
quB sanguinem in oui/niK capilum cacii liientet aeidiia: guonoa at- 
petilate posl inuUipliccs pugnarum aenmnaa aaepe re> Bomana vtxata 
postremo omnsm amUii exereiUan cuta reciore, Ammian. 27, 4. Trab 
ihrer Verluste erliielteu eie eich noch an der Spilxe NiederpannonieuB 
der Sawemündung (Ptol, 2, IG, App. 1. c.)i eine Nachricht, die durch 
die VollietraditioD ihre Bcatätigung findet. Denn der noch bei den Ser- 
ben übliche Name des Stari Mlah (Altgallien), womit sie einen Zwng 
dei SkordnB und dsa anliegende Land xwiachen Ibar und Drina bemiiih- 
nen (vgl. Karadxit' Srtnki ^ecnik ■. h. v.) betevgt, data die Uebeneite 
der nnteidracki«n Eehen faisihin flofaen nnd noch öas n. Chr. von den 
Soeben aogietn^eii wurden. — 

Capitel Vm. 
Die Veneier. 

%. 33. 

Mit wenigen Worten gedenken wir schliesslich noch dnea ziem- 
lich rithsethaften Volkes , der italischen Venetei. Umgeben von den 
Wohnsitzen der cisalpinischen Kelten und dejn adrialischen Meere 
waren sie sehr früh in Italien eingewandert und seit uralten Zeiten im 
Besitze ihres i:lcinen Landes, ohne jemals von irgend einer der ein- 
brechenden Volkerwogen aus demselben verdrängt worden zu eein. 
Ueber ihren Sinzug in diese Gegend haben sich jedoch nur Sageri er- 
halten, die mui aber nicht von vom beiein als unbnnchbflT aouchlienen 
darf. Aach dar gebührt ihr Becht, ne mnas nothwendig die Lficke 
ausfiillen, wo die Denkmäler von Stein nnd Pergament uns verlauen 
und ohne ihre BerncksichtiguDg ist hdn Bbgeacblowenea Ouue xu er- 
zielen. Findet öb aber Aiihallipankla in nnverdichligeii ZengniMan ge- 
achteter Schiifiiteller, ao «ire e« um «o mehr ünredit,, ihr allen Werth 
ahiusprechen. 

Eine eolche alle Sage nemtt mii als UmIm der adiialiachen Ve- 
neler' BaphlagonieitinElrinsaieii. IndüGewlüiditctrEiGniieein dnrdi 

I) Ihr Hau* wird «m dm Alun imdiitden gMohriabn , bti Hnodot Ena- 
Ier(!l[r(nil}r •ImwD bei Jomud«, ?bd1iu Dnconiu, b« Slnbon HnuitR (Kymti, 
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den mjuiiKken Kriegi an den ue unter ihtem FOnten ^kimenes 
(HÜB 2, 891. S, G7B. 13 , 643 ) Tfaöl DshmeD, mJinchdnlich durah 
innere tJuiuliea am ihrem Lentts vertrieben (Enatatb. ad IKonja. Per. 
Sie. liv. I, 1. Mesnk Cotv. ID.}. Nach Tioja's Fall und dem Ver- 
lade ihres Führers zogen sie nach Thrakien hcrüboi' und licsacn sich 
am adriatischoi Ueere nieder. Ederen Naclirichtcn zufolge vraicn eic 
in die kimmerischea Wimm hinein gerathen und nach langen Wan- 
derungen an den Ädriabusen gelangt. uAbcr das am Meisten Aner- 
kannte ist, sagt SUabon, dass sie der Faphlagoncn heträchllichstCT 
Slamui waren, zu dem auch Pylaiuienes gehörte. Daher folglen ihm zum 
Hceizuge die moiaten Eneter, gingen dann nach Trojans Fall nach Thra- 
kien herübel und kamen nach langer Iirfalirt in das jetzige Henetike«. 
Säab. 12, p. 643. 

Zahlreiche Spuren weiaen bestätigend nach Paphlagoniea mrOck. 
ZnTOrderat blieb hier der Stock des Volkes zurück, du >icb in der 
Folge aber Kappodoker nannte (Maiandrios bei Stiab. 12, p. ES3.), än 
polilischBr, von der Gegend Sbertragener Name , der jedoch den frühe- 
ren nicht aufhob. Denn noch lu der Zeit, als Alexander der Grosse 
erobernd Asien durchzog, «ab i;s Crck' i.iit dLi, Rijilibr Ron lern verbun- 
dcne Heneler und noch l..i'vi, ...^ ,..,n uiidi ]M(;k 1, 2, er- 

Bondern eine rein hislorisebe 'ni^l=;ida' gibt. Illtliei gehört l'erner e^ne 
Aeusserunji von Com. Nopos fed. Lugd. p. US.), dass die Paphlagonier, 
weiche von Henetos nach Italien übergingen , nachher Venclcr genannt 
wurden. Ziemlich entscheidend endlich ist das Zeugniss des Vihius Se- 
quester, der in seinem TVertte einee Volkes: Kälyriden in Venetien 
ErwShntmg thut. Philyrer aber waren ün Volk am schwanen Heere in 
der Kachbarsduil der Chalyben (Dion^r^. Per. TSS. Avien 9S4. Apoll. 



.bnPlbiu and Cuitiu Vneter oiid ^aiitiar. bsi Linus. IMa. PtdjhiDi Vma. 
ImlOitriTot). IhrLanil aber bei Wut. PtoleniTds. rathjui. Plorai o. A. V— 




isiif — Irvtr — Barer, iniot — mn-ia — mcv. Vgl. Slnamki sturtltnosU 
upulOaml Sifaijli Udi^l dtjepiini (Prue 19^7.) I, tj. 



dcrndcn Hciielcrn aiisclilosii u , s<i unicrstiltzcn sich Jio von einander 
unabhÄiigigcn Udifiliofirung™ rollFtimiiifr. Der Hcnclcrzug erklärt 
uns die PliiljTer am adriatsctitn .Mifte iinil letitere an dieser Stelle be- 
stätigt ihn. 

Die Abkunft der Veneter wm silion früh Gegenstund des Zweifels. 
Kelten waren ue nicht, wie Pul jbios aus eigner Anschauung sprechend 
ausdrOoMiidi Teniahcit: Ti di neöe tdr j^äftap tjäi] nsos^rra firos 
Silo n&TB nalaiär dttownia%» • }t90sayo<it6o*tQi ii Oiaraol taig Iii* 
S9tait xai t^ xöapifi ßfaxi imgiifones KAiür, y^imrjj tfäiiXolq 
Xeol/ici-oi. Folyb. 2, 17. Ebensowenig wie Edten nnd ne Dljrier, wie 
losn aus einer Bemerkung Herodots hat schliessen wollen (Heiod. 1, 
196.). lüpien ist an der betreffenden Stelle in wdtcm Sinne genom- 
men und der gec^rajihiseiiG Name des Landes auch auf sie übertragen; 
sie Bind vielmehr Slaven. Zwar lisst sich dieses nur auf dem Wege 
der historischen Induction , nicht aber nua den alten Quellen erweisen, 
aber wo ist such die leiseste S|)ur, dass irgend ein SohrifUCeller des Al- 
terthunis die Geechiehte des europäi'^ehcn Nordens in ihrer Gcsammtheit 
umfasste und die Stamm, und Spraeh Verhältnisse der Völker klar dlUch- 
schantef ^Ist nicht.., tagt Panl Schafarik, in unserer Zeil woU die 
grOsslo Autorität auf dem Gebiete der slavischen Geschiohte, sdaaganie 
Gehäuf der an der Grenze des griechisch- r5iniichen Beiches zusimmen- 
geraffkan Nochricibtea über das tauseudjUiTige Treiben. und Leben der 
Völker jensdU der Weichssl und Donau nn höchst mangelhafte» Stack' 
werk, das nicht einmal-des kleinsten Nerdvolken innere Geschichte auf- 
zusehlicascii vcrm.ip;^ 

mes get^sen sein , nni rfclrirlieli lliircli -vclel.t VV.lkei-Huth ;m di«,e Ost- 
küste des Pontos gcn-orlcn. Als sie aber na<l, lat,g.-r Irrlahrl sich in den 
Bentz der (legenden Hm adriatisehcn Mtci-e gesetzt hatten, knüpften sie 
auch bald ^Verbindungen mit ihren Srüdem in den hinterkarpathiscliin 
Ländern an und tmten ihnen durch Handel niher, dessen lomehnuter 
OcgengtOTtd der Betnttein war. Aus Venelis holte man die seliOniten 
und giSisten Stacke desselben , der aber ireit am dem Norden Ton iä' 
pienenschen Ostküstc herkam. Die eiste dohere Nachridit darüber gab 
äti berähmte Ibasilier Fftheas, der auf Gehdsa inner MitbUiger anf 
einem besonderen Schiffe nach Samland hinfuhr, am glanbirärdige 
Ennda fiber jene entfernten Gegenden einzunehan ; aber Imder ugt er 
uns über den weiten Vftg des BemsteinhandeU gar nichts, der auf drei 
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Strawsu nnteiiuJtai ww4e. Bine onlte Stiaau wg neli imth (Üb 
Ebeoen des heutigen Poleiw ihec die K»iyiflwii hin diMch du^ud der 
Waag und durch ^nonien bis zum a^iatUoh«!! Heer; Mtf dieiem 
Handelsweg wurde schon vor Herudot der Bemitran von der tnlduhen 

Eüsle nach Italien j^L'liracht: die .Sandte CbIiüb, CaniKlunum, Cdeman- 
tja und Carnunuiiii u'arc-ii Haiipl^tstionen ; auf demulbea gchmgte 
jener römische Rill^r, den der Kaiser Nero an die Benuteinkflsta aandts 
von CamuDtum aus in dae WeichseUand und kehrte reichbeladen mit 
der edlen gemahlen Waaie heiiii. Genau bekannt war diese Strasse erst 
kurz nach Christi Geburt geworden, denn bis dahin halte sie noch kein 
Börner betreten ; man liatle bisher den Bernstein , unbekümmert, woher 
er komme und unbekannt mit den temli^nden Gebieten, die er durch- 
-wandern musste, ans den BarbarenhSnden empfiingen und durch diese 
Unbekanntschafi lange Zeit dem QUnbon Nahrung gegeben, dass er in 
den Waldnngen am Padua enei^ werde (SoUn. 33.)- Eine tweite 
Handelsstiasse lief nach Westen. Dbss die Ostaee schon in CrSha Zeit 
von den Bewclinem irestlicher KGstenllnder visl be&hicn murde nnd 
dau indschen den Anwohnern der Nordsee und der baltischen Gesns- 
ser eine Uaudülsgenicinsohiift bfiaUind, kann nicht bestritten werden, 
man denke nur iin die .iirithligeii Fli.licn der Siiioncn (Tacil. Germ. 11.), 
an die Seckuudt und dig SctfOsc-MüklichkcLt der Gothonen (Zosini, I, 
12.), an den iVUhand«! d,r Sk an ili .lavier nach Deulschland fAdani. 
BreinensiB, de situ Daiiise. t, 227.) Es ist daher keinem Zweifel unter- 
worfen, dasa der Bernstein zu SchifF bis an die Mündung der Oder oder 
der Elbe gebracht wurde oder aucli sjiäter bios iiach Schleswig ging; 
von dort gelangte er entweder auf FlCsson oder Landstrassen nach Mas- 
silis, wo die Fhoinilcei ihn kanflen oder wurde dort von den armoii- 
achen Venetem al^holt, die ihn über den Bodensee ihren adriitisdieii 
Stammesgenossen lugeheD Hessen. Endlich die dritte Strasse ging nach 
Osten, durch Skythien, wo der Bernstein lucrtuni bless, lu den gdechi- 
sehen Colonien am schwarzen Meer. 

Als apäler die einbrechenden Kellen in stürmendem Andränge die 
friedlichen Donauslaven überllutheten , oberwnnden , unlerdrü^ten, 
und zum Theil vertilgten , zum ^Hieil verdrängten, musste nothwendig 
hä den adriatischen Veneten auch dar Betnsteinfaandel eine Unter- 
brechung erleiden ; smfgebSrt hat er indcss nie , bot schwieriger im Be- 
triebe wurde er. 

Auf das Engste hingt n^t de« Semsteiu der Eiidanot' losua- 



I DerSfidanos, ildfesh gedsutet, Ist nsdi Bafsn wahmhainllelHT Ansidit 
dia Dans. Tgl. NUierMi PUn. V, IS. Tnät. asm. K. Tsrneri tter^i». 
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men. Eine uralte Ueberlieferung lehrte die Hellenen, daas der Bern- 
sWin von Norden aus dem Lande der Veneier komuie, wo der Eridanos 
in da« nördliche Meer munde (Herod. 3, Lls.]. Diese Sage war eicher- 
licli keine Erfindung, da äe durch die Sitze und den Namen der Vene- 
icr . die -nir ans Zsngnuten ob Uthmrohner jener Geganien kennen, 
vollkomiaen beal&dgt -wild, wurde aber edmn htk dntdi die eUennch- 
tige Handelspolitik untemehmendei Eaufleute verlieimlicbt and ent- 
stellt. Dennoch suchte man die Wahrheit der EridBnOBHge durch Vs- 
bertragung derselben auf iUl- mlriiLtistlien Veneter aufrecht EU erhallen, 
Bo schon Skyks: Mtiä di Kilrvi^ 'Ertrol ein e*K»S »oi noraftög 
'/fgidofoe iy oriiolg. p. t;, cd. lliub. Die elektrischen Inseln am Aus- 
flu» des Eridanoa, das Vaterland des Bernsteins, sollten am Fadul sein, 
ein Glaube , der besonders durch die Dichter trotz der Gegcnrersiche- 
ruDgen von Polybios, Sirabon und Plinius Eingang und Verbreitung 
faiid. Allein nach näherer Bekanntsehaft mit dem Westen üind man 
weder im Padtu den Eridanoa noch die dabtrischen Inseln im adria- 
tUdiGn Meer; beide Fonkte entmgen sich den Blicken in neiüiche und 
nardliche ferne. Durah die l^renien, diimh Ijguiien und GalUen 
folgte man der Spui, bis sie sich in' die imbekannten EüaEen dci Nord- 
see nnd GieilgBnnanieni, ihrem Ziele nahe, verior. Trotz der TCTwoi- 
lenen Anüchten der Alten üc ea aber nniwmielhaft, da« Sage nnd Er- 
fahrung lu den baltischen Gewässern hinwies. Der Bemsleinhandel 
aber wirftein klares Licht auf die Abkunft der Veneier; nureinslamm- 

terhahen; i,T„l,T„.its k.ili. n Uiffsilzc der hiiuetkarpathiacLen Veneier 
einst bis zur Ostsee und der Bernsteinküstc gereicht; diese Strecken, so 
wie der Handel mit der edlen Waare befand sich so lange in ihrer Ge- 
walt, bis sie von den aus Skandinavien 1 findenden Gothen verdrängt 
wurden und mit dem Besitze der Küste auch der Bemstönbuidel vei^ 
loren ^ng und erlosch. 

Endlich gehören hiehsr die armorischen Veneter. Leider dnd 
die Nachrichten der Alten über üo höchst karg and späriich, so wie 
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□berbnupt diE G«acbichte der Scüinine WeBIeuropn's fraginentariBch und 
dunkel ij<t. Schon die Nanicnsglüiehhcit beider Vülker laut anf ge- 
meinsame Herkunft htlilicsteu, denn so alle einslniaU berühml« Nunen, 
wie die der Wenden , Kelten , Germanen u. a. kanmcn nirgendi mBl- 
iig vor, wenn man auch häußg den . Zusaniinenhnng der damit benicli- 
naten Völker nicht mehr zu erkennen vermag, zumal da eine Zerebeuung. 
und Trennung der Slowenen in uralter, vorhiBloriacher Zat ebenso 
denkbar i>t, wie bd den Kelten. Dm Verbindungaglied nrüchen den 
armoiiachen Venetern and ihren adriatiichen Brndem »dieint der Ba- 
densee gewesen zu Bnn , dessen oberer Thdl auch lacut VeaeUu hien 
(Mek 3, i.). 

Auf Strabons Aust.ige ist in dicsei- Hin!,itht U-in Govicht lu legen ; 

geneigt, dergltidic" ri biTKiiTuirriLriyun ohiii' nllo U ntci siithungcn an- 
ninehraen, uin die ilinc-^mfliilletidc Tii;its[.clif auf litm kiriesten Wege 
EU erklären ; leitet er aufs Geralliovohl die adriadsehen Vcneler von 
den arrourischtn ab, und. weil er diese für Kelten hält, schreibt er aueh 
jenen, wiewohl uweifelnd, keltiiche Abkunft m'. 

Von den armorischen Venetern gingen wabrscbeinliah UeberBiede- 
lungsn nach Britnanien «ua; denn in ihren Händen kg die game Schiff- 
fahrt dahin (Caes. 3, 8.); aiu HanddsrilckMchteP ■ achten aie Caesar 
von •önem Plane, das brittiicliB Eiland lU betreten, abzabringen (Stiab. 
4, p. 1S4.), endlich efstreokt« sieh ihr £infim> sowät, dut die Briten 
sich eines mit dem ihrigen über^nstimmendeu Sdiiffbanss bedienten 
(Veget, de re milit. 4, 37.). Dies mScfalen indess auch die einiigcni Be- 



lege sein, die sich für die Existenz venetiscber Colonien in Britannien 



lete Nordstule (orijlii fiei'et) , sli die NDrdwsjtgpitfv von Oillien oder 
nOTd«atÜioha Voi^birgH der Bratagna. Dia Stfllla Isutat damgemlM alioi 



Tloifiaii' (adl. Kiliür] Ii niisi iifB/i/rii nt hx^rii 

Elf tv/tarältt ittiiiyat irtailnv^ Sxfar. 
Oinvin r^r "^qff iyyift tinuve 

Xilrib Sa» l^raaai Snis hjcam 
'Snnif T&q Hhi tvrit h rir ^jlifiar 





Scymaui m ff. 
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■nfSbrni' lieaaen. IHe StädtenamsD dort trugen diuchEun kein daviachn 
Gepräge; Schaftrik führt Ser&iodumm an und erklärt e« durch Ser- 
WnuUdt, alläii der fragliche Ort hdast Senioduaam ä. h. dieSttdt 
des Serviua, wie Au^iladunum die Sladt des Augnstus ; obctna wenig 
kennen gute Handschriften des Itineniriuni Antotiini die Lesart CSviUu 
üiancbm i. o. Venetutn '. Was endlich die Behauptung SchaiarikB 
(Abkauft der Slaven S. «9.) "ng^ht, die heutige englische Sprache ver- 
danke diesen veneliwhei. A»s),..leUi"ge.i vielf- Wörter aus dem Slavi- 
echcn, bo beruht dicsdbc ebtiil'alls .mf einem Irrlhumc; so n-itd to bcat 
(schlagen) vom ikvi-clu-n bili liurgckilel ; iillfin beai = angclsSch«. 
healan = goth. Im.U; ülid. in .i/i.iM:; der Laut nn wLrd nun im 
Angelsriclisistiien und KTigliit liL-n cu z. Ii. gotli, ratiä, nhd. rii, angels. 
und engl, ri'ml; giitli, hniml, ül.d. br6t a.igels. u. engl, head; goth. 
iaad, ahd. /ilj, angele, u. engl. Icad, goüi. »umi/, ahd. n6t = angcls. u. 
engl. neoiJ; goth. blaut, ahd. j/os, angeU. u. engl. i&a'. — Femer h 
Ag) (im Wauer tanehm) wird idenUGdrt mit Upilt, allün dap = goth. 
dm^im, ahd. latffian. — tntat (Fleuch) idralifidii nüt »iAp; ollün 
meat = golh. ina/s (ftir matii), ahd. tnait. — (n«ri, mtrk, muri (dan- 
ket) identifieirl mit mri; allein muri = angels. u, allnordisch myrA, 
myi!.cr. —- muil, niuihj i Sdikunm] hergeleitet von mul , mutm, alleiu 
HiH.? = aäehs. imidl fHü^ii üu.x-r Moder). — jerani (schreien) soll vom 
tlav. tkTfh koi.i"ien. ^illeio nr.cak IStamm seroi) = ahd. «crfon für 
icr:hw. - In (.-Ich Tiji diiliifscn) hat ehenlalls mit dem slnviachen 

>sliipi/i keim' ViTuünilt-ibiift. slao/i = altsSehs, sfri/i ftrulen); ehenso 
wenig ;u ^(jw (liciirbeilen) mit lluili und (ii/i' (von i'^iuj , sondcro (eai = 
angels. /o^/on (pararc, ßicere), engl. u. goth. (oitfVui {facere). — Sly 
(Stall) wahrscheinlich aus «tdca gebildet (nach Analogie) von tlig (Him- 
mel) ans angels. mbIri (wnfra) als aus dem slsvischen — Endlich 
stanunt much nicht vom slaviechen «nno^o , als aus dem Eomaniechen ; 
vgl. apanisch machu {viiA). 



I Wir kennen i^J.=ii, 1,1,,.^ di^i Ürla ilLT V.ntk.i, ii.iin'itt, IVi.iinlyuNi . Du- 
reUi und Sulim, Ufr beiden l..mcn Namen, nelthe nur die Tabula l'culing. er- 
-wihnt, rind offsnlw falsch geschiielKD. Wu duia L-ianctum betriß. in beoerkt 
acfaon Valulua In tdner Notitia OilUinim. dais ^eier Name ent in gini iplten 
Qosllni Torkomoit und TerdoilMa ist. 
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tispM II. 

GhnraUer uad stnalllahe BeilehuHgen der Kelten. 



Del Kelle war van Natur aus glückticli otgunisiit, ohne tiefe An- 
lage verband er mit Bcincin Icichlou Blute einen entepreche'nden moia- 
liBchcn leichten üinn , Hebte kein anhaltendes Nnehdenken Über den- 
selben Gegenstand, sondern blieb auf der blossen Oberfläche haften, da- 
her srane reizbare, unstete Beweglichkeit. Abhängig Ton rännlichen 
Eindiüekeu war Oeielligkcit und Lehemfiohmnii ihm Bedürfniu, dag 
er in dei Abgeschiedenheit xa befriedigen wnaala. Daher die Liebe nun 
Tk^nke eine Lddenachaf^ war, der er am Gründliehsten frohnte ; diMea 
verderblichen Hang wussten die Missalioten auch treHlich aueiubeuten ; 
groaee Ladungen "Wem drangen iheils auf lahricugcn, theils auf Saum- 
thieren big nach Belgieti hinauf* und von allen beitcn Btroinicn die i.in- 
geborenen hinzu, um Icichifertig gegen inuhsatn [■eironncnc Mcialle, 
Felle, C3etreidc das geliebte Nasa cinzulauschen. hu kidcnschaftbch 
überlien man sich dem Genüsse berauM)Lc inlrr i .1 1 , ik^s. wenn 
der Weinvorrath zur ^eige gini;. gegen ein Miis; man einen 

Sklaven hingab. Die Wirkung blieb niciil aua. liäuliL' ciUsU.Hden unter 
den Zechern Zwiste und da sie hei den Gelagen auch die Wafl'en nicht 
■ «biegten, wurde selten durch Wort und Sehmaliung, käuhger durch 
Kampf und Wimdeu der Friede wieder hergestellt. 

Ohne Tiefe des GemuChee war der Kelte meiM mic sich zerTallen 
und trog diese innere Zerdatenheit aneh in (öns Stietem Verhsltnisse 
aber, wovon Bmn hüiulichea Xeben riata. tprechendea Beww gibt. 
Dazu gehört namentlich die MlBBachtungtlea Ackerbaus troti derFtotbt- 
barkeit ilfs lioiJez^s. Die Folgen, die faierauB entspringen niüuen, ■ 
Khaiaklt.Tl-ii( !i dir iraa/r keUische Geschichte. Denn als Verächter einsr 
festen gf-tiilichcii Üidnung und dauernder Verhältnisse , verworrene, 
^ibenk-iLfiliLhe Irrlalirlen einer geucherlen Hdmalli voniehcnd, haben 
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und stärken konnte, im Gegensätze m andfro Völkern , Aic nur Noth 
ünil Gewalt von ihrem Boden hinweg! riclj , und ilit nur um so inniger 
mit ihm vctwachBen sind, je länger er hie I;^■li^l^l^t o aber Scss- 

haftigkeit verachtet wird, hat auch das I niiiiliculijUi Ti i iiu u iulichli[;cn 
Rückhalt verloren. Daher konnte bei d™ Kellen .uilIj niilil jene Tt^iu- 
lichkeit des Lebens am eignen Heerde aul kuiuinen , wie bei den Ger- 
manen. Die Frauen von anerkannter Sclulniieil' waren leitlilsinnig, 
flatterhaft und kokett und kannten bei Weitem nicht jenen hohen Be- 
griff von hänsliclicin Leben und dessen ßeinheit, der ihre überheini- 
■cheit Nachbarinnen auraeichnete. Des Weibea üntreue und des Gatten 
Misttisiien und Hendodgkdt ISaeten viel&ch die ehelichen Bande ; da- 
von leugt ein ■pieohender Brauch im nordastUchen Gallien'. Glaubte 
der Kelte Omnd zu haben an der Äechtheit leiaer Vatettohaft twaifelit 
lu müuen , so entrisB er du neugeborene Sind seiner Mutter, legte es 
auf eine l'Unkc und »etile es der Strömung des Rheine» üt.?, Sd>« a„un 
dieselbe mit ilirer ko^tb:ircn Last weiter, so galt dieses iur ein j;ünstij(e,s 
Zeichen , allr r ArKiiühu war zcretrcut und der etf.cute Vnler kehrte 
heiter m seiner iinfjiilieli Imrrenden Gattin lurücit. Begann jedoch das 
Rrett zu sinken , so schien ihm die Ill^dmitit des Neugeborenen hin- 
länglich dargethan und unerbittlich fiberlieu et das entehrende F&nd 
seines Hauses den Wogen. Anmnthig 6iiden wir in der Anlhologie die 
Angst der Mutier geniale : 

Mdit giirinnt ss du Vataii Hans , bsYor er im Vtaa . 
Sah das KlniUtia bsvlbtt ton ahsprabandan nniae. 

Nun erdutdet befreit lom ersten Wehe d[e Mutter 

Echon du Iinite ; i\e bebt, obgleich den irnhien Encuger 

K.'micnit, mit bangem Gefalil um dea IrüRÜcliEn Strome» Entscheiilung. 

Auf der anderen Seite Imldigle der Gallier unnaturlicher Knaben- 
liebe', so dass wegen Entausaerung der Treue kein festes Band unter 
den Gatten geknüpft werden konnte. 

Strntigfcdlen berrBchten ohne Ilnterlasa unter den zahllosen Stam- 
men , unter Gemünden wie unter Familien , denn gegen Freund und 
Feind suchte der reizbare Mann saoe äussere FeraOnlicbknt geltend 
EU machen, daher liebte der Eidte den Eri^ und kri^erische Fehden 
über alles und betrachtete es als eine Ebrennche, die Glieder in g&-. 
Khnteidiger und gelenker Form ta erhalten ; für höchst läehetlieh und 
unschicklich galt ün vorhängender Bauch, der licsitier desselben werde 
dem öffentlichen Hohbe Preis gegelien mul aj <-l:i<i GcliLlr.ife ver- 



I Qiod. i, 33. — 1 JnUm. ep. 15. ad Mniim. \.W,]. mit. 2. in Cuntiant. imf. — 
1 Aristot. da lepnbL % 9. Diod. 2, 31. Strsb. i, p. 28». Athm. 13, f. W3. ' 
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uräteilt, nberhaupt miisste - Jeder öch eine Meunng länEa Leibgür- 
tela gefallen IsHen, der ein betdntmtes Maas nicht öbsnclirdCen 
durfte '. 

Eint der (-länzcndslcn Ei^cn^cliriftcn der Ktitcn ivar ihre loiies- 
vcT^iditi-nde ■r..|i!iTkeil . ri'l„-i-),.i,ipi -rliliiijiTL Mi ilir 1 .clitii nidil Iwch 

Sie komen, «igt ur. im Sdmmekt der Waffen y.m« Mahl , slcUtcii dabei 
im Erhfihung der Fcelfreudc Stlici.igeli^t lil.^ , liie jedueh bald eioen 
ernstlichen Charakltr annahmen ; w ulllc ea ckr Zufall , äass Blut dabei 
floBB, Bo kämpften sie erbittert weiter und znar mit solcher Lcidcnschift- 
liehkeit, diiBS ohne Vermittlung das Schwert nur, nEichdeni es Tod oder 
Bcbwoio Wtindeii gDSchUgeD, diigcsteokt wurde ; gleich den homeriachen 
Helden wurde der Tapfente von dem anfgclragenen WildpreU mit dem 
Rficli«DitÜGlc geehrt und machten Mehrere auf diese Auezeichnung An- 
epnich, so ent*pann sich znihchcii ihimi ein Kiimpf ;iiif Leben und Toi. 
Für eine Summe Geldes oik i ein r.i— ( litn Wein lli'^-ir ii sli' -Ldi sogar 
tSdtenj sie vcrlheilten den fjnpfüii-t m^n Hliitl-,hii unter Ihit Freunde 
und Angehörigen und legten higli dniiTi vnr den Angin ili t Menge rück- 
lings auf ihren Schild, um festen Auges den Todcsstrcith zu erwarten, 
bis Jemand hiniutrat und ihnen das Haupt iibidihig'. Andere uaten 
nicht zu bewegen ihr Haua zu verlassen , mothle eine F(-uer><btunst das 
Gebälk verzehren oder eindringende Fluthen die Mauern einreisaen'. 
Da so der Kelle für sieh keine iSchotiung forderte, war er alich hart und 
schonungslos gegen Andere, tmne Neigung zu heftigen Hnnlicbcn Ein- 
drücken stdgerte ihn lur Grauaamkeit und zum Blutdurst. Dieser Zu- 
stand natumücbsigcT Wildhnt llsit äiäi aus rielen Gewohnhmten er- 
kennen ; so pflegte man dem erschlBg^cit Fmndo den Eopf «biuachnä- 
den, der Fusasoldat zum Sdunncke setner Lbdi* , der Beltcr zur Ve^ 
lierung des Sattels oder der Mähne seines Strcitroases*. Dahrim ober 
heftete er die sthrcek liebe Trnphiie an die Thürc seines Hauaea, um mit 

er ein, übtiaog sie mit Ceiiei iiöi und bt«-;ihrle sie BorgfSltig auf zum 
Schaiigcprängc für Fremde; nicht für das gleiehe Geivicht an Gold 
schlug er siiii Siegeblei eben los. Kriegsgefangene fanden ein hartes 
Schicksal und eine grausame Behandlung , ihre Bestimmung war, qual- 
voll zu sterben an den grossen Götter festen unter der Hand des Diui- 
den oder das athreokllche Joeh der Sklaverei zu tragen. Von der un- 
glaublichen Gefühllosigkeit der Kelten hinil uns iiiaiulie /.Qge auf- 
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bawahrt'). Dahin sehSrI: äie nnmeiuiäiliQhB Sitte, dsn Tod emea Vof. 
nduncn durch Emoirdung aiies dsisen ni betiauem. iroi ihm uu Leben 

tüeucr gewesen war. Dennoch uUtcn BIG gegen Fremde eine ungcwöhn- 



Ungelieure Schalze und Kostbarkeiten sehleDi.ttn sie .lus vieler Heuen 
Länder zneainmcn . da Mieiuana daa Fiucaem gründlicher verEiand als 
ne. iMni war UMUen wiUM leuia an uoia ima oio JMatur not es oft 
den Knvduiern ohne Mühe nnd Beigban dar. Denn der Lauf der 
ilQne, sagt Biodor, macht dort viele Krömmimgen, atösat an die Be^ 
und reisat grosse Stücke mit GoMataub geechwÄngert davon ab. Auf 
diese Weise häuften sie viel edlen Metallea zueauimen und Mäoner vie 
Frauen liebten es , sich mit blitzendem Geschoieldc zu schmücken ; 
selbst Im heiaacn Schlachtgewühl wurden goldene Spangen und Arm-> 
ringe si'lfi'S'in. 

Entsprechend siiiien giücldichcii .\nlagcn für das praktische Lüben 
hcsass äiiT Gkllier grusae Ui:lfhri|,'keil tu jeder technischen Entwicklung 
und Biliiuuf;. Anstellig und ohne Schwierigkeit begreifend zeugt von 
seinem eilindeiischen Ueiste die Einrichtung, daas uinn wiclili-B N;ich- 
richtci. mit gruü«T Hchnclligkeit dadurch im Lande vorünilel,., dasä 
man sie sich in gewisacn Ähsländen zurief Ihrer GcBchickUchkeU im 
Bergbau gedenkt Caesar öfter und miisate einigemal bei Belagerungen 
ihre bergmanmachen Kenntnisse (u seinem NachlhdJ« fühlen'- Bie 
Verarbeitang des Eisens ventand im Alterthum knge Zeit hindnroli 
iän Volk so gut, wie die Noriker; du nornche Schwert (/taxatga 
KiXtix^, eiuia Noricut) wird von Follnx unter den ausgezeichnetsten 
Waffen angeführt und genoae ein wohlverdientes Ansehen". Ebenso 
gerühmt war ihre Fertigkeit in knnatreichen Glasarbeiten \<>n der grüss- 
ten Mannigfaltigiceit ra Form, Farbe und Verxieiung'^ und besonders in 
der FräguDg der Münzen. ■ Unter densolhen sind besonders die Asleris- 
Iten ni merke», welche mm Theil dneridts du Bild der atiahleoden 
Sonnei anderaeit« dne Buhe von Sternen in einem Ringe oder öner- 



1 IHod. aiK«|it Mr. p. SI9. Cis. pn FoDtej.11. Eustath. in II. 4>, 1394.— 
IStnb. A, I7S. m. M«U3, I, 3. IHod. S, 2S. — 3 Cf. T, 3. — 4 CiH. 
7, IS. ~ a ^Idi. Oimhb. 1, 10, 140. CImdb» AI. SttoD. I, f. lO;. ad. Col. — 
S Plin. Se, 3t, 66. 
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sab du Bild de» Moode», andendb du der Sonne vieder yaa «iwi 
Bings umgeben iniuen. . 

Ein UBupliymbol auf kemichen Münien iat ferner än Bsd mit 
vier Sprichen, nunnigfoch dargcateUt'. EneugtiiMB ihrer IndiMtiü 
waren endlich Klcidungntücke' , Polster und Matnien', Söfe Mm 
Flrben der Hanrc*, Haiirsiebc" und andere Suihen, die thdjs du Be- 
dürfnin dei Uglichen Lcbcne , theils der TGtMijerte Gienuta erforderte. 

Der Kcite war zwar abgehärtet, aber nicht in gleichem Gr*de 
gegen Hunger und Durst, gegen Httfe und Kalle, und anlialtende Müh- 
■eligkritcn beugten ihn bald bis zur Muthlosigkcit darnieder. Die Er- 
liehnng war streng uod hart, jedoch ohne durchgreifende ConsequePl, 
wie dieses auch der gänzliche Mangel des Familienlebens mit Bich führen 
inusste, uud halle hauptsächlich die Ausbildung des Knaben mia Krie- 
ger im Auge. Daher verkehrten auch , abweichend von der römischen 
Sitte , die Väter nicht öfientlidi mit ihren Söhnen eher, als Ins sie das 
waSenAhige Alter erröcht hatten'. Dem AcLMacm nach mren die 
Kelten von hoher, impoaantsr Gestalt und blickten, vaiiclitlü^ auf die 
klöneren Bömsr beiab', allein ihie Lnber emelteten bald und «aioi 
nicht dazn geschaffen, anadanersden Widetaland m leiaten nnd das Be- 
gonnene mit nachliBltigBr Erafl weiter in fohnn. GUnMud wdst wai 
üir Teint*, eine 'EigaaeSiait, die ihm Ina tum hohtm Alter verblieb. In 
irischen liedem werden die Frauen gepriesen als jMm' aantgheol und 
ceaanbuidlu oder wie -die alle Form hösst als hena onMO-gela , ctMno- 
buda (niit der weiaaen Hant, mit dem Gioldhau). Ihr Haar w li^ 
und falb und man wandte künstliche Mittel an, es an pfl^n nnd n 
erhalten 

Dem Drange nach äusserer Unabhängigkeit entsprach auch die Art 
und Weise ihrca Wohnens. Obwohl ihre Natur zur Geselligkeit geschaf- 
fen war, zeigten sie sich dennoch städtisclicm Zusammenleben abgeneigl, 
denn Städte, wie die Römer ue hatten, als befestigte Centrelpunkte des 
geselligen Lebens fand man nicht. Quellenac^iifittdler spre<dia9 
von offenen Doriem oder Orlachaflen '(«£>), welohe die Wolmnngee 
der einzelnen Gaue im Frieden enthielten. Die Häuser derselben waren | 
iwar gertumig, aber von cinf'nchcr Bauart; über starke durch Flecht- 
wcrk vcrbujub jiü \'\'.<\i\v wüMc sich kiippcliormlg ein aus Eichen- 

I Vsl. llcYuc njmiimitiquu p. .13U. — 2 Martiol 6, 11 , 7. — 3 MurtW 
I, Wi». I'lin. 1>I, 12, —.4 Plia. 12, S1. Martiil. g, 33, 30. — S Flu. 8, 11. 
Ii CnL«. II, 1^. — 7 Usn. I, 3«. B, 40. — S IdV. 18, 7. atnb. i, p. IM. Nuil- 
Auguitio. c. Fault. 22, 83. HieRin]rm.Y. it. HUar. lt. — 9-Venlwin 
Uei galliuhc Fruienname Bmai* (Gbigcir. Tnnm. ilL patr. IB.) »bfiWm- — 
10 Diod. j, n. -1 
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^.lAiJ«!.^ und Itohr bestehendes Dach'. AosMidsm bann der tot- 
nehme Kelle beaondeie Wohnungen maleriu^ im dichten Wnlde oder 
am Ufer. eines Flusses gelten, wo er im Sommer nicht nur Schutz vor 
den Gtnlhen der Sonne fand, sondern auch iin Krir<>C' (inen Air Fein- - 
dcsschaarec schwer zugänglichen Zufluchtsort, de: il l- I!i ikMu.nM u iin- 
gemein erleichterte*. Einige Stämme besassen uihIiI.Ii^ ui.J d.i nui- 
inenerte Städte, deren Mauern von Fachwetk sich sowohl durch ihre 
Zweckmätsigk^, sls such durch zierliche Incmanderfügnng von Balken 
und Steinen suszeichneteii, wie dIcBCs Caesar sehr anschaulich be- 
schieibt*. Im Kriege suchte man Schutz mehr in Sümpfen und Wäl- 
dern, als hinler den Mauern; befestigte Plätze bevohnte man ungern 
ojid bmog sie ent im AugntUioke der Ge&hr; mossten die Landbe- 
wohner ihre Hütten mit solchen Zafladitssl&tten TcrlBiHcieD , w galt 
dieses für ein öffentliches Unglück, mlig wurden die Befestigangtwerke 
ausgebessert und Mundvorrath hinelngeschlcppt.* ; oft mochte es dnepi 
gewandten Leinde durch gldckhcho Eilmärsche gehngen, ohne erheb- 
lichen Widerstand solche Knegsplatze zu gewinnen'. Die BssUanen 
solcher Festen bestauilcn aus den ulicn bezeichneten Mauern, geschützt 
durd ticl« Or 1 i I \ I l. \ W ] l-- I n II It 

tei= G bin 1. K It IT i i 1- \ 

lual t g b (l rt kf 11" \ 1 1 1 Lr 1 tt 1 1 

nur vcrKcblithr. Mühe und ko.stciL' li.'u Aiiyrdteni ni:uuliu)i iuyluren 
Soldaten, man konnte die Hucht iler Bcloircrtcn »eilen himlern und 
dem Platze selbst wenig lichaden ziifilgcn . weil dio oteinui.Tsscn der 
Mauern vor Brand, dip Balken aber vor liem Mauersturiiier aehiitzlen 
ond also weder durchbrochen noch auBeinande^tusen werden konn- 
ten'. Diese Art von Vcrsckanzongen ist dem keltuchen Volke «o 
eigen, dan wir denselben nicht minder in Klemauen wiederhc^i^inen'. 

Stand ein Eneg bevor, so wurden die Werbungen mit grosser 
Strenge und Energie betriibcn : nicht lu.r Sdüinpl »nil Sdiande traf 
den Feigling, der sich dein Kample zu ciit/.nlicTi Mulit", simdern auch 
harte körperliche Strafen, wie der \ cilu'.c Luiie-i .^'.jücs . läiu \ i;rstumme- 
luiig der Ohren ' u. s. w. Die Ehre des ()b,:rlN'tebk h*;"*"" "ur der Adel 
und sonderbarer Weise durfte der vornthine Keltc. auch wenn er vor 
Altersschwache sich kaum auf dem Sattel halten konnte . die Anführer- 
sehaft nicht ablehnen". In der Sohlacht fochten sie in dichtgedrängten 
Haufen, ihre Taktik beschiinkls sich darauf, durch die Wucht und den 



I Strdi. 4, p. I>7. — ! Cws. e, M. — 3 Casi. 1, 13. — 4 Gsh. S, >. — 
i Cs«. B, 3. — 6 Oiss. e, I. — i ÜB*!. 3, II. -1,73. ~S Ut. SS, lt. — 9 Ous, 
1, 4. — 10 Cus. 8, 11. 
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üngestnm dea enten Angriffea, die fondlidhen. Beihen la durohbfeoheii ; 

nüuliiiig denelbe tindatiuieii de auf kalten nacUulligeii Widentmd, 

so ermatteten gie gor bald und boten entmuthigft und stumptrännig ihre 
' Leiber liGHi Gcscboss des Feindes dar'. Durch künstliche Evolutionen 
und Bcwpgungi;ii den Fuiiid r,u vrrwirron und ilin durch Srhni'llickeit 
zu übcrrflBchen verstanden sie nicht . sondern kunnten nur den ächner- 
ftlligen Kampf in ge5<:l,lüsseiieti Gliedern. Die Schlacht selbst ward 
durch ein furchlbaies Gesclirei eröffnet, womit ach der gellende Ton 
der Pfeifen und der dröhnende Schall der Hörner vermischtet Da 
ihnen die Kunst ein \'er£olmiiKl«3 I.Eiger »ufxusclilafjen unbekanni war. 
bUdeten sie aus dem Gcpäcke und dem langen Wagenfrose eine Wagen- • 
liurg und so stritten sie dann, ^\ eib und Kind in der Nähe , entSammt 
\o-n dem Ixigeislerten Liede der Barden, die als heilige Sängermit in! 
Feld zogen , den Schlacht gcsang anhoben und den Tod für du Vater- 
land ptiesen, um das kriegerische Feuer wieder anzafochen, wenn «■ 
m erlOsoben diohete. Die vorwiegende Waffe in den kslliaihen Heeren 
var die B^rm, £e im Ältenhume dn irahlveidientei Ansehen ge- 
nau, gebildet aui dem Adel und dessen Vasallon. Gerühmt werden ^ 
Kellen ula gewandte, sichere Heiler, die gcinc auch in der romiiolien 
Scblochtreihe gesehen wurden*. Den Kili lmmm [itic^'tt'n , wie dteae« 
Pauunias enAhlt von den in Hellas ciTit'^iUuidcn t-lidlii'rn, zwri berit- 
tene Knappen in die Sehlaclif zu folgen, so djts ci tin kleines FSholcin 

grüiiseie Marsche und Alühsale duielizuniaehen, konnte es zu bedeuten- 
den Thalen nicht verwandt worden. Auch Caenr braobte ea nie wieder 
in engere Verbindung mit seinen Legionen , nachdem er es in aönem 
ersten Feldsoge kennen gelernt hatte und Hannibal mniste ent Gewalt 
anwenden, ehe er es an Dieciplin und Punktlichkint im Dienste ge- 
wöhnen konnte. 

Die Waffen der Gallier waren mit Ausnahme des noriioheo Schwer- 
tes von kdncr hohen Bedeutung-. Ihre {■«wältigen Schlaclilsehwerter an 
der rechten Si^ite K''l> 'ig'-n , » 'ehleclit pat^ldi, oft von Kupfer, 
daher im llunascineiii;,- „\.nc i;rL>5se Wirkung: dunn die Künge bog 

3 Caes. 4, Z. B, 19. — 4 Paus, lu, lt. Trlmardtia luiRBiiiiHngeietit au (rf (kfinr. 
M, irinh M) drei unil numüiii abgsteitet ton marta (kgrair. msret, Irluli mm.] 
PTud. NoDh jetit 6adBC nun im S^TiHheD Aimanl i. r. a. q/Umitw'w) 

(lugei > tnii im KjBir. in hi', JbIiI wg auslost,) — 
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{. 24. CliinkUirietik der Kelun, Wohnungen n. t. v. Sl 
Bich nacli jedem Hiebe und hatte der Soldat nicht Zeit, mit aufgeetcuim- 
tem Yrme ihr die vorige Richtung wiederzugeben , war die Waffe un- 
nnti; d)Ua wir eis ahne Spitze und nuF zum Hieb, nicht zum Stora ver- 

Dia rägentliche NationüIwafFc soll der Cell gewesen iqin, täa 
eherner Streitkeil, dessen cigemliehc Bedeutung jedoch echwcrlieh Bus- 
zumittcln irt. Die Hauiitwi^lif. .kr g,,lli,.,b,'i, Infanterie war die hinge 
Stosshinze, oder dk-Gaese-; .r,.-tL-a, n «■L■Jd•,■^ L.mkien li.ayy.U,,) .r- 
ivllhni, eine Art Wurfgtscliui-, bL,tditnd auj ;chlankciii ödial'te und 
eiserner Spit/e; man henuwie e^. auf der Vugeljagd und wusbLe ihm aus 
blosser Hand und ohne Wurfriemcn den nöthigen Schwung zu ver- 
leihen' ; ah grössere Wurfwaffe wird ferner die Malaria genannt' ; end- 
lich kannten nie den Gebrauch der Schleuder*, deB Bogens und der 
Pfeile, die de in Gift Eauohten', sowie der ScieitvBgen', sogar Hunde 
woMten lie zu militSriscbeii Zwecken abzurichten*. Auch die SchulE- 
wnlbn iroien aehi verBchiedencr Art. Manche 'otamma vis du Gaem- 
tea gingeti in barbanachem Uebermaasae vi 
nackt in die Schlacht, bloss mit einem Gürt« 



llirschgf>v,.ihcii und Tliiorköpf™. Der Schild " wnr mannshoch aber 
schmlil und deckte nicht einmal die Seite, so duss er in der f5L:hlac:ht 
einen wenig vorlheil halten üchirm verschale. Doch hatte man auiJi 
kleinere, weniger uabehuUiche". deren AuBsenflüche reichiii'-h nut 
kuDttvoller VerzteruDg geachmackt war". 

Die gnllucfae spräche . .dem indogermaniEchen iatmnme angehörend 
war von uci geruiamsciLcu ucacuLenii veiucuieucn, wenn biciluucU ge- 
wisse Annäherungen und Athnliehkciltn zwischen beiden nicht \-er- 



1 Puljb. 2, 3, l]J. Flui, Ca.n. 41. Cass. Diu ]S, 19. Lit. 52, 4ü. - 2 Vgl. 
Sohniber, dia sbmi™ ßlreilkE[lc. Freiburg lülä. - 3 Vtrg. Aen. S, liui uod-diiu 

Ton der gaUinche Name Oaüia, OrelU , 'inscr. Iii. Nr, Ini , gebildet iit) enclieint 
noch im Irischen jni (I^n^e) au» trülicrcm juii {im Iriaehen Wlt > hiuSg ab. 
cf. Zdum, Gr. coli. p. 03 S.), so BiÄsicli Qüch noch im Altiiitphira du daton abg»- 
leiloto ffaiJe (Zeues 1. c. p. Bl.] ;tii^ r/'n^i/.' -- ;i/iii,ff,r <rua pltem ffaüali (AofofutJ 
findet. -1 Strub, l. c. — CscK I, I.n. T, ji. . HI,;v. 3S, 21. (Äea. T, 31. — 
7etrab.4, p.lflfl. riin. aT,Jl,7i^. - Ci,-. i,x\.:,,\:.. Liv. 10, 19. Ludan. 
Zauiii II. — 0 Smb. I. 0. ~ U) rul]b. i. 2;. Ui»l. j, 2V. Liv. 33, 46. Odllup 
B, 13. — II Uiod. S. 17.— 13Tao. A. 3,4a.— 13 Pauun. 10, 31, 4. — IJ Fcl)4. 
I, 30. - IS IHad. 9, 30. 



DigiUzed by Google 



IX, CliaroW-r und 



I dar KiIIbh, 



kennen lassen; den Allen klang »c diuiipf, rauh und drohend. Als die 
liüincr in Gallien festen FtisE fnssten , ging ihr Hauptbestreben dahin, 
dem unter n-orl'enon Lande seine NationalsprHoho in verdrängen tmd der 
laUinisclien Geltung zu verschaffen. Die Vornehmen fingen in der 
That andi loerat an , ilire Muttenpraolie anlzugeben und Kt gegen die 
ihrer Bezwinger lä vertauschon , weil das LntuniBcIte lur Bildung nnd . 
zum hüi^erlichen ForlkomniGn verhalT und an Glanz und Gediegenheit 
siiner Literatur das Keltische weit hinter sich juriiekliess. Dun erwies 
sich die gallische Sprache als unbranchliar im Verkehr mit den rSmUchen 
Bc«itJiiiiRi!n . bei den geiirbiliehen \ wlmiidlimH"' ■ I™"' Betriebe dea 
Handds in du „ r 1 ini i I 1 )l ihil i lUl a ifno 

(.cIk Iin \ 1 III N 1 1 I in 

Mckn ClulmI 1 1 l, .Klit Ime 

dem Liilcliusdiun ^■llL]n■nlllPI.■lu■ IjcMumUlirjili' /lJ[ln:kl;l;lil^^t^l kii haben. 
Nur da Itistcto sil' ein verkuiunitilef. Dasein, ivo abgelegen liausende 
Stamino sich viir den Körnern in Walder. Suinplc nnd Gebirge zQruck- 
zogen ' , utid roroisehea tspii riiit iPdL'in öchnlt an inlenBiver Kraft 
verlor. Ans dem Gesagten erklärt nch zugleich , worum kein achnft- 
bchea Denkmal au dem Altkellüehea aich anf unaere Tage gerottet hat 
imd die Reale der Spraahe aäi auf einzelne Wärter i&id Namen ba- 



■chtinken*. Es starb auf dem l' 


stiando mit Anmabmc in den aono- 


nuben Landseli[iln;ii ans, »iii d. 


h 1 I ! 1 1 1 nd 


Wale*' nnd Ho<']i-(h..ill,,i.d n-hi 


i 1 n 


Beunuchungcn und \ t],.ji[ici u!it 


L 11 i Z 


Sch f harat 1 


1 ] I 1 d ^ h ha 


Alpb bc d 1 t>l 1 


au!- Kimi'koraiiien ncm mochte . ohne 


dass man aus diesem rmMuiide 


uf Verliautheit mit dieser Sprache 


scbUessen dürfte : denn CiioBar vcrl' 


sstc seine Depesehen an Q. CieeFo. als 


dieser knegfohrend im Gebiete de 


flcr^'icr rsiand, griechisch, um ihren 


Inhalt den Feindeiv zn snüichen 
&ngcn würden. 


falle sdne Boten von ihnen an^e- 


1 Vgl. Am. Tlik.,ry, llisl-ds. h. Ga 




Piri. Iil>. J,. A, Mutlin, JliK. murale 


c b GnuLe. Paris l'-i'-. ~ 2 Vgl. ELchhuff, 



ParnllMe des laiigiii'! de l'Jiurove 11- Sä7 ff. J. V. I'richard, The eastera erigin of 1ha 
Celllc rialioni [jruved hy a ooiiipiitison «f thcirjlialccla «ilh ihe Sanicrit, Orock, 
Latin, TeuU nie langaigo. J.uadon 1-31. Ad. Piclel, De l'amnili des laaguea (;el. 
Uques avcc le Sinicrit. Farit 1831. Endlich dn (po-^dnasbcnda Wetk von Zeusa, 
(iremmaliea CdIUcb. 1 voll. Upa. ISM. - 'S U«W Wales (gL T. Waller, Dai .Its 
v;a\ei. Ein Beitrag lurVaiknsBeohts- nnd KIrcliaageiehlcIite. Mit eiaar Karte. 



j. 2S. DnideB. FoUttaiiheVnbaning. - gS 



g. 25. 

Druiden. FoIitlKiha VarfunuiB:. 

IKe Beligion war bd ie& Kelten viekt wie bei ilen Grieclien und 
KBinem Gcwissensacbe äei Einzelnen ond die vollstündigo Ausübung 
des Gotteadienate« ein pcrsonliclica liecht jedes freien Mannts , suiidem 

der Druiden, ein Stand, der aclbötarmdig jich nebon'dem Adel ent- 
wiekelte und als Inhaber aller wissen schaftl ich eu Kenntnisse jener Zeit 
und als ein cindger Träger des geistigen Elementes ein Uebergcwicht 
im Lande begründete und der to, Kusaminengchalten dureh dua Bcdiirf- 
niss der Nation und eine innere streng geregelte und geschlossene theo- 
kcaCiscIie Orgauimtion (ohaSend, bald die übrigen Stände zur unbe- 
'dingten UntETordnung ffihits. Leider ISiit üdi ana den spttlicben 
TrOnuDem, die den Alten Aber dieses Priesteiinatitut nikanten, liein 
UuM Kid »luanunenndlen xmA da« ^item ilirer Theologie nicht voll- 
ständig mehr erkennen; besser dnd wir unterrichtet über ihre Wirk- 
""^"t nach aoBse^'. 
- Die Dnnden' waren keine erbliche, wohl aber fest geschlossene 



I Vgl. Frick, Delltuiill:. Ulm \Ui. Birlh, Die llruidcn <li^r Kriten. Krlarigpn 
UiKnin», TItu CcUic Dtuids. London 1S3I. H-(Ütur , n, u, O. S, 211 ff. — 
■2 Hrn. Gluck veiilonke ich tulgende Mitthdlung übet die lityraoljgio dci >anieii); 
Ilruida und Draii {dio Hruidin auf fincr Inschrifl Ijei Steiner, Cod. inacr. tom. Dt 
nuMinlUinii. n. lB6ä.) enupringen von aru {gr. J^^t) dns in iii^ effiimragmli. 
Ottn-^™ (flbtr iiMiri«. vgl. Glück, Dio kdti.chro Namen bcJ J. Csomr, HllBehra 
miB. TS. Ann. 1.)vnrliegl. In .i-u i.l dst Wuri.ivotol ousgcrallen, ua dm dM 
volle Won lim lautet (Tgl. Ztui>. 1. c. p. S; igl. ir(,0{ mi^ Ji(„), Das Iriiehe tiU 
äar (Arir), wie in dem bekinnten ürUramen Uar-rngh. [Ann. IV. mog. bti O'Co- 
nor, Hör. hib, soript, vet. K, G67) ^ Jara-inagut {EichratM), such Ji:r (in Dn-magh 

(Zeu» /c.J sta.al Iber gleiehfalli wie Ub> OBlliiche in dr»ld (und linith in Qbsügn 
bcii^Dusip. ipalvr ilmi^, jetit genehotich draoilüi druoidh) dui WuneliokaL 
HUB| nlliFHBd du Kymiiuhe dent (jfltn i2m] ood dgritid .( jetit dtrwgd^ hat. Max. 
tjt. (diu. VIII, ed. Beut. 1, 141} Hgti Ktlxiü ftfitvm fllr Mi , KyüfUi il jtih 
XHniir i^nlUiieSt. Ur hBehita OoH d« Kalten hnalt I^GflM (Locan. I,44f.}. 
DteiuKuaaut, wiaZeiiai lehon genifttbat, tob tau ( jitit bu] mit der Badnis 
Idl (kymr. (mt, ^t laud > Ul, Zeuu 1. c. p. SO».] gtbildet nnd bedaatet dar 
i tark», kriftige. Ihn TatdiuiUclitaa dla Kelten dnrcli die Eich«, daiSIintJId 
d« Kftft und Sllrka. 8a crkUrt aioh du ZaunBumhang des DniidnuDieiii sdt 
der Eieha; — Kna gTucUita Form dauelbm iit die bd AnunUn Totkomnieiide 
diyiülai (IqIc md U, tt, ICc/iia] i. v. a. Eiebf a>.ten, womit irieder Db«dn- 
Rinmt, daa> dla Dfuldgn auch Jftf^aM'Jni (inhnoheinlieh carrumpirt farfn^tinViii) 
hieiaan, von angingt, dia alte, hohls Kiehe. 

6* 
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IX, Churakltr und stasllkhc lioii^lmng.-n dft Kfllen. 



PüBSterllWte, frei \oa allen öffentlichen Abgaben, Twn KnegeMbeDSte, 
yne von jeder Staatalost. Dalitr ilrungte mau sich hegieng naeli der 
Ehre der Aulmhim-'. scib.t .IiiiiHhiiL;c im.-, dun erslen Geschleehlern 
de T ni l^B h n 1 11 1 . i H f. n \ cibande 

un i, 1 s ( \ I I ] KliLnhainen. 

diL I 1 I .1 I 1 „ 1 t htniGrfi- 

bflii 11.1 In Ii» 1 11 il 1 O null /iii,l li„ 1 \ -1 .dit Mlininten 
und ihm dEls vorgetragene GchdiiimsH Uiliatr iiiuHih.n^ Wer sieb zur 
Aulnahmc laeldcle. legte, bevor er zum Unterriehtc augelassen wurde, 
fcierhch das Versprechen ab, ktme Ijrhrc diireli Mitiheiluiig an dai 
Volk au entheiligen; die Lernzeit selbst wahrte limge, oft vergingeai 
SO JahiG, eha der NoTue itufenweiee ra höherer £rkeimbum rann- 
schrmlend und der heheren Giide der GeheunniBSe fOr würdig gehal- 
ten, als Wissender entlassen wurde. Damm umfutte der Unterocht Mich 
alle Zwi iKC df8 ■^Vi^-el.^ h-wv ii H . Arin.ikundc, Theohigie, PhiloBo- 
plii<<. I nlidl;. .Viircniiii.ii' u. II . ^\ jr iliih <i'ulie Altorlhum iibsrhsupt 
kluidtii'ii auch «(■ ilii-i- Lilircu mit \ in ln'Ui' in du Gewand der Poeme 
nnd in dii^i-tr (il■^1^lt iiiii^Mi- ml- der >i(>vi/,' iicliit andern Formeln seinem 
Oedächtiiiss einpriigeii. Alles aber mde m kurzen Sätzen und in dunk- 
ler nur dem Eingeweihten verstiuidliclier hpraclic vorire tragen^, ttwae 
sohnftllchzuvorzelehncii. «■;irniehtgeslaltel: emmeilswarderGübrauch 
derSchnftbei don GBlIicm neuundnichtgewähnlidi, die bitte aber, unter 
I^lung dea I>ehrers jene heiligen Verse dem Gedichtniu aniu-veitrauea 
tJimflrdlg, wnl aralt und daher gegen jede Neuerung genchort, ander- 
seits vatäe anf diese Weise joder Entweihung TOi^beugt. An der 
Spitze des Ordens stand ein Oberpriester, von sehr hohem Ansäten und 
im Besitte grosser Macht, auf Lebenszeit gewählt. Nach seinem Hin- 
schddcn folgte ihm der Angesehenste; bewarben sich Mehrere um die 
Würde, BO cntichicd Siiiiijnenmcbrheit oder ein soltefgeriehtlichcr 

Persiinlichk^eil der Nation, die e, beherisditc , der u.iniilleibaren 'I heiU 
nähme an Welthändeln und liebte es, mit dem mögliclisten GelLeimthuu 
Über ihr Wmen nnd Wirken , die Abgeschiedenheit und Einsamkeit 
Bufznauchcn, in der er die !t^den der Herrschaft in der Hand trug, ohne 



Meithu. GotthLedSlu, ^41. 



J. 25, Dniiden, l-DUliiche VcrfaHung. 85 

■oldhe blicken na iaaicn. Daher standen sie im Rufe der strengsten Sitt 
lichkrit und Gerechtigkeit'. 

' Kne ihiCr Haiiplbesehiifligiingen war dns Studium der Geatime', 
ober deren GiSsse, Belegungen und Vcrbältnias znr Erde eic viel&che 
Unteranchungen ansteUten; ihr System kennen wir nicht näher, nur 
Weniges i>t davon überliefert; so Hessen sie, nicht nncb Tagen sondern 
Näohleii >.m<-ml. (lio Mmv.iU- -ml .Lilirt mit ilcr aecLstcn Naght im Voll- 
mond lieginncn inA b -i jnciir.-:! Zeitraum von HO Jahren zu einem 
gcosBcn Cydiif. üj ihu" ii^ T.t r lirtrac^htimg der Hiinmeiskörper 
dureb Vergrßüseruiig.'^glri.ei „nler>tül/t g^^iv^scn, .vio niauk-liauplct hat, 
laasl sieh wohl schwerlich nacliivcisen. Auch sie werden den Himmel 
mit seinen Steinen weniger jius rein wissenschaftlichem Gründe betrach- 
tet haben, a]s weil sie wie des ganze Älterthnm glaubten, daes die Ereig- 
□isse der Erde und die Schicksale der Menschen von den Gestirnen ab- 
hingen tud du« diese fiberhaiipt bei der Gebart, dem Tode und den 
Handlungcb der Menschen entscheidend einwirkten. In ihrer H«I- 
kunde spielt der Aberglaube eine vorwiegende Rolle'. Ausser dem 
Fleische von Menscbonopfera waren es besonders Jwei DiiiRc, denen 
die Druiden grosse Wirksamkeit zuschrieben: das ^v■ar d.is -SHil.in- 
genei und die heilige Mistel. Inden Hochsomiiir,-[i[;,),n.i, . Uu.t^l 

d;is d,mii -.nU ).(■.■; r. ■ II il"^ , r;r/.l.(lL kn.li üu gcschl'eudert^wird. 
Wer [!r.v.,i,(,a,i;fii m-üIU.., ,nns.(c in tlillrr Jlunilscheinnacht lur Stelle 
sein und es geailiickt mit eineni Tuthnumtcl aul'fangcn, bevor es wieder 
den Boden berührte. Aber die Schlangen , denen ihr Thenerstes ent- 
rissen, bieten Alles nnf, das genommene Kleinod wiederzngevinnen ; 
ütäg jagen de dem kecken Bnubcr nach , den nnr dn ichnelles Boas 
retten kann, und nicht eher stellen sie ilue Verfolgung ein, als bia ee 
ihm gelungen iat, Aber ein flieuendei Wasser za entwischen. Ein äch- 
tes Sohlangeqei munte gegen den Strom schwimmen , anch in goldner 
Hülle, und wurde als schGtzender Talisman am Herzen getragen. 
Grössere Kraft legte man der Mistel' b,i. Wenn s.-bon iIIp Eithc mit 
allem, wlis sie tiug, geheiligt «-«r , so grno« b,>(,mit'rs die Mislcl , die 

vorzügliche V'erebrungj man fand sie selten, war jnan aber so glücklich 
gevesCD, so veranitallete man graeaG Feierlichkeiten, sie einEUhclen. 
Am sechsten Tage noch dem Neumonde wallt« man in fnerKcbero Zage 



1 Stnb, 4, f. m. — iVaa. I. c. — 9 Plio. 29, S, 12. 30, I, 4. Tic «11. M, 
S2. ■— i Flin. I. <!. — 4 FUs. 16, 44, U3. ii. 24, 4, B. Vsi^L Aen. 6, »E. 



hin iura heiligen B«uine, opferte iinil schmauBte fröhlich ontar arineo 
Aestcn. Darauf beadegihn ein Druide, während ein weissas tadelloBe« 
Rinderpaar herangeführt wurde, in wcisBchiinmcrndcin Gewände, achnitt 



Der ganae Ordu^n bestand aus drei Abibeilungen, die uns von Scra- 
boD und Ammianua' aUBatden, Seher' und eigentliche Draid» 
beEQcknet werden, ohne disa man gerade in dieaen Clanen veiscbiBiene 




Grade dca Orden« annehmen dürfte. Die Barden vaien Sllngar, welche 
iie Grotsthaten berühmter Minner der VoizQt vis der Gegenvart in 
XnnstgetaBSBem Heldcngediehte unter Begleitung mit ^em landasflb- 
liehen Instrumente' begeistert TOTtmgen* oad »o S,e nUionalen Erin- 
nerungen und Gclulile rege erhielten. Ihre ^telte Foeme Vit iwireine 
hicratindiL-, lum nicniie der Gütier geübte £unit*, wie ftatbä allen 

Vülktra die ]\K -ic ujit il. ju .kr Gstter «i^bt, weil ihr unprOng- 

liches LL'bcn aidi uriiiUi zeigt von roligi3Ben Heen, welche aie.Bich als 
heiligem Erbe iuiä dctii t^diift'bniclie der Menschheit gerettet haben ; bald 
nljcr unifiüile ilir Gesang lilrthliclics wie weltlitlies Leben und sank in 
Gallien früh zum Handwerksinfissigcn herab; sie traten hier in die 
Dienst« eines der Grossen im Lande und liessen ihre Lieder lu seinem 
Ruhme für Lohn ertönen. So begleitete ein Barde den Gesandten 
des nUobrctgiaohen Sonigs Bitukus zum römischen Feldheim Cn. Domi- 
tim*. Andere aber weihten ihr ganzes Leben einem Fürsten, waren 
stets in seiner nichelcn Umgebung und folgten ibin sogar in die Schlacht, 
lun :iU Allgenzeugen seiner Heldenthaten Meinen RuIuti in der Heiuiath 
lu verkünden. In diesem edleren Sinne lii'isten sie ;nn;li Parasiten und 
öymbioten'. Wie lief sie schon mi Zeit <\n roseicbiiio.s gesunken 
waren, zeigt folgender Vorfall. Einst gab Luernius , \ iWer des llitui- 
tus. Eeinein Stamme ein glänzendes ilahl, ein Barde vcrspületc sich und 
erschien erst, als der Fürst seinen Wagen bestieg >ur Heimfahrt, Jener 
aber folgte ihm unverdrosBon ein gut Stück Weges unter sohmeichcln- 
den Lobliedern , bis ihm ein Beutel mit Geld zugeworfen wurde". Die 



1 Btnl). 4, p. 191. Ammiui. 19, 9. — ! Eahagei bei Amm. I. o. Iic witanchtin. 
lieh nur rane vetdortniiB Form illr eiUa {oürirtit) , ililtiieh fiit — eaU vgl. Zeuii 
L c. p. 57. — 3 Vaiantüa Farbinabii od Luimn Bmm. (Op«. ed. 178«. T. I. 
p. a:i6.)i Chrolta Britaana caruä. — i Plin. I.'i, 9. Pauluj 1>I>(J. 9. I. Sardia. — 
b u^ntinl jinl'nDi,,ra/ sQgt Stnibon. -~ 6 Appion, Cell. (2. Flor. 3. Valer. Hu. 
9, a, 3. — 7 Athen. U, p. 246. Vgl. Oltaldui de iure et statu Meoer. acci«. bri 
Whatton , Anglii Hcn. Bd. II. p. (Ü9 ; Supheni , Ullenture dF tke Kymri etc. 
p. 113. — & Alben. 4, e. 37. 



mit goldner Sichel 




weissi'n Tuche ,i,;l1a 
gebeten an du- Gi,H 
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briltischeu Inseln aber hielten sich rein von diesen Richtungen, Hirt 
stünden die Barden in so hohem Anaclien , liasB die Aiiegeieichneuten 
unter ihnen ihreiu Ym:.U:u , -vic- Tuücsin seinem Könige UrieQ von 
llegcd, n-ie rremule und 1 l.iu.-^i^ijii^sen in -ilkii Angelegenheilen des 
KriegcB wie di.^ frieden.; zur .■?..itr «iireii. Abköiiin dinge aus könig- 
liehen Clcschlcclitern mt: Aneurin gliinzten als Krieger und Sänger, und 
KSnige, wie liywarch Heu, landun als siu ihren Thron verloren, am 
Hofe anderec Fnreten tds Barden eine ^envolle Aornahnie''. In Bd- 
UDiuan, blieb üb Diehtknnat und die Mudki ala die bevonugle Be- 
■chifligung des Inäen UaunM, und in fiefainnigei Waise geübt knge ■ 
Jahduuideite tünJorob GageaiUad der öfiendlciien Fürtorgt und Ge- 
WbgdniDgnnd gelangte als Bildungamittel.de« Volkea und der Sitten 
lU vei^rmfendfüi Einflua«. 

In den Händen det.Seher lug die Mantik. Dir liegt der Glaube za 
Grunde, dara die Gfitter I ci 

ihrer Wdtiegierung dir 1 I r- 

Bcbmähen, ihren Willen KU oi:i'iiij, Iii LI. .im ai: -: n lilut' ?■! ver- 

«teben, bedaifcs encrbe 0 1 F j, I D ui- 

den Äuge und Oll u e 1 UH t b ^ a er 

unmittelbar mit der Gocheit verkehrt. Die Mantik spielte bei den aber- 
gläubischen Kelten eine aeiir wesoutlitlic Iluilc, und keine Handlung 
Von Belang wurde begonnen, ohne äxm mau neb duttli den acher ihres 
glncklichen. ErMgei versichert hSHe. Voranchen fand man in jedem 
ongAwöbnlioliGn Endgniu, das den frisdliolum Zuwunmenhang zwischen 
Erde und Himmel zu unlerbTeohen schien , besonders im Fluge der Vö- 
gel, Gewitter und Sturm. Da es aber das Opfer war, welches den Mcu' 
sehen mit. den Göttern in unmittelbare Gemeinschaft verseilen sollte, so 
lEig es nahe, hier vor allen göttlicher Oifenbamng gewärtig bu sain ; da- 
her betraehtete mon nithl nur sorgfältig die Eingeweide derThiere, son- 

deui tili öeliwei-t in den KiiekeLL -estes-eii w.irde''. Andere Arten den 
Willen der tJi.tter zu erler.clien ^.i.ren aufiiicrisauic Untersuchung der 
Constellation der ücslirue, Auslegung der Traume', nächtlicher Besueb 
der Heldengräber u. s. w. 

Am AnsgeddinteaCen war die Wirksamkeit des ^gentlkhen DnüdeU. h 
Sie veredelten, sagt Plinius, durch Untenuchungen über die goheiiiieten 
und höchsten H'ahrhcitcn die .Seele, vetaehteten das LdiM;he und ver- 

I Vgl. Vilkmorqui Hard.s HrHons, d.r Vorr.Je. - 2 S.r.,1,, -1, 

p. m. Termll. dcinimsST. Plip. r., i. 7. T, ). 2. GeUimN, A. 16, II. Sulin.!! — 
» Aaliu.T. 31. 
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SS IX, ChlnklcruiidslBatlicheBcikhungen derKellra. 

küu.Utcn UnsfttMidikcil .kr Süd.' .. .v.ii-. n lIk TrSgtr dca 

GL-iubcns und diu Lührer ilcr Jug™,l, dk- ™ ili»™ wiuiilti-. NfWo 
der Uli Sterblichkeit der Si-elc lohrlcn sie die Ewigkeit der Materie, ob- 
glrich deren jetzige Form dereinst durch Feuer und Wasser untergehen 
würde. Wie sie sicli die Fortdauer der Seele dachten, ist nicht gewias ; 
tuch Caesar wandert sie rub dem lodtcn Kdrpcr in einen neugeborenen, 
nach Diodot erfolgte die Wiedergeburt ent nach einer gewiMen Znt, 
nach Lucan aber vermittelte der löbliche Tod ohne hnbitu^le Verände- 
Tnng der äsele m glüdcUch» ewiget Leben'; an die'FfätagoiÖBdie 
Metempsyohose darf al™ nicht gedacht ■ werden. Dua man die Fort, 
dauer nadi dem Tode nicht bloss geistig dachte, löast sich aus mehreren 
Angaben entnehmen; denn alles, was dem Todten ini Leben üeb ge- 
Leiche , Kl es freiwillig , sei es geiwnnyeu , den flammenden Htilzsloss, 
in denen Gluth man Briefe aehlcudctte , um sie durch de» Hin^schic- 
dencn Torangegangenen Freunden zu übersenden , jn man ^tblofs sugnr 
Geldgeschäfte mit einander ab und setzte fest, erst im Jen^rits da* Ge- 
liehene zniückiuerstatten'. Ebeneo war ihnen der Glaube an eine über 
alle waltende Vorsehung', die IJebetzeugung , dasa ein liiilieres Wesen 
das Geschick des Einzelnen, wie gauEei VBlker teile, nicht fremd. 

Diesoa sind die Ilauptlehran , die in» Volk drangen ; das Utbrige 
blieb Gebeimnis«, odrr erlitt unRchte Bnmischungen Und entatelleiide 
Zusätze, in denen die reine Lehre nicht mehr ta erkenneu waTi sohwer* 
lieh werden sie dein PulythcisiDOB gehuldigt haben, der sieh den nbrigen 
Stammi'ii milHciliiitt b.itle. Ihre Moral umfasste hnuptEachlich drri 
SrilKC che (J.ilter '/u r\,r,-n. (1,1- 1IÖM>/u iiiri,Ir;iL und Taiiferkcit zu üben'. 

krfiftcnder Furtbt, darum in den Kampf hin strebt ihr muthiger Siun 
und die Biust nimmt freudig den Tod auf. Schmachvoll iit es xu schonen 
ein wiedererblühcndcB Leben i^. 

Auch Dr nid innen hatten die Kelten; «c waren thcils vermihlt, 
tlidU auf eine bestiaunte Zeit von der ehelichen Gemeinschaft aoage- 
■dilaaian, theOs fbilir ganiesXeben jungfdulich. Letztere, neunan 
der Zahl, bewohnten diclnael Senn, dem weBtlichaten Vorgalnrgc Armo- 
rüOB gegenübet und waren im ganzen Keltenlande hochberühmt. Auch 
in ihnen lag das stinclum et promilum, das Heilige und Ahnuugirciche, 



1 Ctea. H, 16. Dlod. 3, 39. Lucaa. 1, 4S0. — 2 Mela. L c. Diod. I. c. Val. 
Hu. 1, e, 10. — a Aelian. I. c. — 4 Diog. LurL L 0. 
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was Tacitus beaonilcrB den deutschen Fruuen luschrcibl, und der vor- 
überiieliendc Seefalircr versäumte nicht, Weissagungen einzuholen. In 
atilleu Nächtim limweii die Jnng&suen ihre fdetlichcn Gcannge ertönen 
und der Schtfier cbchle um mit SohBU und Ehrfurcht an ihre geheim- 
niravolle Macht. Ändere Dnddinnen wolmten auf einer kleinen Insel 
im Ocesn an der Mündung der Loire. Zwar Terheirathet durfte dennoch 
kdn Mann ihrer Behausung nahen und sie selbst nur la bcEtinlmtei: 
Zeit ihrem Gnttcti einen Besuch abstatten : in der Abendd&nunenmg 
Terliessen sie alsdann ihr Eiland auf leichter Borke and bracliten die 
Nacht in eigens dam gebauten Hutten zn : sobnld aber die Sonne ihre 
ersten Ötrahlcn enteandle. entrissen sie 'kIi ilrm Arme- ä,-ii Gallen und 
eilten in ihre Einsamkeit zurücli. Ein ILmn' ii-- Ii- ''ii.;!: mc ini Jahre: 
In einem einzigen Tage vom Aufgani; dci ^iinnc ni- ;niii ^McilciEanEe 
.nuaaten sie das Dach ihres Tempels alilriiH.-u (iiiil .iuixli em neues ei- 
setzen. Am feafgesetüCen Tüge, sobald der erste Sonnenstrahl erglänzte, 
begaben sie eich suui Tempel mit Ephcu und grauen I,!iubg..»inden ge- 
schmückt und begannen eifrig diis vorgeschriebene 'Werk, ivoliei keines 
dergeveihlen Materialien la Boden üdlen durfte. Wehe der Uuglück- 
iieben, der dieM« begegnete I Wie Tom Wahnnnn ergrifieii Hatten riet 
■Ue auf ihre Geßhrtin, rinen iie in Stacke und «Menderten ihl Ge- 
bein wät niulier'. Von ihrer sonstigen Wirksamkeit wissen virnur 
wenig. Weissagungen und Orakel zu ertheilen Seheint ihre besondere 
Beschnflignng gewesen zu sein, so erzählt Flavius Vopiskus . dass der 
Kaiser Aurelian gallische Dmidinnen um den Fortheslanci seiner Herr- 
schaft befragte', und dass Dioclctian die Weissagung von seiner hohen 
Würde von einer Dmidin im TungemLiiide erhielt' und Aehus Lam- 
pridiua berichtet, wie eine Druidin dem Kaiser Alexander Severus auf 
seinem verhingnissvoUen Hecresiugc die bedeulaamen Worte naohnef : 
Ziehe liin, aber hoffe nicht auf Sieg noch vertraue deinen Soldaten'. 
Endlich, luchlen toeh die Druidinnen den Math und die EainpfesluBt 
der Ejri^er MinftuihöD nnd rie in begtiitem. AI» der römische Feld- 
herr nmlint)» SuetomO* die brittische Insel Mona angriff, standen die 
Druiden am IJfeT nnd schleuderten ihre Verwünschungen gegen die an- 
oehenden Feinde., wihrend Druidinnen mit aufgelatitm Haue bren- 
nend« Faekehi schwangen'. Jedoch haben niemals Druidinnen unter 
den Kelten rine solche Bedeutung erlangt, wie unter den alten 
Deutschen eine Vcleda, eine Aurinia, eben well die Deutschen eine 
zarte Sehen vor der innigen Tiefe und unberührharcn Ecinheit des 

. 1 8t»h. 1, p. ISS. - J Vopiic. Aurel. 44. — 3 Vopiic. Numar. 13. — 4 Lam- 
. pfid. Hb.. Sn. 411. — K Tu. Ann. 14, 3t. 
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IX. Oiunkter und itudicbe Beiichtmgen dur Kellen. 



wdbliehEa GemftthM beiunn, walebe di:» heissbludiien Kelten toU- 

Wenige Nubrichten rind uns ebenso zugekomineu über die Art der 
Gotlosverehning ; Tempel werden er« spät genannt, Caefiar 6nd nur 
geheiligte StütWn (laoa coniecTala) ; niunentlich waren Eichenhaine 
Gegenstand besonderer Verehrung und dem GottcBdicnate geweiht. 
Einen Bolchen sehildert uns jn Bchgncn Zügen folgendcrmasson Lucan' : 

Slclii^ dl sUnd i^;n Wüü, kW unToidcnkliclica Zeiiiu 
Nip mm Heile vErkutt mit dicht >«<ch!ungmen ABitcn 
Wahrt et in uhsUiger Kahle iea Btnhl der Sonne, iMhOtand 
Heilige Nasht; nicht Fang, dei Faldbuu Pflegat, behunafaten 
Niolit die miahtlg« Sf Wen den Hün, noch gätige Nyn^ihen, 
Hein «n twibsriubn Gull mit gianum duapbodooi AtUr, 
leglieher Baam tnt nensehli^iei Blut unheimlidien Ootuni. 
Jn Itenn Olouben itrdient der WuBdatglaabB dar VoBeU, 
Mieden die VOacl .oRai svif Hüinem Qenalga lu alUen, 
Misril m ria. « il l .■ L [lg. 1:1 in lliiin, niemglB d»t Wind ^ 

' Mcder ihu^. [V r^i^Uiii.ui llliUem eich lEuiolnd DiD Lu(Ui»ich, 

Tnurig llaijen Befural aus ungohautnüli SUdimen 
Oboe Kumt und Gcstnlt ilie Silder der üiistFren Gstler. 
Soliandor erregt die VerliiMeiilieil, der verrnnrarhenden KlOlie 
BMcbeie Firbung nnd gtOiKre Furcbt neibieitet der Oaubell 
IlDEmhiits Oeitalt, denn (nuda Gätiet enaugan ■ 
Dntdiduaahelmniulidllga^BDi aub mdilM die Big», 
Van Erdbeben diurebbObU (ublOlmo die Wbung dei Bsdeni, 
Aber Tsm FsUa erheben lieh neu die Tiiue ; im Feuet 
Ohne in brenDan alabt der Hain, Qi ringelten Dnchan 
Sieh un di* BtMuo* and lUgta umher, die Lauia lermieden 
Hiat in dar N(he den Soden tu bnu'n , den Ort den EniieUeni 
Uebetiuaend der gattUiheo Mnoht ; ob Phubui im Laufe 
Sohrala nr UiCtogahah', ab Dnetar aber dem Himmel 
Brflla dia Haabt, at aobeDe nigar der Priaalar dei Ottai 
mb«! Ixuigend ar mSge dam Hem dM Wildea bagegam 

'^e bä allen Völkern bildete «och bd i/ea Druiden den Mittel- 
punkt ihre» Cullua dos Opfer und iw«r das blutige Menschenopfer war 
daa belicbteete, dns Leben im düetem Schatten der A^'uldei lies:« das 
Gefühl der Schuld um so tiefei ervacbeu; anderseits glaubti' man der 
Gottheit das Edelste tu bringen, was üe geacbaficn. Kriegsgefangene 
imd Veibtecher traf meist dasLoM, nutet dem Messer dea Druiden za 
verbluten, auch trohl Dnachiildige in EimangeluDg BckwerO: Misaelhä- 



1 Lncan. a, 398 E Vgl. StatiiTheb. 4, 4I0£ Saneo. Qti. S4i ff. 
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ter'. Bei einigen Slamiuen bildet« man unnplieuif (.inicrUiUlir [lus 
M'ui.i< iif;i'Hcchlen. füllte deren Glieder mit Itbcndc!. JlLiischcn ein und 
wdhete die Unglückliehen dem Flaiiii d 1 i das (ianic 

von unten narh oben anzündete^. Ausgehend von dem üJuuben ^ 
IQr ein Menschenleben -wieder em 9>Lcnschen leben fallen inüeso, pflegte 
der vornehme Kelte desshalb, wenn er an schwerer Krankheit darnie- 
derleg oder xur Schlacht anaic^, em Memchenopfer zu geloben , denen 
VerDchtnng ä»an dem Droidsn oU«g. Mit BidieiiLuib bektäntt, in 
TeiBum Gewrade tntdiMat. heran und atiaat spineni Opfei dfa MeM« 
in den Bücken, bd den nCdiigsn Wendungen wählend des Gottes- 
dicnatea sieh von Morgen nach Abend drehend, dem Lauf der Sonne 
/ugenandt'. — Um den Segen des Himmels lu erflehen, hielten die 
Dniiden feierlielie UinzDge, wobei Galterbilder in weisse Tücher ge- 
hüllt lunhcrgetragen wurden; um den Glauben der Menge an Vorher- 
aagung künAiger Ereignisse iii steigern, wursten tie den Bildnissen ge- 
•chickl künstliche Bewegungen zu i erlciheii , wollte die dnrgeslellle 
Gottheit dadurch eine Vorbedeutung gehen 

Schon auE dem Gesagten erhellt , weichen überwiegenden Eioduu 
die Druiden über dia politiadim Veriiiltniase ihm Vaterlandea ge- 
winnen unuaten- An dsn Drniden, den beiondem Freunden und Vti- 
tiBiitan. der OStter, wandle i^eh der ahaiglSutnaohe Eelto, nqi bei jeder 
wichtigen HandlwK den. Willen der Himmlischen inerAagen, ihren 
Zorn ni lOhnan nnd ihreq Segen tn erflehen : ihn Mohle «* auf, wenn 
er rath- Und Üiatlo* dailand und folgte willig nnd gehoraam idnem Au«- 
sprueh. Fast über alle Streitiglceiten in Sachen des ßlaaU und des Ein- 
zelnen entschied des Druiden Wort, er richtete den Verbrecher, schlieh- 
ttte Gr, 1 d 1. b h t 1 c md ÜberHess in vielen 

Fallen I I IE 1 In ^^■ic:her WelFe er- 

kannte er verdienten Burgern Hclohnunifcn zu und verhängte Strafe 
über dun Hcvler. l'ugte sieh der \ erurttieille dem Spruche nicht, so 
traf ihn die nllcrBehwcrate bürgerliche Strafe, der BannatrabI , der ihn 
im sCoallichcn Verbände in volhgc Bedeiitungalougheit herabdrückte; 
aatgeschloasen von der Gemeinschaft der Opfer sah er sich van Jeder- 
mann gemieden; Jeder fOrchtete niit ihm verkebrend Ton der Gottheit 
heatrall ni Verden, irieh ihm (um dem Wege und lien aainen Gnus un- 
erwidert; keine Ehrenstelle im Staate war ihm Eugänglich, kein Geactx 
schützte ihn". Jährlich zu festgesetzter Zeit hielten die Druiden einen 
grossen GericliUtag im I:ande der Camuten, das für den Mit1el|mnkt 



4 Plin. i», |. £. AUwa. 4, ». - G Cua. 6, U. BUtb. 1, o. Uiad. 1. c 



92 




All 
■ rZt 



Thl 

las 



Obcrli 
gobretiT o 



idf der Hnpdi: 
lat in der Hill. 



id ijabc 
uor dii 



Recht 



1b9 



ihr 



Wort, chrfurchteroll Banken die Waffen, wenn äc En ischcn die Scblacht- 
rnben traten und die fehdeliutigen Stomine tu fnedhchcin Vergleiche 
besüimnten. Eura, to lange keltiKhei Leben und keltiBche Sitte aich 
krSftig erhielt, wurcn die Druiden Lenker nnd Bogiprcr des Volkes 
und der Kern und der Schwerpunkt der Nationalltit. 

Britannien n-ar die Heiiuitlh des Ordens. Hier bestand das Institut 
in seiner einlacben Form fort , von hier war es nach Gallien Terpftanzt. 
Noch m Cnesars Zeit mg daher die gallische Jngend zu den Inseln, nni 
tiefer in (lie Erkenntnis des ursprünglichen Sinnes der Lehre einzu- 
dringen. In Irland hat dch druidisehe Lehre am Längsten gehalten. 
NiLcli den Aniialcs Duiigallenses dauerte der Kainpf des Chriatcnthums 
n]it ilim bis in das sechste Jahrhundert und der Apostel Irlands, der 
heilige T'ntriV fnnd , wie sein Biograph berichtet, an den Druiden den 
zähcslcn iiuci vcrliis^irnsfcn Widerstand. GallUm und Btitannien rind 
es jedoch nur, in denen sie ^cblühet haben, von den übrigen keltischen 
Stämmen wissen wir nicht, ob auch sie Druiden hattcp '. Als Caesar 
nach Gallien kam, war ihr Ansehen bereits tief geaanken, und ([ewiBs 
VCTdanktc er srine Erfolge inellach dem Zwiespalt, der deVind den Adel 
auseinanderhielt. Mit dem Erscheinen der Eüincr endete ihre politische 



gnr in Gallien Docii erlosch ibr düstereaGiaubc nicht sofort, sondern 
nnbeugkain zc^en hie sich in die Wildnisa des Gebirges rartck lu den 
slormgepeilschlcn Ufern der Bretagne und lehrten und wirkten Mor im 
Stillen and wusslen sich sogar in Eoin noch Eingang la verachaffen- 
Mencchen bluteten unter ihrem Messet noch im dritten Jahdiundert*'. 
Aber im Ganten and GitnKn. war ihre ^uiht dahin ; btdd vertcbmolien 
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auch die Gallier ihro (eligillsen Vorstellungen mit den HiUlcm \inü G» 
alaltcn dea römischen PolytheisinuB , obwohl der EinliLii:, liniidisclii-r 
Ideen noch lange hindurch nachhaltig blieb und Juf das üeiHütli des 
GBllicts einwirkte, hie das Chiistcuihum mit seiner milden versöhnen- 
den Lehre nebtn dem Heidenthumc die letalen Erinnerungen und Ge- 
bräuche ans der allen Naturrcligion besiegte. 

Je fester und geschlossener die Fügung der religiösen GeineinaGhaft 
war, nm so «chlaSer und locktier waren dieBandei der bürgerUEhen 
und Btaatliohen Oidnimg. Senn auch in der politisidien Entvicklung 
der keltischen Nation qii^elt sich lilu ihr unstäter und unrukiger Cha-- 
raktcr ab und mau kann behaupten, das» fast alle staatlichen Formen 
von ihr versucht sind, ohne dass eine kräftig aufrecht erhallen wnrc und 
ihren Hang cur Patleiimg besiegt hatte. Die erbliche KönigswUrde, an 
welche Isamcn wie Ainbiatus cnnnern . sclicint frilh m ücq Knniplcn 
mit dem hcrrschenchtigcn Äd i Eert 1 
Stelle dea Konigthnms trat die C) ü I I 
Ganze auficinanderging und n viele U u d n l g t 

Staaten sich auflöste. In diesen einzelutu Gauen fubrteii die Häupter 
der AHstokiatui die Itegieiung , mehr oder weniger gelellet von den 
Druiden und dem Baihe der Aeltesten. Die grossen BitterTunilien tst- 
eiiugten in ihrer Hand dio ganiq FSUe icr Macht und kehrten diese 
verderbend nnd EerstOrend g^en die Gemoinlreiai, die von Tomherdn 
schon 'jeder polidschen Geltung beraubt varea . so dais diese . um per- 
silnlichen Schutz ni finden, sich ihrer Freiheit entausserten und recht- 
lich in den Bittem in das Verhältniss von Hungen traiim. Lmgriirn 
von einer Anzahl gelohnfer lleisigen , 
den Häuptern anderer Clans durch Vi 

eng verbunden trotten die Mfithlij^'n iioii iii'>i<'iy,' imii iirm i .iitiiiiiii'. 
den und übten ruhig und ungehindert um; i'jiiisi n^i'iii. iius '. i'.rsi iiii: vnu 
Aussen drohende Gefahr warf dieses Lnwcscu nieder unu schicu uos 
Gcfnbl der uationden Einheit und ZusanmiengehonLrkeit wecken iu 
wollen, wiederum jedoch in einer eigen thui n hchen . der eiicrsuchtigen 
Persönlichkeit der Nation angemessenen Art. £s traten namhch meh- 
rere Clans au Gruppen zuaanunen , die Caesar Sonderbande . JaatioiiU. 
nennt. Gewöhnlich standen iwei Sonderbunde nebeneinander, aus 
deren beider Mitte immer ein Stamm die Bundesleitung m Händen 
hatte'. Die Verfassung war also eine Ait Hegcmonicsystcm . aufkne- 



04 IS, Cliirikter uml «aatlklif Bi^iifimntP" li.'t KrIUn. 

gemäss cict Häuptling — princeps — , der sich «icdcruiu dem Über- 
lläuplliilg — princefis dviluli« — unierordnele, wie ctiesur den BuDilei- 
hänptcm, den principe! faclionam. War nur eine Faktian im Lande, 
so war der Oberhäuptliag desjenigen Landes, welches die H»^emooie 
beaaBS, Bundeshaupt vun gaiu Gallien, wie Oaeear dieses von don At- 
verner CelliUiu crwihnt'. Der fuhienila Clan muBsCe dann die aemem 
Vwbtnde angd^dremlen aach auHen Un verbeten und in StaataveF- 
tH^en ffic Um mit itipnliRni] äer untergebene Duta ab« Heereafolge 
Idsten. Zu erwibnen irt noch du concXum ioüit OiJliaa, -welche» an» 
den OWh&uptlingen beitehend äae gnm Macht bcsasi und Mgar 
gegen den Antrag des Oberfeldltara bindende BescUSae fasaen konnte. 
Der Senat bestand aus dem vontdunMen &Aä, «eine ^lätigkcät aber 
kennen wir nicht genaa*. 



I 0U9. 7, 1. — 1 OiM. 1, S. IS. 3, Ifl. 
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Besonderer Theil. 

Die Gallier in Italien, Griechen- 
land und Asien. 



Erster Absclinitt. 

Die Gallier iu Italien. 



■Gi^itel L 

Die ElanahDie Borna. 

8. 1- 

Dl* Ombrsr kalus' Kdun. 

Eine alte Ueberlieferang, aufbewahrt bei den OeichiclitBichreibera 

der iiBchclBBai sehen Zeit Roms und wieder aufgegriffen und vcrthcidigt 

lins IJocchu*, unlerstQit diiroli die Aussage des M. Antonius Ciplio, 
anea geborenen Galliers, der Caesars Lehrer war. Allein dieser Angabe 
stellen m bedeutende Autoritäten entgegen, als daas -wir ihr beipflicliten 
könnten, und das um so mehr, wenn wir bedenken, dass sehr viele Na- 
tionen, deren Uraprung sieb in die Dunkelheit der ersten Zeitalter ver- 
Uort, all Kelten oder Skjthen. bctraohtet wurden,, i^igesehm dafon, 
itM Salina Bericht -von keinem Schilftsteller einer Würdigung wenh 
gebalteD «riid. So erUllt Flinhu' die Umbrer für das älteatc Volk Ita- 
lien), und gibt als Jahr der Gründung von Aineria, der umbrischen 
Hwptitadt, nach Cato 964 Jahre Tor dem Kriege mit Pcrseus an, d. h. 
381 Tor Bom. Geht auch diese Epot^e, die an die heroische Zeit streift, 
zn hoch Moauf , als dass Ae dem Verdachte eines poetischen Ursprungs 
entgehen könnte , immerhin IKsst sich daraua entnehmen, dass das Volk 



1 Bolin. 9. Snr. ad. Asn. IZ, T«J. Isid. orig. 9, 1. TuCm In Ljeotihr. f. 19«. 
ffliiBij, bist, dg* Ownlois I,p. 41 dn Vornda. Jhd KaSt, Mit. d« 0«iloi> I. 
u. s. «. — 2 FliD. 3, 14, 19. 
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Itter das herrsclicult \ olk von ga.i,. Miit.;iu,]it ii .vuhil imd v„n de,.» 
einwandenidon Etniskcrn besiegt ' sioli :<n{ ilir sclun.ilc s (Jcbirgsland 
diessäts des Padiis und notli eiiüge Striclie ji-ii^eifs ili ssribeii eiiiscliran- 
kcD musstcn. Erbaut und behcrrBc}it von Umbrcrn waruii die etrus- 
kiechen Stiidte üluiuuu , CarloiiH, Ferusia, ja sogar Keule im Sabiner- 
knd*. Die neoMten Fwachungeu haben ergeben, dasg die Umbrer ein 
Zweig der alten Itadiolen oder des gioaieit mit den Griechen Btainmver- 
wandtcn Volkes waren , das l'Qr uns nls die Urbevölkerung Italiens gel- 
ten uiuEs. Nicbubr, Rüjn. Ciisch, Bd. I. p, 1 IH. nie Stliriften 
von GrolLiend, Altiiali.-ii IV. ]>. fi. — liiitUmni!,: U,,pmK Cinbiicae 

C. Ü. Müller, Elruskcr I. p. 1U2 ft'. ].e].siHf , de Eii'jubiiiis taiulin. — 
Kneinpf, UmWicornm sjKcimtH. 



Dm 2ng des Si^oveHus uud Btillcrenw in geaohlebtliohoF BeBlahuTiff- 
Dle iltesteu \\ a,HUTU]i;.Tn d,-i Gallier imcb Iwlien und den Hcr- 
knuen fmucn ivu- i>w i-ivuis iinu in unuesunmiterer ucsuiii aucii bei 
In^us enahii. Bericuic vnn niciii; genngcr Wicnuimeic. da aie von 
emfaeunitclm' Xmditlan getragen weiden, die lauterer al« vokonlicr bei 
(ien iranulinnudieD GaUieni . enterer als Vanetei wabrscbeiiiiicK bei 
den cisnJninlschen Vorland. Zur Züt des Tarquinius Ftiskua . erzählt 
nirrftnir [Jii den Bitnngern. Wslohe inncniiücr als oic uEjiürcn 
d n na an Kel en 
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Der Zog citi SigoTCIU md BtlloviiiBi in guihiishUhib« Baiishons. Qft 

Iierk^maoben WsldgelnTge , den BolIaTeB alm nacli ItaUeus smiieDliel* 
len Unnni. Ihm folgten Bituriger, Arveiuer, Senanen, Baeduer, Am- 
banen, Camuten und Anlerker, Aber im Lande dei Trikutiner thOrmta 
Dch ihnen schönbnr nnäberwindlicli hoch inid iteil eine nalürlich* 
UenieT entgegen: dos Alpengcbirgs.- Da harnen Fremdlinge m ihnen. 
um Hülfe und Beietind bittend t Masrilicr, der™ aufblühende Stadt 



nicht nur diu Belage mn^s =io]i<lL-rii ..udi ,1^= tiolitTtu Laiid iiuli;ebon 
mnsaten. 

äie unnnuchcn AiaciiDaase in luncm ninsD. ^u vErtunrJim ist mit 
oieeer ueoerueiening oer jcioman dsi inonys ona riniarcn, aui weicnen 
diete die Vmelie der Seltenbewegtmg nach dem Wetten herlidton*. 
Aruna, ein angesehener Clunner, war Vonnund aineg X-altamaneii, der 
leirh wie Niemand in-Cluaiain, sugloich seiner wunderbiiiGn Schönhät 
Gc)i:cii stand allgemeiner Bewunderung war. Dieser lebte von 
Kiuilheit an bei Arana und vetliee» sein Han» auch alt Jüngling mcht, 
enge Itmdt ilcr IVeundäcImft nn tpiiicn WuMilmicr vorsdii-itsend , und 




Frau seines räterlichen Freundes zu entlüliren und otfeu niit^ilir zu 
lelic ii. Aruns aber nunle von dem Lukuiiionen und dcssc^u lahlreiclien 
FiC'unden vor Gericht überboten Und veruioebte nieht doa l uibreelierische 
Paar zur verdienten Strafe zu nehenj erbittert verliess er daher die 
Stadt und begab nch ta den Gnlliero, von deren Macht er gehört; be- 
lud seine SanintMere nüt kflatUcbem und prldiCigen Feigen und 
lud nc ein , ein Xiand in Besitz zu nehmen , dcstcn Boden so herrliche 
Frächla trüge, abeiv«i einem unwürdigen Volke bewohnl-vrerde. Freu- 
dig folgten de wänem Bafe, ergriffen die Waffen und zogen nuter leiner 
FShlung mit Weib und Kind den gepriesenen Floren zu. 

Die Volksüberlieferung ist nun jwiir ein gutes Hülfsinitlel (ur die 
Erforschung namentlieb der voi historischen Vergangenheit, niemals 
darf sie aber als alleinige Quelle der '^Vah^heic ohne Bestätigung angc 



1 SisnjI. 13, ]4i 'Ji ii ult/is jij; ti 'ItbI/ib- rüv KdLlivi' iiflft"' ™Bil 
^>'. — FluLCaiDlll. 19. 
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«elien werden. IiiBofcm bedarf also nuch I.ivius einer Btalätiguiig von 
aoderwcit her, besumUrs des Beiveises seiner lltberrinttinimung mit 
den aUH UDTerdächtigen QneKcn gcseh^pfteo Kcaaltaten. AUein nur 
Einer Iiat diese Tradition , wenn Bucb in vemchwominener Gcdalt ata 
bewahre; TrogusPonipejnBin den von Jnalin -verfaasten Bicerpten »eines 
groucD leider verloren gegangenen Werkes; seine Hnniath war du 
transalpinische Gallien (Justin. -1:1, '•.) und die Segen seines Vater- 
.landes waren ihm gew iss liü.l.äL -i-Uutig. "Wir müssen uns mit den kar- 
gen Nachrichten bi-gnugi-n , dir ilcr gedankenloee Epiloiiiator uns niit- 
theilt; sicherlich ),:,< ■fru^'n*. Iäni;( r bei Grschichte der glänzenden Vor- 
■ 7cil .eiT,< - \-:.]kc, vcr,>-ull. -vlc die u-s erhaltenen Prologe bezeugen fvgl. 

Wci^Ien od,r von IJilcii. von Gallien oder den UonaulBndern; Polybioa 
ist leider auch etwas kurz, wo er über die gallischen Kriege spricht, und 
erwiUmt nur, bezaubert durch das schöne I^nd seien die Gallier einge- 
brochen'.' Bei Livi US sowohl wie Trogus finden wir als Motiv der Kcl- 
tenbewegiragen übergrosse Fruchtbarkeit angegeben, was uns auf den 
enien Blick wenig Vertrauen einflöiat. Allan die NKhiicht von bdr- 
gerliclien Unruhen bm Juuin-lHUt muh dauiU wohl vereinen; dne krlf- 
tigB, kriegerisch« Jugend, dürstend nach Abenteuern, inocbte herange- 
wachsen Bcin , die im Gef ählo ihrer Kraft , wie e« bei Naturvölkern ge- 
wuhulich ist, unter sich die Künste und Gefahren des Krieges übte und 
trotzig eicli dein Anne des Gesetzes entzog. Da war es sllerdings ralh- 
som, einen Abfiuss der rdescndcn Woge zu bahnen, die das eigne Land, 
lu überflulhen drohele. 

Ein anderes Eleoient, das wir in epiteren Wanderangen der Gal- 
lier mehnnala wiederfinden , lärat sidi nach faier nicht TciknuiBi i es 



nfpl TOI- /WJoi' ^wpnt Ti^^ijmtt xai r«ifa)^r viro) ii irrffn, JaMn Oul sich 
jwrfio M Ilntia cmmAi, quac ei iit'imi yiniiium riwuui incaiini: HC iKU'ÜB lU^'cot 



ist dir S,inkdon (U-. Aui^/i.^i'» ^lij rdiiUt lief; 
eeliliclic form il(.iäLlb..ii, Ni.r mit dtm Will 
giöser Wvihc uiiil Ui rtiiguiig clfs gültliclicn Willens iirHen die Schaaren 
iliren Ma.scl. au, und irnjit eich Vilich lliibgiiT u»cl Heutesutht als HauiU- 
niotiv ihrer nachmaligen 7.üg(; im Vordcrgrnndp, so ging«" dic60 gtwisB 
nie anders als inil Genehmigung der Volkavi-tsaiiimliingen vor sich. So 
führt Foljbios .mehrere Reden in denselben, welche ^uin Zwcek eintr 
■Ugemaiaeieii TheiluahoiB und zur Untentütnmg der itiduchun Kel- 
^ea gebdten worden , ao und einen sehr BiiiehaqlUhen Beleg des Ge- 
sagten pbb Liviiu in seiner Darlegung des letjten Bin&llej der Trans- 
alpiner in ItBUen. Da die auuiebeadeii Gallier ohne Einirilligung des 
Volkse eigenoiichtig gebuideh hatten, wurden sie auch vom eigenen 
V Olks lur Buckkehr verurthBiii . und mussten die Ansudeiungen aui- 
geben-. 



lUsil. iniMnin-ü rmxiiiiese. iiii' iDeiei uiiiLeii <ii'ii jinMiiss iien »c- 
wegungen der ualher gegeben . haben wir becets oben uespruchen und 
ihre Dni*ahr«eheinlichkat geieigt. 

' W»a endlich die Enlblnng von der Bache des Clnsiners angeht, 
so diene tur Würdigung dersdbsn Folgendes i Polybios scheint äe nicht 
zu kennen', wahncheiSlich biachte ne Fasddonioi auf, von doui äo 
(k r bi'lüMciie Dianjaios und später der nach Anekdoten haeehonde Flu- 
tarcb i'nLTiahni, Sie hat entveder ihren Grund in der beliannten Trunk- 
licbe (k[ Gallier und ist eine dcrsellicn angepassle Febel, oder sie setzt 
voran-', (In-!, die rSi noneii tich nclion tlri- Tadutj^gendcn bemächtigt hal- 
ten. I-i iils.i ii.itli i liiri- ".iliri ri Tli.ic-;!! hc eiitstauden, so mag die 
Kaclic ilca Eiilt'lutepi ilii^ l'r-..K^ln.' riiii s ili'i- ^piitcren Züge gewesen sein, 
als betfita Seuuuen unweit von I liisiiiiii nid' dem Gebirge wohnten. 
Endlich hat Pliuiua eine ähnliche Xaehiiel.t: Ilcliko , ein helvetischer 
Werkmeieter, der xa Horn atbHtcte, lutbe seinen Landsleuten bei der 
Rückkehr feigen, Oel und Tri„ibe.i ...ityelitiitht und (ii.-selben durch 
die Trefflichkeit der Frfichtc ?M M'iindemn^' iirich I.ciUoii vcilocki. Zu 
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jedenfalls jünger ist ali der Ballovesia dei Liviiw , dsmi nach Fene- 
BtelU' gab es xai Zeit des TarquiniuB PriBoni ia Italien nodi ksiu Oel{ 
interesnnt itt ne aber al* Andeutnng des alten HandeUveAelm «wiaebett 
Itolian und den tnunKl^nischeil TSlkeni. 

S- 3. 

DurfüH wir nun Ducli den gröseteD Thetl der Erzählung dieser 
Wniuletuiig, nie sie; boi Liviaa vorliegt, in pragmatischer Hinsicht als 
wahr anerkennen, so künnen wir nicht dasselbe Uitheil fallen hinsicht- 
lich der Chronologie, dereu Unnohtigkeit Enent cikanat zu hliben, 
Niebuhis Verdienst ist'. Unter der Begiemng des ^I^rquinius friskut 
habe sich dur reissciido Välkersti-aai Galliens über die PadiLsebanen er- 
goasen, bchnnptct Livius vind bekräftigend setzt er hinzu: Nain am, qui 
Clusiiim appwjimcerint , tion fuisse, qui primi Alpes Iranaierinl, latii 
coailiil^. M;iti erkennt bald die losen Fäden dieser Angabe , sie laufen 
in iler II rilfeleisUms ™«i"inicii, wtlche die Massflliolen nnpibUch von 

Hcroau^^ die Länder am l'i.dus niid der sadliL-beii Seite der Alycn noch 
in. Hesiti d.-r I'mbrw, Kt...-k<T ..ml Lij^yer^ und im herkynisebcn 
Wiilde kennt er an den naelihtriiten Sitzen der Kellen jiut Xribnllcr an 
dcrMomwa, Sigynnen im Norden des lalecunti Heneteram adriatisclien 
Meere; Kelten sdbai kennt er niu- im ftusserslen Weiten hä den Kjr. 
nesiern, wie oben bcrdts besprochen ist*. Sodann veiss die masaalio- 

' tische ätsitigeschichte' nichts von nner Unterstützung wandernder Bar- 
baren, sbndcm als die Ligyer damit umgingen die Htadi , deren bluhon- 

•des Einporkoinn.en ihren Neid erregte , zu /erstiiii ii , sm bleu sieh die 
gewarnten Einwohner selbst zu schützen und thi.teu ^.ucli. In der 
Folge stimmt ferner Livius mit seinen eignen \*'o.-ten nielil überein; er 
legt den Elruskelil, weleli.' vnn den \"ijemern um Ilillfe gegen lioni 
aiigegringen werden, di,. Worte iti cVn M.ind, sie s,.|bM künnten keine 
Mannschaft entbehren, weil sie vor den Oi,]\k-VB , . i-incin nie gesehenen 
Volke« das eigne Land zu vertheidigen hätten. Kurz iWaui werden die 

1 Feuert, ap. Plin. IS, 1. — S Niebuhr, Roraiache Gc^cl.itlne II, p. ff. 
(1. Au«.). - 3 Sobon dluea "mi cmiM" ist otmt on>16j(j|; ; vgl. : iV JW- 

4S, S. — i Hetofl. 4, iS. 5, 9. — B Vgl. oben Cs^Hl-Ts. — ■ Jualm, l. c 
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iCelteii aaäuiulB in fihnlichsr Weise all, • neue. KacUmen, lieraeheiid 
vom Ocean und den öiuaeiBteit Efiaten der Erde i bezaichnet *■ 

Von Wichtigkeit ist ferner das Zeugniss von Cornelius Nepos', 
wonach M!.-lpuin, oiiic ülto rcicho Stadt Obcritalicns, an ddinstlbon Tage 

Veji iimhont: ; fitl aber im J^hrc ili^r Stadt ;i j'J , s.-clis Jilire Tor 
dor Einflstherung Korns. Ist es nun wolil vocausselzbnc . dasa die Gal- 
lier, diesis unruhige von so unstäteni Hange stets befangene Volk, iwei 
Jahctiuuderle in seinem engen Walle ruhig gesessen , ohne auf Etwdte- 
rung seines Gcbicles bedacht gewesen la säsi! Vermochte Mclpam, w 
reich es sein konnte, wohl eine to lange Belagerang nuszultalten , wenn 
dsi äbeimichtige Feind voi den Hunem lag und die Bestellung des 
Fddes hindeitc. Zwac fOlurt Dnncicer in Minem meiiteiliBAcn Werke 
vba: DeatseUasdt IJi^euhichte' als G^anffiSdc dazu die Worte des 
FlimDa an : Manlua Tutcorvm traia PaAtm »ola reliqua und &lgert 
daraus, ea'su nie eiabe» worden, allein Mantna wurde in der Folge der 
Hauplort der Cenomanen. 

Eniacheidend sind cndlicli die Auesagen vieler anderer Geschichts- 
Bchreiber, bei ilpnc^u c-biiraktei islisch liervortrift, dass die Einwan- 

deiunitin 6tr..ii-, rn uu/i iM.,rb:Li,jTi /iisaiiiiiiunliange init Roms Einnaliiiic- 
äiebi. jiistit>s lli.ubi li.ibi'ii WiL'lls ob.ui vmiemmcn; Volyblos, 
dc!~en Kiitie wii \a aeiiicm Abbtbnittt über die Gfachkhu der itali- 
sthcn Keli™ bfklagen milfiseu , cniübiit den Utbctgang der Gallier' 
aber die Alpen und ßhrt iliinn fort; «Xnch einiger Zelt Eiber besaisen 
sie selbst Koni mit Ausnahiiie des Capitols. ^ Wie Poljbios sotit auch 
Diodoroi" unmittelbar vor die Eroberung Uoins die Einwanderung Ober 
die Alpen. 

Kocli genauer eraolieint dieses in einem E^ngmente Apjnaiu, der, 
wie Niebuhr inuthtnaaat, nach Dionyslos v Halikamass, als die Zeit der 
keltischen Einwanderuiii,' in iLilicn Ol. 97., also MTiii>,'e J;ibrc vor Borns 
Einnahme angibt'''. 

Dass die klaru^n , uny.weidcüll!.rii .\n,~:.'...m beMiilirUc Gesohicllls- 
achreibcr toUou Gluubcn verdienen, liegt in der Natur der Öacho aehon 
selbst ; denii lieiienken H-ir, dass die galliaehen Züge sieh bis tief in die 



maiUpftu lipf pitafa x^fiar toi tt 'Ami 
Kiltär. Celtle. 2. 



10] . L Dil Eimwlm Boai. 

liuUtiaelie Zeit fortseUen , so bmdert um die nie nnteibrochene Kette, 
«e mit läviuB in die Zeit jenu uialEen idmiaclieii KAnigi hiimnfju- 
rücken. Diele Folcmik gegen LiviuB hat viele Gegner hcrvorgnufeii, 
als deren bedeutendste C. O. MSUer' und M, W. Duncker' nam- 
haft gemacht werden müssen , ivie auch auderseitG wieder ^'ertheidiger, 
wie C. ZeusB and KSnipf. Erslere geben zwar zu, da<e Herodot 
noch keine Kelten in Oberitalien kennt , erklaren jedoch die Stelle bei 
Thnkydides, wo Alkibittdcä sagt: Wir konnten viele Barbaron und Iberer 
In Sold nehmen und "Andere, die in jenen Gegenden betindüch heut- 
zutage als die tapfersten anerkannt werdend (ü, 9u.j von den Kellen. 
Gewiss sind aber nicht Gallier aorLdem Ligjer gemeint. 

Eine frilhe Urwrdinung vm. Kellen wollen sie ferner in einer Er- 
lilhlung de« DionTsios von HalikarnHE« suchend diese hat aber keine 
Geltung, denn sie spricht von einem sagenhaften Zuge grosier Schwärme 
von Tyrrhenem und Umbrem gegen Kuuiae um Ol. B'l, IS Jahre nach der 
Grändung von MoBiilia. Dort heiMe« Ton den T^nhenern also; O'i 
nigi 'liriov minor xaioaiavrTtB ^lirlv S- itco tu» KeXzat e$ei.Birer~ 
«*S ml» JcgO'V- Muller nimmt das xataiuovnec in uer Bedeuiuni; i> lle- 
«Dhnen und will dns i!;csinencii » isicn, allem L'fradf: cias l aiiitiiiiuiii 
beweiset, wie Kaiii|ii riühiii: [icicim^i : ] mullis s:i»(^u mc üni-h kjih- 
«ohen Meere, nach iriniumci' Ztii i nr r voujm. liiuiivs. i'J. i wur- 
den sie von uen liLlten vorlntben — also eher ein lieweis von Uer snr.- 
(.■ren Ankin.lt d^rUitllicr. 

So enthält Linus neben nmnchem Wahton auch üarichligkeilen. 
wahr mag sein uit reiigiu9u Weihe des Auszugs unu dessen Mouv : un- 
richtig ist jedenfalls die ChroaolDgie und du ZusunmentrefleD mit den 
Maasalioten. 

Mit S«dit bringe er auch dia keltiidie BevdlkeruDg der Alpen und 
itiier Umgebunfjan, ^Mibiiupt die TctbieitUDg der Gtllier von den 
Ufern des Bhönw um die nöidfichsn Abfllle de* Gelnign und über 
«eine Hahe bis an die Ouieite der Veneter mit den lonat im Allsrdiiuae 
unbekannten Noldzfigen in Verlnndung, während Juatin nur lEine Strö- 
mung kennt, die in Ilaiieu sich hinabliess und von den italischen Kel- 
ten au^ ju den Oslalpcn dran,«. In Jeder Ilinsiclit verdient hier des 

um in dem cntfemton , der Vorzeit so furchtbare» Heikynien Ansitze 



I EliDikn-, Bd. I, p. IM ff. — 2 Ori^- Gum. ^ 14 £ — U Zeiui, D«twb> 
und ihre Nuhbtinlutni p. ]&l ff. Kim^f, UmMmam t jurin w. p. II £ — 
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la Blichen, lüc cbeniii kichi in den iinkriL'griisclien linkischen Landern 

Hfecke, iIbb VeneteHand, jeder feindlichen Ueberachwemmung fernblieb, 
d& et doch die Verlnndung und den Zusammenhang der Aiuäehen- 
den mit den Anglarigen aalerbrach. Vgl. anch Caei. Bell. Gall. 6, 
Tac. Germ. 2B. 

XJebenui wichtig nnd schätabar für die galliach-italische Geiohichte 
bleibt duB uns Ton Livius aufbewahrte Dokument, namentlich die Auf- 
zählung der gallischen Völkerschaften, welche und wie sie von Oba^- 
ilahcn Beeiti ergriffen haben. 

8- 4. 

DsB oisBlpinlwibe EliilUen. 

Die hohen Alptn schreckten die Collier nicht ab , sondern de setz- 
icn ihren M.irscli Über die univcysauiini tMriiiisc-hen Gebirgäpfade fort 
und ilrangeii von.Wcslen nach Osten in IlHÜcn ein. Am Ticinus aticBsen 
sie zuerst auf Widerstand Seitens der Etrusker, welche ihnen den Ucber- 
ging streitig madilen. Eine Schlochl erfalgle, worin die Etrbsker ge-, 
■ahlagan «utdäi ; üa wandten sich zur Flacht ' nnd verloren den gan- 
zen Landstrich zwischen den nördlichen Gebirgen und dein Padus. Als 
die Sicj^et itninbmeii, (Iii- eroberle Gegend heisse das Insubrerland, ge- 
rade ivi,. Ri^^b im I.inide der Hacdiicr, schien ihnen der Na.nc eine 
günstige \ irlii ik iitmi- Linil sIl' gtüiidetcn hier eine Siadt Mediolanum. 
Gewiss i« der Umstand, d.i-- li.ilUrr Mch liier schon früher niedcrge- 
lassen, ein rötbiclhafter , allein kfin ^lr;T:-jr™di■r Beweis für die kel- 
tische Abstammung der Uuibn i , i ,< ■,( Ir lu.i^^ i nie jjallischr; Kolonie sich 
einige Jahre früher dort auije-irdi k b.ibeii -, 

Die Reifaenfolge der Sitze, wtlelic die Unllicr in Italien einnahuien, 
lernen irir aus Livius und Polybios kennen, deren Berichte sich xiem- 
Kch vollstfindig ergänzen. Da vrir unten nSher noch darauf lulückkom- 
inen werden, fahren wir den eines Jeden an : (Bellotena) Bitartget, 
Arternat, Sananes, Haadam, Amharrni, Carnulet, Au- 

tarcot axcMt Per Taurinoa tallai innioi Alpss iranaeendenml : 

fiaitqua acte Tascie haad procul Ticitm ßunine guutn , in quo anaede- 
ranl, agmm Imubriutn appellari auditsmt, eognomine ImiAribu* pago 
Baaduartott, ihi otnea tagtumltt loci, amdidara uiieia ; Mediolanum ap- 
pellavert. JMa uAütät mamu Oenomanornm, EUUmio daet, vaiU- 
giapriomm taeuia, aedaia taltufmanta BtUeveto, gamt IranteaHdiuat 
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ui ■•'■a Libia) ton- 

«frfu t Po irnot Ligitm, 

tncolenle» circu luyiratm <imiiciii. l'mi niti iii-iniii: holt Lingonesqtl» 
tranagresst. ijaum mm luter i-aiiiila n Aipca 'imtiia leiierenlur, I'odil 
1-alibus iraiccio tinit Eliascos modo, led etiaM Vmbros iiffro pelUnt: 
tntra ^peiminum lamen tele iemtere. lum ."lenonet, receiiliuimi 
adveHanim. oi Uttnte fluiaina luqae ad jiitstmfina habiftre. — Liv. ö, 
3S. Genauer «pncht Polfbios also : Tu fiiv ob* ngäta (itttioxi«') 
ii>el tie cbtiTolas rov SlaSov »aifitra A&oi xcü jießixioi, ptii 
ilwvitn!s''Iaoiißfee xar^xijirar , . ., i^ijg ii rwiiois nafi löv nöia- 
ftbv Ktveiiäroi' lä di nijhi xhv 'ASiii'an f^Sr, iiqogi]-/:i>\ia -/i\ios ällj) 

ji'i-/btrts (^li'yiiiitg)- i« Si icAtirafa ngng iJdi.nrii, l'ulyti. 

DiQ ipillischü' Invasion drängle also von den Lt.ili-Llicii WAliL-yu .ib 
Llgvcr nacli der «esllitlieii Sccküste, die Tuskur Üieila in die Aliicii. «u 
sif '-.xh Rhai'tcT di.. iillL. Spriich.., ivenu auch nid.t ohne" Vcriiidcmr^ 
bowahit hnljc-n sollen', theils mit den ümbrern über 'die Apeiininen, 
währL-nd im Osten die \'encter ihre I.Sndcr bihicltfu. Demnach grani- 
ten sich die Sitze der einzetnen heltiicheu uiiit ligunschen Stibnine aJao : 
In der Bichtung von WeBlaanMh CMen stoaa«n wü nut dieTaurlnet 
unweii der Queue des Padus. vo ae im Nordosten gegen die aaiasier 
anwobntcn, beide lifjuriseheVolkerschafien. Slrab. J, 20i. Plin. 3, 



Galliti- auiirefcn (LW- 21, AUtin wenn wir bedenken, das8, wenn 

Bie (tuen uurtu uii uuu aeluoKsu iiiii uen uauiem verbunden scheineD. 
HB schon vor den naivem gemnden werden und die Mehraahl der 
Schniisieiier eich lur ihre iigurische ÄbKunft entschetden . so mOuen 
sie lange vor den &.slton eiocr ligunsclien Strömung nacli Italieti ange- 
IiDrt haben. Die Mirikec endlich konunsn wenig vor und TerUeren doli 
unter die InBubrer. Hit ümen endet das ligasiiiche XerrUoriuin im 



I Stau der gsvOballdiBn LMtrt BaBtmi. — 1 LIt. S, 33. 
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iranspidamsch™ Gallien, (las galliicht beginnt mit den In aubrürn. 
Kacll den Jlujci'ii bilden diese die I>cdeutend5tc S'ölkerediitrt , was Buch 
leicht erklSrlicli istj wenn wirannelunm, daaa, da Bituriger, Anlerket, 
Arvemer. Haedner undÄmbairen nicht mahl lundelndiiidiB Genhii^M 
ongmleii. sie anter dem Kamm der ■Inmbrer ach Tcnimigteii und mii 
ihnen verachmolzen. Von den Aulerkern im dieses sehr wahrscheinhoh. 
da sie CS sind, welche der neu oi.tBtandE.ien ili^lJbri^chcll liauotstadt 



ihnen aiidi ( quiuni. PiuI. I. Ihie östliekeii Xaülibiir^.i nnrcn 
d C 1 t, i 1 l IIb i 1 seea 

ihre Heirschaft reichte bis an die Raeter. Euga.ieer und \'cnc^r. und 
als ^laupume wenlen ans genanoc : artau, tJieaiaaa, V erona nna MBn- 
tUI. Uo. 32, 30. PloL 3, 1, 31. 

Das ersitt galliachfl Volk , daa den Padua Sberat^iitt , i«t dat der 
Boicn und Lingoncn, welche dutch die snhuaischcn AlponpSwe in 
ll.-iheii liinabgeaUegcn waren. Auf diesen ümsund hat C. 0. MQller 
seine Behuu]itURg des allmAhligon Andxngea der Selten nach Italien 
getditit, RiJier sind aber, welche besonders als Zerstörer Mclpuins 
be/nchucl werden, ein Ereiyniss, das pl>en aur Ztit de» liegitin» jener 

dusuftr bei den Laeven Laus Pom/ieii (Lorlii gründen konnten. Pliil. 
;!, 1, -II. Auf dem leclitoQ Ufer dehnten sie sieh aus im Südosten bis 
Bononia, Mit ihnen etächienen zusammen die Lingonen (bei l'nljbim 
in verdorbener Schreibart : ji'iytang), was neben einer Angabe Caesars, 
die auf rane Frcundschafl der Bojen iniC den Haeducrn schliessen lAsst 
(fi, Q. I, eines der ichwachen Fingerxeige für das Wohnen letz- 
tem in Gallien ist. StSdte der Bojen -raren Fsrma, Hntina and 
Bononia, Ptol. 3, 1, 46, .der lingonen Barenna, FUn. 3, Ib, 20. 
Im yon\cn grenzten die Bojcr an die Ananen, ein ligulisches Volk, 
y.tviii lu ii dem i'adui, der Trelnaund den Äpcnmnen anaisBig. Zenas 
v. i-imiiliii [Iii' bei PoljhiDaS.S! erwähnte zoiea J^>v^(i;wv ila ihr I^d. 
Zuletzt crstbiuiien die Sononcn und Hessen sich am Südlichrten Ifings 
der dsllichcn Jieere-l.ii-ri^ iiii di-r zi-iichen dem Ulü nnd dem Attit — 
das äiiüLcre Seiiiyn /.'■■•. 1!- ^' .i.ilTiiUend genug, dass aie bdUvius 

zw-ciuial genannt timl, tu ..h.ub -.uioii ^^igonina an enter Stalle Amtane* 
for Senoaes eiuendiren nullii.', eine V ccboseinng, welcher unter Ande- 
ren auch C. O. Müller, M. W. Buncker beigetreten sind. Allein, wie 
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Eimpf lichäg WniBckl, li^en die Sanlonen jenem V.jlktibunde zu ent- 
fernt, die SenoacD aber gehören gani hinein; zudem uat jü. eine ivic- 
deriiolta Auuendung desaclbeu SUunim-» sehr inögUch, denn die St-- 
nonen waren 90 rahlreich, dass immer nouh ein bedeutender Stock iui 
MotlerUnda lurüokblicb. Auch darin liegt kein Widerspruch , äas3 . da 
nach Flinius a. a. O. Bojer und Senonen gemeinsam bei der Erstdriouiij! 
-TOQ Atelpum thUig waren, lelEtere bei Liviiu dia letzten Anköiamlioge 
(rtceBAtiuti advemiitim) heisaen , 'also doch ipUer in Italien üiüirachen 
denn die Bqjer. Zu erwiedem iit auf diGBeQ Einvand, dara die Bojei, 
wie ehenialU erühlt vird , ihren Stammeagenouan bei der Gründung 
von Lana Fmupeji üiäx behalfHch erzeigten, worauf äe, dann «nhi- 
«cheinlick bei dem Encheinen der Senonen mit dieien g;emeiiimni wd- 
ter vorgingen '. - 

Ihr Sieg über die Börner nn der AUis. Zinniüiias Bdhu. V<t)i Waffenplau 
dar manUauten fiöaieri ihr Bieg unter Oaadiclua Uber die unedlen Tusker. 
Manliiia retlet das Onpilol. Abzug der Gsliler. 

Zur Zeit der gallischen Invasion stand Elruricn auf einer hohen 
Stufe derBlüthc; die ISewohner ivarcn ei" l'reics, einen eigen ihümli eben 
Kldongagang verlblgendes Volk, den Frieden liebend und seine Eänsit, 
dem CliarekbEr und der Cultur nach zwischen Hellenen und Äegypterii 
stehend. Ihren Aoaloof nehmend von den iäüdalpen waren eie in gani 
Italien yrät und breit das herrschende A'ulk gewesen 'per tolam Italiar 
hngitadintm ab Mpibta ad ß-e)iim .Vi'^/wni" wie Livius s.Ti;t. Lcidci 
sind mit Ausnahme der Werke ihrer Kunst mir gering.' I."i l>erl)leib5cl 
and matte NachldSnge aus iliier Zeit kii spät ere i 1 ricsdilL'.' Ii lern gedrun- 
gen ; die Werke ihres Geii^lci' fciiwundi'n untfr dein eisernen Arm der 
Römer, welche ihre freie ^iitte rieht iiaeluuuhinen , ihre Künste nicht 
lu sebotzen . ihre Symbolik nur IVivol zu deuten wussten. Vid Ashn- 
lichkeit bietet ihr Scliickhal mit dem der Mauren in Üpanien, ober deren 
Wirken bald nach dem Untergang des prächtigen Gtanada mir eintelna 
Sagen nch gerettet haben, ^ ein von Kumt und Wiiwnidiaft gdio- 
benet Leben nicht verkennoi laneo , auigehend und getragen von 6m 
kunstsinnigen Fürsten der Alhainbra. Mit dem Einhniche der Gallier. 



I C. O. Mulltt, Elruikcr I, p. I4S. »unckcr on>/j, f.W„i.i>. 15. Kaeniuf 
£^HiAnW. 16 ff. 
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oberong der Vcnctcr die \'ctbindung inil dein MutterUnde unterbrochsn 
war. Hiiiein^zagen in den mächtigen Freiheiiskam^if Ober- und Mit- 
telitalietis gegen Latiuin büssalon sie mit der Freiheit auch die fröhere 
HegBnmkeit ein. Sehr verhängniesvoU yna das Jahr 358 u. c , in dem 
Melpuin lind VVji fielen, 

Ala die Gulliet ihre achonen Gegenden Bin Padua in Betäti nahmen, 
vertilgten sie die dte BeveUierung, nm weder in den Triften an dec 
Wcidnng der Hewden, nodi vn Ectnge des FeUbuie« eingea^uftnlrt 
m -wttäaa, anuertulb ihiea Landes nwohte ihnen der Sohreoken ihres 
Namens viele umliegenden Völker tributpflichtig, ao irahrtcheinlieh 
auch die Umbrer und Picencr, dmn rworvcrfting ihnen durch die 
Eröffnung der Apninin,-»i>,n,-,r 6,,.: Si),),,.., 1 y,,„V, iMlit-n in die 
HiUid gab'. Die iilui^kti .ibi-j M i/i, n (U^n Kaiiiiif -..gon die 

T'.lIcrdtÖckcr fort ' , bis auch iie d,ircl, .„i lirr r,. Niederlagen gc«-ilzigt 
die Uebcrlegenlicit der Frcmdc-ri eina.ilien UTid fie im eroberten Jksilze 
iiesscn, den Me in früherer Zeit ^Llbst Am Uii.brern iibgerungen hntsen. 

Doch sollten sie den gefürciitcton Ftind bald sogar im Herzen ihres 
Landes sehen. Sechs Jnhrc hatten die Senonen am Gebirge gewohnt, 
als ihnen die Hitze dort 2u lästig norde' und ihr nnstetsr bagehtlicher 
Sinn ihnen andere Sitze wünachensvcrth ereeheinen lieaa. Vielleicht 
von jenem Aruna, dem beleidigten Gatten, gemfen, fislan rie, wie Nie- 
bnhr muthmant, durch Umbrien in. Etnmsn cdn, anstatt den betchver- 
lichen Weg über die Apenninen zn wählen, der auch am strategischen 
Bäoknchtcn söne Bedenklichknten haben intichte. 

DreiasigtanBend fijic^r — Weib und Kind waren in der Heinuth 
jurückgoblieben — lagerten sieh bald nach raschem Marsche um die 
Rlnuern von Clusimn und verlangten trotzig die Abtretung von Land. 
Bei dieser unerwarteten Gefahr schickten die erachrockenen Einwohner 
Abgeordnete nach liu.ji und liessrii zum Diink (iiv ihre Neutralität im 

Macht der Fremden eiiuithen zu lassen ' , als um , wie Livius beriohtetj 
dnrch dünkelTolles Buwiachentrelen den frieden lu vermitteln und 
die Gallier zum Abiug tu bewegen. Denn du nch fiom nnr in der ge- 
ringen Entfernung von drei Tagereisen von dem Kticgesschauplatae be- 



fand, lag es durchaus niclil, \y\i der Si.-niit wulil crvigea hatte, aus dem 
Ktcite der Jlüglichkcit. ilass die nurdi.schc Macht anch nadi Lathim zu 
ihrer EroberungBlust die Zügel sehicfscn Iwfs. 

Der Name lioins verBchaffle den Gesandten fteundlichc Aufnahme 
bei den Galliern, sie Melken die Bcbtarnmng Cluaiums ein und ihre 
Führer, ttaton zur Ueratliung zuaunimcn Als die Fabier in derselben 
ihre Anflräge angerichtet, ward ihnen von Brennus*, dem Führer der 
Senoneu folgender chaiatteriatischei Beaoheid' : Unrecht thnn ans die 
Gltubcr, dau sie, nur äa kldne» Stück Lande« EU bebauen im Stande, 
ein graues an beuitaen verlangen und uni fcdnen Ihdl diian gellen, die 
wir gramdliage, nblr^dl imd arm änd. Dtwelbs- Unrecht thaten ja 
auch euch die Albanet, Fidenaten und Ardeaten, jetzt die Vcjenter, 
Capenaten und Viele der FaHiker und Voliker, gegen die ihr au ^elde 
zieht, wenn sie euch keinen Thcil an ihren Gutem geben, sie *u Skla- 
ven juac-lil, \htr Si.iil[c nei-stiiir.; und doch ihul ihr nichts Ungerechtes, 

Utul di^j 'u..h<- dt:> S^lnvilchcreii zutheüt. ' Dosil,all> kann auch nur 
iwdi Abiittuuy «inii l-iindstridiea vini Frieden und Freundschaft die 
Eede sein-'. . 

Gegen dieses llaisonnement und Argnmentom ad hominem »er- 
mochten die Fabier niclils einzuwenden und sahen die Vergeblichkeil 
jeder friedlichen Vermittlung ein. Erbittert über die geringe Ehrfurcht, 
wdehe der Name Borna den Barbaren üngeflant, schieden sie, begeben 
üch nach Clnmuninnd sprachen den Boi^emUuth äa, disbeiäts zur 
NaohgJ^ngkrät gegen die Fordeningen des J'eindes geneigt waren. 
Noch erbittert von der UntetbandlaDg erbaten sie meh aogar, den &ied- 
fertigen Charakter ihrer Uiuion TSigewend, etritakiscbe Schsaren bra 
äaem Auafalle lÜDauiEafübi™, VcisoUag, den die £tnialc«r sieht . 



I DnNamaBiennuskoiimiim dtmdUrrtiKUlV.'m'lcl<lli«-^'k^^^^ 

Fürst, KBnig »i, nie man l>Ls(ii-r :iMii.ilmi, ln—t «lili M-hniT iTuci.eji j il,'n:i dl:.- Ab- 

Vetl™nuiiB(L8[kelti.i:honl.ai.t.urliöH.iiMc. k.mrilchc i^jin.'n (rci) enlKUnd 

oaa dem utupiünglichcn briganliii, wie ditsc« Glütk [a. a.O. S. 15«.) gründlich dir- 
rhui. MH ■liliiicrir WoliradiEinliikeil hil Il<.liinii[iii auf unser IVorl brcauat hinge- 

13.J bestätigt w[rd. Sollte iiidci^s xiiklich das Wort Umiiiui nur ein l^pitkaton gal- 
lintwr FOntoi gtnruoti «in, to Blekt diese l^rBcheiDuug nicht ohne AiialogLen da, 
viadilHtuIobnung/l^oc ^cuiini Br den PonorkOnii; (Xenopii. An.b. 2, 2.) und 
Phano ßir die HiIRiebar Aegjrptciu {Jnblauskj', upiiae. ed. te Water !. p. 374.].— 
1 Mit Unnoht Tiudiciit Bnchnei [Oeiehiehte Ueyent 1, B. 3.) Urennua dsn Bajea. 
i LIr. fi, 'M. Fluiarch. I. e. IS. 
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/iirücVnicscii . da sie wohl fühlten, dau Bom nach einer »Ichen Vor* 
li-Iiuiig des \'5lkL'rrcchtü5 niclil mtlir untliBtig bleiben )iÖDae, sondern 

ciitsciiicdcn vorgehen inüfise. ' 

Unlcr den Mauern dtr Stadt kni.i t-s zum Trcfibn. Mehr tapler ids 

buBtua auf einen galliechcn Edlen los, derhoeh von Gesiall weit vor der 
Schlachtlinic mit hcraiufordcnidein Geschiei einheiritt. Du Wafien- 
glück wu dem fitoer gönitig, er erlegte «nnen G^aer und eignete 
rieb Irohlockend die Spolien m; aber Bromiueikiainteihii, hnch so 
gleich den Kampf ab and bescUora lacheachniDbend die Wucht des 
Anpriffs gegen Bora selbst zu richten, tiin aber den Seliein zn meiden, 
Uli fei ihm die Beleidigung ein wiUkiiiumener Änlnss , sanun.» er Ijotcn 
n^ighlioni. wem er die gewiihi,,-slen unter Eeiiiwi Kriege™' auwriah. 
1 1 \ I j ] I '^ r 



:.iiw„rKn. lll^lle^tr^ III \ II 1 er 

1 em d n 1 n l C n I n I b kic 

dele. die Saciie un liie Curitti und beivog bie, ivcil er durch den Adel 
seines Gcicblechts und die Men^ seiner i^ckut^helohleuen beim ge- 
mtünen Mann viel galt, diu SeoaUdecret aufiiulieben und die Ucbcr- 
licferung leinei bohnea xa verirdgeni. State iq strafen emuintc das 
nbcrniülhige Volk die drei Fsbier in Connilartribanen für das folgende 
vrrhän^-nissvolle Jahr nnd entiog üe dadnrch dein Ärin der Geieobtig- 
kf'it-. villi der BIO spiter dennoch ereilt wurden. Laut drohend und 
villi Eruitieriing kclirten die gallischen Unterhändler ta den Ihngen 



kOnniin ~ . die Gesandten trafen aber nocli vor den Tagen . an denen die 
übliehon grossen ataatawahlen vor sich ghigm.oliKi noch vor dem ersten 
Qaintilis ein: am 10. drsclben Monates war der dia AUientii. folglich 
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lilitbfii ihnen für die Büstungon noch iminci Iii Iii- 'li' ' \ n. 
trgieH aicli die Unrielitigkeil der Angabe von I.i'.l.j-- . jii.i^i utir 
ein ej^ercilui lumuliuariua , lUBamiiicngcrafftc und tilig ciiiifrLlülir ii; 
Truppen aufbringen könneu; er Iwrichtci: zn-ar um (ILl-scs hhs i\ria 
Grunde, um damit die Schmach der crliticimii Niederlage zu vtrdtckcn, 
allein andere Schrifuteiler sind nicht so verschwiegen. Zuvürderat er- 
^ng der ßuf an die BundesgenosBen, sich lu stellen, wie wir aus Po- 
lybios* karE«r Andeutung klar entnehmen köDneu ' , daiu müde die 
ganie krie^[aftiliige JUannsclut&Itonuaelbit aufgebaten', wu neben dem 
stehenden Heere ein Colpl von 40000 Haan ergab, woiunter, irie Dio- 
doi aiudrAeklick bemerkt, 24000 Kerotrupperi noh befimden. Van. den 
omuohüg und energiich betriebenen BüMungen legt anch der Uinstasd 
ZeugniB ab , dass Teji nne starke BeMtKnng batle , irie et dann in der 
Folge anch stets rar Vormancr Romt dienen. luuaBtc*. Die Gröesc ilo 
romilchen Heeres gibt von dun genamilen Autiireii NieinaiiJ ün, .-s thut 
aber Hntareh in der angeIVthite» Ziilil : »i-iue Aiijj.ili^ trii ln im :,ucK 
nemlich glanblicli, nie Kiebulir' Ijiiiiiii^' iiatliwiiist. 

Äuoh der HecrUnig ilir Sc.iinuii war inel.I „nll.i.tig geblieben, 
40000 Krieger -.w, rieii miik-T -ii'ii Struiuiieii ™g er imrh an sich, so das* 
er nunmehr mii i Iill jh -, lir ■.-nji i^'i Heere R:m\ beilrohote und «etile 
dann aeine Mb.'-m'h iu Iii iveguuf;, Aul' liie X,.tbilLjla ilues Heianzngu 
vereinigten auch die Krieg blribiinen - autsor den Fabiem waren «■ 
Q. Snlpicius Longns, U- Serviliua und S. ComcliuB Maluginenais — 
ihre Xmppen und zogen längs der Tiber hin bis zum eilten Meüen: 
stein, wo die AUia vom Krustumipiechen Gebirgerüokcn in «ebr tiefem 
Betto herabatrömend nicht weit unterhalb der HecrstraBse üeli mit der 
Tiber veremt. Am linken Uier denelben bis lor AUia hm di^t sich 
ome grosse Ebene aua . hie und da ron apSriiehen Hügelieihen' dnrdi- 
Bchainen: dort siieisen sie am den Fciiid. iicr nach vateuanuiscncr 
!SitCe in rauhen MtBstoncii uim « uiiimh i.i-s,iiiL;e semiT Kiimiitlu*! Aiis- 
dm k gab Be d G g 

Vorbereitungen mr die i'.ni.cii, idmi-. .mh-l die iinüier, -,■[ ,-, d.i— die 
g hn Bc 

sie übermüthig und tolklrci,! die Riibaen vciv.ebtet.n , setzten Alles 



acmcieii sie aic gcu-oniiucucii äiiaicjjiscuüii jiucKSicmcu luv uuemuasig: 



Polyb. 2, IT. — 1 ~iinnnc mit tr iSuilf im9iinliatrr. Diod. 11, lU. — S Hut. 
CualU. IS. Liv. 8, 20. — 1 I. e. p. 603. MaL SO ft. 
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kein Idger wurde aafgeschlageri , käu tchüttender Wall «um Biicknig 

nnfgcworfen , sogsr die big fehlende Yi^elscliau aaigesetzt. Üm nicht 

von cift fcindlichtn IlebcrHiaeht umgangen y.a werden, dehnte der coni- 
iiiaiulirendc Tribun — es war Sulpicius' — seine Linie weit aus und 
bildete .'in sehwaches Mittdlroffi n , MdUe -.luf den linken i.n die Tiber 
sich l.'iineiideu Flügel ■i4iKiU seiner besten Truiipcn, während der rechte 
BUS zwei Legionen der Stndtiniliz und drei aus PioleUrieni und Aers- 
rii^rn anngehabcncn bestehend eine wichdgc die Ebene behenichende 
Aiiliühe behaupten aollte. Die rüniische Beiterei niiniat Niubuhr nach 
Fabius EU 130Ü Mann an, von der galliBchcn Bcbweigea zwar die Quel- 
len, wii:d Kber «chwerlich gefehlt luben ih Haaptirafie in den keläEclien 
Heeren. 

BreiuiDi bereehncle rictidg den Vortheil, den ihm die Stellung der 
Börner bot ; seine tapfertten Eiieger itellte or g^en die AnhSbo und 
richtete gegen dieselbe dis Wacht des cntcn Angrifies. T7m don Hfigel 
ItaHi ea eigentlich nnr lom Handgemenge ; die blosasn Schwerter in der 
Fuut atülTten die Wilden in rasondcni Anprall auf den rechten rSmi- 
■chen Flügel und rannten ihn heiin erslcn Slosse iLbti- diu H;inreH. Die 
Uehrigon warteten den NaJicitampf niihi' ^ib , ^uTubi ii ilic ganxe Linie 
taste' sich ohne Halt noch Ordnung in eine giiiiieuvellü Huelit ^lul' und 
wurde von den nBchsetzenden Feinden in die Tiber tstjj-^t' und wäh- 
rend ™ die Mebten dein Flusse luliefen und libfri-iimnaer hcret&rzlen, 
wülbele das feindliehe Schwert fui-ehlhar in dtu. Gewühl der Fliehen- 
den, KO dass die ganze Ebene mit Leichen übcrslet war. Die Mutiligeten 
durchachwoinuien die Tiber ohne ihre Waffen fortauwetfen , weil aber 
der istrom sehr reisseud war. verheu ue die Ktaft nnd Viele von ihnen 
ertranken, nach unten gedrQcki durch die Schwere deiBSaton^. die 
TTehriL'en aber entledigten sich unrOmisch ihrer Wehr, um nicht im 



Militairtribunen waren tfi^Mh-n. nur U. Fabius und Sulpicius hatten die 
Schmach überlebr\ das Heer « !,r theils vernichtet, theils gesprengt nnd 
keine Macht stand der nordischen noch im Wege. Uer rechte Flügel 
iiatte aui ncuigsien geuiieD, imeuueui er jenen iiugei naiie vemsseu 
müssen, bieb ihn dieAngstausunuidorthüla nach Born, theils in die om- 
liegenden Orte, während die Trümmer des linkeb tbefls nachVeji, theils 
in einen grossen Wald, der zwischen der ^ber und der salaritchen Strasse 



i. ~ I LiT. e, 1. A.C 



tu 1. Die Eimuhmii Kon». 

üch hmzog, entkam Der Tag dieicr Schlacht, vetrufen anf immer in 
der rfimiichen GescMcble iiIb der diet AUietitli war der 16. QuiDtilia*.. 

Brenn ni koanto dia weiteren Früchte de« Sieges nicht einendten ; 
nii« er den Fliehendrai gefolgt, war Born verloren j allün er kannte den 
Cbaraktar der Sellien lu fut, um nicht rat winen , ctaH im Tubdntudi 
des eifoehtenen Sieges an Aufrechtarhaltmig der Diuipliii nidit su 
denken sei. Denn an die GAtie desselben kaum glauhend und in trun- 
kener Freude answhweifendem Gemüse hingegeben samuielten ne erst 
die Beute und thurmten nach ihrer Sitte Ibufen von äffen ala blutige 
Sii'ij^sidcheu a.uf. In Kom aber schwebte nlks iii dpr grasaten Angst 
luid BcstilriimR. «Ii iUc Nucliriditv» vo.i il. r hi wuIiL-«] Nicderk(re an- 
lan^/t. i 1 1 11 i l II 1 I d™\Bler- 

luncks die iicraui.liclini Klnstn, uiul die ziiiucliscbssciic UargcrBfhoft 
.ich eriiiHcnu! i.i. di,. -lom-idKn Ti.t;^ dc'i- \ ,.™it «igle »ich bald 
wieder von cchlrüiiiiitcht:»! Geiste beseelt. Man «chlo^j die lliore und 
da man keine Aussicht hatte, diu Mauern gegen eiucn ubcriaachügcn 
Feind halten zu kouneu . bcEchlons man die ganze waiSenfShige Maiin- 
schnll In da» Capitol zu werfen. Tausend Mann anter dem Befehle des 
H. Manlini übernahmen es, den Bmigfelseii mit den EoatbarkeUen nnd 
den HeüigthÜmem der Tenqiel im veiChadigen' , wSiuend dis Wehr- 
loHB mch auf das Land und in die Nachbatstadte vertiefen*. Auf dieser 
iWht wares, wo efaifroiuuier Romer Albinius vesialnelie Jungfrauen, 
heUden not ihren Hedigthuuicrn. muliielie den Uege« ^tielien sehend, 
Üch und die Seinen der Bcquejiiliehkcit di'b I nhreiis beraubte, um sie 
den JuDg&Buen angedeihen zu lassen'. Rouis tngluck land ^^el Thcil- 
nahme bei den Nuchbaratadten : vorzüglich war es Caere . das sich sehr 
hülfreich beuics. iridciu es die Fluchtigen iii seine Mnucm aufnahm und 
sich bemühte, liir Elend zu lindern''. 

^er die Greue, welche Triumphe geteiert und Consulate geführt 
hatten, konaten sich nicht dazu entscldiesun, den Untergang ihiw Stadt 
tu übeHeben; äs sdunückten sich, wie in den l^gen ihres GlanM, 



l'ibBrimßiätpro ea, qiiod vieiia GiillU fuffieiifua e pr;elw iii et fKuilm-erint. J-'rA- 
laa.iUia-h. tioBifieal. i. r. L'icaria (p. UU ci. C, U, Müllrrj. ..- 2 Her Schloclit- 
ug war der 10. Juli nac)i d» aatilrllckliclien und |(lauliHUr%<^ii .Vidiridit lon VVr- 
lii» FlaccuB bei Oelliiu 1. c {fattridle Idai Qaintila]: in den FaaU'n vir er abn 
■W XV. L Kai. Sutit. vendehaMi nun «hidt der Quintilii nuh dir lUWnder- 
nbm tni Tag* bia», wodunh dasDstum lui XV. •. Kd. Sut ant XVU. «- Kai. 
Salt stieg. Da aber nach Taeltlu 4ie BnlieheniDg dti Stadt XIV. a. Kil. Seit. 
gMuUh, hat Litiui, der den diu ^ttWt auf XV. a. Xsl. SeiU aanimml, beide 
Daten TRwechtell. — 3 Flor. I, 13.— 4 I.It. G, lU, Iliod. 14, IIS. Phl. üun. 
ID. — » Flut. 1. e. — S atnla. », |i. 230. 
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Heaseti neb dann von dem FonlHex E^biui den nnterirditoben GSttem 

weihen und setzten sich auf ihre Stühle von Elfenbein auf dem Forum, 

um tü<lcBniiiÜli!,- ik-ti l'finil prwaitpn. Btennns cischien erst am drit- 
ten T«KC imcli "der Scklatlit > or .Icn Thoren und tk er [luf dm Mauern 

die Wahrheit :iliiilp , i r du« eolUniache Tlior und nog ein. Er 

fand alles üile und nu^^storben , die HöuueT verschloBsen, bis er aaf 
dem Markte' die Männer erhliekle, die sich bei teinemNahen nicht er- 
hoben, nicht Miene und Farbe wechselt^, aondeniin ruhiger Majeatnt 
. unbeweglich üch einander ansahen. 

Lange mochten die GaUier Vffil^n vie vor höheren Wesen dort 
geatanden haben, Inl cndtiefa Einer m M.' Fapirius* hinfiat nnd ihn am 
Barte zupfte; als .iber der erzürnte Greis dem Vervr^enen einen Schlag 
mit dem Stabe gab, wurde er niedergehauen , mit ihm seine Gefährten, 

Stadt ri'ii! aiii und verivaiidcllen sie in einen seliau der vollen Sehutt- 
luufen bi» aul' wenige Häuser »uf dem Palalin, di,' den Fahrern lUr 
Wuhnillig dienten'. Nur das feste (!a[iitol tml^te ihren Anstrengungen 
und Brennus sah sich gonQthigt, AnsLultcn zur ßoLigcrimg m treffen, 
um die Ucbergabe dtirch Hunger zu erzwingen. Allein der Mangel 
itellee sieh bei ihm fruhar wie bei den Belagerten ein, denn es war nicht 
nur viel Getreide bei dem Brande verniehtet, sondern man hatte auch 
die mdsten Varrithe vom Lande nach Veji gescha&l; er musste also mit 
gctheiltcm Heere weiter Dpcrircn , hier die Barg angeschlossen halten, 
dort ^itreifzüge organisiren, um LebeDandttcI lieh zu venchaflen . Einen 
dieser Raubzüge soll Caniillue vin Ardea ans mit önar n^ischaar über- 
fallen und gänzlieli aufgerieben haben*. 

\ eji war clei- HaiiiiiwMli'i Liiilatii der vertriebenen Börner geworden ; 
hielii-i ii-iiieii iliv Jiif lU r S^thliidit Geflohenen gcdlt, hiehcr halte der 
r.iiiii-:^ l-.ü ! iuL[UL:iiiiii die 'I i lIiiiiik t seiner Habe gerettet. Da auch aus 
I.a'.ium \iele i'c eiwilll-e liLiiyuMiümlen, wuchs mit jedem Tage wia der 
Muth Sil die Kr.ilt uml balil duiiuif fühlten die Elruaker, welche unedel 
einen Einfall, ihnwa Lrilimun); lienutzend, in das \'tjentische gemacht, 
Koma unTerwüstliche Heldengrösse. ['nlcr der Anführung dca CaediciHs 
überfielen die liüiner den Feind und nahmen ilim nicht nur die Beute 
wieder ab, sondern bemächtigten sich aneb seines Lagers". Kühn ge- 
macht duich dteie Erfolge und zu grösaeten Wagniaaenangefeuei t sueh- 



1 Wahndidnlloh ein Priester, da ihn die Futan nicht aufühlen. — 2 ZoB.r. 
1, U. — 3 Siehe die Obenu» «hoiw Schilderung der Plünderung bei Liiiui, di« 
aber aicbt pLU hiltoriwh iit. — 4 Lir. S, ib. Plut. Can. IS. — b Dlod. H, tit. 
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(cn sie dann ika Capitol ta eateetzen und ein tapferer Jängling PontiuB 
Cominiiis untemaliiii es , den unilagerlen Felsen lU ersteigen und der 
muthigen Beutzung diesen TroM zu überbringen. In finsterer Nacfat 
ichwamm er die Uber hinab , erkletterte den FeUen an seiner stadialen 
gleite und kdirta glacklich wieder zu den Seinen suroek. Aber bald 
bemerkten die Gallier die Spuren dea Jünglings und um die folgende 
MitteniRcht Uiegen Viele zugleich leise den Felsen hinan , um die Ver- 
theidiget zu flbermmpeln, als plötzlich die der Juno geheiligten Gänse 
ein soldws Geschnatter erhoben , dass Manliua davon erwachte. Seine 
Wachsaiiikät und fette Kaltblütigkeit hat litom gerettet : er sprang auf 
und atiea den ersten Feind johHngs von der Brüstung hinab, so dasa 
dieser die gante Kette der Nachkletternden mit sich in die Tiefe hinab- 
riu. So der Ge&hr entronnen stürzten die Kötncr den lässigen Witchlcr 
vom Felsen hinab, Kianliue aber erhielt ein zwar kleines, aber den Din- 
ständen nach kostbares Geschenk ; ein halbes Pfund Getreide und ein 
Viertehnass Wein von Jedem in sein Ilnus gebmcht; der allgemeine 
Mangel inachte es zu einem rührenden Beweise der Liebe, da sich Jeder 
von seiner spärlichen Nahrung etwas abbrach. So war das Capitol für 
den Augenbliok .wohl gerettet, die Gefahr jedoch noch nicht vorüber. 
Dbhd inunec äigei wüthete der Hunger, und bald vermodite der ent- 
kiSAete ESrpor dicLastderVaffian kaum mehr zu ertragen. Aber auch 
die I^e der Gallier wird von lag lu !bg bedenklicher; die ausge- 
sogene Gegend bot keine Nahrung mehr und war daiu hoch^i unsicher 
durch die kecken Screifziige der Bimer; data kam cli<; Glutb <1i-r tjoTinc, 
trelchesie, eines milderen Binunels gewohnt , am ^chweislcn diQekCc 
nnd pestartige Emnkheitcn erzeugte. Ihr T^gcr stand im Thale, auf 
dnem Boden, der durch Fcuerebr Huste erhitxl und voll Dampf war und 
sowie ein Wind sich erhob, Slaub und Asche in die Lüfte trieb. Daher 
entstand än grosses Sterben in dem Heer , so dasa man der Alenge we- 
gen die Todten nicht lünmal begrab, sondern ganze Haufen VQ^bttunts ; 
der Platz blieb im Andenken durdi die Benennung der GidHMAett 
Biandstatio (biula GaUica)'. So trieb gemeineame Noth beide Paitriea 
zu versSbnIicberen Gesinnungen und um tausend Ffond Goldes ver- 
sprach der Senonenfütst seine Schaaren zurückzuführen. Aber bäat Ab- 
wägen des Goldes gebrauchten die Gallier fiJsches Maass und als der 
Kriegstribun Sulpicius sich darüber beschwerte, warf Brennui verlcht- 
licb noch B(3n gewaltiges, Schlachtachwert in die Wagsoliaale nnd rief 
höhnend die nie vergessenen Worte: iWehe den Besiegtenli Dann 



1 Iii. 1. e. 
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schied et, nachdem er slelien Moiialc' die künfti,,'e HelthL-rr5chende 
Sladt bcaesscn hatte. Nach der Willkür des Siegers mussten die Römer 
noch Schiff« zur Rückkehr übet die Tiber liefern (Fronlin. strat. 2, 6, 1.). 

ä- «. 

HährebvQ voa der Befreiung Sorna durch Oaui1Ui]0> J>u Jahr der 
KatstSnuiE. 

. 8a hat Haldenmuth und SohioluBl nnammengevirlct, um die Sladt 
ta retten, der keltische Sturm jagte vorüber, enKdifittemd- aber nictit 
vernichtend und nacli einem Jahre war Bom seinen Nachbim wieder 
sfi furchtbar denn je. Ueber ihr Unglück trSstelen »ich dio EOraer mit 
[ler Erz^lhluiig, f''<uiiiUiis sei bei der Capitulation erBchienen und habe 
in der Schlucht die Feinde vernichtet , auf der gabinischcn Slragse den 
Brennus gefangen gcnouinien iiiiil Ihn Tnit den Worten: Wehe den 
Besiegten! niedergehauen'. 

Liviue, der hier wie andersn-o die Sclitnach Roma zu verwischen 
nicht, ist Haupti'eprocsentant dieser patnotinchen Dichtung und aus 
ihm lohapfte wiederum FloCiirch \ Ällein gehen wir näher auf die Sache 
ein, 10 ergeben lieh gant andere Semltite. Ihre ErzShlung lind nim- 
üch darin dio stärkste StQtze, doss man bis zum J. 6TI iwdtaiuend 
Ffund Goldes unter dem Throne des opitalinisehen Jupiten verwahrte, 
welche» die Tr:Ldi tili 11 :ds dos den Galliern gemhlte, ihnen jedoch von 
Camilliis enli isBcne Lösegeld hczeichnetB*. Daher erheben neb die 
Fragen ; » i« gross Hiir dn« Geld , womit Bom neb loskanAet und was 
ist von jenem Tcuipclgolde zu hallen ? 

Varro gibt die Grösse des Lösegeldes ta 20OO Pfund an und ihm 
stimmt Dionys bei, der zwar sagi, es habe aus 25 Talenten oder 1500 
Pfund bestanden, aber hinzufügt, ein DritteL habe am Gewichlo gefehlt 
und die Komer hatten sich Frist ausbedimgen zu dessen Ileibeischaf- 
fung^' Gegen eine so hohe Summe spricht das einstimmige Zcugniss 
der übrigen Schriftsteller, welche lono Ffund angeben. Vrin diesen 
heben wir als besonders «chliigcnd eine Stelle bei Plinius htrvur' Ilu- 

nbnmt Mchi, tierviu-i (nd Acn. :i, i\y/.] acht !UI. t'ül^bios und PluCarch Blähen in 
der MiUB uncL nronen '^Li^bE^i — J Il'-f'^jins, Tex {•'aliin-iim ml pmiiltra Gtlifril ffia- 

B, 14. — i Vuto ip. Non. 3, -13. Dionj >. eic. 13. 



qmim pas a Qalhs oapla urie emarglur 
potaere. Nec igimro dm miäia pimdo oi 

1 1 c 1 1 1 I i r u 



l p 1 1 kl N b I h d N th 

hübe iimn dr.-it Ichlciideii Bctme der äuuimc. die msD in den ichw»rPB 
Reifen uidit habe aui bringen kuiineii. durch das I emiielgold ei^iaxt, 
mit dem Gelübde es luit M ucher zu ersetzen. Andcrseita ist es ans lu- 
Albgea EnriÜmuiigen der Alten wahrscheinlich . daas die HAmec um 
die Friede ntbedingungen ra Terwirklichen citieD n äffen stillstand Echltw- 
sen' und m den befreundeten stauten der LingcEcnd JScitrsge sammel- 
ten, wud II f 1 i c d e Knuf 

Einwüh \i \ l gl K 

Trauer aiiirelcift und (iulu und ^lihre v.av ikliieUigunir der Kelten nach 
Bom gesandt'. Da aber Bämmtliche leiapel der Guiier vom tcindc den 
Flammen pieiug^ben waren . belahl CamilluB uie geretteten lempel- 
■chätiB auf dem Capitol zu don 1' iissea des Zeua einzutnauern ■ denen 
man iiAler du m einem d«r gallischen Kriege' erbeutete Gold hinzu- 
fügte und dal Ganse im Betrage von 2000 Pfund unter dem Kamen des 
aurum OalUeum zunrnmenfaisEe. 

Noch klarer tritt die innere Wahrheit von Diodors Bericht bei Er- 
wägung folgcndfrr Jliiiiniite hervor. Tit cn wohl annehmbar, dasfi i-in 
Volk, voTi ik-niSi 
Kuhin, sondern 

einein geBchwächttrn uiiu ^eciiocjinini iii-nr um ul<' riutiiit; M-mr.T ur- 
folge gebiucht sei , nachdem c« uas KunKc unke iibcruier ueseneen nnt 
sammt der Hauptatadi! jc ticicr vieiincnr Rom cniiccmet ivorocn isi, 
um so mehr hat sich auch uic natnoiisehe Diehtung iiemuhi. einen 
mchen Faibcnschmeiz uucr uic lagc uei ungiucuo uusnugiesseu : nier 
■0 gat, wie früherer Zeit in den Kimpfen g^cn den Btroslier Foisem. 

Bestätigend schliei«t üdi dieser in der Saehlage selbst b^ündetcn 
TliunOgUchkoit von einer Vernichtung der Gallier durch Cnmill die 
Aussage dreier angesehener Schriftsteller des Alterlhiims an. Nach Po- 
Ijbios, der in dicaem Abichnittc docli keiner l'jirtciHchkeh ncihtn 
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itt, tchlicsBen die Boiaer oevtoxovfi^rots Faliaaig« Waficntttilktuiid 
und Verti%e' und letztere verlngsen auf die Kunde eines feindlicliea 
Einfalls der Veneter in ihr Land die eroberte S^ad^'. Daau lebte das 
liewusstscin des glorreichen Tages an der AUia und die Erinnerung 
<^ines beulereichen Einzugs in die Heimat unter den Galliern fort und 
Niemand imaslo von einer Niederlage, welche die EVüchte des Sieges 
ihren Vorfahren enCriisen; denn schwerlich hätten die bojischen und 
inanbrüchen Gesandten in ihrer AnaprotdiB an die l!iHiiMl|äDar.ilm 
Hülfe gegta BotD auf jene Graesthat der Vätel uigespislt, hätte nicht 
Jeder gewnut, dam eie Som ani Gnade und ans freien Stücken den Le- 
benden inrückgGgebeu und ohne EunpF nnd Unheil die Beute heim- 
gebracht (iitihini xal fiaä x^^oc itai^däncs t'/i' iioAii' SO-gacaxoi 
xai äai^eis txoms Tijr tiq)Heiay tisrl/* oixelat enoff/iDoi',)'. 

Wie Poljbion, kannte auch der Vokontier Trog.« l'ompejus den 
Wflhtcn Hcrsaui; jene, Zukcs sh Giillier Rc«is,s <;^iiiui ; allein von .-inet 

mocbt üud ai^ CS erobert v.'!iT, nur durch eine grot^e i\.EmiäuiEtiue wieder- 
erlangen könneni' '. Sogar tineli Asien liiii vcibreiltte sich der iluhm 
der gallischen Tapferkeit, der die rüinische unterlegen und wohl wusste 
Mithridatea , daea ganz Kern mit Ausnahme des Cnpitols eingenommen 
nnd nnr durch ein reichlichea Lösegeld wieder frei geworden war Er- 
irtgt man endlich, abige Enshlung von der Theiluahiiie der Masailier 
an dem Vnglöcli Roms und ihren frnwilligen Ucilrägen , so folgt auch 
daraus, daas Horn für ganz ohninächlig und gcbmchen galt und fiir un- 
fähig, durch Waffen die ungebetenen GA,tc zu cntfwncn. 

lier mit ihrem GolJo ihn- Hcimutli L-rit-LL-lilen, ins Drusus wm .ler 
Glückliche, der das öcliniachgclci -vi'icdergcwaun , 50 dass Suclon mit 
Recht jenen Bericht bei Livius für eine Sage erklären konnte. Sowie 
ferner Diodor nichts von einer Dieintur C'amilis weiss, scheint auch Li- 
vius selbst^ nicht an sich zu glauben; denn den saiunitisehcn Gesandten 
legte er im Kriegeaiathe der Etruaker mit dem bemerkenswerthen Zuuti 
&atnl vana iaetantm, die Worte in den Mnnd» jdwB Born mir durch 
LOMgeld die Gallier lu entfemaa gewuisti und im. eSentUchen Senate 
apriiÄt Junius, der "WcrtHSbrer der von Hannibol gefangenen B6nier: 



I Poljb. I, fl. — 2 Poljb. i, 17. — :! Pol)h. n. — I Justin. ■!. — 
a CamiUo. Buat. t. Tib. 3. ' . ' ' ^ 
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>Uit Gold (alio nicht durch WoSen) imudeBonlEei'!« SoRuSdüffi:' 
mnsaian den ChdUern beim Abing gealiUt vetden. Hnue Gallier 
aber, aer um Beiiic zu inacnen. naun lanvgien gestrciic wur. vrutae in 



Xach Dionys v. HaUkarnass ftllt die Eiimatiiiic: tler Sta,il I iU Juhre 

imcb lällt dies EreigniSH in das Jabr aat u. c. oder 3HII v. tJbr. Die- 
Miiae Anncni verireifiii rmuui (,uu,uj, uiomu sawio aucii uoeio 
(ieDimmtt. I, 44.), während Folyinoa undDiodor (l.BuodL c.) 
Jabi tpSter annehmen. Endlich die Annalisten Gellias und Casräiu 
Hemina hallen das -Tain- d. Sl, für im richtige nach Macrob. Bat, 
I, IB. Als rundt Zulil lülmii Li^ill= (5, 10) und riularch Cam, 22. das 
Jahr 360 an. Dor AHiauii iibtr machte jeden Tag nach Kaienden, 
Nouen und Idtn lu tiiii-m ■verwaiistliten {atrm habmJoa dies, Macrob. 
l. e.), so dasB an demselben weder eine Schlacht kannte angcnoniincn, 
noch eine Weihe voUiogen vind ein Comitiiim grhalttn werden. Mattob. 
1. c. Lucan. 7, 40a. Anr. Vict 23. Niebulir, lüm. Gesch. II, p. b22 
nimmt Ol. OD, 3 ab das Jahr der Zeratoiung lloma und iet der Meinung, 
die Angabe, von der t^Soexä» Kiktüv in OL SB, l..bei Dionya. 1. c 
beaehe sieh auf die Einwandenmg der Gallier in Italien. — 



C^tel n. 

Die (alliscken Krl^e Ms lur etrasklMhen nad saDNiHlscbeD 



Charakt« diasar Periode. AuB«IIIlaIiar Sias des Stolalsn K. I*aTlna 
Oanllhu. CWUmIut KrliB -mm Jahre 699. thndkamtif dw 
X. ManUna Voranatog. 

Als die Gallier in ihr Vaterland turückkehrlen, fanden aie es durch 
ihre Ahwesenhdt zerrättet und voll von Unruhen, die thräls durdi 
einen Einfall der Veneter, theila durch innen Butcikimpfevnd bätger- 



I T.iv. It, M. — 1 Sinb. t, p. 2V1. igl. IHod. 14, III. 
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liehe Zwisligkeilen herbeigeruhil waren', /wnr zogen sich die Vsneter 
hl ihr Gotiiet zurück bei der Aonähernng den rubmgefcrönten , beate- 
reichen gallischen Heeres, allein längere Zeit koatetc die Unterdrückung 
der inneren Wirren. Kanin waren auch diese baseitigt, sc erschisn ein 
tranraliöiiisdiBa Heer voi naohte neidisch aaf die grosse Kriegcsbente 
ihrer ilakichen Stammbruder plündernde SinfäUe in deren lAnder. 
So braeh eine sturwiischc; Periode iiber GalLcn herein, wahrend Bom 
Mich krlllüg von (k-rri lui^fii lil.iL'i; t'Hiiilte und bald den iatinischen 
Völkern n 1 ol 1 d btr d Den nun 

folgenden Kämpfen der Gallier mit l:om bis zu den sainnitischen Frei- 
heitakämpfen isc furtan mehr ein btamineharaktcr als em naOonalec auf- 
geprägl; nicht die Nation der Gallier als solche sendet ihre Heere aus, 
sondan einielne Stämme führen Krieg, theik von niittelitalischen 
Stadien m Hülfe gerufen, theils ihrem untUten Hange folgend , der 
Beute iregea in grEneren Sohaaten nrnhonokweirend hrechen ein and 
neben ebenso rasoh wieder fort, je nachdem ihra Lddenachaft be&iedigt 
ist odet das römische Sdnvert allzustark ihre Beihen lichtete. Dies ist 
der allgemeine Charakter dieser xweiteii Periode. 

So log angeblich dreiundzwanzig; Jahre nach der Einnahme Bnins 
änt gallische Freibeuterschaar, nachdem die Ruhe im Inneren wie nach 
Ansäen wieder hcrgesltllt war, ohne äussere Veranlassung, zum zweiten 

den M. l'iu-ius < 'lu.iilliis ,:um DlttJor. Da dk^aer ivuistc, dasa die 
lurchtbarsle Gewalt dvn Fciiidcä i.i ihren öeliwerlern lag, die in kräf- 
tij,'ein kunstloiein .Stliwunge Seliultern und Köpfe spalteten, lieas et dem 
j-rössten Thfiil seines Heeres Hehnc ganz von Eisen anfertigen, damit 
die Schweltet abglitten oder lersprängen; et beiDg darauf ein ver- 
schanztGB Lager und hielt dch ruhig, bis er sah, daas die Gallier tlieila 
auf der Pluiiderang b^riAbn, Ihüls im l^er sioli ohne Momb dnd Ziel 
berauschten. Naeliiii.derNaehtgaber Befehl nunEamJife oodridilate 
ein grosses Blutbad an , die Uebrigen enbsnnen nach Apnlien. So be- 
richtet Ptutarch aus Claudius schöpfend und aetitdas Schlachtfeld an den 
Anio. Aber schon Liviua sah die Dnrichtigkeit der Chronologie ein, da 
er wohl wusste, dass das Treffen am Anio zehn Jahr spiUer entschieden 
wurde. Da er aber die angebliche Grossthat dieses Jahrea für die Börner 
nicht aufgeben '■riU, llast er sich, wie er sagt, durch mehrere Scbtifi- 
(leller, die er aber nicht nennt, zu dem Glauben bestimmen , d«^ uaRt 
M. Camillas im Albanischen mit den Galliern gekämpft sü. lausende 



1 Pi>l}b.2, IB, 4. 



von d™ Hiii liiirr ii n-ivii in iliT Si-lilachc, TstiBende nach Erobening ilu«s 
LagtTi fjE ti.dui, »ülirciiii dii: übrifien nach Äpulien entrimiend vor den 

Suhoii dieser Schlnuhtberidil von ihui ist verdächtig ; denn er läMt 
nicht leicht «iiie Gclcgi^nlitil vorübergehen, sein, freilich eminentes, 
Talent Sclilachlen aehildern aniuwtiidon, und mit tichtlichem Ver- 
gnügen weilt er länger als oft nöthig btä deuielbeu ; wenn er mch dieser 
VodiebB nun bei äen. gallUchen Kriegen giulE baondsr* hingibt , so iat 
nliBehit befremdend, hä diesem wichtigen lYeSen, dcb mit den we- 
nigen dürren Worten zu begnügen. Aber ancb FoljbiDs widerspricht 
ihm ; erst dreissig Jahre nach der Einnahme Boms tagten uch die gal- 
lischen Scharen dem zitternden Italien wieder*; cbcnm weiea auch Dio- 
dor nichls von dicaetn Feldziige und seine Auloritat Fabius ; leicht aber 
liegt die Verniuthung nahe, dass der von Lucius Furius Caniillua über 
die Gallier im AlbsniBchen davongetragene Sieg zu dieser mit Becht 
von Niebuhr' nunredlich« genannten Sage Aolass gab. 

Erst im Jahr der Stadl '.i'-l'S oder naeh dem ausdrücklichen Zeug- 
nisse dei Poljbios* 3ü Jahre nach dein Brennuszuge , zogen neue 
Sch Winne -von Galliern an» und wurden eine wahre XAndpl^e für Mit- 
tel- tudünteritaUen. Der Sohrecken ihre« Neaent und die Erinnenuig 
ihrer Torigen Anwesenheit venunchte zu Eom groiae Angat und Ba- 
atnnung und beweg den Senat, einen Dictator ernennen zu laEBon. Die 
WaU fiel auf I. Quintins Fennus. Auf die Kachriebl , dass ilas feind- 
liche Heer doh wieder nach Latium gen'andt und sieb beim dritten 
Meilcnitein am rechten Ufer dea Ania gelagert habe', nabin er der ge- 
■ammten atr^tbaren. Ihnnichnit der Bepidilik den. Fahneneid ab und 
■chlug am linken Ufer de* Hnstes >HD, Lager auf. Eine Brücke lag 
zwischen beiden in der Mitte , aber küne von beiden Steilen brach de 
ab, um tcinc Furcht an den Tag zu legen. Dennoch fielen häufig kleine 
Gefechte vor, wegen ihrer UeBcliniig, aber wrr sii^h ihrer bemächtigen 
würde, iiesa sith bei den unglcichi'H Sli-cilktäricn nicht voraussehen. 
Entachieden aber wurde dieser thntciilose Feldzug dureh den vielbe- 
■nngencD Zweikampf des T. Manlius mit einem riesigen Gallier, dar 
hShaend auf die Brücke trat, und Borns t^iferaten Kritger forderte. 
jUanlina, dn AbkGmmling dea Better« dea Capitols, Sohn dst Lucius 
Manlius, den er in kindlicher Bietät' lur der Anklage dea Tribunen 

I LiV. 6, 43. Flut Cum. iV S. l)i0D>s. ose. -U. - i 1. c. - 3 L. c. n. p. OIjö. - 
A Falybioi niniDit beksanllich <^in Jalii seilet al> Dionys für die Einnohme der 

8 Ijv! 7, B. *° 
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5. S. GemeinMinor KrifK dor Tihurter und Gallier ((ogon Rom. 391. 123 



M. Puin|KjiiiuG gcriitUit liatte, iiiihiii mit Gciicluiii^ung di^s DictaUire die 
Fucderuiig an ; mit cincjii kurien Stosjdogcn ' iiuil einen! kleinen Schilde 
drang er dicht an aeinon Gegner heran , wich goachickt einem furcht- 
buen Hisbe dNaelben ans, du ihn wdiC zeraohauttertliaUe und durch-- 
bobrtu ihm, dck unter deuen Sdiild ichmit^Dd) Iimb und Weichen, 
ao 6mu er büutünond eineii «eilen Benm bedeckte. Er ehrte den Ge- 
rallenen, indem er-dch jeder MiwihencDung entUelt, nur da»^ ihm 
du raohe gi^dtus Geaohmeide vom Haleo lin und es noh frohlockend 
2um Zraehen des iSiagee umhing. Der DicUlor ßlgle, ihn ehrend, einen 
goldenen Kranz als Geschenk hinzu nnd erhob vor öSentlichar Ver- 
purHiiiliiiif; !,cin(> 'riL|il( rki:il mit grossen Lobapriichuu. Der gefeierte 

,j,i„I.L., ,[^>: .,1 (UT l-«ly ■Muu-n Ni„'likL.wen vrTblieb. Erschreckt ler- 
lifSM'n ilit Giillier in lier luiilisli'n Nacht ihr Lager und zogen nach Ti- 
bur und von da, nach einem mit den Tibortern ahgeBchloBsenea Schuti- 
und TrutzbündniBBt rGicblieli von ihnen durch Zufuhr unterstoil, nach 
Cainpanien. V ereinzelt stehen i'larUB und Orosins* da mit ihrem Be- 
richte dncB grouea über die feinde crfbchtenen Sieges. Diea iat der, 
cimelne Plünderuiigen abgeredinet, thatenlos vergangene fddzag vom 
Jtbre 308 n. c 361 v. Chr. 



OnneiiiMHnsr Krlegderlibxirtor und Oidlier gegen Bom, SM. Ooppel- 
Bii^ dor Börner. 

Diese Heerfahrt hat man als sagenhaft verwerfen n-oUcn. Zwar war 
RouiB Heldenicit lierelngcbruchen , aus welcher zahllose Sagen roman- 
tischer Bitterthaten den späteren Kömer crfreDlcn — eine Zeit wie das 
Miildallei dor Deutächen. Da man sich in Born durch bürgerliche Ver- 
dienste am geringe, durch grillige BemBhuiigen gar keine Auszeich- 
nung erwerben konnte, und da die ganie Einrichtung auf Krieg be- 
rechnet war, darf ca uns nicht wundern, dsH die rSiniachen Jahrbücher 
neben den inneren Zwistigkeilen unauffajirlich von tuayartigm Kriegen 
reden; zwar denkt mau auch unwiükührUch bei M«nlius' Zwäkftinpf an 
Arthur und Itoland, an Fjrrhueund den Msmertiner, an GoltMed TOn 
Bouillon und den Saracenen. Allan schon das Fortleben des Namens 
TolquatitB wciat jeden Zweifel an dieun Feldiug luiück. Auch des 
Pofylnos Angabo kann nicht dagegen geltend gemaeht werden, denn fSv 

I Lir. ;, Itlf. - 1 Flor. I, 13. üroa. 
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die Einzelheiten äimet Zeitalters, all öoes dunkeln bM er Dicht dauelbe 
Gewicht, welche« wir ilun über die Zeiten, die den BÖnigen jlh e T U^en, 

Dtr gallische Krieg des folgenden Jahres wurde wieder in gewohn- 
ler Weise mit Einfällen in Latiuin eröffnet {.VJl u. c. :tßO v. Chr.). 
Heiheigeruftn von den Tiburlcm xu Hülfe gegen Rom, waren na mit 
Freadcn der erwünschten Ginladnng gefolgt und lichteten nun unter 
denn Anfährung grone Verwüatnngen im GeUete tdq Lavici, Tubou* 
Inm nnd Alba >n. Zwar war dar plebg'iieha ConiutPoetetioa Btlbns 
gegon Tibor gnchiokl, nllein man hatte nicht auf dnen gallisdiBn Krii^ 
gerechnet; deuhalb wurde ein Diclatoc ernannt und iwir Q. Servilioa 
Ahala. Dieler liess du coasularisthe Heer in seiner beflbaohtenden 
Stellung hm Tibur und bildete ein neues bus der waffenfähigen Bevel- 
kerung Boma, die auch jetit wieder aufgeboten wurde. Kuhner wie im 
vorigen Jahre drangen die Gallier auf demselben Wege , den ihre \'oT- 
üibren vor dreiuig Jahren betreten hatten, bis In die üstliclie NftliE Roms 
vor und Ikfeilca unweit des coUiniächen Thores eine blutige Schlacht. 
Lauge wogte der Kampf hitv und her, aber die Uömer fochten im Ange- 
•ichte der Ihrigen, 4m Hen von Ehrgefühl und Vereweitung entflammt, 
iDUthig gigen den Fdnd, doch «rat nach langer Anstrengung ndgtanch 
der sÄwankende Sieg auf ihre Seite. Gran -war der Verintt auf beidea 
Seiten, die Gallier aber nlten in wilder Fineht dem rettenden ^bur in, 
wo Foetelioi ne ermohte und üe zugleich mit den anr Hälfe anagerück- 
ten Tiburtem, den Sieg vollendend, in die Thote binmnjagle *. 394 tu c. 

Wahncbcdnlieh blieben einzelne Haufen Gallier in Tibnr iniOok 
nnd bethciligten ach an dem nächtlichen miugläcktea HandKreich auf 
Bom im folgenden Jähret Bedeutender aber ist der galliacbe Krieg im 
Sommer 396. 



OalüMbar Krlss vom 3. 36S. Blag äe* Slolalon C Snlpinliu FeUoin 
belFadum. 

Von einein Zuge nach dem aüdlichen Italien inrückkehiend, da 
das praenesEiiiisclie Gebiet Schauplalx dei Ejrieges wuide, drapgsn-ne 
39S (SbB V. Chr.) bis Fedum ^-or. In dieser drohenden Gefahr sehloas 
Rom mit Latiuin Uündnlss und Waffenatillaland und griff lur Dic- 
tatiir. Diese Watdc erhielt all ehrendes Zächen eüner Eiiq|eakiuiat 
der iiu Lager ergraute C. Sultncdui Felicui; logleicb 10g dieior die 



1 LiT. 7, II, - 2 Liv. 7, Jl. 
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Kerntruppeii aus beiden consulnriechcn Heeren sn sich und schlug dem 
Feinde gegenüber sein Loycr auf, das er inlt Bturken Beiestigungen um- 
gab. Ais er eab, iaa die Gallier vertrauend auf ihre Uebennacht, die 
nothireiidigaten Vorschriften des Eiiegea, irie die VervcbaiiEiiiig dei La- 
gere and Zufahren an IicbenBnlUeln, übaraua nachltaig eifüllt liaUen, 
und er zugleich ihren bei jeder ZSgerung erschlaffenden Qeitt kuwtB, 
b??chto»s er den Ktivg in die Länge lU liehen und seUte eine grosse 
ütnü- damuf, wpnn sieh jL^nmiid ohne sein Gcheiss mit dem Feinde eln- 
.licsBc, Aber seine UiiU rgeliencii ven Kampflust brennend wnssfon den 

dig über die gcbolene i'nlliiillfjki'il. EiulUi.li enUcliloss er sieh die 
Schlucht anzunehmen und /.»g durdi eine i,iiinreicbe List den schon ver- 
lorenen Sieg wledc-r uuf sein.; Seh,.-, f.i ILcss (jejjcn lausend Trossknethte 
reich bewofiiact ihre Ssuinthicre besteigcu und hundert Keisigc lu ihrer 
FBhrt^g aufüt;Kn , mit dem Befehl , äch im Dnnlcel der Nacht in« Oe- 
biige ta werftn und ia den Wildem m TsdiergBu, am tblgenden Hol- 
gen abet anf ein g^benes Zeichen hervotnibiBohen. Als nnn die 
Sclikcht entbiannte, erkannten die Soldaten haii dis Weiihmt ihres ge- 
tadelten Föhicrs, vor der Wncht des gallischen AagnSea giogeti beide 
FIBgol schon einer ^ndidien Aufltsang entg^n, r1) t^tilich jene 
sehänbare Keilerei hervorbrach. Als die Gallier den neum Feind er- 
blickten und ihn iihrifj ileii Itei ;; hinab uiif ihr Lager xntäten sriien, 
gaben sie eiiiiiiuiliij!t iül- f;™"""''iicn Vurtheile der Schlacht anf und 
flohen den ächiit^cndeu ^^'Äldcl'n zu. nitdurch rie eine entsetiEohe 
Niederlage erlilten. Ein ]iraclitiger Triumph, den auch die 'fasten be- 
zeugen, krönte den glücklichen Erfolg des geschickten Feldherm '. Un- 
ter der Beute länd man jenes gallische Gold, das als heiliger Sdiati nüt 
Quadersteinen vennanot auf dem Ca^t«! idedergelegt wurde. SOS. 
(358 V. Chi.) 



GaniaobST Krlai vom J. «M. Bieg des Conaula IL PopUlni Iiaanai. IX« 
aanier HbSTwiBlam Im AlbangrieblTc. Ii. Forlua OamiUna nStlilct dl« 
OoUiB'nmi Bfteknc. 40B. Zweikampf dea H. Talailna Oom& Snlmudi 

Snidem genoss Xatium für einige Zät Buhe vor den Galliern, 
urelohe wahrscheinlich ihre ZQge mehr nach Untcrilalien ausdehnten. 
Aber nnter dem Cmuulate de» M. Biliös I«enaB wogten »e es wieder. 



I Ut. 1, II— IS. 



Lalium heimzusuchen (40* n. c. 350 v. Chr.). Da deesen College ini 
Amte L. Cornel. Stdpio an schwerer Krankheit daniederlag, wurde ihm 
.1er g-,,lllsche Krieg ausserordentlich übertragen. Da die GslÜer aueli 
dicsiual dein töuiisehcn Heere an Macht vielfach überlegen waten, 
naliriic er iich ilin™ mit \ (irsiiht und liesB, hevor er einen Entschei- 
dungsknntpf hcrticifuhrtr, auf einer Anhohe , so nahe er tiie dem Feinde 
besetzen konnte, eiuBU Wall aufwcrfcn. Alt jene« wilda und kämpfte 

gierige Volk . irelche« Mban beim Anblieke dar iSnütchen Fddieiehen 
in der Feme »ciiie Schämt snsgcbmtet hatte, jetzt nh. dui Btohder 
Heeieaiug uichi in die Ebene heiabiiess. londem tneiis durch seine höbe 
Stellnni;. theua ilurch den wall sieh schützte, so hielt es sie llir verzagt 
aad farchtaam unu nanm zuficicn nie ULir'L'i'iiiicit u-anr !.n: anzugreifen, 
welche ro B D «e- 

Bchflh in gewohnier >^ ui&r? iiijut iiimiiinrnm i\ ripfücrFiniirci. Die Tri- 
!>rier ten 
dem Icmuiiciicn Anurang sich eniireiiensTeiiien. ociion die uunere cilel- 
luiig in ; 

leicht wurden uauer uie Gaiiier in das ilial zurück geworien : aie Btüri- 
ten üW dnaader hin nnd ääkteten unter öch selbvt eine grGuoie Nie- 
derlage an all d«a Gewboai der .Bomcr, da in jihem QewfiUe sehr Viele 
leftceten wurden. Aber eine frische Schaar trat den Sif^em in der 
EbcQM on^egen, welche mit Erfolg die criiiüdeten Kölner angriff und 
denConiuldic Schlacht ™ vcrWcn iiriiliiyie, dem die linke Schul- 
ter mit einer gallischen MiitariB diirehilochen war. Schon hatte die Äb- 
itdesselhen die Linien tarn Weichen gebracht, als er verbun- 
n da» Treffen zuruckaprongto und in Keilen die feindliehen Reihen 
" KS. So auseinander geworfen fielen die Gallier ohne 
Befehl and Führei über ihre eignen Leute her , ergossen sich über die 
Ebene und «nlten ihrem Lager vorbd. ins albanische Gebi^ , wohin aie 
Popiliu« wegen der Abnattong söneg Heeies nicht verrolgen konnte. 
. Reich im die Lagerbeute, dei Coniul öberliesa lie idnen Solditm und 
begnügte doh mit dnem Triumphe, den seine im Treffen edialtene 
IVuude noch etwas veriSgerte'. Dennoch war der Krieg nichtbeendet; 
das verödete Albanergetni^ gewShite den Galliem aicliem Schult nnd 
war jedem feindlichen Andiang unnahbar. Aber der harte Wbler und 
Mangel an Lebensmittdn bewog lie bald ihre Lagerstätte m Verlanen 
und so strnften sie von Neuem über die Ebenen und Seeg^enden. 
Tl. FnriuB CamiUus, Sohn des Siegers über Veji erhielt die gelühriiehe 
Ehre, diesen Krieg ta endigen, äk der Senat ea nicht wagte, ihm wegen 

I LiT. :, ia. -u. 



□ igilized by Gnogle 



in. OdliicherKricgvom JihntlHa. •. at. 



137 



Beines HckRnnlcn Slolipa einen Dictaloc voriuwlien. Auch hier wurde 
die gesammle voffcnlahigc Munnschuft sur Äushebang' gerogen und bald 
Btand ein furchtbares Heer von ichn Legionen, jede lu 4K00 Mann ta 
Vvm und 300 m Bo» kunpfgeritttet da. Zwei Legionen lies* ei der 
Stadt mr Beestmug zarüek, mit Tier Le^onen lüeu er den Praetor 
L. Finarins (denn sein College Appius Claudius war mitten unter den 
KricgcflruMungcn gestorben) die ScekfiEito decke n , welelie eine grie- 

frionon in ilni. iJompHnischc (icblcl liiiml.KO^. Kr u-,ihhc, >v(.|| er sieh in 
der Kbeiio nieht ohne dringenck Notli schlagen «ollle, und durch Vcr- 
M-ehrung der Plünderungen die Feinde, die nur vom Kaube lebten, hin- 
llinglich III Vechaftigen glaubte, einen echickliehen Fiat;! imn Üland- 
lager. Der Schlacht ging auch hier ein Zweikampf voraus, den die 
patriotische Sage wondetbar auagcacbmürkt hat. Ein rieriger Gallier 
forderte nnen Bfimer nun Zireikampfe heraus und der junge M. Valerius 
Corvus nahm die Fordertnig an. Wihrand des Kampfes setite sieh ein 
(vieUdcht abgerichteter) Rabe auf seinen Helm nod fuhr bei jedem 
Gange dem Gallier mit Schnnbcl und Kralien ins Gesiebt, 1ms dieser an 
Sehkraft und liii-iiiiiuiii; iri srliwüclit vcn Valerius erlegt wurde. Als 
der Sieger die S])(iUen m sii li iieliineii wolllc, erhob sich um den Lpich- 
TiBin eine iiiötdcrische Schlacht, in der die Giillieraufs Haupt geschlagen 
wurden, so dasH sie sieh nach Livius' Bericht über das Volsker- und Fa- 
lemcrgebiet, nach Apnlien und dem oberen Meere lü, serstreuten. 
Offenbar übertreibt hier Livius; denn C'amülus worde nicht einmal ein 
Trinni[)h ?.a Theil und da^iu bespricht auch Pol^bios diesen Feidiug. 
Mulhig seien Iloius Krieger, berichtet er, den hereinbrechenden Fein- 
den enlgpgengerückt, nur Sehlacht aber sei es nicht gekommen, weil ffie 
Gallier erstaunt über den Anzug der Kömer und gethciil durch innere 
Zwiste in der Nacht heimlieh Flüchtlingen tlhnlich von dannen gesogen 
B^eo '. Immerhin jedoch nOihigte L. CamillM die Gallier mm Bück- 
ing aSA ward mit Beoht ak ihr Siegel gefaett sogar im fernen Grie- 
chenland'. 

Es ist dil^ \<:lrlr m\, diiss Hil palhschcs Heer Utium betreten hat. 

welche erfolgte. Eiidliel) das ausdrückliche Zeugniss des Anna- 
lisun ; Id (der Ijweikampf des Valerius^ faclum ett annU guadriiigen- 
iit quinque peti Saaxm Mndilam. — Gdlina. N. A- 9, H. 



1 Folyb, 1, IS. Die Übrigen Quellen sind LIv. U IT. Valer. Mai. 3, 1. II. ; 
0>l1iu<,N.A,»,ll.9«lbic.JirtAi>f.-tF]<>l.CaiM.». Vgt.Mie)Hihrl.s. Ilt.p.'.lfi'. 
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So lerutün y.w-.,i aucii lilt GiiUiur ilLii Tnpfcrktit .ler, tOmisdieli ^ ol- 
liea fürclitcn und cliren, da sie di,>f,clbE iu ..iphctrcn Schluchten zu ihrem 
Nuchlheile erprubt hatten , allein r.a Itom hnftele lauge \'icl tiefer der 
Sehrecken vor ihnen , ili-r «ich BXeia bis zur Angst steigerte, vaia die 
Naclnirht einlief, dnas ein galÜBebea Heer die Grona; feindlich über- 
schritten. Galt et gegen Latiner und Etrueker, so zagen nie muthigund 
Bicggewahnt in tlie Schlacht, da sie jcu gut sich ihrer Tleberlt^^hmt in 
der KriegiuhruDg bewoMt waren, um tot aobben E^nnden je den Ge- 
danken der Furcht aufkommen ta lataen ; mit den GalKem aber -war e» 
andere; so oft üe nahelen, erging der Befehl an Jeden, der im Stande 
war, dloWaflen zu ffihrcn, ■sich ™ stellen: Diclalor trat Ein das 
Ruder des Staates, leitete tiic Ani;cU--'iLilui'f;ii uüd Iv^w iher 
seine Wurili^ ni.'.let. als bis .i^.^ \-|iir. U-nu;. I < l,ul n,',-!.,- „„l'M-ini-m 
Riden trag. Als üom dE.lici- c lnii;c -l-.ih:-: 'y-.üi:v den ;;voi,-,t ii Kauiiif mit 
Soinnium und Etruricn um die überlicrriK tikeit ll^ilü-i;!. aiiCnahin , traf 

Seita vor Stürungeu zu sicheln und Sündni^ie zu iEcUen den ilaliechen 
Stämmen und den keltischen zu hintertreiben. Dass aber Korn den Frie- 
den anbot, und niobt Gallien, dan vielmehr Born denselben mit gtamea 
SmumsD eriuufen muMte , neht jeder Unbe&ngene leicht, wenn er er- 
wagt, dan ein Ftieäe nur den Bcmem Vortheile zusichern, den Gnlllem 
offenbar abOT Schaden bringen musslo, dn er den Streifcrcicn uussci halb 
der lüdlichen Grenze ein Ende setzlc. Dreizehn .T^hiü n.ii li ilz-m h-ii- 
tenKriege.oder4ISu. e. (336 V. Chr.) kam diesrr Filtdc ku Stunde. 
Vergleichen wir Liviua unter demselben Jahre, ™ linden wir nur eine 

das« er r i:. .nlcli( - , du; Gl . -( ■ ( ine- Vaterlandes wenig ehrendes Er- 

hibe hich d;Ls Geiinlil eine^i neuen gnllischen Einfalls verbreitet, der 
ücnothabc KundBchafter entsandt, die aber Allel in Üelirtcr Bube ge- 
fundeii hrtiieu. So folgt Livius hierin d»D römischen AnnaHitdh, den 
ebenderselbe patriotische Stolz beseelte , wihrend er den Folyblt» ver- 
lässt, dessen Beriebt er wohl kannte. 

Man bat Livius dadurch la rechlferl^cn und seine innere üeber. 
einatimmnng darautbun geancht, dau drei Jahre g^ter trotz des angeb- 
lichen FriedcnswUiiues sbermale ein Gerücht von einer galfischen De- 
monstration sich erhoben habe (421); allein dasselbe ergab nch als ge- 
hiiltlos, obwohl diese Schrcckensaachricht ganz Born unter die Waffen 
brachte, und selbet Handwerker, die man gewahnlich als untau^ch 
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zurückwies, dcü Legionen einreiliete'. Hätte der Sache auch rine wahre 
Begebenheit zu Grimde gelegen, so konnte der euiflllende Scfatrarm mit 
dciuBelbcii Kcchto einem transalpimschcn Stamme angehören, der von 
Wanderlust ergriffen und ohne durch bindende Verträge gehemmt za 
aäa , sein kaltes Heimalhland gegen das Ircundlichere Klima Italiens 
EQ verfausiJicn wdnsehte- Bringen wir dazu die Bummarische Darstel- 
lung hei Polybios in Anschlag, von Veibfilinisien, die er in seinein 
pragmatischen Gange nicht föglich Obergeheo ton, h> ist Mebnlus* 
Vermuthung, Folybios habe es für überflosdg gehalten einen grundlosen 
Allarm zn erwähnen, eine eiident gewisse. Zudem finden wir auch spater 
die kuizen Notizen dcB l'olvbios sowohl bistorisclicT, clironolocischcn 
luh Ii 1 1 II 1 H kl ^lll U 1 Kuij, I i, I 

Kr 1 ^ 7 1 IC 1 icr 1 U u ) bi cl vi U 
SchEiüreii „HS dem Mi.tlerbi.de iras.its der Alpen m Jt.ili. n eil. und 
suchten sieh dort nicderi.ulnssen. Da die ciä;dijnuselii>ii Jvelten lUiiit 
Luat zeigten, ihre Länder mit den Aiikoi.ii.ilingen zu Ihcilcii, ivondlon 
Sie die »trönuing von eich ei)> mich MillcliU.licii und selilusaen sieh in 
grosser Antahl dem Zuge dahin -an. Auch die Etrusker wuEsten sich 
der gefShTlicben Gäste in enüedigen, . welche sich dann auf die Linder 
der rcmiachen Bundesgenossen warfen und sich fnrdtllnren Verheerua- 
gen überlieseen. Beioh var die Beute , die ihnen zu Theil ward , aber 
fie wurden ihrer nicht froh : kaum waren sie mit derselben hinter den 
Apenninen, als ue ^h über die Thciluiig nieht einigen konnten; sie 
zückten ihre Schwerter gegen ihre eigenen äiaT.iincsgenossen und rieben 
als der fenrige ililliiche Wein , im fcljeniiabs KeiH>sscii , i)iiien vollends 
die Besinnun(t fjemi.ljt, lieh urof^leiitliüi); pe-. us,.iris niif (io lautet der 

folgende Dutstellung 8eh^|illo : Die leiiidliehtl. Schnf.riiie kamen nur bis 
Etrurien, wo sie von den Einwohnern eino Strecke Landes, niu dch 
anzusiideln, begehrten. Aus altem Hasse gegen Rom, bewogen diese 
die Gallier aua feinden ihre Verbündete zu werden, indem sie ihnen 
öne Summe Geldes und iwar im Voraas ansiahlteu.. Eaom war diese 
in ibmi Händen als die Gallier den dngt^ngenen Vertrag laugneten, 
nur fflr Etruriens Sicherheit habe man sich -rerpffichtet und nur gegen 
Abtretung einer Strecke Landes wolle man gegen Rom kfimpfcn. Allein 
da die Etrusker die Gallier .ils Naclibaren in bo unmiUelbarer Nähe 



ISO III. l.-"s.bl,:,:,;:,L:l„,:,.™pl ,1« \Ma Mhuliuliei. u. <. 

(chenetca, logen sich dicic ähcr div Appennineu in ihl UeimalUaBd 
Xiiluck. Von dicecr Erzählung des I.Lviua gilt Aehnlidin, ide oben i er 
will keinen Mnkcl in diesem Heide nzcilsher auf seine Sudt kommen 
lassen und niiauit, wo er verscliiedenc licticlitc hnd^l, den glimpflichen 
enweder in sein Werk auf «der lasst ein SiilKi liwi lgni iiut derSnche 
ruhen. V,'oh.\ aber hat l'olybius hier die Wülirlirii bciiehtcl, denn im 
folgenden Jabr rächlen die liöuier durch einen Einfall in Etrurien da» 
den Bundetgenosseii zugefügte Unrecht. 



Gapitel m. 

UnabhlingiglieitBklliuptiB der llnllNclwn VftlkcrsdMfUn nrnl der 
GitlKer gegen noni bts Euni iweilen puniMhen Krieffr. 



WUirend der dreilaig letzten Juhrc hatten »ich die V'erhlltniHc für 
Horn iunent günstig gestaltet. Die alle Scheidewand, welche die 
Stände dort k> lange getrennt hatte , war geatönt'; üegrueh vrar das 
Volk nua dem, iwcihundcrtjährigen Knmiife hervorgegangen; eine völ- 
lige Veisehiuciiiiuf; der Patritier und Plebejer und ein Gleich ((twi cht 

würdige- C.röSr e.bnsl h.^lU. >vor iLl. Kiiaerg^bTU" dts X;L,.,|ife.. AVit: 
aller die /wietraclu im Innern Koms l'cinde .errautbigt wnd gestärkt 

nier miielilii;ei- mhi liinliulb Hoius Grenzgott vorangeschritten , Lalium 
kannte =( lion die ewige Sladt als sein Haupt au , vergebens Buchte sich 
Etruricix des immer lütilbarer werdenden Einflusees in erwehren; in-nr 
erhob e> tich oh gegen dentelben , allein der Aufatand geschah jiieistcn- 
theile nur von einzelnen, oft kleinen Städten, aellen in Masse, wodurch 
die Anlage von Colonien und die Unlerdrückong det Landes erleichtert 
vuide. Als Rom aber durch Campanien und Lukanien mit dem kriege- 
rischen Bergvolkc der Samniten in l'eindlichc Berührung gekonuncok 
war, Bcliatzte es den neuen Gegner nicht unter seinem Werthe, sondern 
erkannte richtig, daaa ein heiaser Krieg entbrennen wüide, zu dem der 
Zündatoü' schon lauge aufgehäuft lag, indem entschieden werden »Uta, 
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Dc..iü:higcii konnte .n.in ci.i slrtilbaicB. ireics, seit urclte» Zulcn durch 
seine Vedassuiig u.itl «i,i&tl.c.i Sitten ,mBg<..znci,n<:its V»ik nicht, es 
inOBiteein Vernichtungskrieg geführt wcj cleii. So (^thchali es lieno auch; 
ohne ritterliohen Sinn, den Krieg hnnilncrkniä^^i^ betreibend — mau- 
denke nur an die schmachvolle Hinrichtung des edlen Vontius, die- 
pnnälüelle Veiwäatung und Versdüng des eroberten Landes — siegte 
Born, untetMQtzt durch den lockern Bund dec samnituchen EidgeuM- 
■ani^ft eelbil. Auch del Charakter der gaUischen Kriege wird in die- 
aem Zeitraum ein anderer, leider zu spät; diese (ragen fbltan sdCen 
mehr da« Geftige von Beuicfahrten ; in der von Bora angefangenen all- 
nähligen Unterwedung ItaHons jchcn die Gallier auch ihn: Freiheit 
bedroht Olid untei^ben ; inuner uielir nsht auch ihnen die Stunde de» 
Verderbens ond die bisherige Offensive f;eht nncli und nneli in \orzwei- 
fclte Defensive über. .Darum stehen sie .Linn .n. hr ,ius rii;,.n, f lii -vrgung 
auf und schliesaen »ich mit dtn rmbii iib lU i- (;ui.m i. ^,Lllli^Lti-^ li-i-tnis- 
kischen Coalition an, bis sie, da in lialii n /u .In, Apc nnli-.en nur 
Koma Wort gill, auf sich beschlünkt, ilu.i Kii.ii|if ..ul mehr Miilh «Is 
Glück funsetzen , eine Zeit lang durch Ilai.nibids Genie «ieilei- Sieger 
nach seinem l'allc gedehniilthigt , so dans zwei ihrer besten Slanune Se- 

Dies iit der allgemeine Charaktor des Zeitraumes, an dessen Darstellung 
wir gelangt riod. 

g. 12. 

Der cMtte siunnItlBalieKrtsg. Boblaoht bei Bsntinum, 
Dor lulgcnde gallische Krieg liUlt in den dritten sain nilischen uml 
hängt mit ilcnisi-llnn ^o wesentlich zusaui mcn, dass Trennung ihrer Ge- 
schiclite die Deutlichlieit und den inneren Zusammenhang, der nicht 
weniger von ISelung ist, als die Kenntnias der einzelnen Fakla selbst, 

Ale der grosse Feldherr Fapirias Cursor in einem laiige schminken- 
den Kampfe bei Longuhi den Kern des «aranitiachen Ueetes niedeif e- 
hauen hatte, wurden die Samniten nach mebran Mdnen ebenfalls ua- 
glüoklichen Gefechten geiwiuigen (teOn.o.), die Wafien nkdenulegen 
und Frieden einaugehen, in dem rie Borna Oberhahüt anerltatmlen und 
ihren i^nflnss über Lulcanien aofingeben Torsprachen. Da aber nur £e 
Noth ne zu den verhasslen Bedingungen getrieben hatte, waren diese 
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auf und üliomigen mk Herr« macht da^^illic um ihn- IriUicre lU-vv- 
schall TricacrzugeH-mnon. uif i.uKiuicr iviiTmii'n .itii iiucii nuiii iiin 
Hot bc 

übernahm, deren ZurucKweiaung neu aruten samHiustiieu jvrieti enx- 
Xöndete'. Der Feldiug des enlen Jtibres (i&t) irar glüolüich lür dio 
Bamer; zwei tüchtige bewShite Männer, die beiden Conauln L, Corne- 
lius Scipio und Cn.Fulviosattndeii an der Spille, der Eine inXtnuien, 
das sich erhoben hatte., der Andere in Samnium befehligend. Scipio 
tmf do9 elrusldache Heer bei Volatcrrao, unweit des tyrriitnischen 
Mccrce; er lii^fciie denuelbon äxie Schlacht, die auf beiden Seiten bin- 
viiul liitigp unentschieden war. Als er am folgenden Morgen den 
Kampf erneuern wollte, fand er das feindliche Lager leer; in der Nacht 
n-Eireii seine Inhaber enlilohen , ohne ihm länger den Sieg und den 
H iihlpiatz Btvcitig inachEn zu wollen. Eine furchtbare Verwüstung des 
I,auiics fulgte den Kampfe. JcdcnfalU aber ist Cn. Fuh ius ein bcdeu- 
tnidtret Feldlitrr; vielleicht wegen seiner [)ltbejiselieu Abkunft be- 
gnügt sich Lii ius mit der kurzen Erwrdmiiujf seinci Siege und deren 
glücklichen Folgen, während er dein lange nicht so ivichtigen Feldzuge 
ScipioB weit grösBere Aufmerksamkeit schenkte. Mehrere Züge von 
seiner strateguchen Gescluckiichkeit . liegen un» aufbewahrt m Fian- 
tini' oiraiegematikon. Er besiegte das Banuiituche Heer bei BoviaDUm. 
ein Ereigniss. das ilim die beiden Haupstädte Saniuiuius in die Hände 
spielte: licummim und Aufiibna, Ein eliicnvollcr TrLuiiijih lohnte ihm 



Hnmull.T ii.Ml ntiLL-ker liiU ^ n-AuWnKuUU-n d,„ K.i<-^. "rlUT lufÜh- 

XolL ^al, u..m im. Ir. hil.in- M,i>,i;iiiu r.inei, in, Heller, und 

eineu Lirnj^uts iiueMiriiinci]. lauLfi'iu rviuiuiiL'U M'iLiiiri'r cier aiLC 

Heia ein und bai die tonutieu ihm zum Coiiegeii seinen berubniien 
Freund P. Beciiu Mus zugeben. Mkn willlahrte seinem Wniucne und 
beide Feidherm wandten die guizs Wticht des En^ea aui aamnium. 

i:]trunen geschreckt um Frieden bat. Um den tieind in Ungcwue- 
heit zu lasten, zogen sie auf verscMedenon Hcerstrasaen in sein Land 
ein, Deciiis in den S&dwesCca vom Sidididschcn , Fabius nSrdlicher 



l L!v. III, It. 11. — S FronÜB. Strat, I, 0. 1 1. — S Mr. 10, .14 ff. 
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f I!. QerdrilteiBiunititclieKrieg. SoMnchl bei SeDtinum. J^J 

Tom Setaowchen rub , crstercr dabei zugleich eine üntccdrückang des 
^ulUchen AnfeundeB benbBichtigend. }Iit grosser Vorsicht und nach 
genauer Erkandigung betrat labiua das gebirgige , (refilich xat Äufatel- 
Inng eines Hinterhalte^ ereiEnnt" Abiiii7[:nliind und vermied daher 
glücklich eine gefährliche oiejie am Tiicmusfluaa. vo ihm em teind- 
liohea Corps »änrenu aca ufncrLr.inBc5 in ucn liucKon tauen wollte. 
Wenige Tage d 

der Römer nHE[.'i>i:iiii'ii . »< t r iimi mii iirn i i.i-iiiTrn 

der ersten Lcijiim M'i ni' ■, /,i r vr\i in <if ■i.cii ivi.ii- 

kr. n-ärc. In c 

ziigc gaben die nu]iiiiiii:i u<:ii iv;iiil[ii mia iiniK ii um /.ui u<'kiiis-iiiii; 



Combinatiun unHiisiiiiit; nn rui^iiri 
Heet ha MaleTenlnm . wie es sich m 
und Tereiieite dasselbe dnroh einen i 
iweitRUBend Tadte kostete. Seit dies 



li.kn In Sa.nninm, ^vo Iho.ouml Deciua befehligte, Murgnülia, 
l>n.iti,Lu,„ und «oniulca, deren Eroberung sich neben Decius auch 
FniniiB nnii vountmina rühmten. Unterdessen hatte sieh EgnatiuB Gcl- 
tiUB IUI den Umbrern und Elniiikern zu dnem cntacheidendcn Schlage 
m Etrnnen lu vcreimgen gewnset. Die mSchtigateD SlüdtB daselbst: 
Pcrusia. Clueium". vomnii und Rusellaa* voren infgeBtnaden, Auf 
C r.uMil Apjiius CläudluB aus dem nördlichen 

mm I I ii.imi rinui!'' nj— i ii ; nicht lange nachher folgte V'oluni- 

iiius lUiii L'iii'iKiiiiiiii . w.tlir<.'iid Decius in Sauinium zurückblieb. Die 
vereiiiieii ciiusuinriHCJicti Heere erfochten einen herrlichen Sieg über 
GeUius : wird derselbe auch durch einige etvas übertriebene Zahlen ver- 
dächtigt, so erhellt doch hinlangltch seine Bedeutung daraus/ da«s Vo- 
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134 ni. Unibhingiskeitikumptdcr Volker MiUelitalitm n. s. *. 

lumnius nncli S;imiiiiim zurückkehrte und AppLua der Bollona einen 
Tempel gelobt* '. 

Ungcschwächt aa Muth wenn auch nicht an -Kraft setzten dem- 
iiBch die Samniter den Kampf Art, ne verlieerten Cimpanien Ui an den 
Liris nnd die Anwesenbeit dea Consuli war nSthig, sie von dort m Ter- 
treibpu. Am Vulturnus* errnchte Volumnint du bentebeladene unuii- 
tifcho Hi'CT, überfiel es mit leinen ermüdeten Soldaten ued «rfooht 
einen f^lnnzcnden Sieg, der Rom van grouer furcht errettete ; die ganze 
BcMt; hnniintliche GrfnngcnD, der fandliehe Feldherr ntiM 2500 Sun- 
niten ttl i.i seine Hflnde. 

So gbli.klLi:h endete <los Jiilir IT-S, wiederum irar eine Coglidon ge- 
sllienj-l, zw.'i N.iehlLge Sthlaclilen lialtcn Roms Uelicrlegcnlieit wieder 
glÄnsend bcn alirl ; das folgondc Jahr aber, denkwürdig durch den Ein- 
fall dct Gallier, «-ar das l,ede»tt^ld«e deS tpuien Krieges. 

" Als die Samniter und Elruaker ilire ausstrgrdentlichen Antiengun- 
gen an der Tapferkeit der Römer scheitern und in dem fast fünfiigjäh- 
rigen' Kampfe mit Nachiheil erzielt salitii, licachloBsen sie noch ein 
Volk in den gewaltigen Kampf hineinzuaehcn , vor dem selbtt das 
■tolie Rom gehebt, an das es nur mit Unruhe m denken wagte — die 
Gallier ; Egnatiua Gellius trat mit ihnen in Veilnndang und brachte ne 
mehr durch Darstclluiig des Zustand ea^Italieiifi Korn fidgenülwr als durch 
GeldHi.„]i.en th.hin . d.iss Mr. ein ]Ir<^t srliicken versprach eii. Fyci- 

die Ki-iegesrilslimgiii; nwi.r ivurde die Stadt" durch Wunde, /.■icheu 
mehrfach geängstigt, aber durch glückliche Deutung der Priester nieder 
beruhigt. So soll die IStatiie der Victoria aus Ett, die auf dem Forum 
stand, neben ihrer Basis aufrecht stellend mit dem AnllitE dahin gerich- 
tet, von wo uian die Feinde erwartete, gefunden worden icin ; ein Altar 
auf dein Capitol loll drri Tage Dachnnnnder zuent Blut, dann Honi^ 
endlich Mil<di aiugestiOmt haben. Zur Veraahnung; der beleidigten Gott- 
heiten und Abwendung diiihender Gefahren ordnete der Senat zwei all- 
gemeine Beitago an und spendete dazti dem BedürlUgen Weihrauch 
und Wein. Die Frage nach derBesetznng der conmlorischen Würde 
war bald erledigt. Aller Angen waren anf Q. FbUui gerichtet, ihn und 
Beinen erprobten Kticgagetahtten P. Deüns hielt man nur für Ahig, die 
furchtbaren Feinde zu ichlagen ; an diese bewShrten Uinner erging da- 
her der Baf des Volkes, noch einmal die L^oneb mm Siege zu ffibren 
and die Bü^r dem Verderben zu cntreitsen. Dos Heerwesen g«Blal- 



I Liv. lU, ID. — 3 Lit: 10, 30. — 3 Ziav. S, 1. Lir. 10, U. 



ileii. Ap])iiis Claudius sUmA als Praetor mit seinem vurigeu Heere in 
Etruiitn. Zu den vorhandenen Truppen hob Fabius 4UUÜ Mann FuM- 
iruppen und W Keiter aus, die er adbst nach Etiurien iubrte nach 
Ahainit, einem umbriachen Orte nordöstlich von Vulümi, ia deaun 
Nfthe du L^ei Aa Appius üdi befind. IKes gcicbah im Winter, wo 
du nenan Contuln ihi Amt angetreten hatten. Bei aeiner Ankunit Hen 
«r Mgleioh das atulc TeiEchmxte Lager des Fraetora aufheben , enUiess 
demdben und fühlte die Soldaten, um ihren Muth zu heben, unauf- 
hoiUck numovrirend in.mftadgen Marschen uiulier . da er iroU wuaste. 
daM die Gallier erat ipat, wenn die sonne acn acnnet aca ijebirges ge- 
schmolzen halle, einorccncn Konnten, iiifri'n AnL.iiiy ues imminEB 
aber kehrte er nach Kein znrack . u e ll.dus die Unstungen besorgt 



Reiterei wohl Kannte : nur gegen baiuniuiu iieaa man ein Kietoee Be- 
obBchtangicarpa torück unter Volumnina, hinlänglich genug, da man 
am Ende des vorigen Jahres awei MilitaiikoloDien >u Uintnniae und 
Sinuesaa gt^ründet hatte; alle öbngen Trappen zog man aosammen um 
sie in Etrurien zu verwenden, ao dnM das rSmiBcbe Huer beim Ausznire 
sich auf SO— uaouii Mann bvUul'vii imichto. . 

vergegenwärtigen wir an> zuvotaersl aie oteuungcn uer einzelnen 



Hc 



!ung iiTULT Ca. l'iilviiis an den Abhang der Berge bei Aeisium zwischen 
Ilispellii xiiul l'eruaia, wSlirond l'oslhumius Mcgeltua bei Falerü eine 
feste Stellung einnahm. Die Vorhut war aaemhch weit vorgeschoben; 
■ie lag bei Cametinum , einer alten und bedeuteiideii Stadt Umbriena, 
aus einer Legion von dein früheren Heere des Appius gebildet, das Fa- 



1 LEt. 1«, 20. 
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teriiiaeben, des Fi^indea Koiif an der Lanze über die gGÜUiicluii Fluien '. 
Dennoch aber hauen eicb die consuinnacheu Xcuiiueu duicn geschicktes 
. ouuuviuen inic i: ouipiu xu vereuu(^u ffewum, worm (ut ^wunacut 
der Feinde, die vericbiedene Lager bedchen muulen', sie glücklicli 
untentülzte. Auch Tblumnius imr nicht unthütig geUieben, er brachte 
den Sanmilen am Ufemiu eine eupSndlichc Niederlage bei und rückte 
in Eilmänchen sodann nach Etrurien, vo aucli ci- sich mit den ConstUn 
veieiiiigte. ErwShnt wird dieser Zug niclil, dnch sag! Pulybios, dnss bei 
Senliniim mit säiiimfliehcn Legionen gekäiuplt " und Lii ius. dass dif 



zu kehren und Bchlugi-n in diT Hille Unibritiis liei ;-tntiiiiuii liir La- 
ger auf. Gani tou iliiei- Hcliiioüi dit (iallicr nh^uscli neiden ivügtcn sie 
nicht, aus Furcht, es müclilc ilinen deren \"ertiieillnng verderblieh 
■werden'. Jetzt ober briiehen die Gallier, die ihr Lnnd bedroht glaub- 
len, auf und wandten sich mit der iltniiatUcben BuodMinachl gegen den 
kecken Feind, in dessen Nähe de ein verGchanzteK Lager aurBchlogen. 
Ihre'Vorkehningen fOr die Schlacht waren ciofnch : dallier und Sam- 
nilen wollten den eigentlichen Kampf in der FeWschlacht führen, vrih- 
rend die Elnisker und ümbrer im Sturme dos feindliche Lager nehmen 
mllten. Aber die Uebelläufer i'erriethon den .Coniutn den Plan und 



1. c. 1, ^, i. Siliui >, m. vgl. C. O. Müll», Elmikei Bd. 1, S. m. Liiiui xer- 
wecluelt nun dient Casum mit Oimu-.nii« ) dorn Uuiiuni halte u<h an dem 
Kriege gegen Rom beUieiligt, «Ehrend du umbriiohe Camerinmii für Kam Partei 
«KTiB'i.'n halte (IjT. 10, IS.). Ein ^ag der Gallier ClnatuDi bUCe auch du unge- 
deckto Iton badiohl. Vgl. Mebuhr, im a. B. Bd. 3. S. 441. — 3 Liv. I. c. — 
3 Folfb. 1, in. — i Uv. Kl, 3J. — i Frondn. 1. e. 2, 6. 
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eine Btn tgiing gc^gcn Etturicii iu luiiühtn , um wo miiglich die ctras- 
kisclien Truppen von der WahlstatC zur Vcrtheidigung der HeLnaÜi ab- 
«arafeii. Dum Divetrion erieichte ihten Zweck; auf die Naebncht wa 
dem. Einftlle der löoätiihea Beaerve eilte än, grower Tbäl der e^a- 
Idschen CendngBDle den bedrohten Funkten xu. 

Als dei Tag der EntEcbeidung gekommen war, stellten Nch.die 
Gallier auf den rechten Fli^I Bof , gedeckt durch eine wblröclie Bei- 
lerei und tausend Streitwagen', eine Waffe, welche in der Schlacht die 
Icichlc Beweglichkeit der Keilerei mit dem fetten Standhalten des Fusi- 
vMvf vereinigte; d^n linken Hügel iinhiilcn ÜU' Sa.imilcn mit den 7.0 

bias den ri^cliLeii. Dfaii^ den linken Hu^cl belthllgte. T':iiie Klücklithe 

^«■irthen die iciiullicheii I I^. i.- und wundlu sidi den Galliern zu, welche 
«e niedtriviirfen , «ifhreiid dci W„ir den Ke.uern zjfioh, die ihn aU 
ihr geheiligtes Thier juhelnd empfinden und ihio ihre Bcihen üffnctcn. 

Fabius erö&ete die Sohlacht j er fährte die Vordertruppea in den 
Kampf gegen Samniten, die Beaerve unter L. Sdpio nnd C. llarciaB 
larückballead, -Ui das erate Treffen aeino Kiftfte erachöpfl hatte. Allein 
er fand einen kalten nachhaltigen 'Widerstand and die Sehlacht stand 
lange obnO Entlchrädong. Ebenso heias ward auf dejn Flügel des Bc- 
ciuB geatritten und bald bniehte der UnRCslüin des gallischen Angriffes 




weihen; nUdann slüizte er in dc'n (Uclile»ten llauleu der GiillU-r u.id 
SHUt tapfer streitend unter ihren Sih^-erterii, Hierdurch kiini die 
Schlacht zum .Stehen ; begeietcrt von dem Heldentod des geliebten Fcld- 
herrn eainmelten sich die fliehenden Soldaten nnd warfen sich auf den 
Feind, der nun Isngsani und in dichten Bauien znrückwicb. TTnter- 
deason hatte Fabiua nof dem rechten Flügel getdegt und entsandte dio 
Beserve nnter Scipio dem bedrohten linken luHülfe. 'Dos gab den Aua- 
schlag, die Gallier im Bücken gefasst Ton der tiefHlichen campanischen 
Beiter^ mussten eich auflösen , ao daas die Niederlege der Feinde jetit 
aUgenidll ward. Wobl Etarben neun Tausend Börner an diesem Tage 



I Vgl. CBeMi4, 33. 



las "I- Vnibhüngiglco 



füiirimiUMii/iH T,iU-.nicl J.>.l',,'ii iiiici .,di( '1 ini-.,'iiil l.iiigf ifi, /u I.l- 
klngf u. die Trümmer üillcn in .iie HtiimUi aurdtk , ühnü «ch «Giler 
um die luriJuiiruii^ uca KiiegeB Eu kuiamBTU . nomit kuch die posac 

Conlitiuii der Ii^aiker j^csprengt war. Von den Sainniten eneiehi«ii nur 

fünf l.-iuscnd unior steler Vertolgung dnroh dleAbnuxen ziehend ihr 
Vaterland wieiii-r'. 

endigte der grosste und b«deutend<le Feldsog M der alteren rft- 
mischen Licechichtc: auch nach Gnechenland drang die. Kunde Ton 
dem bliiliucn Kniniile auf diu Gefilden äenlinutiis: Dutis von Samoi» 



suchen -der Rettung' und mit wi^cliiilndem Ki Hilfic- wiiiil^ ihr Kricf^ 
f t« Klz E H 

dem lüngeren Papinus rnchte der grosse samniuBcijc imperaiur i-ontius 
durcli efnen glKaieoden Sieg Ober den Uanaol U. I'abios liuTge* (i02). 
Dies iit die letite aiugeicichneCe WaSenthnt der Samniler; ihre Ani- 
sicht auf Erfolg wird imuier »chwilchtr, luinal nwthdem Fonttu« von 
den ßöniern ge&ngen und m ihrer grAiiten Schmach anedehnSEhig Mn- 
gerichtet war. Nun eetzte der Coiunl Curius DenWtUB dieUntcrwer- 
fiiiig dei Landet (464) fort, bis die Samniter den IVieden anzunehmen 
gcznutifipti wurden, der unter Anerkennung der rQmiaohen Hoheit ge- 



HiadariBg« d*r fiäm«. FeolaUnniord. TtnUfa VerwüMnnc eenosalUaa 
tUueh dan Ooniul DoIabalU. EiatiTpaii<ui der amonan. SöndBoha Oolonle. 
^rhabnn« dar Bcdani Uue mederlase un Bee Vadlmon. 489. AbarmallBa 
madedBBs der Bqjen Im 3. ^TO. 

Etrurien aber gihrle noch imiue* fort und blieb auch nach dem 
Unglück von Sentinum der Hoerd neuer Bewegungen , aber Mangel an 
Einheit leretörte jedes sichere Auftreten der Sl&dte, anderaeiia hatte 
sich auch der römische Einflusi schon so sehr geltend gemacht , data 
auch tief in den Norden hininn jede freie Bewegung in der Wnrael 
eratickl ward. Am unzugänglichsten den BOmern trotz vielfacher Nie- 

1 tlv. 10, 2T— 30; — a Dlod. 21, tr. S. 



derlagBiL eiliielteiL lioh neben den SeesfiSten VulnDÜ , wihrcnd sogar 
du fiöher im Haue gegen Born to bdurrliche Tarquinii üch mehi nach 
Latium ala naöh Ebürieo. hinneigte. 

ZcJin Jahre nach den vorher geechilderten EröminED entbniniit« 
der Kn^ abemiBle: die Senonen heaen eich tat Theilnahme bewegen 
und wandten sich zucm nach Arrciiuin. daa van «cn Ciiniem legien 
Horns Politik äicli fliitreächlossen Imtte. Sogleich s:inclten die Bfiiner ein 
Hti-r ,i,ich lilrui-icn ab , zwei I.Cfjiüiicri mit cii.cjii Biindc^äicnüS^encon- 



berreunckle fiu,<ll 'n, c-ntstticn- Die U.i5uhi des Jahres .IbO konnten 
nichl dcihiu olitio Sdi;idcn abgehen, Untcritnlicn hatte eine drohende 
Slelhiuff ■.u\■fcam»nxs^^ , ilaher stand der eine Consul Cn. Doniitiiis Cal- 
vinus in I,uk;it,ieii , «ohin er den Thurictn zu Hülfe uescbickt war 
gegen nie Lukancr nach dem benannten romiaehcn - System . die 
scnnractien gegen tue nuicitagen tu unterapiusn. sein uuiege jr. \jot- 
neKtU BolabelU beobachtete Vnliinii. 

Die eraCe Wafifenthat nach Eröffnung der Feindseligkeiten ' endete * 
gfinitig fSr die Ssnonen ; eie griffen bei Arretium das römische Hülfs- 
beer an-nnd arkämpRen einen glänzenden Sieg über dnsBolbc ; der Prae- 
tor lelbit blieb, mit ihm i;i(iüU Kölner, sieben Kiicgstiibunen und die 
Blüthe der römischen BilU'iaclu.ft , cinu gros5L> Anzahl Gefangene tiei 
den pLinclwi in die llrindf. Di r l.'iifall beugte die iiöroer nid.t, ein 

di.- (J^fcin-i-nen gigen cnts|.i-cchcnde Kinschädisung loszukaulen. Ln 
Lande dort lietrschto aber eine !i:hr erbitterte Stimmung gegen Born, 
die Srlilachi bei Sentiunm hntlo fnst in jedem Hiuise Trauer wegen dea 
Verlustes der Vilter oder Brüder geschaffen ; wiUig fand daher bd der 
Ankuntl der Gesandten Briloinaris, ein junger edler Senime, de)ten 
Vater aoch vor lebn Jahren enchlagm war, bei seinen XAudslenteD 
Gehör, die Eiernden' dem gemdnsainen Schmerle und der Baabe lu 
' opfern. Man kehrte sich nicht an den gehöligten Cha rettet der Felia- 
len , hieb sie nieder und lerstreute ihre Glieder nm die Mauern von 

Livius weicht hier Ton Folylnat' nnd Appians Anordnung ab, in- 
dem er jene Verletiung des Tölkerrechta all vor dem Un^Qck des Me- 
telluB geBchehen annimmt und den Gesandten gani andere MotiTS, nSm- 
lieh FiiedensvorsohlSge* ontersobisbl. Allein al^eiehen von der Un- 

I Folfb. 1, 13. — Iii. sp. XI. Or«. 3, 12. .— i Appim. Celtio. ( p. 83 ff. 
(■p. Fair. UrdD. p. 3-13. SEI.]. — B Cam fid kumM eai^ Smatai IMm mellrm- 
tur, Sontani ad «urambi OaUti küb^ Itfulu. Onn. S, 12. - 



wahrsch.iiiliH.Lrii . ,1.,-- d.- ;..,.J>ii^-^ Horn sicli z min er solchen De- 
iflülUis^ini;, a,... V.l,-,U-,i zu , .II..|,m,, licT.TliL'cW'^cn liiibc . gil. .Wh des 
Folybios .dl,™ dciMh iiiclir, .,1s <kT liciiclit dfs I.ivi.is den 

wirausder l>itwll,;l«fUc hei ürosi.i- kuiim.n, weil Dionys v. Hülikar- 

Dcin FicvcWn die Gesandten folRte die Strafe auf dem Fusse 
nach; Jer Conaul Dolnbella veilieaB seine Stellung bei \'ölsinii und 
teaata den kühoen Entschluu, etatt daa Heer der Gallier aniugrnfen, 
in einem isBchen FtonkenmBJBch sichin dai Land der .Senonen ta wer- 
fen, das Bciner [apreraten VprthBidiger entblüsst wnr; dort rSclile er zu- 
gleich dus JaLt se i ; die gan^e männliche Bcvolkerunji erlap dem röini- 
sehen Schwerle, Weiber und Kinder « urden für die Kncelilsclinft euf- 
bewshrt, das T«ind planinfissig verheert w urde zur (Jede und Wüste yc- 

rieht dr. S„,.t(>i.iu^."»-(.]iadi I.ivius Drusus ibi« U\ ,lr i EroLmius 
Borns .•ei.el.eue l,..H-,«eld wieder nufli.nd und n.icli Hüju /.ii ii,-kbni liie\ 

\ViiiliLiiibi.i.iui über die N:,ci.rielit von diesem rnglQck kehrte das 
senonischc llei;r von der ISclogeruni; Arreliunia in die Hcimalh aurüok 
und gritr d,ib eonsularisehe licet vcriivciflungavoU an; allein et erlitt 
öne furchtbare Niederlage ; es war ein Vernichtungakaoipf, der den Un- 
tergang des ganzen Staminca, mit Atunahnie seht Weniger herbräfüturte. 
Eine rümitolie Cotonie wurde ta Sena an der Küste des adriatischen * 
Meeres gegründet, um die Unterwerfong SenogRllias lu Yemilletandigen 
und die Einöde zu bewachen. 4GS u. c. 285 V. Chr. 

nie=,c fiin blbarc lt;,chfl aber rief die Nachbaren der Senonen, die 
Bujcr uiiti. r die W .iHi n : lüi ilir eigenes Liuld fürchtend als aach aufge- 
regt diircii div \"iiisti lUiiii.eii di r iilwrlobenden Senonen verbunden sie 
sich mir diu Elmskeiu und üu^eu ;;eradon Weg.-a aufKo.n los. Ära 
öce \ ndimon zo(.eu ihucn die .onsuli,, i^chcu ' l![,.re ait..eg,.ii und Üe- 
ferlfin den Aüiirteii eine Hebbeln. Audi hier .dieilerle der Mutli luul 
der Unscstüui der GaUier an der tümiseheii Kriegskunst, vertilgend 
räumten die Le^oiieu unter ihnen auf, so dass nur Wenige die Hei- 
math vieder«ahen und die Nachricht der völligen Vemichtnng dea gal- 
lischen und etraakiachen Heeres überbraditen ; Ton den Senoneh ent- 
ging Niemand dein Tode; als der Sieg der Itömer entschieden var. 



im 2. ThI, — ;i Vgl. (■b.r ihn djie scli.iifiiiiiucc ß.iiifikuiig hi PiKliiuj' AnnaleD 
unter äietoai }>hr. — . 4 Voijb. -1, ■!<). AppiuUcr ContKl Damitiui, nach 

Flonii 1, Dolaballai «ahncli^licb kfanpfUn die connilariichen Bult TCMlDt. 
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l^ten lie im Sohmcxz der Vomru£aDg die HsaA an iioli lelbtii ifbb 
die Si^er als nn gSttlichn Strafgericht damitcllen nidlt'emiuigeltGn. 

Auch diese Niederinge beugte weder den Mutli der Etrnaker dooIi 
ilcr Bfijvn, letztere erlicsscn in ihrem Laude einen Auiruf^an Jung und 
Alt, (I<fn R;ichckanipf IbrI zu führen und ein starkes Heer kehrte im fü- 
genden Jahre (]7U1 nnch Eduricn zurück, wo die SepGtödte im Westen 
den Freiheitskrifi 

HaÜpt«affeni,btz' H e e te I I H 

auf den h^Tiin rückenden Cone 1 Q A I Ii 

und Wiichsiini cnlfe ng 1 -ser 1er Ge 1 l 1 \I b Ii 

;u wordL^n ; ab er eben von der Höhe hinab in die Ebene rücken Wollle. 
- rkannte er aus doi^ \'5gclsthwarmcn. die aus dem Walde aufBogen. 
(liijö in demselben irgend 6^0-38 vorgehen müsse unu die Kundachnfler, 
die au!gesehicbt wurden . benchtetcn . dasB der Feind dort im Hinter- 
halt läge; er wnutc bald darauf die Boier tar ScMacht in bew^en. 
welche entacheidend var. na erliUen eine solche Niederlage, dasa 
45 Jahre dazu gehörten - facror die geschlagenen Wunden sich echloa- 
Ben, und baten um Frieden, der ihnen gewahrt wurde, da Rom seine 
aämmtlichen Kräfte auf Untcritalien zu verwenden gezwunwu war und 
sie in der Heimath ieiiseits der Apennincn anzugreifen fiir i. til uocli 
XU fern lag ; zu grosserer Sicherheit wurde ■iSu eine »weile Lolonie ge- 
gründet, im früheren Gebiete der Senoueu, Anminuin. 

%■ ur 



alpiner au Hülfn, Blullgor Zwiaapolt unter den aalliorn. 

Funfundvierzig Jahre vergingen, bevor die Gallier ea wagen konn- 
ten, fdndlieh ihre Grente m flherachreiten ; ali aber der Nachirnoha 
der Geralienen kinfcig einporg^ühC war, voll Muth und Thatendurat, 

den er nur im Kampfe mit Rom atillen xa können glaubte, und keine 

Augciizcuyen der furi;lilbiiren römischen Kriegeskunst', wie sie aich 

der AufiL^ zutn Hrbcni Kit igen Ilachekaaipfe bei der bejiecteii Jugend ein 
williges Uchür. Um diese Zeit brach ein Krieg aua awischen den Falis- 
hem und Bomj da es fast unbegrdllieh wKre, wie, da während dea 
erstell puniaohou Kriegei ganz Italien ruhig war, nach demselben eine 
nemlieh imbedeutende etroakisclie Gemeinde rieh gegen die aiegge- 



I Front Btrat. 1, S. -~ ! Folyb. !, II. 
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lirötilP Slailt auflehnen koniUc, Irn^l mi.1i iUü SmIk- Ir klil Jjir.uis er- 
klären , daas Folcrii eich mehr laf ihu Gcilhcr ^[s auf" ngi-v: Kn.Ü vcr- 
liess. lodeasen ist dieser Icldzug so unbecIcutciKl , d.iss l'olybios Feiner 
nicht eintnal Erwähnung thut, obgleieh er nicht ohne eine Niederlage 
der Körner endigte. Denn von den Consuln des Jahrcä öi6 (23^ v.Chr.) 
Xib. Sempronius Gracchus und P- Valeiius F:dlo nog der letztere gegen 
die VerbSudetou, k&inpf^ aber im Anfungc unglücklich, indem er in 
der erUen SehUchC mit dem Sieg« SSOD der Seinigen einbüMle. Jadöch 
glidi er dicM Schande wenige I^e e^ter (der ganze Kri^ d ine rte nur 
■eoha) viediir Mu, olina äai yon Eom ihm entg^engeMndte Hülfduar 
unter 4ieauciu« Qpni ahuiwarien; diete iweite Seltlaeht wm: ent- 
•chsidend; mehr aber dinrch die geaohiokle FShrung der IribaneD, ain 
de» Feldherm irar der Sieg erruDgen ; tlOQO Fände bedeckleit die Erde, 
2000 fielen als Gefangene in die Gewalt der'Sioffer. Vm dcTi Itulikem 
ein abschrcck^Ndui^ Bi i-|.icl /,u rüIjci. . " u. ik Fcilerii zerstört , wiihrcnil 



bekannt aus «elcher l^i^aclie mit Horn verfeindet und e^ zum Kriege 
gercill, wahrscheinlich wegen Theilnahine an cttuskischen l^nruhcn 
oder rUubcrisclicn Einlalleii in, röini»;hes UundeagenosEcngebiet, Piraterie 
und dgl. Man darf indem nicht glauben, dasa Somproniua zu ihrer Zücb- 
tigmig abgenndt, äe im eii^llichen Ligurien, im tranipadanisdien 
Oallien Bufgeaucht habe, londero' ihrem Clwiakter als Bergrolk gemSsa 
hatten sie sich, wie Niehuhr richtig erkannt hat , nach der Schlacht am 
Vadimonsce In den Apennincn bis Ciw-niino und Arurro inisf;el)rriii t 

Aber die Bojcr verzagten nn;ljt nach diü.-eni Ui]^^-kH;k , od« iilil der 

iierlialb rierEolben geführt wurde; denn beide Conflulii I,. Corn, Lcntu- 
1ns Caudinns und Q. lulvins Fiaceuä Ihalen verheeren de Slreilzüge in 
ihr Land, olme irgendwie von den Feindon beeinträchtigt zu werden, 
sc lange sie vereint ihre Leponen oparircn liesaen. Als aber Lenlulns 
iu der Hofihung, gr6aserer Voitlieile habhaft ta werden, mch mit uinem 
Heere von Fulvial getrennt hatte, henotiten die Gallier smna Abwesen- 
heit und wagten.einen heftigen Sturm atif daa Leger des letzteren, der 
nnt mit der gröeaten Anstrengung konnte lurüekgeseh lagen werden. 
Schnell zogen die Connuln ihre Heere wieder lusauimcn. au«:,i da anch 

I Liv. cp. XIS. Zonatas 8, IS (Pui.n Aug. I. p. m.j. - i Niebuhr, 
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dii' sichere Naehricht tintraf, tiass die bujisclieii Fürsleii Alaa iiml Ga- 
lato, uiD den Krieg mit giMEcrem Nachdrucke führen zu JtOnncn , mit 
ihren Landaleuten jenseits der Alpen unlerhandelt und dio Hülfe eine» 
giouen SchwikrmM sieh in versch>fi«n gemim hStten , an&ng« hüm- 
lieh, epller ofien, h1> ric die gährende, Bom fntadKohe StUnmong ihre» 
Vaterlandes beineckt hatten. An dfir Spitte des neuen Heeriwnfeni 
u^cn SIC nach Ariiiiitiuin, der rSnuacben Pflsnntadt sn ihrer GmiM, 
saiidtc ii ,il«;r iiiu ikn bchein zu reiten Boten an die ContUln nnd föf- 
derlen dai ihnen mli-is'jene Gebiet luiuck ; da diese nicht >1M eigener 
Macli[\ (illkoiiiiuenluni liancleln konnlen und luglcich auch Zeit lu stär- 
kcrci U , Ui lerwi en i, die G illiPr in den 

Still II . II 1-, Anlivorlzu,,ehenlics8 Schon 

cröffniiii. als (.in l>liilin« Lt.:,i):Lli uuier den Boien und ihren Hülfs- 
truppen ausbrach , der sugjr den tuhreni Ates und Galatea das Lcbqn 
kostete'. GlWcHcu an innerct Kraft kirlirtcn beide Iheile in ihre 
Heimath zur grüssten Freude der Rumor zurück , die bei der >iachncht 
von diesem Lreignuse sich gegen die Ligurcr wandten und mehrere 
fette Flitie derselben thüla im Stium tfaeila durch friedliche Venaitt- 
lung gewannen. Den enten'Tiiomph über dieseUwn fiaerte Q. Fabin» 
Maxinnui Verroconu*, als Consnl im Jihre 521 (!33 v. Chr.)- 

lyie Ii« de agro Ballieo et Ploeno TlriUm dIvld«ndo das IMbansii C PIb^ 
nliniue. 632. Grosse BÜBtungen der OsUler gegen Bom. Qaessten. Bohlaaht 

Den ersten Anstoss zu dem folgenden im Jahre yi'J der Stadt (225 
V. Chi.) ausbrechenden gewaltigen Kriege gab die len- de agro Qallieo 
viritim divHtnda* des VolkUribunen C. FUminiui im Jahie al2, welche 
wie PalylnM nicht nnricbtig hlnEnBetit, dio erste Uraachs der naohheri- 
gen Bewegungen ini Innern Borns und später ein willkommenes Mittel 
bei den dcmogOi^isclien Untelnehmuitgen einielner Ehrgeizigen waren. 
Dil- niHin.iiiiiti ii iiicentisehen Felder waren -bisher Staatsdomäne ge- 
v,K^':a, deren Ertrag iiUer nur Knielne berdcbert hatte ; troti aller Ge- 
genanatrengungen des Senate» setzte Flaminios sdnen Antrag nach der 
Lei Horten«» durch ein PleUscit durch, dasa der ager GaUiais Ficetna 
Töraischen Coloninten nach gleichen Loosen übergeben werde. Es gc- 



1 Po1;b.Z, II. — 2 FlDtsrehv.Fab. 2. — 3 Cic Queit. Acad. i.i. Polyb. 
I. c. Vsln. «ai. i, A, i. tir. ep. XIX. 
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mehr luii sieii Li-rciioiideii .tiiicnc ut:r jvojikh' im Nurdvn ein 7-tei eu 
leUen: nRhiia- die Lage iIrf j finge bcuiihciicnd schlauen sich uie bei- 
den inicbtigiteii Staacep der Ciialpiner, Bojer und In»ubi«r &al mein- 
onder and sachten, am'den Schlng um to Roherer lu fuhren, auch die 

kleineren Släiiimc znr Thdlnnhinc zu bewein. Keiner derselben wies 
dipse Niili(iiiii]i(iijj,!i>!,"'iiheit von sich, nur die Cenoinsnen weigcricn 
sich bcieutrolcii uini hielten sich gehlendet von den listigen ^"orsi.itge. 
lm,g,-n <Im- !Sr.ii-..-li-.T. C^c=imdteii von der Wache ihres \'Eitcrliindcs lern- 
sieiiiLtl™ Qbcrluiipl, bdlnufig bainerkl , eine hüchst unrühmliche 
niedcMrächtige K,)ll[i ; y.wav ycrsjinu hcii bic ilireii Landeleulcn neulra! 

ton Heere ö^Ü, snli smn sitli gcnDlhiyt, ein starkes Driaeheiiient an der 
Grenie lurüek zulassen , eine Massregel , welche der spätere Verlauf 
dureh:ius nicht als tmnöthig ben uhrl )iat. Gleichfalla abgewiesen von 
den Veuetcrn, n andte man sich mit Erfolg an die Gae säten, die von 
jeUl an, rielleicht avich sclioii früher, auf SeitB ihrer italischen BrödeT 
gegen Kom die Waffen tragen. Ihr Name' bezeichnet rie zwar alaMielh- 
volk, ein Charakter, der auch ihren aämmtUdien Zogen an^eprOgt ist, 
allein aberwiegende Spuren bri den Alten belehren una , dau üe be- 
atinimte WohtiRitic hntlcn und als Volk neben anderen gaUischen Völ- 
kern i^eyollcn linlicn, I'oiylnDs' und Stialjon^- Aussagen haben jeden&lls 
mi'lii Ol iMi Ii: „I- ill- MMi I'hii.ui Ii und (lj-i,-in.' ' ; namentlich verdient 
!e^)tcL-cL- iiiclu ilk [;i-M~c Anlorir.it, di,' mcir, pciiicn Worten bnnUBtt: 

esl , er i erwechf eil offenbar die vielen gallischen Söldner, die bei jedem 
bedeutenden Kiiege oft aiit beiden Suiten kämpfend sich befanden, mit 
den Gaesaten, abge^heii davon ilüss er ziomlich spät nach diesen Ereig- 
nissen, anderen Darstellung wir jotit stehen, lebte; denn er schrieb in 
den letzten Kagienuig^Blven de» Kaisers Uonoiiut. 

Durch die gläDiendenGeubeitke der Gallier gelilendet und aufge- 
regt durch die Hofinung «nf noch grösseren Gewinn, den ein glüek- 
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lii^er Krieg ihiiLn uufehllKu- bringen vvünlc, saiiien Jio pcsulist lii'U 
££nige Konkolitanos und Aueioestce den (jc^andlcD ihrcu Eeistrind zu 
und nieniaU, engt Falfbias, überstieg ein glüitzenikres und tutclitharu- 
rci Haer die Alpen. 

Wihrend m die Gallier uat allen KriAen dia Büatangsn. betrieben, 
(cbwebte Bom bei dieser Kaohlicbt in groMei Angst und Beatilr^ng; 
■DM) befragte in dieser Notb die tibylllnisclien Bücher, erbiclt aber dia 
ßifbhtbue Erwitdeiung. iiocli zweimal werde Roma Boden TOQ den 
Galliem mBesiiii Dcnannnen wt'raen. Liin uiese rioiinczcmngiven^pteiu 
dem Scheine n^cli .11 n lullni, i,mff iniin imf AiuMtl.cn des Friestercol- 



liel.cn Gcn.nthcr bctuLigi »^la-ii, m«u .ich ...il .lUem Eifer »nf die 

\ orbercituDg zum Kriege; an alle unlernorfene Volker Italiens erging 
die Weisung, ihr Uomingcnt zu stellen, so dass In korzer Zeit ein 
fanshtbaits Heer manckrertig dastand; alkin die Gräaia detBelben, vie 
vrir de bri OmaiBB von IWua angegeben finden, erweckt doch einige« 
Miaalrauen : 81)0000 Mann zu Fuss und SOOOn zu Ross ; auch die Ucber- 
alcht bei Polybio wird mit Recht in Zweifel p-'«-^™, dci rlie Znlilci bei 

nach ihm stellte Korn 150««» Mann ]■ n,iirni.|i.'Ti uui\ a.iiiiHj llAiuv ,iul'. 
Aach die Grosse des galliwhcii Hcerts «-irii versc^hii ilp.i jui gegeben, 
l'olj'bios crnrihnt --OliHd Mann zu fuss lin.i 3"IH)U Mi.im lioas 

GtoBse Schwierigkeileii , wie in keinem anderen gullischen Feld- 
mge, tielsn nni bei der Veriblgung dieiet £riegea eulg^gen'. Die 
Quellen mnd lönimtUcli, mit dDEiger.Aaaoatune des Ptdybirä, Bof den 
wir ganz allein hingewie«en und) gant unetgiebig, indem lie «ich nüt 
der oft noch undeutlichen Angabe dei Sohlaobten und de« Endes be- 
gnügen, ohne uns einen Blick in das innere Getiiebe und die Iritenden 
Pläne zu t^-stattcn. Die« gilt ronOglich +on Diodor, Orouna ood Ze- 
naraa ; auch \iä l'olybios -vermlHen wir hier die lichtvolle, klare Sar- 
steHnng; ~deD UäcEchen und Stellungen, bei deren Schildsttiiig er alz 



I Onii. 4, IM. — Cu». Uion ap. Voles. p. 771. Ijr. epit, — 2 1»a'd. 25, 
fragm. 11,-3 Vgl. Gbcrdieitn Krieg dir Mhsriitnnlgc Abhandlnng roa Bo^tt 
ia Inäri Irrl. d« Aliaileini« in Maniter topi Smnu d« Juhni issa-. 
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duDudiger FoUlietr mit Vuliebe Tenmlt, inlienkt er diesm«! nur we- 
nig Au&Derkmn^t und übwltot ea ennem Lesor, «ich (Im Heilte zu 

combiniren. 

Ich drolitto und vuii Atuciu ^cfjtn Kum iiwli;clclir.i: ; letitcret ntcli 
Arimiauin, vo äer Anztig der (ialtiec erH-snel wutde; uusserdem iluid 
cia nastor, deceen üame iiii;liC enrilmt vird, in Etnuien; audi aeben 
Standort keniieo wir nicht; cndlicli CeaDBumen und.Veneterlianfan 
Ilgen an der Gnmze, um unedel die Abweienlirit der Insubrer jta einem 
VcriiecniBdon Einfull ta benuticn. 

Als die Gnesiiieii gegen Kndit des FrühjRhies A29 b« den Ittsubrern 
und Bojen einunfcn , hMfn Hucb diese ihre BfktilDgeB beendet and 
CID pTaclifvolIcs ÜL'cr, l'iirclitliar wi'geii eeinei liefen Hasse« wälzte eich 
iiath Klruricn. Tlf. i bolen sich dar zniu Eiiibruclie i.i Mittel- 

itjliuii: di r ii:h' ,■'.!!; -Avh am Gestade des tynhcnischen Mtens hin, 
durol, . ii,,. L.u.il-i l.iiii .,,11 von Sümpfen, nur mit gro«*r Miibi iu ge- 

ameeronlentliolicii Scluvierifikühcii, ilic t i diirbul ; iiiusitc doch Hanui; 
bal, als er auf dlciem Wege vuidraug, seine gallisehen HülfttruppMI in 
die Mitte nehmen , uui sie vom Deaeiüten abxutwlten, weil die Ueber- 
vdndnng der Schwicligkeiten ihnen nnuiSglicli schien. . Diiu hatten 
auch die KCuier nielit eintiial an die Möglichkeit eines solchen Unler- 
uehmeni gedacht und keine Tnijipeii dal lin gewindt. Eine 7.wcite Strasse, 
gleichfalls nicht ohne Anwendung in der Kl iegf jje^chiclue , lief Über 
FlacentiB, Paiina, Miitina natli Ei.noui,i, von in Liiiffs ihr adriatistben 
Meeresküste nach Piaaurui» luiil Aiikon:!, iiiullitli dii; diitrp, weUlic 
wahrschein lieli, wie aus dei^i \"MliLLir nlLrllm «in!, dlf !;(■"■, ililri- i-t, 
führte durch die Engpäjisc imi l .ii'MiliLr ii.k Il I l.nc: 'i.!. 

Eolgen wie nun dem Cj,iui,'l ilu Iii Ih hIll lu n . wii Ui l'iilv- 
bios vorlieg«!, so stosten wir aul einen iiinefeii Widtrspiutli. Die Gal- 
Hur lifloaen nSmlich den Coosul bei Ariminuui Btelicn und erg;osaen sich 
lilündemd über gttDi Eirurieii bis nadi Clnsimu. Dort vomahuien äe, 
daas der genomite Praetor in Eiluiürachen ihnen folge und zogen wieder 
toräck ihm entgegen, ans Fnrcht, Ton zwei tSmisohen Heeren einge- 
ichloEaen zu werden , nnd trafen ihn ewischen Airecium und Faeudae 
gegen Sonnenuntergang; ab aber die Nacht einbmcih, Kündeten me, um 
den Praetor «u überlisten viele Wachtfeuer an und legten ihre >i^lm^ 
liehen FusHcuppeu, mit denen sie in -tiefster Stille abmanohirt waren. 
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in dnen Hinlerhalt; die Keilerei blieb zurück, um am folgenden Tage 
durch verslelllo Fiuchc den Praetor zu unvorsichdgiU' Verfolgung zu be- 
wegen; die List gelang voUatändig; alt die Böraei von den Feinden nur 
(Ue B^temetblioktm, die aich daiu noch DnordentUcli fortbewegte, 
gUabten aa, dau du gtllitclie Heer am Fnnjit den SüokKng angetre- 
ten habe und HtxIeD onvomebtig ohne die Gegend zu erkunden in 
tloUer- Siegetfiende den Elöchligen uicli; ah ne aber den HiBterbalt 
paaeirt waren, aohvenkte die Beiterei plötzlich am und atünte üch auf 
ihre Tnfolget, znglädk brach ans den Willdeni das galliidie FuBirolk 
hervor und 60DO BOmer mit dem Praetor fielen , der Beat flüchtete sich 
auf einen Hügel. Zum Olflck für äe kaui der Consul Aeiniliiis über die 
Apeniiineu herbei, er voeaU nichle Ton der elattgefuii denen äcl.laehl, 
Bondern wollte sich mit dem praetonschtn Heere versiarkcn ; es gelang 
ihm , die Uebcrbleibael desselben an sich zu ziehen : dennoch «ollte er 
aich 2u keiTiet Schlucht enlaehUcssen. Aber auch die Gallier hmicn seine 
Ankunft erl'nhren : auf den Rath ihi cs Küuigcs Aiicrocslcs beschlossen 
»ie, dtn ilückzug aniuireicn . um ihre reiche lltutt zu reuen, dann 
noch einmal wiedenukohicii und die h.iuscheidung der \( äffen ta 
• auohen. 

Sevor wir nun weiter gthen . ist l'ulgoudes zu beracliaichUgett : 
Faesulae, wohin sich die ijollier mgcn den nachrückenden Praetor 
wandicn, wiir drei Tagi;rei»eii von Clusmiii ciiLlcnit: und l'olyl.ioä be- 
ucht Iner den vorwirrenden Fehler, den Zwischenraum nur eine Tagereise 
firosi anzimchmcn. Um diesen Widerspruch oufiulüsen, echlicssen wir 
i.tis Jioapatfs scharfsinnig entwickcllcr Ciiiij[.'clor .™ , nnch weither sieh 
der Gang der, Ereignisse also gcsüillet -. Der l'raitot !.t:ind mit seinem 
Hccie bei den EngpaSKn von Faesulae, di ii'ii L;t«( liii ktr \ ortlieidigung 
jedem Feinde leicht den Eingaug in Eti iiticii »clii<;]i kuTinlc; allein es 
gelang den Galliern, demselben eine st.-iike Nitderhige beizubringen, 
die ihnen den versperrten Weg frd. machle ; in verheerendem 'Zuge er- 
reichten sie dann heutebeUden Cluaium , wo ein iii>chiaaliger Widsr- 
atand sie znm Kampfe zwang ; es waren die Trümmer doa praetoriiohen 
Heeres nebst anderen Truppen, welche um die Nähe Roms zur Deckung 
der Hauiitatadl gelogen waren; auch hier wurden sie geschlagen und 
mit Aiuuahmc einiger Cohorten, die sich auf einen Uügel retteten, yer- 
nichtel; die Gallier folgten ihnen zwar, griffen sie jedoch vom Kampfe 
ermattet nicht an, sondern begnügten sich damit, den Hügel zu um- 
achhessen, um ihr Entweichen zu verhindern. Diese Darstellung wird 
dadurch ganz beaonderi unterstützt, äaas Polybioa sagt , die Schlacht sei 
bei <DauTaJta geschlagen, worin msn mit Unrecht Faewlae gesehen hat, 
da es vielmehr ein Ort ist iwinnhen Gingium und der Meereskoate. An- 
10» 
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dersciti liätlo axitli scliwcrlich iliu folgende Seliluclit bei Telauion in 
der Gegend von Piipuloiiiuui yeliciert iverdcn können. Geiade znr tech- 



bedrängten llöuier auf dein Hflgcl vereinigt hotte, folgte ei: dem gal- 
lischen Heere, du bei dem Anblicke des contularisehen um-di« Beule 
lu retten , leineu Köckzug beieitB Hngelreten "hatte. Die GaUier togea 

längs der Mceroakusic , wenig besciirSnkt und unbwirt durch den ver- 
fülgdiden (■uiisul, nnd hfitlpii iiiiverselirl ihr Land wieder erreicht, 

liatU'ii. i;^ «a, cl,T (;,>ii.»i i;. Atn[im liiyiiliu , der nach glückliclier 

Winde gciwungcii nar, in Vi^.ir j\\ 1 uulcii, Ei listtc brab'icliiiiit sich 

trat et mit Zürücklassung dea mi in ratlichen Gepäckes in Kilmärsehen 
. den Weg nach Rom IniigB der Küste an , ohne zu wiuen, da» ei den 
Feinden entgegen zog. Bei Tclamon aiieueil aeiiie Vordertruppen anf 
aie, nahmen einige von ihnen gefangen und führten lie vor denConanl, 
dar etil jetzt von dem günicn \'oifpingi' genaue Kunde erhielL 

Telamon liegt um Meere südi.-ostlid. von GWuin, Du die GalUer 
wegen ihrer uncrjHCisliclu-n lii uu- nur langsam » eiler ziehen konnten 
und soviel wie niüglich über ßi-rge z\i dringen vermieden, ist ea erklär- 
lich, das» sie einen lolehen Umweg iväMUin, um an die Meeresköne zu 
Kdanr.t'ii und wahrscheinlich die Via Cftssia I»> mm See von Vulainü 
benutzten und von du dch nordweiClieh über SaluFnia nach TelamDQ 



Als der Consul AttÜinä das gal!i«ch.> H«r zwischen den eonsuk- 
nschen m einer so verhäng nissvollcn Lage erkannte, tiiif er alsbald 
seine Vorkehrungen zur Schlacht. \l'ährcnd t-r seine russlruppen lang- 
sam nachrucken licss , bemächtigto er sieb an der Spitze seiner Beiterei 
einer nicht unbedentenden Anhöhe, die den Weg behemchle. Weit 
entTenitden wahren Vorgang der Saebe in ahnen, ^nbtm dieOallier, 
während der IMocht habe L. Aemilins, gewiUt tUe Feindaeligkeiten la ' 
eröffnen, einige Abtlieilnngen eänes Heeres dorthin gesandt; sie such- 
ten die n-ic:hligc Positiun wiederzugewinnen und hier enbpann scb der 
erste Knii]]if. Bald erlinnntcn sie ihren Irrtham und bereitelen eich, da 
auch Aemiliue a|u dem Gelüininel des Eamptn auf die angekommene 
Hülfe -von Attilius aehbu, au£die 3chlacht vor. Wie FoljibioB bezeugt. 



tcn Zeil erschien ,. um im;. :iii l'ulyhios - 
aul Aemilins ; als er das Heer .Ica'Pr.iet, 

Kaclil nach dem unglQckliclieu Ticlleii 




amllen. 
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thaten sie in dieser furctithnren Lage Alles , was man von den geüb- 
testen Truppen und Feldhcrrn in einem olinlichen Falle nur immer 
hätte erwarten kSnnen; sie bildeten eine doppelte Fronte ; Oaesaten und 
Insubrer stellten lich dem Consul Aeniilius entgegen, die Bojerdem At- 
tUina , wibrend der Trais nnd die Bente auf einem oaben Hügel sich 
befand, wohlvertheidigt durcb eine starke Besatzung. Im baibaritchen 
Uehermaass von Miilh warfen dio Gaceatcn ihre Kleider sb und traten 
in die KlÜii' , v.u sp.nt iinlmi'Ti tii- iindv, ilai.'^ der bruiJile Trot«, der 

inili,..]], \-:,i. !l.nul,. -rhr iii^-sr nd i.iir. Lfl l;.,.„«I,eeren durchaus «bcl 
aiigebratht sei. Unterdessen "hli.t^ r K-uiipf um den Hügel fort, 
docb blieben die Kömer im li. Mt-i' ii , ,,lnu,lil Adlliiis üel v<><\ 

'■ein Kopf dem galli»chen Kfmi;;,. j., braehi wmdr. Jhi.mi fuli.ii' Auni- 
lius seine Legionen in die fjHil.u Li. d'w ji r/.i .illi^eiui ii! « mde. i'urtlil- 
b>r war der Kriegsruf der Gallier, der weit den schnei den den gellenden 
Klang der Trompeten äbertönte ; schon sahen auch die Gaesaton Ina i 
grosse, kiSftige Qestallcn nitckt, in jeder Hand die Gosa, reich beladen 
mit kastbarm Ketten und Spangen. Ihnen sandle AemiUua die Veliten 
entg<^en, velche sie mit Wurfgeschossen überschütteten und sie nieht 
einmal zam Kampfe kommen Hessen : ' die nackten Leiber boten dam 
ein aitherea Ziel and bald lag dio prachtrolls Schaar damiedcrgestieekt 
oder befand sich auf der Flucht dio übrigen Reihen verwirrend. Besser 
hielte» sich die Insubrer 'und Dojer, eie stritten uiit Mnth und Ver- 

D< II »leisten Xachtheil halten den Besiegten ihre aehlechten Schwerter 
^< bracht, die ungcstählt nach jedem Hiebe sich zuruckbogen und nur 
/um Schlagen, nicht zun) Stosse eingerichtet waren, während die rO- 
»lischcn , mit scharfer Spitze verteilen blibschnell sich in des Feindes 
lirust senk^. 

Die Nieder!^ v>r furchtbar, den Boden bedeckten 4000O TodCe 
und lOOUO Ge&ngene nebst der rmclicn -Bente wurden geuaeht; unter 
denselben befand nchauch Konkolitanos, bestimmt den Irinmphzug 
des Consnls zij verherrlichen : Anaroesles aber gab rieh mit wenigen Ge- 
treuen den Tod, als er die Schlacht verloren üb. . 

Aemilins streifte darauf bia zum Bajerlande, von dem er eii)en 
Theil sein es Soldaten zur Plünderung überliess und kelirte dann nach 
Som zurück, wo er tiiumphirend dniog. Abweichend von Polybioe 
-verlegt Ororios' den Entscheidungakamtif nach Arretium tmd Zonaraa 
■chräbt einen grossen Tbml des Sieges dnem starken bei nichtlicbelr 
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Weile iimj;cbrochcnen l'iigL'ivUlPr 2u. B«ide aber kUmen nidü gegea 
Polybioa iibtTuii-^cnd nultrcWii. der als Dgchlter Zeitgenone-den mhren 
Hei^ng ^uifs jjenau erfahren Imt. 

; g. 16. . 

Snftdl dm BSmar in du Xaad in Bqlar. HtodtHacs daa Oounüa 

■ ^minin« Im ■Pmn^^-.rifi.h— ■ ] tUBlinar gHBdiurttmBlit dijaB» Bieg Sbat 
dta IiuDbnr «in Fad». ESL Der Oonsnl K KaiDSlliu bealsst Bin Saautai- 
liA«p bei Claatidluni- Saiplo BiAlfigt dl« Insabnr. Brate ErwUiniuiff der 

OermanflTi in der Oeacblclite. 

Ditiritiih w-jr iliT Xriri; nidit lii^cndet; um den ctTUBgenoa Sieg in 
vi-n-ülUiSdaii;''" lUcConMilii des folgenden Jahres (SSO) T. Man- 

inil 'J oi quaim und Q. l'Qlviiii Fhccuä nuch Gallien ab und brachen, in 
der Meinui^g, rile Uiilliüi ai.^ dem , L^|i,idai.i>dien Fluren leicht ver- 
Ireibeii lu können, in du' (icliitt dn Bujeii ein. Lei/kre ergaben sieh 
zwar, allein der l'cldzug vorlici', ohne eine denkwürdige That aufweisen 
in können , weil die J»hret>zeic unge wulmlich regnerisch und nne Pcat 
unter den Truppen vtnrheercnd aoigd^chen vw', 

BeHercT Erfolg wurde im falgcDileD Jahre SSI erndt; äez Conml 
C. FUminiui Nopos ilrang^n daa Land jenseits de£ Padua, dort wo die 
Adduain densolbea mSndst, brachte aber ise röuiiBcbe Heer in groaac 
Verlegenheit; jensMta des Flusse« wurden die Legionen idötzlicli ange- 
griflen ond mit nemlioliem^ Verluste geschlagen , so dase der Consulran 
Frieden bitten musste, der ihm unter der üedingiing , dos 1 jiud der In- 
subrer ■^iiCiirt /n r;rimni . midi -i-i«;i}irt "Tutl--, Kr lo^' -ieh zu den Ce- 

crholl hinten, üel er mit ik ii C'eiu>m;men lilnterlijiiig, ohne, sich an den 
geselilosnenen frieden zu kehren, verheerend und plündernd in das Ge- 
biei der Insubior ein , zcrstörtü ihre Stiidte und zerslreule rings uoiher 
die Bewohner. Ua sahen denn die gallischen Fürsten ein, dan an 
dauernde Freuiidschall mit Dom nicht za denken , sondern änm es aof 
ihre Vertreibang und VertilguDg gleich den Senonen ahgeiehen sei; äe 
rflstelen daher mit aller Ktaft'ond am mich diu Volk auf die Todesge- 
fahr des Vaterlandes nnfinerkratn lu niachen, trugen äe aus dem Mi~ 

I Pal^b. -l, :il. Der V<,ll,IäiilliKl.cil »Q|-on, ohne J «doch dlraof Gewicht tu 

ihn™ flbtrich ritten .lif Coniuln dfil rodus «Jis jL-ilgcli cril im folgeiidetl lalire ge- 
•cbahnndbesiDglFn ilio Iniubrer in viner heU\gtn Schlicht, min 13.««« Calli« 
flilen und lOUU gefangen vutiJsn. 
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nerven teinpcl ihre grössten Heiligthnmer, welche die "unbeweglichem 
hie«eD, weil üe nur in den diobendKen Gelatilen ihre geheiligte Statte 
Tcrlieuen. Bald itand dkher ein aniehnlicbea Heer von 5UO0O Mann 
lumpfgarfittet da, bereit Blut und Laben lU apfrru für die badrlngle 
B«ipntli'. 

Zu Rom kümmelte man rieh wenig , ob d«r Friede gshUtcm wurde 
oder nicht , aber man hatte keia Zutrauen zu dem FeldbemtUlenta des 
Cousula ; auch sein CJoDcj^ 1'. Durius I'hilus hcsara nicht die Eigen- 
8i:haf'ten, die ein so schwerer Krieg erforderte; daiu iehlte ei an un- 
gfliistigcn \ orbedcutuiigcn nicht , die ■Lvahtscheinlich erfunden iraren, 
um Hauiiuius von tollkühnen r»lcrneliiniiiiH,;ii abziihfllten ; w wollte 
ti)un einen pictnischen Fliish Uiiiij; Hicsscnd gisehcn lialen, jnaniprach 
von drei Monden, die in xlet Ucgiiid voi, Ari.ninuiii irsclucnen; endlich, 
was den Ausaclilag gab «ar : djsa diu bei der Cunsuhvahl aclilhabendeu 
Vogels chancr jJic Ernennung besiigter C'unsuln für fehlerhaft und unter 
Bctdiiu.iien ZL-idicn geschehen erkiarten D«her schickte der Senat als- 
bald den Befehl an die (,'üuaijln , sofort heimzukehren, ihr Amt nieder- 
lalegcn und keine Bewegung gegen den Feind sich lU erlauben. Dies 
öjiattene RegieningBehreiben lie» FUminiiu *o hmge nn erbrochen, big 
Hin ^jigtiff die Feinde ent uu dein Felde getcMageD nnd ein Stmfzug 
ihr Land verheert hatte. 

Ein bedeutender Uaufc Ceuoiiianen hatte eicbden eonsularischen 
Heeren angcBcbloMen , u-ar aber selbst den Hömcm , wie es Vertäthem 
gewöhnlich tu ergehe» pflegt, wegen ihres Abfalles von ihren Lands- 
leuten verdächtig; als die Consuln daher an den Padue gekommen 
waren , Hessen sie die gallischen Hulfstruppcn hinüberziehen ond sich 
um rechten Ufer aufstellen, blichen dsnn die Brücke ab, theils um vor 
einem plötzlichen Ueberiall sich zu sichern, theils um den Muth der 
Truppen zu steigern, die sich abgeaehnitten von der Müglicbkeit einer 
Flacht auf ihre Tapferkeit angewieeun sahen. Ohne die genialea An- 
ordnungen seiner Tribunen hatte Flanunius schwerlich gesiegt; denn 
er slellle die Schlachtordnung so nahe am Flusse auf, dasa der Haupt- 
vortheil der römischen Streitart, durch Zurückachen der Manipeln die 
Beihm, wenn sie mrnohgcdrängl wordfn, etwia weiter nach hinten 
wieder neu wieder anfxnsteUsn, oder et den Cohorten mfi^di m 
macben, niüht anf önmil , aondera nach und ntch snräekzngdum ganz 
verloren ging. Eine geringe Niederlage raotUe daher die ganze Ver- 
nichtung des römiscben Heejrea bewirken, «eil bei nner Unordnung der 
Glieder im Treffen die Boinel in den Flu» geworfen worden wären. Die 
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Tiibonen aber wussten aus dei.i sclilcditcn Zustande J«r frnllischcn «e- 
waffiiang «nen entMheideiiden \'orllieil lifhcn , sie. lioaBcn die erste 
Sehlaolitreilio der Principes mit deti HoElen der 't'riaripr aufziehen und 
be&lilen ihnen, wenn die Gnilier ihre gtosscn Schwerter dorou zerhauen 
und verbogen hätun, die LanECn fartzuwerfeti und den Siossdegeti xu 
gebniuchen. Diese weise Taktik verfehlte ihren Zweck nicht, Boudem 
veTlchnffle den Eömem einen hnrlicben Sieg j der "tag endete mit dem 
XodeYon 80O0 and des GefuigsMobaft von IGODO GüUern. Darauf 
eAnoh FUminiiu dos Si^iraben. dai Senates und liebrte mit reich et 
Sie^^heiite heijii ; dos Volk, durch dessen Gunat er sich in seinen 
Würdini emiior^cschw ungcn , gcn ülittf ihm iiv.ir l inen Triumph, holte 

seim:iii Eiiizuyc scgai ^i'iiics Amtes le^ebcn. !-o ticl' haftete der Hans 
des Adels gegr^n den Mim« de* Volkes. 

Gebeugt baten die Gallier um frieden , bereit denselben uin den 
höchsten Preis lu crkaulcn; allein der Consul des Jahres 'o?.2 1212 
V. Chr.), der im puniacben Kriege so berühmt gewordene M. iMarcellus, 
hrennend vor Begierde aich auch im Kriege g^en die GoUiei Lorbeemi 
ra pflücken, wnnte glftnaend die Vortheile h»vortuheben. die den 
Bomoin aus einem fortgesetiien Knmiife erwachaen mossteu: beredt 
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Flecken, von denen besonacrs Acerrac iin Irans uadanischen unweit der 
cenoDianuchen Grenze stark besetzt und reichlich luii Lebeusmiitelit 
veraeben ward . iheiia zur Anwerbung anes Gaesatenheeiea . welche» 
auch ^0000 Majin «Urk nnter Anährui^ seines Fanten Virdomanu 
enehien. 

Auf diese Naehrioht eilten die Tsreinten consnlarischsn Heere unter 
M- Uaicellug und Cn. Corndin» Seipio Cjlms Qber den Taäaa nnd bfr- 
gsnnen das feite Acerrae ünzuschlicssen und ein verschämtes Lager lu 
beriehen, aaf welches die Gallier keinen Sturm wagten. Um aber die 
BOmet lu bew^en, ihi-e Stellong /.ii verVssen und /uj;leicli um einen 
verheerenden Einfall in die cisii.id.iiiiiclien C olonicn zu machen , brach 
Virdomarus mit lOOOO seiner tüchtigsten Soldaten, meist Keiteici auf 
und durchiog venrästend das Gebiet der Aaamaren, die jäch bermta 
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<lem römischen Einflusa zum Nachtheil ihrer Stnmnicsgenoascn hingo- 
gcbon hatten. Sobald Marcelliu von diesem Streifzugc Kunde erhielt, 
liess er seinen Callegen mit dem gemnmten uhwaibewa&eton Taxa- 
Volk mrSak und dem dritten Thcil der fieiteirei , nahin «einersdti nw 
6000 Uann Luchtbeiraffiieta ond di« iUnigen Bäter und munlorte in 
Eilmänohen den Gaesaten nach, die er entbä Clantidium' einhalte, 
einem Bnainarisclien, nicht hngn vorher von ikn Römern eroberten Orte 
unweit de* Parbis. Da er selm ii r.i (;iN r Ii finid, eme .Schlacht an- 
lonchmon, sSuinlc ouoh er niilit, liiju l^it^cliuidunK hcrbciiiilujiren und 
stellte seine üeitetci in tic}ilnclilnrilniiiig auf. Niuthig sprengte alsdann 
die römische Ilcitcrci gegen die vitllach ilbcrlcgenB feindliche än, 
wi'lchc jodocli erst nach langem Widerstände gewocfen -wurde nnd traf 
verwirrter Flucht ihr eignes Fuasvolk niederritt, oder in den Flosa trieb, 
dessen (Jewässcr Vielen den Tod brachte. 

Verherriicht wird dieser Sieg duceh den angeblichen Zweikampf 
Hswent mit dem feindlichen Könige. Im Gcwühle der Schlacht ge- 
währte Viidomums , heiast es bei Plutoich ' , den römischen Feldherm 
nnd qirengte hoch ta lloss weit seinen Kriegern voran , mit laut het- 
■oeforderndctii Hofe die Lanze schwingend. Es war eine hohe Gestalt, 
angethan mit köstlicher Büstung, blitzend in Gold, Silber und Purpur. 
Kühn nahm der Consnl die Forderung an und n ari', als die liosse gegen- 
einander rannten , stinen gewaltigen Gc.gner mit einem Lan-/cnsliche 

^.,h tmd die .S])olieii iVohlnckcnd sieh luei^-nete. Als aliei" dli' Gallier 
ihren l'Qlircr erschlagen sahen, lahmte Furcht ihre Uticdcr und sie such- 
ten durch die Flucht ci.iem gleichen Schicksal m eulrinnen, Sieg und 
Sihlachtfehl den K,taiern nbci lassend. 

Iiideasen ist dieser /.HtiliainjiC schwerlich ttwüs anderem als eine 
' erdichtete Zugabe, um den erfochtenen Sic^ patriotisch in dieser Weise 
za feiern. Denn miCrderst weits Folylnos nicht« von dem Enähltm ; 
Mtiwerlich hEtEe er aber trotz »ätai Köm enttobeideDdes Znigaät, 
ans dem tnn ao fibarwiegender VbrtbeQ erwach», übergangen. Ansaar- 
dem winsn wir aua Fropen*, dase Virdomarua nicht za Pferde, umdern 
«n W^en kbnpfie, wie es im tianraltnnischen Qeliien gefarSuchlidi 
war*. So fiel er b1k> nicht im Zwülmmpf von der Lanie de* Consnls, 



1 Piiljb. X 3J. Plul. T. Marcel!. 6 ff. - J Plulamh. 1. o. S. 

3 Claudius Eridanuia Iraiocloi arcuit ho.tei 

Vinlumui. Genug hiifEheiiD gciubatab il»D, 
SeWiM t tectii ürndora gtm rotii. 4, JO. 
* Ca». S, 14. 4, 3T— 3». 
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l)rBchtigc Rilatnuj; Jlarccllä Auliiicrksaiiikcit trrcgt liabeu wird. Du 
Capitol ivini-e aber noch laii^ >i;<(:>iliL>r die herrlitlie Wtlit des galliachen 
t'üfEteii, was Gelegenheit geboten Imbeu mag, in patriotischer Dichtung 
den Sieg des gnissun Keldtierrn zu l erherrlichen. 

In Folge dieser XLeUcrlage tiel das belagerte Acemui und die Gal- 
lier' sabca eich genöttiigC, lüui Schutze ihrer HauplBlsdt McdiaUuum, 
djign den Bäclaug ansutrefan. Säpio folgte ihnea und liea» sidt in 
der Hitte der Verfolgaiig bia Hediolanum lortreiueQ , wo ei die vei- 
EweiieltfllB Gegeoinjir fand. Hier kam es nochmals tu äntx Uodgeii 
Sohlacht, deren Ausgang bereits für die Gnllier ein glücklicher au wer- 
den drohte, als diecs ohne ihren \~orthei1 zu veri'ulDreii von der Hitze er- 
mattet zu kämpfen authorten, um ueui ermüdeten Xoriier einige Er- 
ho B z g h U h I \ c bl ck 

ordneten »idi iu,l' .,.in (idifhi dl.- «,mk,..,nlrn li,.jj„ >i ,in,l Avurden 
nuui iibeniiiili-^,r Angtilf Heluhtt u: ..ir,..,„ d.T l-ViuJf, 

hc t. e h. Al n 

11 K l p 

gaben. Memolanuju inusste sich ergeben und ule iiungen l'latze Her In- 
rubrer fülglcn dem Ütisniele der llaupti^tadt . da Jai Heer voUstündig 
aulgecieben war. In dem Inedon mnssteii aie üesiegien Roms C)ber- 
herrhcbkcit anerkennen und einen grossen Iheü ihres Geluele) abtre- 
ten, in welchem rfimiwhe Colonien angelegt 'wurden fat Sichenmg der 
gewgtineneii Vorlheile. So gingen die Sümei awar langiam, Sdiritt vor 
Schritt, aber mit furchtbarer Sicherheit voran ; Bystcinati^ch wurde jeder 
eroberte Landstrich runianisirt, nicht nui- (Inroli Aul'dräuüutig dtT latei- 
aisehcn Sprache, sondern besondci-s im A.i::Liii: d^Tc:-j .b^^icdcKmi; nach 
Seiiecu'a bekanntem Ausspi iith l lA Umim,,,, , „-u. V„ hahhol. In diese 
Zeil lallt die Gründung von l'Iaeenliri im (. i.sp.id^iiiiicliLn und von Cie- 
mona im Tlanspadanischcn 

In diesem Krit-ge haben wir die ällette Erwühnimg des Nnineus 
der Germanen in einem Fragmente der capitoliniaehen Fasten: 
tM.Ciaiidi«til.}-.M.\N.Mareeüui a. DXXXII. Ooi. deGelUit In- 
tubribu* el Oenaantii' K. Hart, i*qu» ^aUa opUma) reUuHI duee ha- 
.»titm Vir{dtmar9 ad Ola)>1id(itim ütUrftcIa). Gnev. thes. ant- Rom. 
■vol. II, p. 2i7. 
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Doch kiliiipftea schwerlich ächte GermaneD luit den Gacsatcn bei 
Clastidium gcgaa die Börner; denn luvördett ist du Germancia in der 
loscbrift mil ImAHB«» dem Bt^rifie QalleU uutergeocdnet. Nimmt 
in*n HtHih OerauBteit alt föc ndi bntahend m and ireoDt es von Gal- 
lei» iuubriim, w hätte doch «chweiÜGli Bolifbios vergeWD, einige er- 
Iflotemde Wotte üb« die fremde NatianaÜtät hinzuaufügen. Noch 
klarer entwickelt nch das Gesagte, wenn man die Stelle der capitoli- 
nischen Fasten , welche doch ebenfalls auf älteren Nachrichten beruht, 
mit LiviuB vorgleicht. Bei ihm ' finden wir kleine germanischo Völkchen, 
die an den Alyoii und dem RhiKlanue ansässig waren, und ihre Natio- 
nalität in Vormisi hLm.; iriit ih-n Kellen schon halb verloi-eii halten, ge- 
nannt — die .Sr/^i i.-7 « , ilii.' iii.m a.ii Bcatou mil dtm Oermaneui der 
Inschrilt ideniiKeiit. ]),." dits..- «her Kellen sind, folgt klar aus dem 
Gange von Livius' Erzshiunjr, nicht nur weil er die keltischen Veragrer 
all Buwobner der penninischen Alpen kennt*, als auch veiL bajiache 
Wegwwer dem Hannibal auf BMiteui Zi^ über du Gebirg bd^idi 
-waren, welche dieselt>e Sprache redeten mit den AlpoDTOlkBni', wenn 
anch in abweichender Mundart. Diese Halbgermanen aber konnten füg- 
lich von den Einen als Germanen, von den Andern all Kelten ai^e- 
sehen werden. Jcdciilalis nbcr bildeten die Germanen einen w> ge- 
lingen BeBlandtheil des gallischen Heeres , dass auch Diodor me une» 
wSbnt lieaa. 



Der pRiilscIi-galllsohe Krieg und ille lelilen Rcguigeii des na- 
tlonalen l'nttbhSncigkeitsslrebeii»! <ter Gnltier, 



- ■ . g. 17. 

HannlbaL Die Butler traten mit llunlTiVert>indung. KledarlBgedeeFniaton 
T- MmUiB IFoiqiiBtiB. ffimnlhat In Italien, aieg« am raciniu, an dar 
VrabiK. Sie&iautiraradElfniLsIolii^Um. Zoe dnnli die IfledBrnngea des 
.Arno. am Troalmen und bsi Cannä. 

- IMe folgenden gallischen Kriege ruhen simmtlich auf Hannibak 
beiflhmlen Zdgen in Italien , deren wir mit einigen Anleitenden Bemer- 
kongen gedenken mflntin. Mit der Erobernng von Sagunt, dem Seüen- 
atücke zur Wegnahme Sardiniens \'on den BSmern, entiündcCe sich 

I IdT. 21, SS. — 1 Liv. 21, 3t. — 3 Lif. II, tft. 
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Bbcriiiah ilcr gnhrenac lange aufgohäuflp Stott'. Hannibul h-Mc il.iiiüt 
^finüii Zweck OFRiclit <inä UinMc jcl^t Khwn grüssen i'lnn, den er 
lange in seiner Brust genährt, lur AiisluhiuHs; btingoiK den Krieg 
nach Ittlien hinüberzutragen und den Erbfeind ei-ines Vaterlandes auf 
eignem Boden 2u bekäiniif'en. Zu Lande über Spanien und Gallien 
■wollte er dahin ziehen, obwohl dieser Weg über furchtbare Gebilde and 
durch du Gebiet wildec und barbarischer ValkerschaAen fOhits, die 
nicht genägt waren , einen Fr«nideb durch ihr Land lidun xa luRn, 
ohne üne Gel^nheit eu TedieicD nch mit ^iner Beute En bat« ehern- 
Hannibal aber vereinte mit dem Genie eines grossen Fddherrn m- 
[■leich die Bcreehnung und Klui;hcii eines weisen Staatsmannes. Bei 
l iutiii Kricjje leidet ilns Land am lU-ii-ten, welches zum Schauplatie der 

nn^gc-i-t/l, ^n .1:1=.,- die lluißilo eines auawärligen Feindca oft grosse Un- 

baL sich mit grosser Sorgfalt von dem damaligen Zustande Itnhens unter- 
richtet und erfahren, dass, wenngleich die römischen Anfgebotc , wie 
das -vom Jahre 52B , 'eine furchtbare Zahl ergiben; doch Tiel von diesem 
veimeintlichen Uacht bu> unränigen VolkencJuften bntdie'; ^e Menge 
abgetanderter Släinme wnt iwar m duem Körper vernnigt, die mnMen 
ober hallten das Land, welche« sie aneinanderliettete. Jeder Schritt 
also, den ein Angrafer innerhalb Itahens thun konnte . war sc eignet, 
den Bemem Hnirimitiel ta entziehen und sie sich zuzuwenden : gross 
war Boins Macht . wenn sie in einiger Enlfcmunc konnte angewandt 
und von einer liEind regiert werden ; al.ei iii1/w<ll .lurct. die fiegpn- 



nigc auiiiiiienae Bi^iSDioie. iiass tiouis geiurchicto Lccioncn auch konn- 
ten besieut werilen. waren iiii Mandc. die lliasvergnflgten um den 
gtuckiichen jLiigreiter na sciiaarcn und dio Ireue der Bundesgenossen 
zu erschtlttem. bndlich wurde auch wenig gewagt, wcnniinan tt mit 
dem in Aussicht steh^den Gewinn versteh , denn eine einngc Armee 
Tnirde gegen einen mächligeit Staat ali& Spiel gesetzt , und wenige Sol- 
daten, die num leicht eiwtien konnte, wnrden tnneia ünternehindn auf- 
geopfert, das, wenn *M Erfolg hatte, Canhago tat Weltbehemchnin 
machen konnte; wenn es aber misslang, dem Feinde riiie' tiefeie Wtnide 
schlag, als es hier hervorbraohle '■ 



I Vgl. »lod. ae, b. t 
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f. 11. Htuudb*! n. K T. . IST 

IHes hsx Hutnäxl woU bedtebt; et liew' daher xur DectoinK 
Afriku na Heer von 14000 Spaniern ithin al^hsn; in Spanits da- 
gegen Uc9s er Ein gleich groascä Heer Ton afriliBiiischcii Truppen nebst 
tdner Flotte von jS Stliiffei. iuiüt und übergab seinem Bruder H»»-' 
drubal den Obcrbctclil über ^QnllH^^che Streitkröftc bis zum Ebro. Dia 
liöjucr ilagt'geii, iihn-j limuWmU gr.jssen Vlan »,u almen, liewhlossen die 
(.■!irtb[i;;ci- in S]ianieii und Alnkn iimugroifr:» iinil scliicklcn dpfliolb 

F- ('^[irntliii'i Scipio Hiidi bpanicn. Den Miirsch, den Hannibal ihren 
l'kn durchkiüujend durch l in un» iriblulie^ l.and, unwegsame Gegen- 
den und feindliche Stämme »nlcrnahm und in fünf Monaten glülklici 
vollcudcle, gehört zu den giöeitcn 'i'hntcn in der Geschichte , die je ein> 
Feldherr entwarf und aasführte. Mit 90000 Manh 2a Fuss und 12000 
zu Rom war et von Neukartbago OD^brocben ; da er aber nacli s^em 
Zuge über die F^renäen und durch du sSdlidie Gallien an die Bbone 
gekommen war, sah er spin Heer auf 50000 Fuislruppen und SOOO Eisi- 
tei zusimuiicni;eEchiin>lzi n. Hier "-^ir aucli Scipio ringeticÄwi, hatte 
abei- 11-1 i<. M.issillii iTf.iLi, ]! , im-Ii Il^h l oi igiing Hannibais Pläne be- 
reits i^enouiincn ii.ittcii. l-^r lilto /"iir hfibti, konnte aber den Ueber- 
giii^ üljcr die ilhoiie nicht mehr liindcrn : Keitetechaaren , die er aua- 
wTidle, stiessen bereits auf dem linken Ufer des Flusses auf die Niunl- 
dcr; daher hielt er es nicht für rathaam, da Hannibal schon einige 
Marsche über ihn gewonnen hatte, ihn weiter zu verfolgen, schiffte seine 
Trupiien wieder ein und kehrte nach Italien inrück , um ihn, sobald er 
die Alpen hciiibkEme. anzugreifen. 

ÜDterdesten waren die Bojer in Italien nicht ruhig gebliebenf aon- 
dem im geheimen Einverständniss mit dem Feinde zum Aufotande be- 
rat, wieder zu offener. Bewegung losgebruiihEn. Wie gesagt, halten £e 
Bfimer, um ihre Broberungen in Qallien. in aicbon, awei neue Colonien 
Oromona im, TnuupadaiHnibeii und Plaomtia im Ciipadamsaben ange- 
legt; all sie daher Hannibals Plan erkaoDten.'Bandten de in grosser 'EQe 
12000 Colonisten hin und beendigten glOomofa-vor ErOffhnngdnFald- 
iügs die liel'estigungcn. Daraus sahen die Bqjer und.IsBubrer, daft e> 
niiniderbrinfilich um ihre Freiheit gescbehen sei, wenn ne wiche Boll- 
werke in ihrem Lande duldeten, ergriffen , während eine Gesandscliaft 
unter dem bojisehen Fürsten Magalos' zu Hannibal abging um sidi 

1 Poljb. :j, 32. - 2 FUichlich Icitot Gcieiiius {M<„ium. Vl.on>.) >cinen »amtn 
TOu^jTi^ {airragoi ab. Vielmehr iatdBB galLiache mn^aliia du britliiclie niBuIita (ipA- 
tanvnr, miH^ }>Mcr,iiic«iu, iimui, Irlich mug, navon mefin, ucinii, im. AusHUir- 
licht BelahciuisgibtOlack ■. a. O. 8.M, Ann. I. — 3 ßiljb. S, 44, 20. 



IQ I II ,1 uui diL liL ^L,■■. ■■ilu.hrr n der All>en und ihr Volk zur Theil- 

( oluriiEiLi^!! villi ri.i::ciui,i lun h Miiliua Kuriitk, Als sie darauf auch die 
Btlagtt 1111.1,' Miitiiia bcRaiiiii'ii und gingen dus ^'ölkerrecht die rami- 
scheii At^cijrdnflerl, "nldii- in iiir Lager gt'kommen vnren. lUrüctbc- 
hidcen, um ilite eigenen Goisein wiederzu^ewiniieu , zog der PrseWr 
T. MunliuB Tatqiiatus mit ciaeiu grosteu Uecre voU ErbitCeniDg da be- 
liigert«n Stadt tu HüUe. Seis Wegfahrte ihn durch girono nnwiidibue 
Wilder, die «I läiBe Kande eingeu^en. la haben , lorgjoi dnrchÜBben 
wollte. Älldn er fiel in etncD Hinterhalt and -vermoghte eich nur mit 
einem grosaen Verluste in die freie Ebene m retteD. Hier nabin et ein 
feates Xjiger , welches die Gallier nicht zu beatürmeu wagten und aU 
. dieses Zogern die Soldaten crinnthigte, begann man den Zug von Neuem. 
So lange nicli der Marsch durch die Ebene bewegte, Hess kein Feind 
eich blicken, sobald aber der wildvcrwacbicne Forst sie aufnahm wurde 
der Nachlruh :ui|^egriiLen und last gänzlich aufgerieben; achthundert 
Mann »'urden in der allgemeinen \'eiwirjung und Bestürzung erschla- 
gen und sechB Feldzmchcn genominen. Eist im Frnen konnten die 
BOmer ibMD Zug richem, verdankten ihre Rjwimg nur der Hülfe der 
befieundclen CenomaBen. Ein Tenohanttcs Leger bei XaneUia am fa- 
dua bot ihnen dann die Mittel, .üch auf einige Zeit hehiuplen. AU 
4ie Kunde diesei Erdgnino nach Kom getaugte , sdnclile der Senat 
den Praetor G. Attilios mit einef Legion und r.uiio .Manu Bundeatmp- 
ponanden Fadu*, der ohne Widerstand ■i.a finden ilen Urc seiner Be- 
stimmung erreichte nad das Heer des Bedrängten an sich sog 

Hannibnl hatte in lüufzehn Tngen die Alpen übttsticgcn und viel 
fial*r ak Sciliio Italiens Boden Ijcirelen. DitEiir war nach I'isiic pc-iegelt 
und hatte sich, uui eeinc Krül'lc zu BtArkeu , mit den Tru|iiir5!i der bei- 
den rraetoren vereinigt ; darauf ging er über den Padus, in der Aliaiclil, 
eine entscheidende Schlacht zu wagen , um die übrigen Gallier zu ver- 
hindern der EinUdung Honuibals iFolgc eu leisten. Auch diesem war 
viel an einem baldigen Kampfe gelegen, nicht nur uiu den lahlrdchen 
Veratärkungcn , die Seipia ervartete , luvoiaakommen , londem auch 
n^Sea dei Gindrookes, den dnffieg anf eeineneiien BniuletigenaaBen 
maohen moMte. 

Am Ilciiiua mauen aioh lusnt die beiden He^, jedoob nur mit 
der Beiteiei , die auf ejnem Becognosdnuigunge luABunenitiea) die 
speniMhe und nnmidiache bewährte anch hier ihren alten Rahm und 
warf die römiiohe, wodurch das ganze ndrdlidie TÜfcr des I^us für 



1 Liv. II, 15-». 
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i. 17. HMUübd v.».w. _ lEB 

Scdpio teüofea Andi Bojer lollen dch joit zHUidchei Sdteiri 

untei ümm Anlulüer Cnzm, der iui Zweiktunpf Ttm Sdpio'a ägoex 
Vmä M , «m Kampfe betheiligt haben ; verbürgt ist diese Ifadiridit 
jedocdi nur von Silius*. 

AU Sempronius diese UnglQclcsboUdiBft erlnelt — er lag damds 
mit der flotte vor Lilybaeum — «Ite et raich mit deisflben nu^h den 
bölrahlen Gegenden zurücli, wslirend ilas Lnifdliepr mm r ilen Trilnuien 
in einzelnen Abtbeüungeo bei Ari.ninura im tlni.'i.. WsiliimiiL-n T.ge 
cLtitrcffen sollte". Dort übemiiliin yeiiiiiionius witili'. d'ja ülii^rln-lcbl 
lind vereinigte sitli inu seinem CulleRuii. Dieser w-.ic iu lolsfe de» er- 
littenen Unlallcs aus den trauBpadiinischeii Ebmieu lbri!.ezo);eT^ , na- 
mentlicb ^ve>;en iler in seinem Heere aieiieiiden Gullief. deren Ab- 
neigung er bluiig erluhren hatie. öie hatten nsmlicli longe eine gunsiige 
Gdegenbeit abge>v«Met. tun über dif »Öuier beranfallen. tödtetcn dann 
viele und Terwundeten nicht wenige, woratif ne etwa Manniu 
Fuaa nod i jDO Itaiter lu HanDibal aberg;u>geD - der sie irenndbch wxf- 
naniQ unu i'eichiloh beoeben*ie". 

Seil der ]\iederl»ge am Tlcinus wich SeiDio dem feinde immer 
Miiii:i.iiti:^ aii^ iiiiii ut'Jiiiiiii>! Hieji iiiicji ieint':i iiiiiTi'iiiiii.'i i ii vm uuKiivn 
_\lE,.sr..y.-l.. ... bewegen ; allein da dicf.i- dm tl. s.l,.e Tn.pp.n Gleicl> 



der genannte 1;'U.=* beide Hr>, re .ibilieihc; ih. er niclil Luit hatte, ieliie 
Ainbanerdureh uas in der n interzeiixiuie nasser xuiuhren. wünschte 
er äu BSmer am aeine Seite lu neben, vo ihm anch das waldbemuhscne 
(.'ter Gd^«nheiE bot einen Hinterhalt «abJoea. L/in sie tinubetEU- 
locken, schickte er seine Beiterei über den Flu», mit dem Befehle sich 
vor den feindlichen Linien zu zeigen Und angegiiStm äcb in aohem- 
barer Flucht imrücknuziclieii. IKe List gehmg. lül»g verfolgten die ht- 
»^oiicn die kai-thagische Keiterei, bii «e dieselbe in Unoidnung über 
die Trebia «et^cn sahen. In der Meii.unft einen Voi lheil gewonnen zu 

1 Polyb, .1, 61. W. I.n. Jl-J'i- M'f'""- Hintilh. — •• f-iliu. 

irieA, jaKt ffjmS — um, lat. cnipm (aber kynir. e* — i TgU Zern, Qaana. 
»lt. 1. p. in.). Ein ItmllDbsr Huu C'rlMU , CHaia IndM AAi auT (jnar Lyann 
Inschiifl (bd Sdüiien Ki, XXXIV. — 3 Mchts gdtf die rtmlsehea aoldaten mcfar 
an, all in CoIonneD anf der HearaUSMC la margchinn. Daher lOgte Sempmniaa inn 
UeEr auf und baad ei domH «um Eid, zur hntinuoten Zsit In Arhainnm tin. 
■ulnSbn. — 4 Polyb, 3, 57. . ■ _ ' 
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leo IV. Der puniieh-galUiche Kritg u. s, w. 

haben, lifss sich Sfuiiironias vcrleilfii seiti Htür an (iaa cm gegen gcseizte 
Ul'er iu der EbetiL- aiit>:ielipti zu Usacn , m o Mannibal echon seine Truii- 
pen forinirt hntte , obwohl er nur -den Hackiug seiner Beiterei decken 
m yfoüea schien. Ala er eher mh , dtua die ScUaoht al^emem irarde, 
lieM er (einen HinterliBlt, äor obeiliBlb des Kumplplatie« an einem der 
zahli^ichcii Anne ticr Ti-ebia l er^tcckC lag, den Bdmem in dsn Radien 
bi-rcliLU. Mr'khi.- nun Mcn 1'i.nktcn geschlaffen thei!> im FeLde, 
lhi il> Ijciii. Wtmi' Ilv iiln [■ ili II l'lii-s 7M gehen fielen oder gefangen ge- 
mimii.fii nurdcu. \ui dl- l.r-ji.rKn dpB Mittcllreffcns , M-olohes Scm- 
ptoiiiii- i-r lliH b( Ichll-ii , -cliliim II -ich 1(1""" SnIdBtcn an der Zahl 

giösstL' 7,.M Jvu K.iiii|.rpl.ii/'. 

Die Folgen dlt.-c^ Si.'gcB waVc-n lür ihn von gros^tf Bedeutung ; 
nooh nicht batleu es die luBubrer gewagt, lioli für ihn lu erklären, son- 
dern nncb Beendigung der SchUcbt die Gunst des Siegen lu geniesicn 
ober nicht du Scliickul der UcbcrwiindenAi za theilen geirüngcbt; da- 
hsr wsrtelen sie ruhig >b , nach, welcher Snte sich die sohwanlienden. 
Wagsdudea nmgen wQrden und als sie diegllaiendeUeberlcf^heitdes 
cBtthagisohen Feldherro Über die römischen erktHint hatten , tank ihre 
Unenlschiedenheit und sie folgten /Uvctsichdich dem Beispiele der Bo- 
jcr. Zuglticli sichi-rle H:m7iilill , da er zu tntii-int von seinen HtÜfs- 

So iiui- <l:! punifchc Kricj" Jür Horn zugleicli i-in ^'iilliärhcr gewor- 

die iitadt mit dem Schrecken früherer Zeiten hciingeGUcbt und wiederum 
lochte man die aufgeregten GemSthor durch geheiligte CereDionieD en 
beruhigen ; dahin gehSrt besonder» die Feier des eogenannteti Ver sa- 
.Emm (Liv, 22, 10); anderseits zögerte der Senat nicht, die nfithigOQ 
GegensDBtalleu ku treffen ; wie ans einem 'J>aume erwachend und sieh 
im Gefahle ihrer crpiulik'n Knift der Kleinmäüiigkral tcbSinend be- 
fahlen die Römer iiitlit nur Irische ^Verhungen, Um-.die geschlagenen 
Lücken zu ersetzen, wundern Uessen auch den Consul Snpio , der das 
feste Cremona zn seinem Winterlager anseraehcu', sa seiner ^ühersn. 
Bestimmung nach Spanien abgehen, rüsteten 60 Pcnleren ans uild sand- 
ten Truppen nnch allen Finnen, wo äe einen Abfall der Bundesgenowen 



1 Polj-b. 3, TS fr. Uv. st, M. 



ciilor don Andrang der Feinde irn-artelcn. licichlichc Mafpiine wurden 
in AriiJiinmn und Arretinin angelegt, kurz die weisesten Vorkelirungen 
getroffen, uio dem Fdndc, den man zu achten anfing, krKftig sn be- 

Ohno sich mit der Eroberung PUccntina nufzubaltcn iieschloss Han- 
nibal , nachdem Biane Tnlppsn dnich diu gebotene Bnhc rieh erholt 
hatten, gleich imSVühjahr in Etnliien «ninblecbEnt denn «r fühlte, 
' dau ei tüe Ftvimdichaft Boner neuen Bundeagenenen nicdit auf eine m 
harte Probo gteQeu dürfe und daas gie mehr tüx eigene Zwecke ktmpfen 
wollten und innsstc auch wünschen, daas der Aufstand gegen Horn eich 

Bfincn Standort r,o ütri^iium. um uic juiennincnnaaec m uewachen und 
Etrurien üii liccV der grossen 

ftaininiachen titraFse sich festseTzIc . um einen Marsch Jangs der adria- 
tiachcn Meeresküste zu verhindern; nach Gcmcr Ankunft traf hier die 
Besitiiing Ton Placentia em* welche nach Hannibaia Aufbrudi auf 
Schifien den 7aAat bmabfidirend neb leicht nach Amuinnm hiubewegen 
konnte. Dieser war in derlTiat im Anianai; «is !■ riiNmiirca aber die 
Apenninen nach Liguneu gpioi;en uiui nurim vmi iin -nin ii Marsch auf 
ElrurlenduEchdie Niederungen unti .ii(in-_iii n'cii, .ii-n'. indcncner 
drei Tage und vic Na h i-keilen, die 

ihm der über seine tier acireieue i-iif--. vn . yn. kämpfen hatte 

und viele von sein Lt n n 1 onders litten 

.cktiie Stelle 

ta Süden war, \vo sie ihre anhaltcnucr Arbeit ungewohnten Körper 
hatten hüutreeten können, konnlen Viele sich weder oofrocht hallen, 
noch wenn sie gcfellen waren . ans den Schlünden wieder erheben, so 
äaa rie, wenn rieausUcbetdnisB muthloa niedergestürzt waren, swischon 
den glinchfalls umheriiogonden Bickthiercn starben : Hannibal ecUiat 
verlor än Auge. Bei Faesnlac verlleas er diese Niederungen zum Er- 
staunen der Bomer. die den Zug nicht im Boreich der Möglichkeit ge- 
glaubt und kein Heer dorthin abgesandt: von Faesutne begab er lick 
hinter Florentia in daa Thal des oberen Arno, wo er seinen Truppen die 
wohlverdiente BuFie gönnte. So stand er bereitii im Henwn von Etru- 

1 Poljfb. 3, T7-ia. Lit. !I, S. 3. vgl. P.Vetloti, riagsio £ Anilinlr i^r lu 
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102 IV. Der puniicK-g.lUMllo Krieg u. 1. w, 

risQ. ehe PUminiiu Atutalten machte , iha lu verfolgen, än er 'oäuite, 
der Feind würde lich vor Arredam l^en. Allein Hftiuutnil tbat ea 

nicht , sondirn drang in verheerendem Zuge auf der Stnuae Bach Bom 

keil, illi' ~i LLL \'i'i-ili'i1i< n Ii: I J. 1 1 lE.i.il ..I \<'i lii'ns hei CortonsL diu obere 
Ai-riii(li,il null /Iii: ,111 a. 11 ' ii' - i! i-iiii' i.i-.htn See« Ibrt, den er 

zurl.iuki'u 11,=-^ -iji ,!„. In hliür ,1,.;) rar Rifhleti erlwhen. 

lILc kam C3 lur Suhkidit' ; t)Sf,-i"nij;>.lii;l dm-i:h (kn ungenr.hnllch stark 
aufateigtiiden N< lxl , lU i' dii: S]pLt/Ln iki AiiliShen deckte, gehing 

Hügeln und die Ix^ginneii niederzuhauen. Der V erlust der Küiner belief 
cid) auf laooo Maon, welche thüls durch das Schwert fielen, IheiU von 
den GewBgserD dee Sees verachlongoa norden. Aooh der Nama der 
Gallier wird mit Auszeichnung in ^eeern Gefechte genannt: ein in- 
inbriacher Bmtcr Dukoriua, den Siliui* wieder in seiner vielfach her- 
vortretenden Vorliebe für diesen Stamm ai dnem Bojerfuriten nudit, 
erlunnle in der Schlacht den Coiuul , aprengte auf ihn so und dutch- 
rannte ihn mit der Lanze, die trcalose V'onviislung seines Heimalblandca 
rächend. Die Vrilchte .ILese« Siemes w,ir,.n niüit ™ (.Iruiieml. wie die 
der vorigen, denn die Kinir,ker erliiilinii iidi nicht frcj;™ liui" und vitde 
StSdte schloMcn die Tlmre; ilue Kiiilt war diiich die lViilir™i Kriege 
geachwilchc und jm iilt liullin *ie .■iliiUrcii , ivi< srhwei der striifrnde 
Arm der Eöracr.iur dem Kacken [Iciiegter rubel.!. Dalitr Kog U^nibal 
wäter, Itoui vorbti, in {ie^'eiidei. , um mit (^arthagi, und Mactd.inieii 
Verbindungen uiiterh.ilten r.u kiiunen. 

Seit der öchlnclit am Irnsimcn finden «ir die Uallier wenig er- 
wähnt; der andere ('imsul Sei viliua kfimiilte in kleinen unbedeutenden 
Gafeehtea glücklich mit ilnieii und eroberte eini' äl^idt'. Erat im Jahre 
538, denkwürdig duieli die L'iitnstruidic bei Oiiinac greifen sie wieder 

aiil'miiiU'licn criinllen konnte. Docli war dii^ \ uik miil sillHt dcr Senat 

welehe FobTus conse<|uei.t verrulHK-'. Dal.er « luden die^Tiegioncii, deren 
jede lUfjltich nuf TiUDU M.inn zu Fuss und ;illü zu Pferd erhöht war, auf 
acht vermehrt, zu denen die UnndcegenesBcn an TuaBvolk dieselbe Zahl, 
an Beitcrei aber daa Doppelle zu stellen hatten , so daas ein Heer von 
SOOOO Fuutruppcn und bOOO Heitern kiiegsgerüstet dastand* an dessen 



1 Folf b. 3, St IT. Lit. 32, & C — 1 SUiui G, 64fi. — 3 Uv. 2!, 9. 
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Spitip, nclicii Jen Consiiln des vorigen Jiihrc; als Un(erfel4hemi, C. Te- 
rciitius Varro, ein Mann von kühticm und unursciirockenem Geiste, und 
dei besonnene L. Aeniilius Panlus etanden. 

Hannibal bebnd räch in ApnHen in der NShe de* Anfldoi und 
hatte das irichHoh mit I^benuniUeln i-enehene Cuinae erobert. Dort- 
hin folglen die Consuln, vom Sonnte mit dem Befehle eine Schlacht za 
wagnn rctBchcn, allein in zögerniicn Märschen , weil bei dem wechseln- 
den Ohcrherehl Aeinillus die Taktik da Vahim beCilgcn H'finseliK.-, 
bis \'arro, nia niiin unwoit <Vs Feinde« sieh befind, sieb fiii die Schlnehi ' 
. nls^hle.!. Der AuKdiis milcht hier eine weile bngenfnnnige liiegiing 
und uMiEii Li]! .li^iniehtnllzugrossfEboiio, in welche Vnrrc mit den Tnii.- 
|.. ,1 hiji!,l,-.ti,-i;. Hannibal stand um rechten Ufer des rhisses; kaum sah 
et die Ik-wcgiing des Feindes, als er über den AiiliduE zog und eine für 
jeden andern Feldharm unguDBtigeStelliuig einnahm, die aber sein Genie 
v^eD der nnnieriarhen Ucbcrl^cnhät der Bimer m seinEni Vortlleil 
atiuabeutcn verstand. IMe Stellungen Taran folgende: Da^sEbene 
für das gewaltige rÖDiischc Heer lu schmal (rar, nm wie es die rSmiache 
DiNciplin erlicisehl'^ , den Legionen die lÄngenausdehnung ZQ gehen, 
niirdcn diese in einev der Fronte weit überlegenen Tiefe aufgealellt; sie 
bildeten nntcr Scrviliiis diii Mitteltreffen , während die IWlerei der 
llLmile.gciio.scn niilev Viirro den linUn Fliigcl ,. die römische Riller- 

[Jieser furchtbaien Macht hatte iiannibnl nur HIWJU .\[.iiiii fufs iiit- 
g..günziiä(.Hcn, aber seine Keilerei Ülierlmf an Stärke und Gewandtheit 
bei Weitem die römiäehc ; sie war 1 Oüllll Pferde stark ; die reguläre gal- 
lische und s[Hnische slellle er auf den linken Flügel gegen die rümisohen 
Ititter; die niimidische gegen die Bundesgenossen auf den rechten. 
Durfte er nun auch heifen , luer die Uebcrmacht zu gcwinnon , go hatte 
er dennoch gegen die Legionen, deren Tflchtigkcit er wohl kannte und 
dcreti fast dopiielt so grosse Uehirmncht sie hier noch gcfnhriichcr 
machte, sich auf einen hallen iiampf gef.is.t ,n machen. Dcsslialb 
theilte er den Kern « ines F li..V(,I1,c., «i lnr AfMkimer, welche er schon 
nach der Trcbiasehlacht mit ilei,i n-.iLii,cliiu l'ilura, schwercin Schilde 
und dein Stessdegen bewflfTnet halte, in zwei Theile, deren jede sich der 



r Am Auiruhrliehitsn und Rluilen anlliH tUcKlbs l^oljb. 3, ItT-— llli nliht 
so geikm, oft uniiBlir I.iv. 32, 40— BO. WiJt htat» beUoi ilelit Appiui. Hatuiib. 
n-JS, Vgl. die n.t.ltllung Im „JUt&V'" XI. BJ. I. Hell, p, lUt ff.-2Puljh. 
1. 0. 1 17. 
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Flngclroitcrn Eugceelllo , irälmmd der ZwiBchcnnuim der Flanken von 
äea Spaniern und Galliern ausgefüllt wurde, welclie er hUbmondförinig 
■gegen die röiiiischcn Reihen vui'schub. 

Die K«lli6tl"- ""d siianiscilt H,>iterei eröffnete den Kuui[if gegen 
dio töiniachen Killer und Inch eit in ilic Flyclit; ecliivenkte Eodann im 
vollen Giil"j.ii hiiitiT^det Iriiidlidieu Arjnce uii. und lia.u den auf dem 
recbtea FlOj^'l kämpfendcu Nmoidern lu Hülfe, die noch iu «chwan- 
kendem Gefechte erst duicli diete unenrartets Veremigmig du Bult- 
d«igenowen Eum Weichen brachlen, und rie verfollgUn. Haidrabal nber 
unndte rieh mit den gnlliachea und gpaniechen Beitcm gegen die Le- 
^nen gdbot, welche die gallischen Fusetru|i|ien besiegt und liitsig in 
keiil&Tmiger Ordnung dcni fliehenden Fvlnde izefolgt waren. Da war 
der Äugenbiiolc gekommen, wo nie Auisiciiune Hanmoais sicn iiewsnren 



heraigen ijonsui rttiiiuiQs i iiuius uciietKiun oie Ebene. En 
Th d g 

licha BeiWrei . sondern auch dae !■ usMulk hatte viel luin E 
tragen und 4000 von ihnen bbcben auf dem Schlaohtfelde. 



-Tsmlchtnng von 2S0OO BSmsn) Im Ulsoawald. Srfaloa der Bfinur in 
Iberlen. — KudrubKlsZnedmlscaamHetanma. Kaco^iwatfKlirlEMrAufent. 
hBltlnltallsn. BcUiuht bei Zam>. KS. 

Von nun an wird die Thcilnahme der; Gallier am puni sehen Kriege 
■chwächer, obwohl s'iv Hicli nieht gani von llauuibal zurückiiehen ; <^r- 
vahnt werden sie in seiner uninittelbateu Nähe niu- noch bei der Ein- 
nahme von Tarcnt', an der sie.aicli mit 200U Msun betheiligten. In 
der That war ihre Gegenwart auch nSthiger im nwdlidten Italien. 
Denn Born war endlich nach, so gewaltigen SahUgen mr-Binricht ge- 
kommen, da» das Hanptmittel seiner lUtUing darin bestehe, entsch^ 
denden Schlachten auf italischem Boden onnnwochen and Hannibal, 
den bri nur etwas gleichen Verhältnissen kein rOmisclier Feldherr in Her 
FeldlcMRcht zu bestehen Termochle, nur genau ^ bcehtwhlen. StädtA 

I LiT. 1». 9. Paljb. S. 33. 



Weise die Milte] . iki. Kiie« utilinhalHän. zu enCziehun. wÄhcend es 
sich selbst in oieilien und opsniDn noae Hulfsqucllcn oShete und sie 

den Eaithige» dort venchloss. Daher wurde, um ihn auch an Sireit- 
krSftcn in rahiTilcheD . eiti Heet von 2aUQ0 Uann nnler dem Fntator 
L. Poathumius nach Gatlien gesandt, vroraaf die Boier calendi daliin 

zurück kch den. ~ Es vii\c ein ^roi^süt unifaugTeiGlier'WBld. vTegen leinet 
Ansdehnunü von den lieneii Liiniia genjnnt- . doTch dm der PmcUiT 
Eichen riuisste. Am 'Wt-ue dun Ii <!eiiHelbeil hatten lelEtere rechts und 
1 nli R ch nocl Buf it e liieltcn, aber 



ll I h k Ii i nl M 2 und ein rnt- 

c 7 he» Hl d K IM I. I , d^nn iviis 

dci tückische Wald vcrscliantt. wurde von den GalUom . die danBclhcD 
umstellt hatten, niedergehauen, tlicucr als möglich verkaufte der 
Praetor sein Leben und kämpfte mnthig weiter, bis auch er unterlag. 
Hoehcrfceut vcrterti^ten die Eoicr ans seiner Hirnschale einen Pokal 
und versierten inn mit emindi-^^tciii Golde, damit er nn iesllichen l^n 
dem Priester als heiliges (jeiasa uicne. Zu Bom aber wu die BestSnang 
wegen uieser Niederlngc so gross, dasa alle KauSSden mehrere Tags lang 
gesclilusHcn blieben unil der Senat, welcher nach der Schlacht bei Cannae 
nitht verzweifelt hatte, jetit der Aufmonternng deaConsuls T. Sempro- 
nius bedurl'tc, um sieb wieder an fassen nnd die Baobe {ix diese Tücke 

Hannibalä Aiissiclilcn über wurden von Jahr zu Jahr düsterer. Ab- 
L'i-'lien davon, das« diu eigne VL.lerliirnl a'ln Verdienst unterschälEte 
und ilin hültlos in fremdem Lande lie!n, war der römische Senat der un- 
geheuren Kühnheit Hannibda, Italien lum Schauphitz des Erieges.iu 
machen, mit einet besäet berechneten enigegengelrelen. Die Römer, 
irelcha gleich im An&ng des E^iegea den Kampf nach Ibeiien nnd 
Ainka TerseCzon vollten, waren auf der pjrenaeiichen Haltnnsel als 
Befreier Ton dem Joche der Katlhaget freudig nnd willkDininen anfge- 
nommsn; denn die Horrsohafk Karthagos daselbtt war drückend und 
jung, die Tnlkerichaftea zwar gedemüthigt aber angebrochen und Bom« 

1 Iii. 23, 11. 8. J. Vtont. ändig. I, IB. — Litanut, dsa In den gsllliehen 
Ifaami JWianv-k^B, Smarlu-titawt d. b. t. Tvrlisgt, Ljinrinb titant jvtst Uj/dttti 
b*dmtBtIa<tu, mtgiiu, ^iifKwiu. Das von Liiius gabnuehts Wut «ariw C^&u 
srof RuM, läamm GalK secanl"} ist dahn nicht la dem Sans von nOtCion- 
dcm uianiDgrricli {(pafÜHi«] ib Behmea. GrOadlisb hindsU duOli« Q\aek t, a. 0. 



iclllii-r IVliuk 11^ l>i„,.r-iii. Anklang fanden daher diu daliiu 



. Unlerivorfenen, und 



n K^irtlingern den giöss- 
ten nieU Spaniens wkderiugew innen. Die beiden Seipionen fanden 
&4a ihren Tod, ihnen folgte im Coinniando 1'. t*rn Scijiio. 

llaniiibal, der dieee VerhSltiuese wünligle und nuf (.iü>-seres An- 
Bchlicesen der itslucben Völker an ihn und nicht ;uif daa Auftreten der 
Dnmer in Iberien gerechnet hatte. BDohts daher noch der Schlacht bn 
Cannae nocli andere Ißchte iii den Kneg m vcrwickdo : bo aoeeci dem 
KöiiigR HicronjriiiuB von ofrakus . noch Philipp, den Heitacher lä»co- 
iiiinien»: nnineniLieh von icuiciem erwartete er V eraiurkungen: dleie 
bllel>e>ii leider nns. Iti^als weil Phllliip zu uncntseliloseen war. ihcill weU 
inn uie ii.uiuT m iiiiLineniami zu uewimicigen wusecen. oo wurde 



scl«,>iaQng nbtr erfüllte iu Iberien, wo d« junH^' S,i|,io diirdi ein™ 
L N h g d 

Halbiiisel unter die Watten bracl.lc. Aber ein noch grOaBcrca Unglück 
■taod Hannibnj uevor. das war der l'iui Bciaea ilim an ralcnt wenig 
DBchalehcnden Bi-uders IlaadrubBl. Dieser hatte Mittel gefunden, den 
Truppen Scipios in Sjianicn zu entgehen and war schon vor der £iabe- 
rulig NeukiuUmijni naeli Appian init einem Heere von IbOaO Mann au 
Vuff, srldH i!,-iUT und ) II Klepliiinleri aiif-.-brncb.-i, duri-}i lÜ-e^ij.i Klii-s 

innerhalb lY.vm! Mü.iate. jUlein w,« er durch die HeliiuHiHkeit Feine, 
Maisehes gewonnen halte, bussle er wieder ein durch die Ii,'!,, nenn ig 
voll Placenfin , da» sclion damals den Veranchcii seines Bruders getiut^t 
hatte. Sobald die ItOincr die Ankunft Hasdrubals erfahren halten, 
BOhickten ae den ünen Conmil M. Livius Salinator gfgen ihn aui nach 
Aiiipinnm oüt zwei Legionen BundestrappeD und riec aui d«n SklsTen 
gebildeten (voloaa), wahrend Bein College Clnudius Nero den Hanni- 
bol von der Vereinigung mit seinem Bruder abhalten $olltc. Ha/gdmbal 
merkte endlich, welchen Fcblei er begangen, hob die llelagerung anf 
und sandte Numider nnd Gallier zu seinem lirudcr mit liricfcn, welche 
Umbrion nlg den schicklichsten Vereinigungspunkt bezeichneten. Allein 
beinahe am Ziel ihrer Beile wurden sie vom Consul Cl. Nero au^fan- 
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gen, der jdzt elnoii kühn™ Eiitschluss Insstc Da Hiiniiihal vuH dm 
nimiuhpn Heeren umsl.-llt «-ar, mg Netu dii: Hlütlie neintr Tnippni 
aue eeinem Heere und führte sie iti Eüiiilriichcn zu seiucin Collcgon, um 
mit ihm vereint den einen Bruder xa schlagen, ehe der andelo Nach- 
richt von »^ner Antiähcmng erhalten h^tte. Hasdrabal eriieth die An- 
kimft des andern Conauls aua den Trompcteneignilen, obwohl das ränd' 
liehe Lager selbst nicht vergrflnert war ond mg mb, in der AUinung 
Hannibat soi graclilagcn äWg wieder mrüok. Ui Ol dunh die niich- 
rfloicenden Conroln lor Sohlaohi gezirangen wurde. Er bewahrte hier 
am Metautua unweit von Sena sich »Is würdiiren Sohn Hnmilkara. sdne 
Slcllunp ™-;ir vgrtrrftli. l, . seine spn.iischcn und afrikixniachcn Soldaten 



cimsii-u Coliui-ti:(i diL- 1-i.intlg uiiinLuf; unil ihnen in dtli Kücken fiel; da 
».II iiiu neiiuRiii riiisi iiicneii : ijasiiniuai auer eiirciiuii,' . iitii sein iii irr 
nicht zu uberk-ben, in uinc römiache Cohorta hinein, wo or den Hcldcn- 
loil xt.'irti. J^iu unijtfii'r i tieii Ucr OcliiilU Uiener verlorenen »cliliiclil rnlit 
aui aen uaiuurn . nichi nur lehiie eine grosier Iheü von innen uei uen 
Fahnen , aondein aoch diejenigen, welche theibiahman am Kampfe, er- 
sclilifiWn und lieuen sich gefangen nehmen oder ISslCQ rieh in wilde 
Flucht auf; bitten rie ihre Schuldiglteit gethan und dem Conml Nero, 
gegen den «e ■ojgeatellt waren, den nStbigen WidttslBnd geleiaUt , aa 
bitte äcb sobwedidi die schwankende 'Wagicbale den Bdmera luge- 
neigt'. IKetuErngniu fallt in das Jahr 547. {3DT v. Chr.) 

Von dieser Zeit an zog Hunnibal seine eämmtlichcn Streitkrfifle 
lusaminen und beschrankte a ich, obwohl er den Mutli ni.lit iiuf-iiL. jn( 
das südliche Lukanien und Brultium, um eine Riln-iine Ziii Air stim'n 
Hflchepkn ubKuwaiten. Hier vertheidlglc er sich iiiil .uii.i ii ^' i'n^' H 
Hülfsmilteln wie ein Lowe, de» kein Rünier in sfiiiL'n^ Frl.ll.i;;,!' n,"hv- 
lä»tigcn wugl«, Kr.crwathle zu neuen HuffnunHuii . ;ik sein Biuder 
Mago, der nicht im Stande gewesen war, etwsis itelrrii htlicli, , in Spa- 
nien fluazurlfhlen, den Berchl erhielt, nach Italien zu «egeln und 
noch einmal au versuchen, sränen Bruder zu verstärken. Da er aber 
änigeZmtniit foichlloaen Versuchen verlor, Neokartbago *a bettürmeii, 
nnd das Gerücht nch verbreitete, dan Seipia den Krif^nacb Afrika 
binüberauapielen suche, erhielt er einen Gegenbefehl , in Genua zu lan- 
den und, um die Macht der Hümer m Iheilen oder sie ;u H^uise zu be- 



Livf 37, 49. Polyb. XI. tr. !. Appira, Uuinib. 43.' ^ 
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lenB und Mlblosa tut aem danKuurtn i 
Uuile lu MiDBn Unternehmungen ber 
er nch sn die Galher und trug seiue 
irachen Kr«ften an dem Simgii gegei 
Vemimnllung vor'. An gutem Willci 
«e luhtEen neu dutcn die VSahe xveie. 



nnUi di^t Iii(,^uiiii.i, btsit-gte ruBch 
loiKC da Bundni«. das ihm auoh 
eiiwuiig zusagte. Sanui wandte 
Wunsche . daaa auch sie uch ma 
1 Rom beiheiligen mOckten in einer 
1 fehlte es diBKu iwar viiätt, alleiu 
r ramiEchen Heere. — emsa itBod 
dii5 andere unter M. Livius in 



osa: IUI vtruunii-'nuu uiHL-isiiiiziun sit unu KaniingisiiQuii rcidhorrn und 
iiessen ihm ueia unu i-nufiismiii^'i m iticiiiieiiL-m iiiaaase zuflieasen. 
ohne uabei ncimuene ncruuiiütn viruinuerii. ijaia eah er sich an 
der apUie eines bcduuieouL'n rieercs und dnmg in Gaiiien ein . wo er 
zwei Jahre hmnurck aweien iCmitchen Heeren ohne lu-veichen. aber 
mii abveongemdcni Oiucka Jdunpiend gegennbetatand. «o dasB täbtt 
£truncn von Bein aozuiiuien droheie nna vieie voraehoie Etrusker zu 
lOm ins i^uycr kninuji'. Alluiu im JDlirc iil (itaa v. uiii.) vurlor er 
eine blutige Sthlncbt gegen den l'raelor P. Quintiliiia Vorui und den 
Prowin^ul M. Cornelius Celhegus im Gebiete der inaubriscfien Galiietj 
doch erat als stine .Soldalcii ihn mit durehbohrltm Selienkcl äinlien und 
beiualie verliluli:i im^ ilcm «(■■itragL-n sjIjmi, wniuUe sich ilas 

Gluek, das bi.l.i-i .u^Mu,,. -.Ic ^,-.i:in,k.[i l.aite Dl.sor mussro in 
Tolgc Beiner Nu .i, i Iii;,' U..lli, r, uulirj,, ,, uiul Irjt in der SiUli; der 

trafen ihn Gi'fi.mdtc von Kui llwaci, mit dein liclchle inüi-lLclisv bidd nach 
Äl'riku / urücliKu kell reu ; er gcliorehle und scliitFte seine Truppen äa, 
starb aber auf der Fuhrt ■m der i^rliEilteiuii Wiiiuie. Auch Hannibal 
musBte den acchszchnjährijien Seliau|>!iiti seines liuhmcs verlassen; Sei- 
ten, sagt Livius', mag wohl l^mer, ili^r sein \ Eitcrliuid dur \ erlMiuiiiiig 



1 I-lr. 18, 4B. — ILir. 5'J, 5. Apiiinn 1. c, 5[. — J LLv. Ol. 3<i. — 4 Loagiui 
etrlaiHtafuuui, m vulHtr» dacu conraaa cictaria ttite. Liv. 3U, IH. — SUv. H),SU, 



F^iiidcsbiid zütütku'kh. Ihn begintotcn nuf 9ein<:r Heiiiifalut r^tarke 
Hnufcn von Ligurcrn und GüLiern, treu ihrem Hasse gegen Eom und 
der Liebe und Hoahaehtung für die gefiiUene Groaie, und zwar in 
«olcher Anzahl, äaa äa den dritten Theil aeines Heeiea auf den Gefilden 
Tcm ZaDstnldeteii'. Biet «rfaÜcIi uiii Starn ttnd sank vor dam in jn- 
gendUchem Glowe aufatogenden Sci^oa. 

S- 19- 

HnmUtar bimst dlaBU« lum Kriegs. Ternlcbtung eines pmetodBoben 

Hinterhalt und ereeblatan eeoo Mann. B8B. GroasB Niederlage decBoJan 
am Minuliu doreh den Oonaul Cn. Oomelius CeUisRua. GBT. Fortsenung 
dM Kriageg im J. 6S8. Sieg des Bojenfüratau Csrolaums übi>r den Coiuul 
H. HBTOellus. GroBBe Nledarlnge der luaubrer bei Comtun und der Sojen Im 

Auch nachdem grossen Siege bei Zama, der Koma Welther rsthaft 
mentbegcGndete, gihrte Gallien noch inimer fort, nunentliob ^ie Bo- 
jer lienen (dch durch käne Niederlage abschrechen , aondem kfimpften 
hoobberiig und heldenrnfithig wäter mit der Macht der Veriweifiung, 
da BD wuBston, daaa die Römer Roen Vertilguugaluieg mit ihnen fiUir- 
ten. Ein onternehmciider Karthager Namena Hamilcar* war von Mago 
bei seiner Abfahrt zurückgelawen, der aich bald daa Vertiaoea der. Gal- 
lier zu gewiimen wussle; er laohte den UOler der Aube Jbitglimmenden 
Funki'n u'ieilur lai lodcmdcn Flainme au und bewog die ohnehin Imnpf- 
DxulliigGu Bojcr zu verheerenden Strrilereien ansieHialb ihrer Gremen. 
Ätier audi dit Künier, wenn auch vieUacb anderwärts bcK^äfligt, ge- 
dachten der im I.ilanaw^ddo treehlagenen Legionen des Poithumiua und 
noch in de".»r;lben luhrc , in welchem der grassc karthagische Feldherr 
der römischen Ucbtrmaeht erlag (riiJ), sandle der CouBul P. Aelius 
Faelkis C'alus den Ik^relilsliaber der Bundesgeuunäen <;. 0|.piu? mit zwei 
Legionen und auascrdera vier Cohorten «einea eigenen Heeres in daa 
Gebiet der Bojen, tun ne tu lüchtigen'. IKewr ging in Eilmarachen 
dnUn ab, «Abrend dar Ccuml auf offener Slnaae aich verheerend durdi 
die bojisoben Länder nach Ligurien begab, um das durch Uamilkar 
entstandene BündnisB der Ligurer init dei. Gulliern zu brechen ; «. ge- 
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iltn einen starken BnodeigiiiioWea abwcDdig zu maclien; dafür lich- 
ten sich die Bojer durch die VerniGhtung des C. Oppins nnd ieinc* 

Dieser hatte , — es war gerade zur Zeit der Reife — durch einige 
glÜckUchc Erfolge und eine seht voitheilluiftc Stellung bei Mutiium in 
SieliL'rheit gewiegt, seine Truppen aus dein Luget gel'ülirt , ohne die 
Gegend näher zu erkunden, weit er uo bei der Aemte der gecrätigten 
Foldlnichte in verwenden gedachte. Flotdicb brachen die Bajer am 
einem Hinterhalt hervor, irarfen nch auf die in den Soatfcddem be- 
schäftigten Soldaten und hieben liebenlaiuend Ton ihnen mmmt ihrem 
iiiivorsiclitigim Führer nieder; die übrigen, welche die Furcht ins Lager 
ti ieb, retteten sieli in der folgenden Nacht flher unvegaune IValdge- 
Ijitgc zum Ccnsul, der nach diesen] ErcigntBse nicht länger in dem auf- 
HC'tcgten Lande 711 v<,rwcilen wagte. 

Den uneriiiülllichon Bemühunjjen HanlilkarB gelang CS im folgen- 
den Jahr die drei II hu]! Istilm nie IJjjtr, Inaubrer und Ccnoninnen zu 
einer Ciinfoedcratiuri zu bewegen, der auch viele ligustisclie Stämme bei- 
traten. Unter seiner Anluhrung Üticrfielen sie 4(lflOU an der Zahl Phi- 
i enti.i, d.ii zwei (;r,is.eii !■ i-ldlieirii widerstandeil halle, plünderten die 
Stadt und ü-stlierten iie ein nach einem grossen Blutbade; von da ging 
der Marsch über den Padua gegen C'tcinona, so dass die Einwohner 
kaum Zrit hatten, nachdem sie das Unglück der Nachharatadt vemotn- 
inen, die Thore sni u^dienen und Eilboten an den Praetor L. Fnrina 
Puiporea, der mit GOOO Mann in Ariminnm stand, almutrdnen. Dieser 
zu ichwach herichlete Bchnetl nach ßom und erhielt mr Hülfe das Heer 
des CoDSula C. Anreliua Cotta'. 

Die Schlacht die bicr geschlagen wurde, geh5rC au den grosseren ; 
äio ging für die Gallier verloren und der Tag endigte mit dem Tode von 
35OÜ0 Mann ; ancb Hamilkar , mit ilim drei gallische Oberbefehlshaber 
lagen ,l„i,., d,-,, E, -,.l,la,;< ,„ „ u,„l wohl konnle üoni dn dreitägiges 
Danlil't'i jnairiiKLi; dir I '] iLfjtor iibft zog tnumphircnd in die Stadt 

Bic l' ieude der Idliiiet über diesen Sieg wurde indees bald durch 
die Nachricht einer nicht unbcdoulcnden Niederlage geträbC Da der 
CoDiul des Jahiea üä^ L. Cometiue Lentulua verhindert war, in anne 
Provinz Gallien zn gehen, vertrat ihn dort beim Heere der Praetor 
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tig in einen HitiUTliall loik™ i.ml vurlur ilott ÜÜOB Miinn , zu cintr 
Zeit, WD der Krieg längst beigL'legt cchiun. Zwar eilte Lontulua nuf 
die« Nachnoht sogleich nucli Gallien und hioss den Praetor tmter hoj- 
len Vorvrüef«» und Verweiaen (ein Amt iuedGTiDli^[eii> abar auch er 
vermocbto mit dem entmutbigten Heer keine g^luendon Erfolge m er-_ 
lieleniD dsm unruUgea Lande, sondern aati licli am Endo idiiea Jahres- 
geniithigt, nach thatenlosom Verweilen unTernohteter Sacha abm- 
nehan'. Dassdbe Iiooa tbdlt«n .Mine NacUblgei im Comnundo. der 
Conwl iei aaS a. Aehus Poetos Catns und der Fiaetor C. Heivnw: 
mmi: rmiimnn nirnut LionKWumici;? ans nn<i vorniociititii mir mit (lor 



MiinnSLhaft i'L.l;inylf ; M alit.- äct g,.w:iii<ln; Co,.sui T. Quiutiii. Fla- 
niimnua den unv ersöhn Hellen Kö.nerCein.l Be.kinülhigt hatte, wntden 
entTgisc:]« Siibtitti: gellian und die galliatlie Vrage mit allem Eifer 
l)i!trietiell. Jk'lllu IJuiisuJil lt<:ii JiOiri» (Jn. Loriiellua l.'iitlu'inia 

UndQ. UinuciunRafuifTOgan mit ihren Legionen in die IMuegi^^dcn ; 
letilocr wandte uch nach Ligarien , kämpfte dort nicht ohne Erfolg 
und sag von da in das Gebiet der Bojen. Cornelius aber hatte einen 
schwierigeren Stand, Bojer, Insubr.-r iiiul Cr iu>iiiarirn liiilteii ihre Htreit- 
krüfle voreinigt, weil verla.nel,', auch (ii^. Cnn-uli, liiiii.n llue Trup|w.i 

hellli;k^lti n : lUi' L\r, loideiten lilr .Ii.. l{,.d,fiuj(len die Hillle iler ver- 
einten Ilecic^nudil, Ak dif Insubrcr iibet «cli iveigerten, iien Hundes- 

L schnucn -.ih. wiUireml -ith die iiisubrer mit ckn f ■enonianen am Ufer 
de» Mineins kgecleu, fünf Meilen vom Ijiger des rü.msehen Consuls, 

Seite Iii liehen , su daea , als er lur Schlaeht auatückte , die treulosen 
Bundesgenossen plötzlich die Schwerter gegen ihre eigenen Landsleute 
kehrten, «eiche von iwai Heeren ^güchkusen a&OOO }£anxt durch 
d^ Tod und &TO0 durah CMiuigenacbsft mnbüMten. Auf die Bojer 
machte die Nachricht von dieser Niedsdage einen aokhen Eindruck, 
äaee sie nicht in offener FcldscUicht den Loponen dea Consnls Minu- 
cius entgegenzutreten wagten, Fühler und Lager verliesaen und den 
seit Ittngercr Zeit glücklich geführten kleinen Krieg begannen. Da Mi- 

1 LiT. 31, I. — 1 Liv. 31, IB. 
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die Festen, bis der Wiulei seinem Laufe ein Ziel seilte. Beide Coniulii 
in^ii rL'ich mit Beuls beladen hiAm, ordneten ein viutii^ges Dinkfert 
IUI ui^d triuinphirten, wenn auch g^n den WiDen det Volke* nnd de* 

Im fdg«ndea Jahre 558 entbrannte der Kri^ tnedei mit Reicher 
Heftigkeit. Sobald die Jahreueit e* erlaubte. u>gen die ConinlD L. Fu- 

no8 Purpureo. ein Manii, der mit grosser ErfiJining in de» Führung da» 
K"i-nps L-iw klare Keiiiumss ilcr I'adiiSHt-genden verband, und M. Clau- 
dio MiLiu'llii-;, der ^iihn ik^ McL'cr» bei Clastidiun) nach GalBen. 
Willi 1 Mb durcb Uinl)rien eich den 

]l I I 1 M 11 1 d h btrurien vor : kaum hatte 

l I 1 I 1 gnff ilin, als er durch seine 

Vdii iLcjii ^h([-.t!j I lm s L' Lii/i'ii I i.sii Hl rinudelen faoidalen auf riner Anhöhe 
cjii I/i^er schl,i:.-cii lu-s. LuiuLiuiu^. um 1 urst det Bojen an und erschlug 
ihm an .lOuj Ltiulo. unter ihnen viele ausgeoeichnete Männer, die beiden 
UeletUsliBber der Unndeigenaswn una um inDanen. Dai Lager ward 
jedoch von den Hörnern onTerdrouen Tollenda befailigt nnd bebanptet; 
mehrere Stürme wurden mit lErfolg lOrückgeachlBgen und dadurch die 
Leonen vom Untergang gerettet. Des langen Anienthaltes AberdrOs- 
lig und einer geordneten BrIagGTiIiig nn ft hi g verliefen sii^ die Bojer 
in ihri: kleinen l'eitungen und Hecken, ein Umatand, der dem Marcel- 
his Zeit gnb, scLne Truppen über den Pndus in führen in daa Gebiet 
von CuTninii , wo än grosses Heer von Iii«Tibiern -ich ir(lnf;crt hatte ; 
hier kiiin e^ mr Schlacht, die anfangs J^n CiIKll^, -iltih:!^ niud sclm-.in- 
keiidem KEimpfc siel, für die llümer cot^d.Lcd ; die l ol^jui ille-,cs Sieges 
waren bedeutend i er vernichtete die llliithe di r in^^ul.i i-i hen JuH^iid 
(lüUOU waren gefallen nach Valerius v. Anliuin), und zwan^- die Haupt- 
stadt des Landes Comum nebst acbtundzwaniig Fe^lllngell kleineren 
Banges lur Uebergahc. 

Uaterdesseii war es dem andern Consnl L. Furius gelungen nach 
einem grooen Umwegs dtuch offene und sicheie Gegenden tich mit 
seinem Amt(genouen an vereinig&ii; aofort rückten Bedde irerheefend 
im GsUet der Bojen vor 1m> zur Stadt FeUna, die eich aammt der Be- 
aatsong ergeben musste; die streitbare Hannsehaft aber war in die 
Waldungen geiogen, immer den iSmiachen Legionen , welche die Bich- 
tung nach Ligorien nahmen, im Bücken ; als die Bojer aber die Hoff- 

I Lir. 11, le-SI. 33, 21— U. 



uung, BIG nnvcrmutiiet EU überfallen durch die Scliiitilligkcit des Manchea 
Torcitelt sahen. Heuten sie eilig auf SdiifTcn ülierilen Puilux und machten 
plündernde Einfalle in das Gebicl; der Laeven ; hier trafen sie auf das 
röiniache Heer und ta enl«pann »ich eine mörderische Sohlacht, die ver- 
niclitend für die Bojei ausfiel; mehr nach Mord als nach Sieg begierig, 
sagt Livius, fochten die Körner, so daes sie dem Feinds kanta einen Bo- 
ten seiner Niederlage entkommen licMen. Ein Triumph krönte die fir- 
fblge der öegreioheii Feldhenen, die diie nngeh«iire Bernte beim- 
hj^achtea'i 

§■ 20. 

IJlelstMninieTtlsriwIimBelilMlitan. aiac dM Conaol* O. Valetli» naeetu 
bahn UbnumOda. HS. muntsetaledsn» Behlaeht lMt Hsdlolannm. MO. 
Di* Bcjer grsUta daa IiOcaF dia Oonaal* Tlb. Samimmiai an. Ibiag In 
Surisn. trnmtaohlidana Behlaeht bal Kattna. B81. Oswoltthat das Conaul* 

L. Quintlua Flamlnlnus. M2. Das bQjIsctia Saer wird 61 Mati grouaD 
SchlacM duro)) dan Oonaul Bolpia VBalcS Temiohtst 503. IHsBctler ergabsn 
Stüh. Nm» römlaohs Coloslan* Amug dar BolamaCa amu PalaoBW- IW* 
Insubrer. Cenonunm und TaaataF huldlgcm Bau. Dia baldsa labRaiL Waa- 
tlerungaa trauaalpinlBChn: QaUln muh ICaliao. 671.576. BomaDlslnmg dea 
claalplnisshsn QalllGns. 

Die; lütiten Versuche und Kampfe der Gallier mnd entsetzlich 
durch die vielen mördcriechen Schlschtcn , die beHtnders die hochhei- 
ligen freiheitsliebenden Bojer den Itüuiern liefern, SM denen aber anch 
ngtdch daa Volk verblutet. Zwar schlägt ilinen die überlegene rOmisclie 

KriegCäliunBt NicderloRe auf Niederliigc; allein der Senat weiss diese 

aber mus,,ü; d,x:ir encllidi das " kln.ii,- ihWwn ■■ly.ji. di.s .„Sdihgf: li.i.ii, 
dcssED Hand sicli bcrciis Dach den Kronen inrichtigtr lleichc aunetrccktc 
und diu bliiln^iidstcn Herrschaften gcdemaihigt hatte. Fragen wir nach 
der Ursache, warum das erschöplfe, einer lüHgen Erholung bedürflige 
Land nach 10 empfindlichen Schingcn nicht den Frieden nachsachce, 
um QWer deato furchtbarer wieder lostabiechen, »0 ist dieselbe wohl 
weniger in dem nnäberliigieD Hasse trad dem übcrmbtngen ^'dhmt*- 
dnmge ca uneben, als in dem> vätbinTÖDhenden Einflüsse des grossen 
Bannibal, der, wenn aneh aus der Hrämalh vertrieben, immer gegen Born 
diitig Uieb und getrea seinem Sidiwnr die Seele dea grossen VSlker- 
bnndes war, deai» Olieder Idder durch Zwietracht gellüimt, einzeln 



1 Ur. », 16-97, Ona. 3, 10. 
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dun Legionen erlagen'. Er behielt gewia« Ilalien im Aage und auf adn 
Wort, dessen Name sciion Kiicgahcero aufwog, BOhoint es, haben die 

Gallier gebaut und den Krieg fcirlgcfuhrt. Die Erfüllung BchHlcrte 
durch die \■^■.^hrLlTni^i•ic . in denen er, verfolgt von Lnnd zu Land, ver- 
strickt 1.1^, 

jen d..Me!bc J^diulif;.! i.n^'edfiheT. m Innsen, v, as ''sie den Scnoneii be- 
f,;it..l hatleii. D.ilicr aog im folge.ultfi Jflhrc SSO der Consull,. Valerius 
l'liin liä di.rtli Elnirien in ihr Ijinii und traf ein feindliches Heer heiin 
LiluTiiuiiihle, lim er in tiner blutigen Sthlaclit besiegte, SUOU GolUer 
hüdeckten den Kanipfplsu; die übrigen gilben den Krieg auf und ver- 
thüllcD sich auf ihre Featungen und DBrfer zum Einzelkiisge. Der Bert 
des Jaluea verlief tbatcnli» fQr den Cmuul, er verwandle ibn duu, die 
Calonisten \on Phu:cntia unil Cromona lu declten , die mit der H^'rEtel- 
liing ihrer wri^lörlcn Mni» tn bsschäftigt ivareu 

pronius.ond,F. Corncliu" Sci|ii(i A friciiuii-. mii üju ji Hi eiec ,ib;;ini;i ii. 
Valerius zog über den l'.idus '.hnc WUc-Umd 7,u fiiului, ven, liMeiLLl 
lÜB Mcdiolanum; hier hörlo er, dass cjn st.iilies g.illiaulits llecr von In- 
Bubrem unter den WafTen sti, welche von den Bojeu unWr ihrem 
Fürsten Dombcui ao^ewicgelt und unteratatU waren. Er bewog beide 
vereinte Heeic eine Schlacht aninnehmen, die iwar Qnentacläeden Uiel^ 
aber gallisch or Seils mit dem Verliut von 10000 Mann endigle. B60. 

Bedeutendere EtdgniBBC trugen sich um dieselbe Zdt am rechten 
Faduinfer im Lande der Bojen xu. Hier hntle der EOnig des Volkes 
Namen« Bejonx, vermatlilich von Hunnibsle FUnen in Kenabun ge- 
eel«. einen Aufstand m Masse erri L't und du- ganze Nation luin neuen 
Ki-ici;e imf:!uwieK<lt; sie stand in mchr.^tcii Ls-cru au der Grenzo. 
f(,tin I ! Iii I 1 l I I I t II l/.>Ltn t 

Der t d I d S 1 I 1 r r i 1. m . St i Inrt,. 
hrochen ; nU er :d.er bei sdncin Kiriz.]!;r di<^ Sliirkc und das gross,: 
Selbstvertrauen der Bojen »-ahi nahm . schitkle er einen Eilboten an 
Sdpio mit der dringenden Auliurdcrung. in Eiliii[Lräehen r.n ihm lu 
■UiBBcn . er wolle bis zu seiner Ankunft dureli Zugern den Kauipl hin- 
BUBnehcn und einer Sehlacht auszuweichen suchen. Dies mochten die 
Bojer gemerkt haben und als sie xwei Ta^ acblaohlgernatct vor dem 
rBmitchra Lager gestanden , ohne den Coniol «un Antrücken bewtgen 

1 L[r.3I,ai.3D,T. — 1 LIt.31,33. 
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>l9 mit der Fauit uniL dein Schilde , Iiis der Centiiria U- Viclorius und 
der TUbun C. Attinins die Adler den Fahniinttäiicra entriffien und lie 
in den vogeoden SobTum du feinde schlenderten, cm UiUd, dn 
den Bontern uhon oft den BchwaiJienden Sieg geiiclierttiat. V^i der 
Anitceugucg dire Faldzcichca wiedeciugcwinnen . gelang es den Solda- 
ten der svreiten Legion, sieli einen Weg ins Freie m bahnen. .Schon 
fochten diete draussen vor dem ^ allc. watiiend die vierte L^ion niioh 
immor in den Eniren des Einganges käinpftc . ala sich ein anderer Lämi 
auf der K l. d L 1 U 1 1 j 1 iiiirutii™^he 

Thor ei 11 U d J III ^, beide Bi-- 

fehlBh„bjdL Hl II 1111 U.;, ,-iM:lilii- 

gcn. Dh hkdC 1 fi b IIU U.illier in- 
nerhalb d ^\ 11 d 1 L 1 kd gtc gleich br^ch 
die vierte Legion duteh r.\ri:i (. uhurten verstärkt bub dem Lagertlior und 
nun wurde der Kuiipf an drei l'unklcn mit uniwmeincr Erbitterung 
Weiler geführt, ohne das» sich der Sieg auf die eine oder die andere 
Seite hingeneigt hatte. AU aber die UutagBaonne ihre StraUenglalh 
Aber die Sireitsr aaungieimi begann und varaengend auf die weicbm 
flelBchigea Korper der GaUier niedcrbiBnnte. liessen diese, ermaltet von 
der AnEirenunng nach und zogen von unerträglichem DnrBte gepeinigt 
und von den iwniern veilolgi ms Liiger Kuruck. Jetzt gab auch der 
Consi>l das Zeichen zum RGek^n^r . aber in der HitIO des Kampfes und 
der Fiond^ des Sieiics l.iliite ein ^rgsser TbcLl der Legionen seinem Rufe 
nicht, 1 I ( 11 1 1 1! ff des feind- 
llehtii I II 1 k 11 h en Ungehor- 
sam : pl 1 1 d 1 I V 1 II uthend über 
sie her und u iebeu sie unter groKein Verluste vun dannen: so wechselte 
auf beiden Seiten Sieg and V'erdcrt]cn und keine FOrtei konnte neh 
erslerenratobmben: allein die Boj er. voirdenen angeblich llOOOndien 
BOOO Bdraern ge&lleo waren. rSumten dem Conaul das Schhtchtfeld und 



■nohte bi> niT Ankunft Säpioa. Bäde wagten knne entscheidende 
Schritte mehr xu Ihun, obwohl Eiivina verschiedenen Berichten folgend 
noch von verbeerenden Zügen in daa Innere der Grenilinder spricht. 
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deren ZnvrrliiMiirkeit er iedoch selbst ni bettralehl tcböM'. WÖHend 
die Comiticn Bbgehaltcn wuräcn . blieben die Heere mtei den Bmcou- 
Bul ValerinB FlacciiB in iloii fcsfcn I'Üanistädtcu übermnternd nirück. 
(560 n. Ii. 191 v.Chr., 

- wah Iii 1 i s I c iliic* VMt-Y- 

Undes gon Beispiele 

gefolg dd 1 d } Ii 1 R mit den Waf- 

fen entgegengetreten. Die gunze Gegend von Pisae bis Placcnria war 
von den SehreckniKien des Krieges durchtobt und mit Blut nnd Brand 
bedecke Sobald ei die Jahreszeit erluubte zogen die neuen Consuln 
Q. IitinncnuHierniiil und L. Coraelins Metula dci eine gegen die lÄ- 
gaier, der andern gegen die Bojet. DieM mdwn vonitdich öner 
Scfakcht SOS ond begannen in gevolinler Weise itmn Guerillakri^, in 
der Hoffiiiing. die romiacbe Macht ta ibeilen imd.ne enneki lu ichla- 
gen. Danir railue sich MrriiI;L dadurcb. dasa et das pktte Land mit 
l'cucr und öchwent vctheertc. Ohne Vorsicht, wie in Freundesland 
nahm er darauf «ciiioti Mavscli naeli Muiins. Die Bojer aber logen ihm 
in aller öliUc auf Scit.-nivrgcn naeh. ffnuen bei nächtlicher Wmlc Qber 
sein Lager hinaus und beseiten einen ■\\'aldpass. den der Consul pns. 
eircn musste. Da Jedoch uiclit »lies mit clor nUthigcn Stille al^thun 
war, Bchöpfto dieser Verdacht und scluckto ain folgenden Morgen ein 
B^tergeachwader ab. um die ^Vege zu erkunden. Als ihm die Stirbe 
der Feinde and ihre Lage gemeldet Tai, lieaa er du GepAok des ganien 
Heeres in die Mitte EUBammentrageo und ran doudbe-liernm anetx Wall 
..durch die IWarier anfwerfen; mit den' übrigen Truppen rückte ei 
Bchlachtfertig auf die Feinde lu; da> thnten auch die IJojcr als sie ihren 
Jlinteihall entdeckt und ein LinienticfTcii unvi nuddlidi sahen. £twa 
gegen acht Uhr Morgens erfolgte der ZLii-ümmcnsiofü ; Mcrula bewiess 
sich als einen sehr mittelmässigen Fclilhtrni luid nur der Erfahrung 
seiner Offiiiere und der Tapferkeit seiner Soldaten halte er es zu ver- 
danken, dass er nicht echmählieh in die Flucht geschlaf;en wnrde. Der 
linke Flügel unter dem Proeonsul Soinpronius war bald übcrwiJligt, er 
miisatc aus dem Treffen geführt und durch die zweite Le^on ersetxt 
wetd«n; auch un Fechten flSgel musste Wechsel der EiimpfeT an- 
treten ; noch nie hatten die Bojer nat aoloher Hartnlckigkät gestritten, 
hrias brannte iriedaram die Sonne anf de hernieder , dennoch schlugen 
üe in dicht geichloateuen Gliedern, die mOden Ldber auf den ScbHd 
gelehnt mit der Kaltblütigkeit erfahrener Soldaten Jeden Angriff mnäng 
ab und wichen nicht von der Stelle. la dieser Noth gab Mcrula dem 
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dpii IfcicLiL, im ü1,li'käl(;u Uulo|>p gi-'gt^ii aic ciiizuspTcngen und in ihrca 
Reiben eine Lücku zu Imiii'ii; wühl brachte der furclubai-c Rfiterslurni 
Unordsang und \'fnvirrung in diu bojisdion Scliaiircti , allein die waii- 
kradctt Glieder =i;iil[,»=eu si.ii >iif.lfr, indem ilire Fillir,T .Ttde.i iiieder- 
UiMaen, dci Miene machle zu üicbcn. Nur mit der iiUciäusseieteu Au- 
itreDgUUg und bcdeutendeta Verluste an Menschen vermachte der Con- 

aul den Oallicru tänigi Vorthnle atMoifaigsn; enttduddend wai die- 
SohUcht nicht, venn die BSmer auch im Bentie de« Kampfplatz«« Uie- 
ben, und kein Triumph krünte den Eriolg des Cansuls, denn der Tag 
endigte mit dem Tcide \nti iiielit als Midi) SoHateii utiil vieler hShertn 

ür'sen die Ligurer richtete der Consiil Jliuuciuä nichts Deiikvüi> 
dli;csaus. sondern entrann gegen Ende des Jahres nur mit vieler An- 
jticngung der Gefahr ceines Legers beraubt und in einen Gebitgtpaas 
eingcachloBBcn lu Verden*. Die Soblacht bei Mutin« lallt B61 n.- B. 
193 V. Chr. 

Unverdrossen aetzten die SQtoer den Eampf gegen die GdUei fort, 
indem ihnen die Erschöpfung des Land« keinen Zwüfel an die bevor- 
■lebende Ilnterwerfang. desselben liess. Und in der That var die Macht 
dei Bojen in den beiden ktaten Sehlachten so geschwarbt und ihr Muth 
dmch dm Aosblaiben Humibals so tiä'herabgeBtinimt, isss, a\a ilie bti- 
den Consuln des JahTaa.&62 I>. Oiüntius Flamininus und Cn. Domitius 
Ahenobarbus die Feindseligkeiten wieder eröffneten, sie sich ruhig ver- 
hielten, und ihre übrlgkoil mit dem vnrnehinsteii Adel im lümischeii 

an^dtr Ziihl'. Der Conäui nbtr vcrsüher/tr Irnld durch sein aeMullthä- 
tigf» -ISf nehmen das Vertrauen der Besiegten, besendera durch jene Völ- 
ker rcthtswidrigo Handlung, die erst unter C'ato's strenger Censur ihre 
Ahndung Ihnd. In. der nächsten Umgebung des FInmininug war ein 
Jüngling Namens Phiüppus, von hoher körperlicher Sehonheit, zu den» 
der Consul in einem widBnmtürlichen Verhältnisse stand und den er zu 
einer Zeit von Born mit üch geuommai, wo die EnväTnung- der blutigen 
Ghuüatorankftmpfe bevontand. Da Philippna diesem Sohaoapiele lei- 
densdiaftKoh ergeben mur, t«ddte er sönen Heim hiuSg, ihm den Gs- 
ntiis der blutigen Augenweide entE(^)i sU'babai, Daher sann äieaer 
nach, wie er seinem Liebliiige dafür räne Entschädigung an bieten Ver- 
mochte, wom sich die Gel^genhrät bald fend. Als er eine« Tages *a 

1 LI». IE, 4—8. — 1 Uv. 35, 4i.-— t Uv. JJ, 40. 
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Placcntia mit icncm zu Tische sass, inMvXv ilim iI.t Littor, ein voi-- 
nchiiltr Boier wünsche vorgtlasscn an wurtltn , um sltli mit (kii Siiiii- 
gen unter rci mischen Schulz zu .■ilcllen. Tin lulir ihm tint unmensch- 
liche Iiicc il,iri:}i den Sinn ; sich orinncrnd an lins nnnatürliclic \"cv- 
kngcn de> JüiiK^ne* ivantllt- er sidi an ihn mit der IV^il'p. uI, , r L-int, 
Mensclicn Tod zu sehen imneclite, wetdie Philippus bcijierifi b«|ahte. 
Als dotier der Bojcr eintrat, ward ihm ein blutiger illkoinm , mit 
durchbohrter BruK sank er tOdlbch gatrofien von dei Coiuuls eigner 
Handrai Bo4en'. 

Ein 10 rohes and brutales Auftreten vrar nicht geägnet den BeaegCen 
Ztttnmen za ihren neuen Heirachcm eq erwecken; von Verzweiflung gc- 
tnehen, boten sie d»ber olles auf, um die Legionen aus ihrem Lande zu 
veijagen. Ihr Heer war starker als jc, SOOflO Krieger standen unter den 
Waffen, nur Kinder und Greise waren heim geblieben. Dem T. Corne- 
lius Scipi.> N^.^icil «-nnle ,Ue Fill.nm;; ib-^ Kiir.;[ylli..rf;, bra, ivnhrend 

Kriege [ibging. Jjmer üliern;ibiii lUi; Ligioiitii ven Uomiiiüs und führte 
sie in das Li,nd der Bojen zur ydilaelil, wcitbe die Maclit denelben 
Tollstftndig vernichtete und ihnen Träheit und Vaterland raublo. 

DieStiltc dies« Unglücks, >o«ie die genaueren Umstände, von 
denen der Eainpf begleitet war, vissen wir nicht; nnr so viel llsit nch 
fcstscticn, dasB dcrscLbc gegen die Gallier entschied, irdche asODO 
Todtcund ,14DD Gel'angcnc' ZU beklagen hatten, Wahrend rBnüuhar Scits 
nngcblieli nur 15U0 gelallen waren. Zvä Tage Mch dieser Niedeiiaga 
ergab sich das gcBsminte Volk dem Coniul, der sich haldigen Hess und 
lieimkehrend einen priichtigeii Triumph feierte mit der stoken Acnsse- 
rung im Senate, nur Greise und unmündige Kinder von jedem Ge- 
schleppte er eine ungeheure Beute aus dem eroberten Lande fort ■ nach 
Rom*. 303 n. K. l'JI v. Chr. 

In dam Frieden war bedingt worden, dass dio Bojer die Hälfte 
ihres Gebietes an rümischo C'olonien abtreten sollten und im Jahre 5B& 
togen dr^taosend römische Bürger unter der Föhrung der Trinmvilen 
I.. Valerio« Sleeev», M. Attühu Senmni mtd L. Valedna T^pus* nach 
BoDonia, darbqjisoheu Hauptstadt und muiddten de in etne rSmisdN 
Colonie um. Um den Beaica der Länder um so mehr m sichern nnd al- 
len Erhebunpversuchon vorzubeuj;en, erhielten cbenfalla FLsceutia und 
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Gremona neue Verstürkuniicn , iU ah sin ui di r lli^it aucli wlit bf^iiiiri- ■ 
üg waren. So hatten die Bojei' ihs Ögliicksal dtt Senonen über sich 
hentufbcachvoren, es. blieb ihnen nur tlie Wohl alch zu unterweifen 

oder du Land, dune in xweiliunder^iümgeit Kämpfen ku scheuen 



du LetEtttTe und vnndeiteD am den Gegenden ai 
Knechts ctuft Aexa dieFrahntiluei Viter erinnern . inusste. Das Jahr, 

iatnichtm emütuln; üa liesBeu neh oberhalb Fannonicns HH'iüchen 
don Norikera und der Donau nieder um den See l'eho (Plollensec) 

traurig cndclc ein l;ipleres frtiheitliebondcs Vglk, welches mit 
1 1^ 'i'rLIuis sii li in di-iii d rubelte u Tuskergebiet niedergelassen, ein Opfer 
iler grusänrtigi'ti Publik Korns. Es ist mar die Bestimmung der Börner 
einen grossen Theil der Völker der Erde zu vereinigen , nllein die Art 
lind Weite, wie eis diesen Zweck errueben vervnindet dai Gemütb; 
veder Log und Tiog nooh Liat nnd FreohhmC haben ue gespart, onoh 
die Gilliet onter ihre Herischaft zu bringen nild ungeheure Mordfeite 
haben ihnen Geborram gelehrt. Dies sahen ancb die Insubrer ein nnd 
betbeiligten rieh nicht nn den ehrenvollen KSinpfcn der Bojen, sondern 
nnterwftrfeii sieh bereits uBoh der Ictilcn Niederlage bei Mediolanum. 
Ihnen folRlcn die Cenoinuneo, deren Verr5theri-ien den Unlergim^ der 

y,ieinln'lnMi A\'(>lil-t:i.,d gc5iobi;vt, Drr iiul ihrti Kcidillmiucr (.-rugte 
<lle Hiil>-i[Tdu des r..itlors L, Iiirius, der mit einem Heere unweit 
ihrer (ircn/.nn stand und t;r Buchte sie duich Scckercien zum Aafsland 
zu bewcyeu, lua einen Grund zu luiben, übel eio hcrl'allcn zu können. 
Allein lic hüteten sich mit dem mächtigen Born anzubinden und setzten 
•einen Vetmoben krinen WidetMand entgegen. -Zulotit nahm, er ihnen 
dk Waffen fort; audi äia» Dtntonitration batle nor den Erfolg, daia 
de eich beim Senate darüber beklagten, welcher, wenig genügt die p»r- 
B6nliclien Absiebten des Fraciors zu be^jünstigen, sie zu ihrem Hechte 
verliidf, und iliten Quiüer tutlernte'. Kbcnso ergaben sich ohne 
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eignen Volke las Uückkcliv in die Heiinnth vcrurthoilt wurdeu. Im 
Jahre 571 iogai ISDOO .A^Knteuier über die Alpen und begauncn tick 
im Gebiete der Veneter nledenulaHeD, dort. Wo i^tei Aqiüleja cHMnt 
worde; «ie belitügtcn ihre Nachberen nicht durch BäDboreisn, vm- 
dem erlaubten sich nur in Ermanglung von ArbeitlrTreikMUgtlt ^«w 
mit Gewnll von jenen sich eu verieliaffen. Bei der AnkunA des CohbuIb 
M. ClaudiiiB IVlarccIlus eri?abcn sie sich zwar, lanotec aber nicht nur 
die gniiiitrti'n (iri;- iii-iÄn(l<' ziirfEckü' ljcii . sondern auch die Waffen am- 
liefern h,nL Ik 1 11 ^ T 1 1 1, ,n n !■ iloli; ihnen 



zweiter Haufe von auOO Mann über dl: A\n;, n,i, l, IirJu n . ^beiifalls 
in friedlicher Absicht und bflt den Consul U- 1' iu:. 1 Liocus um Wohn- 
ait^e . uiTi nls roiiiisclie Lnterthanen sich in dein Iruclitbatcrcn I,ando 
anzH«icclf!ii. AUr'iii ilir Gesuch fand keine Benicknchtignng'i sieer- 
hiulieri den )ii'te)tl. 'uiurc heimzukehren, and die Anitifter diesei ZogiN 
zur bii-uie au Kloben, worauf sie die schon in BeBila genommenoB 
Strecken räumten 

Dies nnd die letzten Bcgungen des naCionulen ünabhingigkait^ 
■treben», welche nch gellend machten. Isitrlit lange nacher tmg das cu- 
alpinwche Gallien ein römiaches Gepräge ; denn mit denEelben durch- 
greifenden Massrcgeln kämpfte Kom weiter, biG die Iint€:rworiun^ der 
Padusländer phpisch wie moralisch vollendet wav. tHi iii>piüii^iigbu 
Bevölkerung schwand immer mehr lusammcn. da ein gro^-er Tlicil ilcr- 
lelben in Schlachten den Tdd -rfundo.i und die kr.ilh nlk'n El.'.iicntc 
den rSmiBcheii lle.-icn i imi'i 1, il>t unil im Itiiij-i,,- iinigr ■rieben 

vrocdan; die SQhw;»licrM] Ik-i n d l,' il .n ^i. u Mtli leiditiT in die Ke- 

homin in Aussicht stellte. Die duicb^reiteiulate Wirkung aber hatten 
0 die-rielen Colonicn, 2) die Verdrängung der Volksspnicha. Durch 
die CalaDien worden £e fremden Sitten und AnxJiauungen. verbreitet 

I Ut. 39, H, ii. M. - 1 Lir. 40, Sl. 
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geht' anlcr m dem machugen Geiste einer ficmdsa >iaUon . der es sich 
usünibrt. Abgesehen davoiij dau ea die Sieger in Gallien nicht ux 
□elegonheit fehlen liesien , die Uatemrafenen durch Freundichaft zu 
Ndh lu eihdien. wu zu einem eiüngen Studiuqi in der iBleinischen 
Ziitenitur veianlaHen jnusstc, gingen ue tiefer, indem sie das einher- 
tmiebe BcohtsverAlireii «of hoben und dafür den Formen des römischen 
Gerichtsireiens Geltung vertchESlen , wob« die genaue Senntniis der 
latamschenSprscheerforderlichwu'. (Vgl. Augoatin. de civil. Dn 10,7.) 

So machte die Somaniairung des Landes in knracr Zeit sehr grotse 
Foittchntte und daa Eeltenthum trat immer mehr in den Schatten , bis 
Euletxt wenig echt Galliscbci melir in die Augen fiel. 



Zweiter Äbschmtt 
Die Gallier in Orieohenlsnä. 



G^telT. 
Difl Galller Id Hakedenieti. 

8- 21. 

Wiilirercl ckä jugendlidii.- Itüm in seiiitn iinzäliligpn Kämpfen er- 
»larkend mit jedem Jaliro der künftigen Maclit und Grosse entgegen, 
reifte, hatte Griechenland länget die Hohe seines Euhniea erstiegen und 

schritt, seitdem der groute Tiieü srinei Kraft in bogen und blutigen 
Kimpfeu vetaehrt, sEätdem dia alte erlulieae Gednnnilg vergcbwunden 
var, ananfliBlUam seinem Untergänge enfgogett. Dennoch war der alte 
Sinn naeh'Eceihnt nicht ganx «doschen, er lebte fort in den Beneren 
der Nation und «ich auch nicht, als Rülipii auf der Ebene von Ch&^ 
lonea die Säulen aufricbtete, auf denen die Herraohafi: uäneg Volkes 
über Griechenland ruhen sollte. Als aber des Pausaniaa Mordstahl die 
Brubt des Künigä tüdtlicli Retroffen, wurde unter den Hellenen, als 

abzim^erlcn. Aber Alesiinder, des grossen \ atcrB grösserer Solln, untfjt- 
drückte mit LcicJltigkcit alle liewegungcu , denn ein sehlochtfertigcs 
gefUrelitctcs Heer sUuid ihm lur Seile, und bald beugten sich die auf- 
Btändischcn Staaten vor der Hoheit des jungen Königs. Ebenso crfolg- 
loe verlief der V'cisuch des hcldeninüthigcu Ägis, die fremde Herrschaft 
abzoschülteln, als Alexander mit der Ausführung der Gründung eines 
pendBcb-makedonisdien Beiches beschKftigt die besten Streitkräfte nach 
Ferden an nch gezagen iind der zum Seichsvenreser cingesctitc Anti- 
pater vollauf eu thun hatte, die Unruhen in Thtakien lU dämpfen ; al- 
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Idn-die Schlaobt bei Megilopdii vernichtete alle Hoffitongen der Va-. 
tedands&eande : .A^verloiSieguiidXiebeiii die Gflhiung in Griedien- 
land dauerte jedi>ch fort, Eri<^ gegen Makcdanien wünschte roaa 
übeiall und im StUlcn nbt«l« lann aich m einem cnbiclitideiKlL-ii Schlage. 
Da kam plfltelich Allen imerwarlet dh- X.icliri. ln i oii Altsanilcrä Toile, 
und neue Hoffiiungen erwachten m den uniuinedeiion ijcmuthcru^ da 



Athen diese fühlen : seine ausgeieichn eisten Bürger, unter ihnen De- . 
inoslhenea. liess Äntipsler auf den Tod verfolgen, er führte die \"er. 
bannton zurück und iisB nach ungeheuren LrpressungoQ das Ciebaudc der 
Dauiokratie nieder und führte die Oligarchis ein, anseien SpiUeidiie 
argebenslen Freunde traten; am bitCencm aber war der Befehl Alon^chia 
«inet makedoniachen SeiotzaDg za odfnen. Achsliche Strafen ver- 
hängte er über die anderen ain lamiichen Kriege hethdligten Staaten, 
■usgenommen über die AjBtoler, äiß aein Arm nicht erreiobeii koDUle. 

NaiJi dem laraischon Kriege entstand nn fiirohtbues PärteigewShl 
unter den Feldherm und Anverwandten Alexandere und erschütterte 
aweiundiwanaig Jahre lang Euro|i;i und Asien. In dii -ni sr>/.riiniiiiti?n 
DiadooheDkAnp&n kam nuihui.ils ill<, Iri><.'ii!.iii. :ji l'i. iin'ii >:i- 
ringen, idlän die Kraft dci ^i;tilti; k-.u g< uhkIh'^. nmi .n: .itiini At^c 
Spidbsllin den Händen der clirgei/iHen Fürsien. Den Verlauf dieser 
Kriege lu verfalgen,' würde uns lu weit fähren und ivir beschranken 
UM darauf, von deji durch rie. veränderten VerbAltnissen der bedeuten- 
deren Staaten in wenigen Zügen ein Bild zu entwerfen. ' 



VarbÄltniBse der bedsutenderea BtaaUm SHeDhanlands um Ol. laE. Kake- 
dDoisn uotar Plolemaioi KenuniM. Epalros unter Fyrrlu». XtiesBalien 
irewtenthttlB tnl. AsbillenB Biauu. B&iUsn ftaU Atliena Suhlokiale. 
UenarafM. AnUcann GonnatB^lTetisTaien'lebt Im Peloconnei. aiädlabnnd , 
In Aalu(f a. Sparta und iigaa fetS. Adudlen imt« Anttgonaa. ^rtnlh. 

Jlakecionion halte gegen dne Ende der 124, Olympiade vidfiioh 
die Hertfchcr gcivctiiselt; Kuictit war durch Selcukos' Sieg überLysi- 

nehmen wuüte, fiel er in der Mitte seines Heeres durch den meuchle- 



184 V. 'Dk Gilli«rln MaliedDniCD. 

rischeu Dolch stincs OiiStfttOQdes Roleinaioi Keniunos'. Dieser ohk 
Sohn des Kölligs Ptolcinnios Lag! yon Atgyiiten hatlc den Hof aeines 
Vaters verlassen, der niolil ihm, di-m Erslgeboreiien , sondern dem jfln- 
geren Bruder PtoleniaioB Philadclphos des Beiches Nachfolge nunweu- 
den gedachte! nnd beim Könige Lynouahoi*, «odonn ba Sdeukoa 
Gnttfreuad sidi aa^ehBlten, dei ihm im WiNterarlsngung teinei Eib- 
thcila bchülfliah zu sein vcreprochen hatte'. Terrötherei mag den letz- 
leren schon ISngs OHiHcben haben und Plolemwoa honnlo daher nnr mit 
Hülfe ,ifä durcli Gold ufvcntienen Heeres eine Tiiat «-agen . die ihm 
die Krunt: Slakcdaiiiiiia aut den (Scheitel drückte. Vergeboos suchte 
Antiyonos Oonnataa. der Öuhn Ues hcriihnitcn vonnalliren hflnlgs des 
I i D e Inn ne \ l pb o P I t= 

cnll I Bell 1 k gl 1 Il^\ud le cl 
k I Ii ea Jl k k II <■ 

Schlacht eniscbicd g.'L'i.n ihn. Eb.'iiso M-iistti! jener die Kinder 
der Arsinoo Kincr ."lehii-estcf . un'i der (.ciiiiibiin des Ljsiinachoa . die 
sich in die feste heult K:issiiiuln:i L''>iv<irifn baue.- anf immer zd ent- 
fernen'. Anlioehos. Sühti de« Sekuk,.s, konnte den Tod seines Va- 
ters nidit racheti. die Angelegenheiten des grossen syrischen Kraches 
nahmen seine ganze Aufmerkiumkeit in Anspruch, Pj^rrhoa aber, der 
Kfinig von Epeiros wurde för seine etwaigen Anspruchs dadurch al^e- 
funden . dass er lur Heerfahrt nach Tarent von Ftolemaiai auf twei 
Jahre pDOu btreitcr 2U Fuss, .guOO zu Boss and a(l ElephanCen «luelt; 
■o wussic Her usutnatot Bich geschiclit seiner Feinde zu euUedigeu. nur 
mit ucm KoniLt: vun liiicchenlnnd Antigonns Gonnataa dauerte die 
feir.d.-dlfc.<: .SliiMi^iiiiL- Cirl, der es nicht versclimctzcn konnir-, d-lss Ma- 



[„iiides K-^inaelit und „ i.icii XebeiiWIiU.r Neoi.lole.iui- b. ijji lVsIj..-lag^ 
lüiltc nitderluuien biH^cn ■■, Dei Tbül «-cnn auch nicht dem Niiiiien niich 
war auch Thes9.-ilicn frei, obwohl es MakedonicnsUbcrhohcitnucrkanntc ; 
ucniiücji ueianu es sicji in Keiner er!rcuii<;ticn L.agc; ucr Aaei ueigiu 
sich ui den makedonischen MaoblinhBbern , wie es ihr Vorlheil ihuea 
anrieth, irährend die Städte in der Folge ätoliioh wurden. Tbescaler 
werden inde» von PolyUos* all Bundesgefloseen derMakedonier in der 

J Appion. Svr. HS. p. 1!^. ei. H. Stapli. JuiÜD. II, 3. — t App, 1. e. — 3 Pm. 
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Beihe mdeiei Mibstandiger 
«nc nm äiae Zeil kraitig i 
winnt bald Anteilen luit^r 



-rhic Miictit ETf^iciit^it und in Aki..-n,inicn , dciu sud.vcstlicli^n 'ITiesEia- 
lii'ii iiiiil Uli ii/,i)li>i'liii]! \M\itK \H-M.nii!!f . \;rM, lliim VI riiiiK'lilii iiiuili 
Liiiuen Kürnulbn feine Kmft zu breclien. Lakris und I'hokis genosa auch 
tiiiiL'e mute . seitUtm Oer harte Drack des Auligonos aulgehort. Auch 
iiuuiie» hatte in uen letzten Dccenniea Bchr Tiei geJittcD . ueirn otuizo 
ucs uuuivtnos wumu aucn. j.iicucu wimcr irci, uciucuios muaaiu niic 
Truppen an eich ziehen und ao such die Kadniea entblösaen ; yiclleieht 
glaubte er auch die Boolet üch dticch Aufhebung wiiier Hcmchail als 
Budesgeiioisen lu gemnueo, dn >ie nur ichwicrige unil uniichefG Un- 
tenhanen wsrcu. In der That bewieten sie aich auch dankbar, indem 
ne seinem Sohne nach leiner -von PtolemBios Keraunai erUttenen Mie- 
der!^ an ihrer Kuate Ankerplstzc gaben. Alben hatle jedenfalls unter 
allen griechischon Staaten dns meiste Unficniaeh erduldet : es ivar mehr- 
mals belagert, mehrmals lur Aendctung v iiier \ erLi—iin^ gezwungen 
worden und s>h seine Festiiiigswcrke viiii iVejiiiU ri ^ulilliiigcn besetzt, 
die tvst nach Demelrio!- Sturze ül. l''.'. , 1 lioniit.n viedcrKCwonncn 

Mnid^nn)!, ii.icli lioutiLU: inii- Allikii kannte AtlienB überliolicLt an iind 
einige Inseln j sogar änlauiis konnte nicht behauptet werden'. Mcgam 
war frei, denn es sandle Holfalruppen gegen die Gallier; kitte es unter 
Antigoiios gestnudeu, musate ea diesem folgen, der auch ein Hfil&- 
Corps dabin abgehen liess. 

ha Feloponnea hemchta Anligonos, niir Sparta hatte noh noch 
unter kein Joch gebeugt und ktdner der makedoniaehen Fünten hatte 
es den Druck einer fremden Besatmug empfinden laasen, i/ta den Iffu 
alten aber ijnmei noch rüstigen I^en nicht zu ceizen. Als aber And- 
f.'Drios mit der Flotte und dem bedeutendsten Tlicil dos Heeres Eum 
Kiiiii;i& gegen Ptolcmsioa Keraunosaausgi^ zogen war, begannen die Fe- 
loponnesicr einen seltsamen Frdheitakümpf, der gegen die Aetoler als 
Bundesgenossen des Antigonos gerichtet unglücklich ausfiel, aber vielen 

I Jiittia:!!, l.\-gi. l'aus. iu, i\. — 2 Paus. I, 3S. Plut. Demclr. 4a.SI. 7]Trb. 
12. Fülyien. 4, II, I. 4, 7, r,. SM. IS, IS. 
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.nukedaniachen Epimdelen ihro Zwinghorrschiiri ontiiss, Bedeuuainer 
™- das EnWehen eines ne^cn aehäischtii Euadcs , den ^^t■r kleine 
Städte vorläufig in beschränktem Uiiiliiiigu aulric;hteten : Dyiiiai, i'attai, 
Plurai und TritBia'. Argoe »ar eben falls unabhängig, aber eine Beute 
der «ildeaten I'atlcizn'iitc. Arkadien war iiueh grütstentlieils nnter der 
Herrsclinft des Aiitigoiiiis, nenn au'eh einige Städte, unter ihnen wahr- 
scheinlicli Mcgalopolis sich frei gemacht hatte; denn Spartas plündern- 
der Einlulle wegen konnte Mcgalopolis eich nicht der Erhebung Grie- 
chenlands g^n die Gallier auschlieBscn'. Ueber den ucisten anderen 
Staaicn scnwei>t ein gewieara DunKei , nur hie und da von Ungewissen 
Liehtsireiien ernfin. so nnnen ivir nur Bcnr üurftige Nochrichten über 
nur, daBsesOl. 125, 2 

<ii L'Kii ' : ri I": j'.i ii: i I IM i .'Hin i 'i is.'iiiiLii h' ". u'enhcijub es wahrsehränlich frei 
LN Ol um ^^ ,u . .-"jj^Miit III Li' H-i ,1 i.iiMjir iirM:[i dieser Zett Irei ^urch 
iidcrii unter Tyrannen. 

Kn h h H gehabt w- Athen : l'oly- 

, Demctrioä l'oUorkctcä 
kam es auf seinen Sohn 

Antigonos Gonnatas. acr es scincni auefbruuer KraloioaVdeni Sohne 
des Feldherm ^. N. unter Alexander und dar edlen Philii'', lur Vw- 
waltung Anverttante. So waren xnr Zeit der gallischen Invaiion in Grie- 
chen) and Ol. 1 35 die m eisten Staaten wieder Trei geworden, als äa Un- 
gewitter an ihrem Himmel heraufzog , welohes an den Tag legen mllte, 
ob sie [5i dag eRungene Gut auch Slut tind Leben ei 
^t^en. Das waren die Gallier. 



Dioiiui-, I'.uisiKÜ,!-. ujia.liiMiii. Ausrlcin Verlaufe ihrerErjählungunddem 
übereUinlmnnLiukuG.iMHi;'i'-'ii!*-K'^''cnhcitenlisatmdiniitSiohräheit ent- 
nehmen, da« sie sämmtl'ieh t i n,UueUenwork TOT Mch bftU«l '■iewdil 
niclit in Abrede gtsioUt werden kann, dass dnjge unbedeutendere Zäge 
auch aus anderen Schriftstellern hergenommen sind. Der Unuitnnd aber. 



1 P8ljb,2, Jl. — I Pam. S, 0. — 3 Faul. 4. Ii. — 4 Dlsd. IS, U. iO, 37. 
I«3. PluL Demelr. jj.&a. - S VjL Äwlnilits U. Sehr. m.ff. 
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dass ein Werk zugleich, von Dreien benütit vnrde, die Ton einander un- 
abhängig, la veiscMedener Zdt und Stelle schrieben, berechtigt zn dem 
Schluss, daea dasselbe aus der Feder eines bedeutendtn fljEtoiiogrsplien 
floss, dessen Kul'olescechichtlicheAulorilftl schon fest begi-Qndet goweBcn 
■ein inuss; o ist Tiiniii.is von T^tomenion , welehea W. A. Sehniidt' 
klar und bündig nacligowjpsen hat. 

Den Faden unserer EriabluDg linüpfen vir jin die Sliordiiilier wie- 
der an. T/o vir ihn im allgemeinen Thüle abbrachen. Kurs bevor die 
pannonitcben Kelten in. neoea SchwSlmeu , nBcfadem sie in wiederhol- 
ten Baubzügea Illfrien und Fannanien durchlobt hattcu , wnter nadi 
Sädeu .vordrangen und Faeanien, Makedonien und GiieclieiiUnd über- 
■chvennnten, rnttasen sie bedeutenden Zuzug aus ihit^iii ^tainiulnnde, dem 
transalpinilehen Gallien, erhalten haben, weil wir mehrere neue V'ulket- 
namen unter ihnen antreffen: Volurcr, AinbiiMfr, ■'IVni.ibuainUii, 'IVk- 
tosaRen, Trokmer und Toli^Iobnjcr'. Von ibiijji HiTLuSjiii;.Lii-o iinth 



sicher Hiifti-eten. tflinmlliche über lehnen sieh nu die IV-klosaBeu, denen 

In ganii vurschwoinjneri i' Gesti.k lüsst P.iutani.-is die in Griechen- 
laud und Makedonien fii.breeli enden Gallier vou, lasäetston Ende Eu- 
ropas herkommen, wo sie an ciiifiii unbcsebiffbareii Meeie gewohnt ■ 
hätten', eiue Nacbrichl die wir iunst nur nach bei KalliniachoB in ad- 
Dem Il^muos aot Deloa finden , der etwas deutlicher nis t^nganiaa das 
Abendland alt die Stamuiaitze des neuen Feindes nennt*. 

Viel deiitiicnn nnd alt eigonüicha Quelle fBr dan Zug neuer Gal- 
liersdiaren nach Taunonien zu beiraohten ut atirabon' : e« entatandsn 
Unrubeii . benchiei er. bei uen voicae leeiotngcs. ueren Gebiei 
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nrke Colonic im hcrkynisdien Walde 
£elt fortbestand und van ihm ander- 
neren Ziuammenbang act keltischen 



B Ih i 

iImi Eiiifälli-n in Maktdonic" , tini-chenland und Ai.ku , ii-nrden aber 
nach dein Zuge aen Delphi von der Strafe des zürnenden Gott« bis 
nach GaUien miuckgetnebon und so lange von uim nnt Unghick ge- 
acbbgen ■ bia ne ihre tempeimabenaoheu v erbrechen genihnt und du 
auB den Tempel erbeutete Ghit geopierc hatten. Z^uf kehrte du 
groum Theil der Toktonigen . welche die mlden Batneiahrtcu. ihrer 
pannonudieii fatammbrüdei liebgewonnen hatte . meder nach Ulf den 
lutück. plünderte nuf dem Buckwege von Gallien die Titrier und 
HKiiiciii! SIEH III rnitiKiniriii- im. wo wir si» uiin neu Auiniu verlieren. 



neu . i'iii>i;iiii.'iii'ii .IUI < [>i II II II II III iii'iuiii . isi. eiiii'ruL'iid der schnelle 

/:iil; ur;r m'iiki-liiik ii niii^ii iii;iii iriiirii i..nnii:n iiiui iiirt L'Jtich schnelle 
iuicuii'irir (luniii iiiiiiiiiiiieki vuiMri iiiicji t'iiiiiioiiii.'ii iiniriauulich, andcr- 
Kiia Die Benubung der ismer schvremch anders ais von den pannoni- 
Echen Helten mSglidi. Wahrscheinlich i«t die Sage von dem Toloiaingo 
durch den Gloichklang der Namen Teklongen , durch den Beiahlhiun 
der lolanner und besonders den Brächüiuin ihre* Haupttempeb ent- 
■tuiden. Wir nnterlassen es Juatin rechtfertigen zu wollen, da wir bd. 
dem Schweigen der besten SchriAsteller nur Hypothese auf Hjpc- 
these BtStxen tnüsten ; iwischen allerlei MSglichkelien achwankt Die- 
fenbach'. 

der Frage noch dtin Ausga»i.-p'uiki<' in .M.iLi il.>iilrii . iul.Lv.'lii-niU-i, 
Gallier zurück ; dass sie aus Pi.iiii.udLii k.,ii,uii, ULiniau, :.a«iLr d,;ii b^- 



I Cae.. 11. O. II, 21. - 2 rsnnunii'ii ksnn Um Hiebt loharf von Uljrlen ga- 



^. Di? GalüET um Ol. 116. den Orleelira noch titnlicfa BnbchumL 189 



JuEtiiii' iiocb ik'r l'iHKtniiil, üass sie geschtagan wieiter nach FumanieQ 
zuiückgingen und von du Hülfe erhielten, üreigniHG, die unten ird- 
ter zur Sprache kommen werden. 

Nacb dieien einleitenden Bemerkungen wenden wir am cur Dir- 
atellnng der Sache selbst. 



IUI der OOmu in Qrlechenluid nnter KnmbEoles. Ol. 184, 4. Zweiter Ein- 
(Ul In Falcinlen , Thrakien und Makodonion, Dia Gallier unter Belgioa In 



Um liieie Zc d C !l h 1 I b k 

und hatten wenig Autselieii tirt'L'L: iiiul diu kchistliu (.fsaiidläcliatl. 
welche den siegreich von seinpm iiuiuuy.uiit litimkL^lin iuicn Alexander 
begrüsste, war eine neue urucivolintf Erbthcumnu. Die gnechischen 
Schriftsteller reden von den LiciL'niöS!.n nLi;lii. nur tinige emmente 
Gtdster trug Wisshegierde lur Kciininiss von Naiioneu, die weniger im 
Bereiciie merkaotilischer Z«-ccko Ingen, wie Ihukydidcs und Aristo- 
teles; die Meisten verBchmuheten es. ftich um das zu kümmern, was 
anter den verachteten Barbaren vorging, tio hielt man ea auch für na- 
nBihig, Anstalten xum Schutae und znr Abwehr gegen die GalUe» zn 
treffen und wurde -deashalb auch von ihnen fibemHoht. ' Die make- - 
donischen Könige aher müssen die blutigen Voi^g&Dge in ihtei nordöst- 
lichen Nachbarschaft wohl gewürdigt haben, 
mit bitlitriieit von Kaasandcr behaupten, der lieber « 
Weg citischlug. er mit den Kellen in feindliche BerQhnuig in kinn- 
inon drohte, indem er den verdrängten Antaiiaten nicht ihr früheres 
Gebiet » itdcr erobern linlf, ;oiidorii ihtign iu eignem Schaden, um Colli. 

hielt seine kekii,dien N.ichbarn für ein uuhedcnlcndeg KSubcrvolii [ nn- 
schfullidi dem Starken, und wies daher bei ihrem Anzüge zu scineta 
. Vctderbcn Irennle angebolene HCille ab. 

IVühl aber hatten stets die Gallier ihr Augenmerk auf den griochi- 
echen Süden geiiclitet; vor Alexanders Wutrenrulun liatten sie gezittert 
und nicht gewagt, «ein Land verheerend zu durchziehen ; als er aber in 



)90 V. WsGolÜcriliMokcdniiicr. 

der Jilütlic acincr .lührc den klt nioluliüii crlf iir n >.-cir, eitstanden all- 
mälilig aufd« K>i.»k deiriri AUrbeii, ii, il.nvieii iiiil K.-iMündcr, wie 
wir oben bcfcils diirsoth^n Ijiibcii. AI* I-yamaehn. Thratieu be- 
herrschte, hiitteii sie sich ebenfalls ruhig verhalten und dahin keine 
grossHttiytn Itaubzüyc unter noiniiien ; sie kannten also die Jiacht des 
Königs und wusslcn, dass er zu Alexanders bedeutendsten Führern ge- 
zählt hatte. Als abor AlexiuiiJcra väterlicher Thron unter furchcbaren 
Winen m oft seinen Heim ireclueltc, aU LynrnacluH durch Seleok», 
Selenkoi hinwieder durck Ptolemaios Keraunw amgektmiioen Mar, 
Btlnmten äe nicht ISngerundHdien, dan der rechte, langoielmte Augen- 
blick enchienen war. 

Zu dr« veiBcMedenen Malen hahen sich keltische Scbaareti gcgea 
Griechenland in Bewegnag gssBtit. Der ento Einfall geichah unter 
Knuibaulcs, der mit einem kleinen Hecte ans Pannanien aufbrach, aber 
sich nur bis Thrakien wagte, die Üebennaclit <lct Gvicdien sc l.tui.iid ' ; 
IWnias , «-elchcr uns diese Nachridil ...ittb.^ilt , m tl;!-?! /« ii. liir./.u- 

sen oder wieder lon danlien gemgon sei, scheint abür li inlcitü anzu- 
neiunen, da er weiter berichtet, dasa der Ewoile Zug gerade auf An- 
rathcn der Gefährten von Katnbuilea ontemoininen sei. Aus dieser An- 
gabe dürfen wir zugleich einen Schluss ushen aber die Natur und 
ühroDologia dee Kambauleazugea ; er war wamger auf Kaub and Erobc- 
mng berechnet, (omal da keine Erwihnnng änea Tr^Beaa geschieht, 
all auf £Tfonbhang der G^enden , um n>ibereitGiide Baiultate für ein 
gr6Meie> Heer zu anielcn, anderEcits scheint der Zwischenraum bis 
mm fblgenden Kri^ nur ein Jahr zu betragen , eine Vermutliung, 
welche 'durch die flieuendo keinen Zeitrauiii erwähnende Danlellung 
deaFausaniu seht Genfige bestätigt wird. Ol. Iii, 4. — 3S1 -v. Chr. 

Im folgenden Jahre log ein luichtbares gallisehes Heer — und 
dieses iit die zweite Expedition — gegen Grieibijulauil liemu ; der gal- 
lische KSnig AtlclioriQ», der una Her niii kIihui ii:itioniiltn Namen 
Biennus wieder entgegentritt', iheilfe sLin liiir in dni TKeilc, er 
sdbst wandte ücli gegen Faeonien, ein zweitL>r Hanfe unter Kerethrios 
nach Thrakien , während ein dritter unter Bolgios geraden Weges sich 
gegen Makedonien in Bewegung seilte'. Die Marschrontcn der Trup- . 



Braanui und Akiahotl« und miohtn ivri Pcraonao duiui , wihnnd bald« nur 
efiem Traf« ingahDtcD. VgL ahm 8. 1 10. Note 1. IMe PoriBni Akishorios und 
KlohoiioadBirenau niohtbe&emdan^ DEodors luchlitdgA Schreibart ist Irtkunt.— 
3 Bau. 10, tS, 4. ff. jgL I, i, tHod. &igm. 11. — Eurnpi, da ybnat. «t nliii 
p. 361 <d. WaiHliDg. JiuUn. U, 4 ff. 



!- U. Die Gallier nm Ol. IIS. den Orieohnnocb liemlicli unbekannt. IQ) 
pen könnea wir nur vormutJiuEgBweiBe verfolgen , ichweTlich aber wird 
ein eiüiger Plan unter den diä Horden gewaltet bnben, wie Thieny' 
mränt, nach welcbem Kerethrioa längt des a^aaUcheo Meerei, Aldoho- 
rioi.äbei Epoios in Uakedonien mdriogend Bich mit B«Igioa Ternnen 
«oll^. Denn ■ehos an der lockeren Diunplin ,~ die im Stnrme der Ln- 
denaduften nnd ytm der WUlkör der Fahrer ohna grosses Bedenken 
iintor die Ffuse getreten wnide , moute eineradt» ein geordneter Feld- 
^LigEplan Schiffbmeli luden, ondcneite ging wahncheinlich Kerethrios 
nach Hause zurück , nenigstsna meldet ont die GeMhichte nichu von 
liincr stnttgcfunilcncn Vereinigung stiner Schaarcii mit denen des 
]3elj.i«.. 



ifcr von 2U0UU Mann inrtick, die ihn 
Iiigoren BekaJRpt'ung der ftirehtbarer 
~ n gnlligchen Ge 



nndten entgegen , welche gegen Erlegung mner Geldsuini 
Abtug venprachen; iGuHelii mlUil ihr stellen, Führer und Waffen 
anaüeftm, ehe an Ftieden EU denken ist«, herrechtQ er ihnen lu. 
Liohehid öbei des KomeB' Glioihät TerKeaten ihn die Äbseordneten 
und kehrtm ihrem Fahrer inrBck. der K^leidi aufbrach, um ihn 
diese Teraohtiu^ ^tter entgalten zu laiaen. 

Ftalsmaios lleee nicht lancc auf sich werten nnd rückte ihm mit 



der gallische Ungestüm die furchtbare 
scheute das verwundete Thier und war 
er worue eretiffen und von den Bari 
Haupt . vom Sumpfe geirenni . Behmu< 
-Kämpen-. Nur Wemge reiteien sich 



I Uitt. do ObuIoIi 1, p. 139. — 2 MeinnoD HsmclBCt. ej. Fhot. cod. 
2!4. 0. 13. 



wurden nipdcrLrenauen . iiiT (•Liimi'i.'nfn aui.T »srieie cm grasaluibes 
Loob; la OpCs 

währci 

Zicie bieten tnuseteii'. 

Üeber Makedonien brach jetit eine traurige witicnvolle Zeitjler- 
nn; in offner Feldachlnchl hatte du» ungiückUchc Lund üem I'eiodc 
kein Heer euigegen zustellen • Einzige Heuung boten die beicsiigten. 
Stidio , an uarnn muueni (tu w neu oer mii uer iwiugening moui ver- 
trauten Gallier uiHh^te ; diese gaben noh anob', ihrer Üngdenkigkeit 
bewufist, keine Mühe damit, sondern zogen vorüber und durchtobten 
dns flache Liiiul, W.ii alrr die sllgt.iiehic Nnlh zum höchsten Gipfel 

iand ll.l> iiiilil .LHl;.--jrf l.i-nr .■Ijrnn/i^L' M.cbcn Vieler nach der 
KroM; y.uri.i. -cm.- jl^ ^ich ciu Lni.lri d.s !>Hiillcncn Ptolemaies Ke- 

iniLg, ^,1,1, 1 Liiipu .liU in er liug du; scliwf.,-,. ^.lüii/mde Bürde nur zwei 
Monate; sbciiso untüchtig lloric^ sich Antipaltt', ein Bnidorssohn 
KflBsandera, zum Wohl des Landes zu n lrken ; nut fünfundii erzig Tage 
hat er den künighchen Namen geführt. Ihn verdrängte ein junger durth 
groBsa Kriegeetugenden ausgezeichneter Jlakedonier Samena Sostheiies ; 
durch kleineie Erfblgo kühn geniacht hatte er um seine Kalmen die vct- 
■pcengten Fhalaugilen geschaart, bis er sich stark genug fühlte, den 
dnieh Baub und Mord abgestumpflen Galliem offen entgegeszatieten ; 
eine Schlacht entschied zu seinem Qunsten, Bd^os nronte weichen und 
Kg aich nahracheinlich zu Aldchorios in Paeonien lUTOek, nm mic 
ihm vereint nachhaltigst die völlige Vernichtung de« Idodea betieiben 
ankönnen und dies ist die natürliahaCe Erhlirung des dritten Zngea 
von Pieenien aus nach Gtieehenland, wihrend Justin Icuräachtig Sem- 
seiben nur Beutegier und Umd des Breoniu Akichoiioa unterlegt*, 
Sosthenei aber war der gefderte Held des Tsges ; Antipater mnsste ihm 
weichen. Jener jedoch begndgte uch damit, den ütel eine* Obei£eld- 
herm xa tragen *■ 
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Gt^tel TL 
Die KatBitropiw bei Delphi. 



HwTM. miiliniab InMakedonlSD. l>ilttaBip«dltli>ii imEer AUehotlos. Bala 
Blss übsc BoMliena. BOitungen der Hellenan. Bis HaHenen unter KsUlp- 
po> beMloen dla ITharmopylBn. Debargang der Qollier über ätn Bpsrohelo«. 
Bing dar Hallanen bat TtaarmDprloB, Kydiim. SUndlagsr der Otdllar bei 
HemUaliu Vereitelter Varauch, den OeM m übeiBtaigsn. Orauumkeic 
gegen die Uinwohner von Kalllon. Terrutb dar Herakteioten und Aiiüuier. 
Dia Hellenen läaan eich nnf. AHiohorios ihoili eoin Heer uad ilaht gegsn 



All Akiehono) die Lage der Dinge durcbschaut hatie . beschlosa er 
heiinzukehren und nach mächtigen husiuiigen dns von B(;lgla^< anga- 
fang n W k n d I d 1 n d 

K k 1 1 R I J I B d ü 

fflf, bl Tn /II kmnlj 

alle Minen spitlcn nud >i-ttndlL. alle ,i,os!licl-.eii Kunstgriffe an . um die 
Hülfe der einzelnen Fürsten nnd die Gewogenheit der leitenden Volks- 
verBaiumlungen eicb zu gewinnen ; listig nueetc er den habgierigen Sion 
seiner Landaleute durch die eroberten Schatze zu blenden und durch 
aufregende Eriablongen vod Kiwtbarheilen , die in den Tempeln auTge' 
hänft ligeii*, me in F«aei und EluDsieD ta «etieii. Andeneits verfiel 
et auf önorigütelle« Mittel, äie Griedien ladieilich ta Puchen und in 
den Augen aeines Valkea la emiedrigeu : ei urngnb nch in der Volks- 
Tenaounlung mit den gröiuten und kröftigaten seiner Krieger, pifichtig 
im vollen Teichen WaffenEchmnckeanznseheD, akdannliess erge&ngene 
Griechen herünluhren , deren unansehnliokei Aenneie, Tieliloli noch 



arÜns htBr^lAty llf 1^ ohtilar. Flu. 10, 1 
a Polyaen.- 7, 3S. 
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VI. Die KoliutrDphehd Delphi. 



Spiegelfechtereien ihren Zwccl; nielit Ix-i ciciii leicht eotoandbaren Cha- 
rakter Beines Volkes, eilng wurde gciüitct und Jeder drängte sich doüu, 
an einer Expedition Iheilnehmen lu können, die Ruhm und reiche Beute 
veihieUi.iotUMlMtld rän furchlbarei Heer äMtaadt Aber die Qrileaedes- 
■elbeo lierndiGn unter den Alten TBWohiedene 'A:a(pi)ai; naoh Vm- 
saniai belief «ich das fWvalk auf 152006 Usnn, wihreod flI2D0Baler 
mitti^Bni letztere Zdd Öbemucht uns im ersten Augenblicke, wird 
aberldcht wabnchönlicli, wann wir bedenken, da» Ulein dei 'Rom 
twd Drittel' der Bräterei snsmachle nach der ctleKtt Gfulliera dgentkCm- 
liehen Einrichtung der Ttimarltisia'. Jeder Heiter hatte nenilich hinter 
der Linie zwei berittene Diener; fiel sein Rosa, so brachte der eine, 
dann der iindtre das *«ne ; fiel er. sei ti;(I <im-! , dann der andere an 
seine aii-Uc; sc rrduHrt sich die Kciterei auf 2"-ino Mann. Dies Ver- 
hnltiiiss von du.- diei uiöchli: jednth =ch«-crlidi. wie Schorn' thut, 
auch auf das I'iisivolk angewendet werden können; vielmehr möclite 
hier dasselbe sich wie eins zu Ewei gestalten ; denn wie wir gieieh sehen 
werden , trennte sich ein Ilaufc von 20000 Mann von Akichorioa anf 
dem Manche nach Griechenluid, und Livins sagt deutlich von den Ab- 
geheoden, kaum <üe Hälfte Ton ihnen (ei bewn&et geweam*. Wen- 
den'wir die« ZaUenTetbiltnias an, m erhalten mx etwaTOOOO^nn 
Linie, dii Ergdmisi, iromit Jutlia mnih^ngtireiU überdnitünmt; 
denn dieser et^hlt, init 6EB0O Mann aoserleKnen ^ppen, >1m ohne 
Tion, habe tieh Brennus dem de^hiachen Tempd gsnBbett; lonugdie. 
getaminte regolire Kri«g>niadit der Gallier'SfltlAO tbhn betragen habe». 
Zur Beschülzung ihres Ijindea seihst blieben 1 SOOO Mann zurücV. 

Ilnoufhaltsam ivrihU' -jc!i jctzl die vcrderlicnbrinf^nde Woge Ma- 

tarioa vom Hauplheer ab und wandte sich dem ÜElcn m, wo wir sie 
unten wiederfinden werden'; die übrigen setzten ihren Manch fort und 
drangen Rbermal« in Hfdtedonien noehmill* nuate du unglQck- 
liehe Land alle Sehrccknieie des Krieges kosten ; alles, um der vorige 



] l'augac. lu, 1:1, i:, — 2 Gwli. (iriccIiDi^knda p. 12. Asm. 3. Er beiiaht 
•ich auf dio hekannlc Ki2!ililuiig pulj oena I, i:, 17, na dia Gallier für dl* gegen An- 
lipster (fdciätEle KLlfc luil Tubnlc hi;,it 3(i fonlHii, '\e auch Kt den naffen- 

Colonla (inrs ^mai ü;t|;ioi. Tolv!.™. 1, o.)l'"flhrpDdilorZugder 

Oslliei nsch OriechaalBad alchu «ciliar wnr, ^[ti Lhttrnchmen aufKaub und 
PJaaderung. Diod, fia^. 2£. ap. Mni W. 4'. — 3 Xim jilua ex eiginti miüibui 
dominum, pitaa dtteau armala tfout. Liv, ^B, III. — 4 Liv. I. c- Hu«iat4. v. /VjU^Tai 
tgl. dun die Nate TOD KOitsr. 
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Einfsll fibrig gelaascn , fiel der Vcrmchtu:!.' ^^üIll hu : il i ^iiurtiinti^ sich 
nochoub Sosthenes und stellte sich um --usju n l.uii äiliiuir äi-m 

inäcjiligen Feinde in offoer Feldschlachl ciitf;c!;eu, iibur t i trüig iIlt leiiid- 
liehcn L'ebcrmncht , nath tnjifcrtm Itauiplt hfl er und aeiiie Iruppcii 
»nclilcn ihr Heil hinler festi^n Mant-rn. Doch blii.b sein aulopfi:riide;i 
Beispiel nicht olmc ^Virkung; die Einwohner fassttn Jluth und ha- 
gBDDeu, mit Vd-zveiAung und Wuth uu Herzen, einen Guerillakrieg, 
HS warfen nch über wnielne wild nnd zügdloi dRhipetüraieuda Hänfen' 
und vetniobtelon de, » dusdurch die Bachs der EiowohneT, 'durch 
Mangel an Lebeainltttel die gallischen Schaarai ' bedeulend lusammeu- 
nuschmeUen aafingen. Als aber Akichorioi das Land rein ausgebeutet 
anh, wandte er sich nach dem noch von ksiner gullischen Schaar be- 
rührten TheBsalien und liess auch hier seine Leiile unj^estUrl ihien 
Lüsten fröhncTL ; der Aufenthalt währlo langer doscilist, -.lU ci , .kn et 

mit heftiger Erbitterung geführt , tödtetc ihm nicht rui" uiauchcn Ki ie- 

Enda de» Herhstei Delphi ci i-eiulilc , ivicwohl er luügliclibt weilerzu- 
knmmen aicli bemühete, am mit frischen Kräften dos jcdcnfallB wohl- 
vulheidigtP NpliwWteÜigllinm in seine Gewalt bringen zu küntieu. 

r lInle;[da||Ma,.KK'0liß<)^Wnl#d auf die Vm^Ugc in Makedonien 
und .Thesndien anfiuarksBui ggtRinkn > nüt b^n^. Ahnougeu erfüllt ; 
die unnen«cMcheirildbeitd« S^1nMtRM^e4*l4QM^^°^t«at^ die 
Nolhwendiglteit einer Vereinigung zur Abwehr.niiäi'.Giii Aufruf erpng 
an alle Hellenen, sitli für dii; gciiicinsaiiie Sache dos VBte;g»n4si, to^W 
ivaiTneii ; ilicsi-s hmi,- tn filu lifn F.ifuig, ganz Hellas trat zuaanjiMa !l»d 
bildete einen Bund, iibcr die l': lijpenncsier mit Ausnahme der Einwoh- 
ner von Patrai' hielten sich dem nllgemeineii Ausbruche der Vater- 
landsliebe fern , theils wegen des vun Antigoiios Gonnalas au^Abteu 
Druckes, thcils weil nach ihren engherzigen Begriffen dos Vaterland 
am Islhinos seine Grenze haben machte; sie bcgDÜglfln sich dinier den- 
selben zu befestigen , da die Gallier keine Sehiffe hatten , um eine Lan- 
dung versuchen zu können, Anstallea, welche der König AnligonoB 
wahrscheinlich durch ein slarkei Heer UDlsrsttUzle. Deslo grösser varen 
die Anstrengongon der übrigen Hellenen, deren Contingenle zo diesem 
Kriege Fausanias uns folgcndermuien angibt* i .Die.Aetoler slelleD das 
bedoulendste, deasen StArke jedoch dnnh mnen Schreibf^iler im Texte 
eineneils, durch die Gtdchgültigkut des S<JiriflBtellen selbst andeneits 



I Diod. Xt, isl, 13. — 1 Psusu. 7, e. — 3 Puiia. 10, 10, J. 

18», 
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nicht KU enniilelii i.l; sie saiidi™ ht-isst « bei ihm 7000 Hopliten und 
au Leichtbewalfncli; ; dazu yeijjisst er die Grosse der Seilerei beiiu- 
ragen ; Attolieii abt-r, das damals in seine Glanzperiode eintrat , konnte 
offenbar mit leiehter Milbe 12—15000 Krieger binBchickijn ; Bfluden 
etellte 10000 Hopliten und .'lOO Keiter, l'hokis aOOO Jlanu lu Fuss und 
500 £ü Kou, Xw>kris 7i>i> Mann zu Fuss^ I^iegaris .100. Sehr bescbeideu 
trat Äthea, das trotz seiner Schnäcbe nicht bioter dem erhabenen Bei- 
tfiä« der an dem Stuten lUrüdkatehen wollte, dem. Bundeaheere mit 
< IBOO Trappen nnlcriliifiUuiingduKallli^otbä; gIdchwoU vurie uu 
urtcr BÖoUoht tat dio ebenulige Gidme der Stadt der ObeibeRM rän- 
ilimuiig dem atheniicbni StMt^en fibertngen. Wichliger «Ii der Uöne 
Haufe , dir lom Landfaeer idsn, wu die Bemumang der atheniBcheB 
Elolte, irdche ipiter dis enpiiesalichaten Dienite gddatsthat. Da abei' 
auch die Konige Antigonos und Antiocboa fürcbteten, äiaa die am 
griechischen Himmel aufziehende M'olkc des Verderbens sich auch über 
ihre eigne Häupter entloduii künnc, noridteu buide ein HülWieer, wo- 
durch sich die griechischen Streilkififlt zu ilOOdO Jiljinn steigerten. 

Sofort entwickelte Kalilppos sL-ine Fcldlicrmthätigkeit; in Eil- 
mirachen führte er seine Truppen lU den Therniupylen, besetzte eie und 
zugleich den steilen über den Oeta gehenden Bergpfad, auf welchem die 
beiden Oastclle Khoduntia und Tychios sich befanden, während die 
Flotte in der Bai von Malis ankerte. Ss war in der Um auch hohe Zeit, 
denn Aldclumoa nfiheiEa aich bereita dem £ngpawe and w nur wenige 
Heilen vom SpBrcheüxflaai' mehr entfernt. Dortbis «chob Kallqipoi 
einen alarken Vorposten vor, um die Brücke ahnbieohen nnd dem 
Feind dm TIebergang lu etschwersn. Als dieser schwer ond-longMin 
herangekeuunen war, die Brücke zentOrt und das jenseitige Ufer beselit 
fand, gebroochle Akichorioe eine Li*t, um dasselbe zu gewinnent welche 
ihm nicht misalang : et traf echünbare AnibdWn mit den Vafien in der 
Faust hin ubentudri tilgen , liesa jedoch lehrend deaaen einen itarken 
Haufen an einer entlegenen Stelle hdiojich den Sperehmos dnndk- 
■chwiinnien, ein Unlernehinen , das die einbrecheude Donkellidt be- 
günstigte. Daber zugtn die Griechen ab und begaben sich tum Haupt- 
Uger zuriltk. während Akicboiioa rasch die Brücke von den umwohnen- 
den Völk^Tn crncQcii und jcine Truppen hinüberselzen Hess. Datauf 
Mg er geaen Ilcmkleifl weiter, fand aber die ITiorc geschlossen und die 
Mauern wohi hcstlKt, dalicr luussle i\as flache laud seine Wuth fühlen, 
er dnrcbplandcrtc es in gcu obnter Vfäae und liest Jeden über die 

I Brsnlipringl auf iXfa TjmphttslDB. durofaBieat io tatUobui Lauf du Oa- 
blM da Ainknni und mi dann in den innmlen WtnM d» Sinus H*Iiuil> ; ti hat 
THiBiieianKbeaLiuf (on^u) den Nuub) nidnaii mbtsilUtelHHuiUaw. 
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Klinge springen, iler an vorsichtig oder mit der Bebaaung des Aekm 
bejichäfligt seinen Anzug ervrartet hatte. Ohne einen Sturm auf die 
Stadt lu mgen, bewegt« er üch weiter und ruckte, aU er du griechilche 
Heer; in sräier nidutcn N&he hörte, mm Kampfe gegen die Tbenoo- 
I^len lieran. Hier, wo du Heer mit sdnen Sümpfen auf. ätx dnen, 
das Bteile OetagelnrgB auf der anderen Seite nni einen idmuden Steg 
gelasien hat, hielt er und veripottete die verbündeten Trappen, die mnr 
Sehaareu aufzuhalten gedachten i all. er abet dieien dsn Befehl pb, 
gegen den Hohlweg touustSnnen , uli er an inBen Kriegern änibn-- 
liches Schauspiel, wie es vordem Xerxei erlebt hatte ; unbewegt in dicht 
geschlossener Phnlani, den Schild in dr^r Linken, der sieh wie dne 
eherne Mauer um s-ie herumzog, ^Mndtji dh j^iinliljui Hellenen da; 
Schaar auf Schaar, die hcrauiTOgte , imi litii I.i.iui.u.™ld zu doroh- 
breehen, prallte zurück, die Bchlcohtf;n \V:iSi:n, der unbeholfene manns- 
hohe Schild, die Unerfahren heit der Feinde selbst untersfiilzte dieGrie- 
chen, während die athenische Flotte mit ungeheurer Anstrengung sich 
durch den Scblflnnn zum Meeresufer hinarbeitend, die feindlichen Flan- 
ken mit GeichoHen angriff; dennoch käuipften die Gallier mit barbari- 
acbem Unthe weiter, obwohl aiob hohe Leichenhaufen vor ihnen auf- 
tbüimten; sogar Stsrbeiide, die mit Uaffendea Wunden den Wor^rfeU- 
iB de^'Brö>tslen..TQ^ enr^teten, raSten ihre letzte Kraft zuBammen, 
lUD däs-Gewhaea .aui der BrlUt reiuend es gegen den Feind ?.a Bcbleu- 
dem , dar in die Tragwdle desselben gcrieth. Endlich sah Akichorioa 
das Vergebliche eines fortgesetzten Slurincs ein und gab das Zeichen 
zum Rückzug, der aber in voller Verwirrung angetreten grosso Opfer 
kostete; denn in dem furchtbaren Gedränge stützten sie übereinander 
hin und wurden im jähen Ciowühle zertreten, oder üelen ins Meer, wo 
sie unrettbar verloren in dio Sümpfe sanken, welche sie aufnahoicn und 
sich über sie Bchlowen, so dass zu dem Verluste der Schlacht beti^chl- 
Keher Schaden hinzukam; auf griechischer Seite waren nur JOTodla zu 

Der Ituhm des Tages gebührte den Athenern, unter denen sich be- 
sonders der junge KydiBS dnrch seine Tapferlceit hervorthat, wohl war 
es sein erater und lelstel Waffengang, aUna die Athener ehrten tön 
Andenken dadurch, daH rie den SchiU ihres ge&Uenen UilbS^en m 
dorn Tempel dsa Zeni ElsodierioB zu Athen aufhängten 

I Dil dun {ShBiip loieluilt hat mii Psutaiiiaa 10, II, S sufbawiliTt: 
'jit iii Tf( itfBiac luufv tmi Jivpir hiiiy 



VI. Hie Katulmph« bti Dtiphl. 



Ohne sich um die BeabUtoTig 'seiner Todten lu beköraincm , tog 
(ich AkichorioB-in Folge der NiederUge nach IIenkl«ia zurück, wo er 
den Belgioa ' in einem sfarlt befestigten StandUger zurückgelauen hatte 
zur Bewachung der geraubten Schätze, und gönnte dortseincn Truppen 
eechs Tage Rube. Am siebenten liess er die Feindseligkeiten wieder 
beginnen nnd mchie durch List das za erlangen, wae die Waffen nicht 
hatten bewirken können ; er suchte über den Oeta zu tteigeti , um den 
Hellenen in den -BSckeii in tiJlea , zumal da än dem Geiflchte nach 
r^h bSMihenktet Hillastempd anf dem Wege über demseUien lag; al- 
lein er itiegs hier auf ein ziemlich ntarkes Beotzungsheer unter dem 
«frischen Strategen Tclesorchos, dns ihm ilen Weg vorlfgte una ihn 
nach groiiein Verlihlc r.ui Umlirhr nülhiglc. Dennoch virlor AUcho- 
liM-den Muth nichl ; et w.ir ein selir erfiiiJeiisi-hcr Knpf und mit allen 
Eigenschaften begabt, dit von einom tucliligcn i'i>ldhcrrn verlangt Ver- 
den können und hat sich überhaupt aiu h als solchen bev.iL'Stn'. Da er 
wusstB, liasB die.'Actoler die Seele cks helle iiisclien Hemi, seien, 
schickte er, um sir von dcinsclbcu zu ircniicn, eine starke Hecrcs- 
ablbeilung von 10000 Mann zu Fuss uud 600 lu Rosa unter AnfQhruug 
des Eombatü und OFestori» durch, Thesailien über das Gebirge aiick 
dem noidSttUehen AetoUen. Mit verheerender Wntli brachen ne ein 
und hanseten in entmenschter Wnae in dem wehrlosen Iiande ; KaJhon 
bnondenhat ee empfondeD; hier Gel alles, was in Sure Hand kam, nn- 
ter ihrem Sdiwerte, ' das urle Kind an der Hntterbmst, wie derhnlf- 
1o«e Oreis, wihrenddie 7nng&aneiiibten entsetzlichen IiÜBteo dienen 
musflten , die noch an todten befriedigt wurden ; die Greuel stiegen so 
hoch, dass Viele freiwini|. Hand an Heb le^len, um der schauder- 

haften Grausamkeit zu cnl^jchcn, Dieses Mordfest liiittc den gewünsch- 
ten Erfolg, die Verzweiflung im Hetzen kehrten die Aet-.lcr heim , um 
die übrigen Städte zu i crihcidigeu , «'eh iie noeli v.)ti den Barbaren un- 
berührt geblieben waren, anderseits erhob sich ganz Aetolicn ; Greise 
und Frauen ergriffen die Waffen und stürtiten sich auf die RaubiQgler: 
als dazu eine Schlacht gegen diese entschied , üogeti !ie sieh unter steter 
Verfolgung des furchtbar geraten Volkes zum Spercheios zurück , wo 
ihnen nur die Ifabe des Laniers bei Henklna und eine starke Getd- 
bnoe* einige Buhe vefschaAe, nachdem die HSlfte -voii ibneä der ae- 
coliachen Rache erl^en War. Sie nahmen knnen Theil an dem tJelphi- 



I l'iu;. IV, 23, 2. Psuianiu Tfemoluvlt Kat absniiBli den Bmunii und Bel- 
gioa. Mi^i] IT üer irrigflu Aniloht Ist, üfsnilDt und'Aklehoriaa sblbu itrd THncbiedenq 
PcmQnen. ~ 2 tini Bf Ortf aSn itäm iaärtttt, ttii initgtit li^ir, itc£v nc 
tM^itfoc. oovM/ioia j[ »al(f(l«v ffnptlr. Paus.' 10, 10, 4. — SPiai, 10, IB axtl. 
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tag» adUt, aondem sUeswii zoi Nxchhat, d4 A^choius uDterdesaeo in 
Thokia äogerOckt war. Duter hule nimlwb den Weg über du ße- 

hixge gefunden} auf Anstiften der HivaUeioicn und Ainisnen . velche 
nicht beseelt von der aufoufernden \ aterlandBlicbc der Hellenen, durch 



diesen Vermth > 
entfernen zu küi 

quemeren und gangbarem piuspiiia ii<'i.i::i!i ■ .lui lu rn i-msi HviiiXrnes 
den Griechen in den Eucktii yeiam ii «.'.r ■ uii ai [! ■.]■ .v' Dli, iiw vom 
Meere aufiitieg und das ueuirt-e uinniiu-. , h ii.' u- :: i •.ir.n 1:1 ireffucn zu 

Statten, BodBiiBii^ von (Ihm riiiil;i.Tii. 111. I' 11 Ii' I '.i-.. lii'waL'li- 

len, eist in unini h N k g 



bemächtigte sieh 'i'.T rfiiiiuriiii niuTi[iiiiisv<'iiiii'iuiiii:i um iiniüer iruimr- 
botEchafl und VD 

sen wären öe jenuncsjoa verloren gewesen . haiic sich nicht die aihe- 
niache Flotte abermals durch den Mccresscbiatniu mii unwghcher Mune 
zum Geitade hingearbeitet imd du Heer BUfgenamtnen. Abel die Folge 
war, ^an, aiah die Hetlenaik auflösten und jeder Haule unter seinem 
Strategen in die bedrohte Udmath znTückdlte. 

In Besitz dioset wichtigen Strosse theilte Alddhoiios sdne Trappen, 
um nicht in der [{erbciscbaSung von Lebensmitteln anf hemntende. 
Schwierigkeiten xu slooen; an der Spitie Von B5DD0 Mann zu Fuss 
wollte er lelbet gegen Delphi ziehen, während Belgios die Nachhut bil- 
dend ebendahin aber auf einem anderen Vi'cgf uikI n.u li \ i tdiiigiiiig 
mit den nach Äetolien getandien 'Xrii^ipL ii cindiHeii i-nllic. Ltl^icter 
vermochte ssina Aufgabe nicht zu losen ; .iK 11 l;c» .irtit liut(c bis tut 
Ankunft von Orestorioa und Kombutit, crsduLEi.Ti in tLiiieiii [Ifickfn 
zugleich die rachesohnaubenden Aelület, wi^lthe unierslützt durch f-e- 
nane £enntaisB des von Gebirgsketten durchzogenen Landes ihm sehr 
vielen Schaden zufügten; eine offene Feldschlacht vermied daa tapfere 
Actolerhauflein, aondem stürzte eich unvcrmuthet auf Nachzügler, hieb 
de nieder nnd floh, dann in da« ncheto Waicbbüd der Gebirge zurück. 
So konnte Belgios nur in kldnea Tagemtochen du Land duichzieben, 
wlhicnd AkichorioB ohne auf bedeutenden Widerstand zu stossen, belebt 

seiem Uuthe anzutreiben, gchiauchte er folgendes Mittel : Als ihm von 



Mri HOru wiml. Juatin 34, 7. (Kuh ^hunu L^cTp!». gUaiEDder Enund^ag 
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Wc^iD die hohen Statuen auf den Zinnen äe» Tempel* goMig onutMlilt 
vom Sonnenlichte en^^nUititen , Ken er dnige gtlangeDe Hiitm 
faeibnf^luen und lie durcl| einen Dollmetaeh fngen ; ob jene Standbil- 
def von edlem MhUlIe leien. Zu soinem Terdnuee vornahm er imr, 
daii sie aui En-gegouen nur mit «n«m dQnnen I'eberng von dcdd be- 
Ideidel wEren, bedrolite lie aber nüt dem Tode , wenn sie davon andern 
VBilanlen Uessen, vielmehr nUten sie das Gegeathml veindieni. Dti- 
auf berief er sdne untergebenen Führer nuaminen ond l^te ihnen die 
faleche Aussage der abgencht«tsn Gefangenen vec, die nck baktvie' 
ein Lauffeuer unter die Soldaten verbreitete and ae zum raschen Vor- 
dringen' ermuthigte. 

Es w,^i gc-gon Ende der Herbsticit , als die Bsrfiaren in Fhokis er- 
flchiciipn: die Eviuiieipit war bereits voi-übpr und halte die Speicher 
reichlich gi'fülit, su dase Lcbenainittel und Wein imUeberflnsa eich dar- 
boten ; bIb aber die bestarLten Einwohner ihr Eigenthum Eu retten loch- 
ten, erging an aie der wohlberechoele Befdil von den delphitehen 
FriestorD, denen ffie thieriache TrunUiebe der Feinde nicht unbekannt 
var, nichts fortxnschaffen, eine veise Massregel , die durch trefSichen 
Erfolg gekrOnf wurde'. Denn als Äkiehorios in die üppig versehene Ge- 
gend einrOckto, vermochte sein Feldherrnwort nithla übi^r soinc Leute, 
aufgelöst ergossen sie sich über die Dörfer uud \Hhn und feierten in 
ihrer Weise einen Tag und eine Nacht hindureli eines ihrtr VültrlSn- 
diechen Feste, so das« sie am folgenden Murgi™ raciat noth in triinkenun 
Zustande dem Tempel sieb näherten. Dii'sp,'. litlbmmgert Heiliglhvini, 
ta dem der Hellene in allen wicbtigon und entscheidenden Augcu- 
blicken des Lebens, wo menschliche Klughtll sitli aus de» vtrschluii- 

aSdlichcn Abhiingo äua Pnrnass ; die ringsnm inajeBlütisch sich thürmen- 
den Felsen und Berggipftl, der Wicderhall, den man von allen Seiten 
vernahm*, gaben dem Orte unbenusst ein höheres Ansebn und erfSIl- 
ten das Gemüth mit geheimnissvollem Schauer. 

Bi« lueher ist der QueUenlKricht walirschmiflich nnd glanbwSr^g, 
jetzt aber verUsU er sdnen natäriiehsn einlachen. Charabar, wird trübe 
and entstellt and ohne Sichtung nicht brauchbflr. Folgen wir dem Pau- 
saniaa nnd Jusün, so bntch, ajs Akichorios eich tum Sturme anidüclrtsi 
ön furcbtbares Flrdbeben aus, begintet von tosendem Donner, der im 

gen von flnrke VII. p. 'Jl" ff. Gell p. l^irsH 1, p. m. 11, p, 60T. StuBit 
(^n/i./. ,/^Mt"«| IV, e. 5. Kiuielf, i p. 31. BeioDden Lnke II, p. MI ff. Ul- 
rieht Reise in Griechenl. I, p. s:, ff. Thieisch, Abb. der k. b^endwa Akri. T. 
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Gflbirg von doppelWr Wirkung war, unci zuckenden Blitzen, .geMUm- 
dert, um gleichsaia die Frtvlei zu vcriehren. GcwaJdge Felntüoke ii>- 
lea rieb los und donnerten im Thal hinab, ganze Haufen der entMtatSB 
Bubaran unaRlmend) der Gatter Hand lollte aber aueb riditbar ml- 
tont Heroen verHsBBen ibre oljrmpiiahen Sitae nndiUegoo Iierabf ibr 
Heiligthum ta scMtzen: HyperocboB, Laodokos, Pjrrhai, in ibm 
Haupten schwebten drohend drei lichte Gestalten in präehrigem Waf- 
fenm-liniiiulic. ApiiUo iiut ilcn |iini;lr.iiih[;heu Grittiniien Athene und Ar- 
temifi, (ii'in (;elFilinlr;!i'n Gntte?h:ni-.E' Hülle hnnKPud, vyie sie durch ihre» 
Priestern Mund vctjpmthcn haittu'. So ivcrdcn die Gallier von den 

■wieder erreichen ksseii. Rciiilycn wir diese Berichte vun dun ■ihnen 
anhaftenden l''abeln , ^u « Ird «ich der Verlauf des Krieges folgender- 
massen gestalten. AU Akichunoe den entfesselten Trieben seiner Solda- 
ten hatte welchen müssen, hatte er den rechten Augenblick verfehlt, 
wei) mittlerweile die Pholier lur Vertheidigung ihres Heiligthumea 
sich aufgeiaAli gshoben und begeisliert durch das Vertrauen auf die 
Hölfe des Gatte«, fär den ae gtritteu, iind nnteiatätit durch die grame 
Esnntoiw der Gegend, «rar bald än Beer von SSOD Hann imaininen, 
in denen, adt der Zauber von der TJndberwindlichkeit der GaUier ge- 
wichen war , aus den benachbarten Staaten Freiwillige' binnutTOmleD. 
Aus ihren Hinterhalten und Verstecken £alm sie dem durch die 
Schluchten ziehenden Feinde in die Flanken, tmd lichte^ atarke Ver- 
heerungen und Verwirrungen in seinen BeiheD Bn,-wfi])rend andmiU>- 
iheiliuigen auf den Hohen gewaltige Felsblöoke lösten und sie donnernd 
in dos TTial schleuderten, die ganze Glieder zermalmend niederriaaeo.. 
Als die Nacht einbracli , logen hilIi die Griechen nach der festen Stadt 
Delphi lurQck ; den Galliern veratiich sie furohthar , denn et trat eine 
heftige Kalte ein, in den Lüften wogte ein Schneesturm und ein harter 
Frost lähmte ihre Glieder, zumal ila eich auch ein bittrer Hunger ein- 
stellte, da ue die Vorräthe ohne an die Zukunft zu denken mit Gier auf- 
geidirt hBlten; und kaorn erhob rieb das leuchtende Tageageslirn über 
die beMiImdlen' Betgluippen, alt die natloien Griechen wieder auf dem 
KampQilats erschienen und rinen hefldgen Aoi&ll auf den immer muth- 



ufimHl. qund emligau B^„n., Ji^il«,- (Zlicii c^iii , mm fa-fi ^poUmis 
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IcMer werdenden Femd machten, der mit äiier Niederlage deMelben 
eadele, nachdem Akichaiias eine nicht unbedeutende Wunde erhalten 
haUo. Daher gab dieser den Angriff auf den Tempel auf und liesa den 
Bnckiug antreten, nachdem auf seinen Befehl alle Vervnindete erwürgt 
•aren, um dem Feinde nicht in die Hände su kommen. Wiederum 
B>ch unabläsaigsDi Kampfe sank die Nacht auf die Slreiteaden hinab ; 
alleiil die Gallier erschöpft vdd den grcuien Mähen dea Taget aoUlen 
sieht lange die Erquiaknng des Schlftfea gsnieneii, «egea Hittetnwit 
aikob lieh in ihMiD Inger ein blinder LSim , der Feind nahe henn ; 
■chlaftrnnken griffen die müden Krieger zu den WaSen und da-de neb 
bereits angegriffen wihnlen, kehrten sie das Schwert gegen einander 
und richteten ein furchtbares Blutbad an, welches ent die su%elienda 
Sonnp beendigte. So gross war die Verwirrung gewesen, dau aie weder 
ihre eigenen liohrn Gestalten, nudi die heiiUHlhlichen KlAnge ihTer 
Muttfriprichc erkoiiut hatten. Kaech verbreitete sich die Nachrieht von 
den ri'rlilingni^avulleii \ orgängen dieser Mordnacht unter die Grieeheu, 
die darin den btrsifcfidcn Arm des rächenden Gotlee erkannten und mit 
desto grosserem Eifer die Niederlage des Feindes fortsetzten. Aber such 
MiNeriialb dea Kampfee waren sie thäiig, deDidben lU venichtui, üb 
entfernten die Hcerden aus seinem Bereiche und flbsiUeoen Um dec 
rarchtbv^en Hungcrsnoth, so äitss ebenso Viele-duroh Mangel und Edt- 
behmngeu umluunen, als durch das Schwert «elbat '. 

Ent alt fSe Gallier mit Bel^oa, der wegen der uaauBgetetsten 
Neclceieieii dfc Aetoler nur langiam hotte weitcrneb;n Itönuen, mch 
vereinigt hutten , laesten sie Muth, bewegten »ich sicherer weiter nnch 
dem vcr-(jbiiia(uii Ligcr bei HrrakkiiL und (.■."jimlcn sich einige Ruhe. 
AkiHio.i..-. r.i ). .Irl' IS 1,1, l.t .VLüyi.n k„r,,il:., <].:'^ ,jm s:, gUunend be- 
Hunde b. i einiger rfltgo leiehl .ich sehliessen kunnle; er berief seine 
[Intcrfeldhcrrn zu sich, legte seine Würde in Belgios" Hände' nieder 
und gab ihnen den Halb, alle Verwundete ta tödlen, die Wagen zu ver- 
brennen und dann so schnell wie möglich in ihre Ueiuiath aurüdcxu- 
kehlen 1 danof lieaa 'er W.sin herönbriugen, tntnk davon im tleboEma» 
und lüokt« «oduib den Dolch gegen die eigne Bruat. Sob^ Bd^o» 
ihn ntr Erde beatattct hatte, Jiess er alle Verwundete ^nA- 
«og dann wuler gegen den Sperohuoa, den er tcoti der Gegenuttaltoi 
da Gliechen, welche dio Brüske abgdtrochen nitd du Unke üftr bc' 
aetit hatten, mit Gewalt abecschritt. Jeturäta detidben trennte man 

t Fan. 10, II. U, fvßOa. 1. e.S. — i Vioi. ftagm. 32, K. . 
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äch, ein Theil ging nach Pannanien zurück, ein zweiter drang erobernd 
in Thrakien ein, wahrend ein dKttsr in GrieclienUnd und iUakedonieD 
-verblieb and das gewohnte liebgewonnene Leben fortHUI«. Uat«ii ma- 
den wir de wiederfinden. 

g. 28. 

WiäaütgüHg dec Hacbrlchtsn Dindon , JuaUns und FHUiiinlu' über dl« 
ffinillobB VacniohMms d«r OalllBr. Dbb Oold vonToloas und dla daran eloli 
knüpfende Sage von der SHnnahmB des delphisehen Tempels. Plünderung 
dee delphlectaen Tempeta durah die Skordlaker. Dglphiingler in Make- 
donien. AntlgonoB Oonnataa gewinnt durah HÜIA umharuhweifendar Gal. 

einbrB<:h enden OfllUerhaufen. C^ronoIoElachee. 

Ek sind am Schlüsse dieses Abschnittes noch zwei nicht unwich- 
tige Punkte zu besprechen : t ) die Nachrichteii von der ingebüdi 
gänzlichen Vernichtung der Gallier, 1) das aogenannte Gold voii Tolosa. 

Gänzlich uingekoiniucn seien die Oillier erafihlen Diodor, Fau- 
Mniaa und Justin '. Es kann durchaus nicht in Abrede geitellt werdas, 

diH diBgtilli«eben lUdhcn durch bedBntmdflVerltwte.geUclitBtmr^i 
ein Mpfcfea HSnflein, klmpfend f3r one gnte Siehe, getragen von dem 
BewDBstsein durch uod för einen Gott ?ii atrnten ; gennzt. durch im- 
menschliche Giaunmkeiten und inulhentflammt durch den Gedanken 
an die hülfloscu Seinigen vergibst bald aelne geringe Anzahl und lieht 
boherzt dem übermächtigen Feind entgegen, sicgeafjcudig, weil auch die 
r.erklüftetetc Natur Im Bunde Ist; betrachtet man dagegen dal pracht- 
volle schwer heranziehende und durch Erfolge Ituhn gemachte Bai- 
barenhect , geleitet von einem eineichtigen Führer, ao wird es MVÖr- 
tleret sehr umvahrscli einlieh, anzunehmen, dass es einem HAuflein von 
etwa TpOdO Mann gänilicli erlegen. Man sieht, doBS die Farben lu grell 
aufgetragen sind in einein Gemälde, bei welchem Dankbarkelt und Pie- 
tät zwar, aber auch Patriotisinus und eitle Huhm sucht den Pinsel 
fuhren. Diese Unwahrscheinlich keit wird durch positive Gründe un- 
leratützt, indem jeder der genannten Schiilbteller sich in einen Wider- 
spruch Terwickelt dadurch, dais er dee Timaios Werk verlBnt und bra 
der VerJoIgnng uiner Arbrat andere Quellen benntzt, ohne daia^un 
seine früheren Aumgen lebendig vor Augen sckweben. ün mit Fau- 
nnias la beginnen, BD enäUt' et, wie diä Asloler den Galüem wsgsn. 
ihrer gegen KaDion .verübten Greuel dne starke Geldbtwe anferlegen. 
Sicherlich hilte nch das Kliwergerdzte Volk niclit mit üner solchen 
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Beeirafung der anmeiiadilielien Baubhordm begnügt, wetm et riA 
lurk genug gefühlt bitte, ehie VeruiclidiiigncUacht gegen die Bwbaren 

Was iweiteni Diodor angeht, so gehört seine Iturie Notii aber 
Apollodoros hieher. Als üllo.lich Soslhenc^ gcWlen and 3o der nwke- 
donische Thron erledigt war, eihob sich wicili-i um ein vielfaches Ringen 
nm denselben , aiu welchem nach der gewöhnlieben Weise dieser Zeit 
durch Terralh and Tteulorigkrät Antigonoa Oonnatu ala Sieger herror- 
fpag. In diewT Anarchie nudite )ieh dar durch idne Orannnlidt be- 
Tllchtigte ApoUadoToa nun TynsDen von Kaawiidieia, dem bihaeea 
Potidaia; et achaarte die Hullen der in Ibkscbnim herrenlot nach 
Beute abentenerlich omhertchTeifenden Gattlsr nm rieh und Uahin Ab 
in seine Uienstc. Konnte er aber ndt den Beaten einea an^diateti Eer^ 
■prengtin l^^'erea ein solches Unternehmen bewerkstelhgen , so dürfen 
wir auch iinncluiien , dass die Marodeure in bedeutender Anrahl und 
aneehnliclicr Jln^fc nodi Mjrhnndeii iiaren , mmal da et di« otoberle 
Stadt auth gmcn diu ni:iL-liligen Auli^noa behanjitcte ', 

Was endlich Justin ungeht, 90 widerlegt sich der i^^cbiikenlow 
Epitomator selbst und zwar am Triftigsten'. 

Das aber mOsaen wir bei allen Dreien als der Wahrheit gemaee be- 
richtet anerkennan, daas daa HeiJigthuDi lu Delphi von den Händen 
der Gallier anberührt blidl, wie sehr sich auch anderweitige Belegilsl- 
lan vom Oegsntheil den Alten finden *■ Diäte bewegen ädh jedodi 
iaat Ammtlich um. das sogenannte Qold von TdoHi, 'der H^iptatadt der 
Tektosagen In Gallien. Diese Stadt war veilherfihDit wegen ihrer Beieh- 
Ifanmer, welche das Gorucht als die aus Delphi hergeschleppten Tem- 
pelscballe bezeichnete. Als aber die zürnende Hand Apollo's schwer auf 

einem lubjcktlvcn l'rBgmBtismus huldigende Timagen«)* ettählt, die 
heiligen Geräthe zur Entaühnung des Volkes in rinen Tüch unweit To- 
loaas versenkt. B<ä der Eroberung der Stadt durch den Cossul Q. Ser- 
vilius CaBjna im Jahre Borna 648 pldnderte dieser nicht alläa den nber- 



<J Uiod. II,' 13. '0« i s^iJc itaullUiMttf nuhitsc (vfür nliHinic öii;ta 
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au8 reichen TfiHptl cksell,sl, landein liesä auch daa versenkte Goldm 
den. Teiche wieder iu Tage fönlorn, so c1ee3 er eine Beute toa IM» 
Talenten machte. Aber schon PoseiiiDnii» hat die MSglichkcit dn Hei* 
Innft der Tsnenktea ScbäUe MU Delphi MUtigeiul niderlegt Zur Zdt 
der gaUUchen bmaouBei der 7em|>d.iitiin(lglül!JiiehrimBonti(!äiwr 
■a nngehniMn Oeldmmme gnmea; naohdeia az im' hml^m Kri^ 
vom den Fhokem gdeert tei, tmd Vtie Miek etwai genooimoi, aai«! 
nsta^w Viele Terthsiltiraidm'. Dabec erkUrt nmaun LräohtMten die 
vUetaemStäie Beul« CaBjäift tau der Flfindenmg des ndchen Tempds 
lu ToIms, so wie auch Sberhaupt aas dem Goldreichtbum der Tekto- 
sagen und aus ihrer Geivohnheil , ihre Schätie in Seen nnfzubewahren. 
Als daher später die Küirict l[crr,.ii des Landes wurdi-n . verpadilden 
sie, wohlbekannt iiiit dieser Sitte, die Teiche, die man da..ii üblie« und 
mit grossem GcwinnBtc untersuchte. Du nun aber, wie man wusEte, 
auch TektoSBgen sich dem Raubkrieg gegen Griechenland angeschloaeen 
hatten, glaubte man die gefundenen Gold- und Silberbarren nur durch 
eine Erslürmiing des delphischen Heiligthumcs deuten zu könneo, ohne 
darauf xu koinmen, dsEB, wenn sie wirklich Tenipelgut waren, sie ebenso 
gut aus den gcweiliten Stätten Thessaliens und Makedoniens entnounnen 

Don übrigen Aussagen der Schriftslcllcr liegt jeclotli liisiorisohe 
M'ahiheit unter; denn im Jalirc Uli. Chr. wurde der delphische Tem- 
pel wirklich vun den Skuidi5kern Bqilüridcrt, n^ich Appians ausdrück- 
lichem Zeugnisse', und dieses Eidyniss, da» auch nicht von den Bö- 
inern ohne Beachtung blieb, sondern durch einen blutigen Krieg ge- 
ahiidi'i w.u-d, iijiig Aulaiis zu der Sage von der Plünderung des det- 
phisL'hcn Tciii]>('l^, gegeben haben. Die Chronologie des cnten Delphi 
zugl.« unter Akichorios steht fest, et lallt in das tiraü! Jahr der 125. 
Olympiade, 279 v. Chr.». 

Am Schlüsse dieses Abschnitte» müssen vir noch einmal der in 
. Makedonien nmherachvcifenden Dclphizugler gedenken. Da ober die 
Begebenheiten nach der Kal.iätruphc Ih'i Dehihi. wie =ie bei dem ge- 
dankenlosen Justin wcitert II <^ 



Widerspruche mit früheren Ueliau])tnngeii lallt, die er dann durch 
■choell erdichtete Thatwchen dem Leser vijrbergen will, so nmucn 
wir mit Vomcht in Werke gehen und um du VerihindDisB nidit tu 
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emhweren, auf den inneren ZuEainmenluaig da- Emgniue Bädoidtt 
nehmen. 

Nach des SoBtlieneB Tode vurde die makedonüclio Krane der Ge- 
geniluid Acx 'Wängdie tob fünf Bewerbern ; die ältetten Ampräche 
Iwtte AntigODM Oemubu; er befand äch nocli in Griechenland im B6- 
liti etiler ibukoi Seenmoht und.vieler Stidte dea Felopocnea, itiuneiinn 
jedoch in äna demülMgenden Stellung den KöDigen von Aegypteo 
und Sjiien g^enöber; KCn«f ihinrSatetBaieh AndocfaDB, Syiiene Eft- 
tag, den Beats wiiu« HranutUandea ta gewinnen denen Hemehaft 
äm Ptolemai« EeMnoM geianbt Iwtte. - Im Lende selbst aber kimpr* 
Icn drei Fraetendenttn, Ttolemeioe, Aridaiae-und Antipalcr, mrechcin- 
lioh Jt'S Knaenndor Nefle^ Von den drei Leüttcren war dieser zwar so 
glücklich, seine bdden Gegner mi VerdrSngen ' , crfreiue sicli der er- 
rungenen Würde jedoch nicht lauge. Bahig hatte Andgonoe Eeiucn 
Anscrengangen aua der Ferne zugeaehen in der Abnchl, über den Sieger 
henufallen, der säne besten Klüfte wider «eine Nebeiünihler verbraucht 
haben muHte; aia daher der Gibfolgcttreit besDdet war, «raohien er ini< 
(einer Flotte in Makedonien und zwang. den Anttpater nocbmab dae 
Waffenglück zu versuch™. ZuiSllig tohweifte ein atarlceT (^alUeriiaiiie, 
der mit Weib und Kind auegezogen war, um Beute za inachen oder lisli 
mederzulasscn , in de»i unbcschützten Laude umher; AndgOBCn härte 
davon, unterhandelte mit ihrem Fahrer Bedorioa und gab ihm du Ver- 
gpreohen gt^en Hülfeldstnng sdnon Leuten für den Kap!-äix Gold- 
■tack ZB nUen , welche» er durch Qdscdn cvhlrtele. Bald -war Anti- 
pater mit ihrer Hülfe bewältigt, aber nun forderten die Batboren den 
gleirhcii Sold für jedes Weib, für jeJ..= K\,u\- AiitiKu.Jm nbcr nicht ge- 

Gcisscln h-M tidid-^td. rnu- Li=1 ; ,r llc.s ik^m liotziycu Jbufen seine 
Bereit wilUglit Ii ci-'r.liiitii , ^mriliic Friracrung ein/ugebeu und lud die 
Führet ein mr Eniiifiiiiiiii.il.iiio /ll er!,dieinen ; und du sie kamen, be- 
fahl er sir: vm V(,Tb;LfRii iiiiil tiicbi du'r wieder herouszugeben , als ihre 
Dntergebeneil die GiiispcJii in Fieiliöt ijeselzl und den bedungenen Lohn 
ein Goldstück für den Soldaten ongcnommcn hatten. So rettete er rieh 
aus dieser Verlegenbcst*. 

Anliochoe aber konnte den Verlust scdnei vlterliehcn-Brädies nicht 
yersehmetzcn, er rüztele rieh daher mitallec Haobt dos YerloieDe wie- 
der XU gewittnen, abec auch Antigoaot blieb nicht antM^, er traf sorg- 
fUtig die grSasten GegeniihitBlteti und sah sich vm nach Bondesgenoe- 
■en ; Nikomedes KSnig von Bithyinen tnit zu ihm, des Autiochos Häl&- 
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vGlker wentenniclit gsnannt'. Dieser bcBcbioas erst den Nikomedes lu 
nächtigen und vandte sich mit seinei ganzen Seemacht gegen ihn, al- 
lein e» kam Eulieinei: bedeutenden Schlacht; denn Antigenes zog seinen 
SandesgenoHen ta Hälfe, wie nir aus den vereinzelten aber glaub- 
Tfirdigen Angaben ms Trogua' Prologen' gchlieasen dürfen und besiegle 
•eitlen Gegner Eur See', was den frieden zur Folge halte. Dazu muia. 
tenbndeKCiugenvhdaTch,die gallische Gefahr beirogen wtaden; denn 



andae Horde irieder den Qrenini Matedoniena geniheit. Daher eilte 
Antigcnu» uhnsll nüt der, Flotts atis Asien nach Mtikedoni^n heim , am 
die Barbuen, dann Zthl-Jnsän anf IKOOO Mann zu Fun und 3000 ni 
ßoaa anschiß, za vertreiben. Woher sie gekommen sind, Iftut lidi mit 
Sicherheit nicht omritteln, sie varcn entvedct ein umhenohrn&nder 
Trupp Ton Delphizüglem , oder aus dein neu entstandenen keltischen 
Keiclic in Thrakien, keineswegcs jedoch von Pannonien, von wo Justin 
Etie herleitet; denn man erkennt leicht die lose verschlungenen Fiden 
seines Gewebes; in seine früheren Aussagen verstrickt, von Umaios 
Terlaseen, sucht er sieb, um seine Erzählung vom g^zlichen Unter- 
gange der BrennuBBcbaaren nicht aufzuheben durch diese Erdichtung 
herausEoxidien. Die eingebrochenen Gallier waren hf reits bis zur Küste 
Toijedtungen, als uo des KSnigs Ankonft vemahmen, sie schickten da- 
her Gkundte an ibn, um einen ^nffiiedMiatunbieteit; cr-venehmlbete 
denselben, log aber Um Albgeordneton an amne Tafel, .wo er so durch 
die ihn umgebende Pracht und den Worth des l^ifelaufsataes zwar blen- 
dete, aber auch ihre Lüstcrnlicit Ktw^iltij; [rrcgtc; ungleich zeigte er 
ihnen sein Heer, seine Elciiluiidu und i-^Liif .viik liiiiiLiii.nte Flotte, um 
sie 2u schrecken; doch vcriitiUe <-i s^üh/IilIi sciri ii /ivcck, dunn die Ge- 
sandten schilderten deu Ihrigen, « as sie gi-Eebeii, und Bleigertea ihre 
Beutelost XU einer solchen Höhe , daas sie noch am Abend anf braohen, 
nm in der Nacht den, wie sie mdntcn, nichtiahnendcn König eu über- 
fallen i allein dieser, mit dem Charakter de* Baubgesindels wohl ver- 
traut hatte seine Msssregeln getroffen imd seb Heer thoils auf die Hotte 
theils in einen nahen Wald gelegt. Erstaunt ein leere« Lager in finden 
und e* der Fmcht 4or ihren Waffen imchreibeDd plSnderten ri w nnd 
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gingen dann \otn Kiiubf schwer an'i Ufet, um aich der Schiffe m be- 
mäclitifjun , ' <l[i iihinlifii iicii plöulich die Makedonier , ongeschloBseu 
swiachcn zwei Heeren wurden sio gÄDzlich Tcmicbtct; durch diese 
glanzende .WalTenlhal; säuberte der Kunig nein Land von der furcht- 
baren G^uel und Geln Name wurde von den anwohnenden Völkern ge- 
prieeen'. DiescB Ereigniaa fällt Ol. ISö, 2, denn Trogus und Juatin 
•etien dieie Niederlage mt den Uebeigang nach Asien , der nach der 
pänktlidien dirciiidiigiKheD Angabe des f annniu CH. ISS, 3 gssolnh. 
VbA in der Uiat BdniDt hiennit «Hei Bberem, Baietnos'. Kanon aetct 
den BegjcmngMni'i^ da Antigonos virklieh Ol. 13B, S, wlhiend 
fUtcUidi VorpbjÖM die Daaxx der volheigeliendeu Api»^" 1 Jahr 
und 2 Honat anntit nnd dei Kfiniga BfictJuhr nach Makadosien OL 
ise, 1*. 

. Hiemit «lUiewii wir diann Abec^iu nnd «enden ana inr Dar- 
itellnDg der Wanderung nacb Asien, xogldch in den dritten Abtchnitt 
die Geschichte des gallothrakischen Beichei einbegreifend. 



t Joitin. IS, 1. 1. — 1 Vgl. PiOhlish, Anulei R«iin flyri»', ti aDnum 17S 
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Di.e Gallier in Asien. 

Gapitel VII, 
Das KaliothnikiBche Helch am nnlmoa. 

g. 27. 

. ffiaponvi 

Biwma. n^pIU« TOD HBniklela. Dnriivc 

Wal HiTBrdent die QueUen dicce*. Abachmtcei tnlieUngt , m igt 
am ittia i^öchxaitigBt ScImSMelteT täl die Diadochenieit ecbalten. 
iriilchGr thcdb In» in im XStuelas hmem dia Bntilebun^ des galabBohen 
Beichei in Anen verlblgta. thstk ihm im Laufe wiaer Arbeit eine 

^Dgere^Aafnierkeainkeil zuwandte: unicre Quellen Bind daher nur Be- 

And™iungcn, No.,/.,i, A„ ' l le 

der :iUcn Lillcnttur tvr^Ur« 1 J II n 

ilaugcs Sühlen 03 nothn-cndiL- (,■■."-:[•. ii.iji« ( iimiirtiitii . um die Gruud- 
kgo des (ii.niL.„ cinigenni,,- 1 | Iii klet 

"VVciBC, M dass nur diL- Ki^ i i de ol 

len ; .iie stkuiidili-cn (JulIIcii zu eliiiriikterieireii „lijcble weit ititircn. 
lumal da aucli in neuecer Zeit den In^lllielien so \ leles oul diesem Ge- 
ich beginne inil Uieronymos aua Kardia; Bchon seinem poUdachen 
Auftreten naoh gehörte er lu den bedeutenderen Enchnnangen der da- 
maligen Zeit; durch innige Freundichifi an iMiieD groewn Landunuin. 
Emnene» gekettet leitete er niehmialä mit lelteDem Scburrsiiin Dnter- 
handlongen mit Antipatcr', beglötete seinen Freuud auf aeincn be- 



I Diod. 18, 41. SD. 
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rahmten Zügen nach dcjii ohmn Asiiii und vcilicBs ihn iikhl tlifr, a]s 
bis das feile Heer üciuen edle» iiiliixr du.i Antigonos übcrliclctt hatte. 
Dieser aber, <lel von <les SUm,,-^ lü.'hllKeii. Geiste gehOrl Iwtlc. 
wünschte ihn l'ür nich la gewinnen , er tr/eigle sich ihm daher sehr 
gnädig und übettnig ihm uine Stntthaltcrsdmtt in Asien', wolclic et 
nach cieä Antigonos Tode mit einer Ilartiiosüe von liüotien vertausehle. 
Er verkehrte überhaupt in seinem thatenreiohen Leben genau und viel 
mit den Diadochen und Epigonen, die ihn hoch in Ehren hielten, na- 
mentlich mit den Andgoniden ; aiiidi dem F^hoi stand er nicht teni, 
•0 dasa der gelehrte Scvin die Behauptung aufstellte, Hieronymos habe 
> nne betondcre Biographie dieses Königs gcschrichen*. £r lehlc bis In 
die Zoten des Aniii!..nüs Gninnit«! hinein, denn sein Werk entliielt 



liier (leu. ueocrimnir uer uninier 
K behandelte tue Oestrhichie de« 
uebertnicke der damaligen ver- 



■chelnt Bis gleichzeitiger ocniiiisieiier einen iieien Biict in die verwirr- 
leu poUtiaehen Verhälttiiue Asiens gstban und aie klar Sbersohaat an 
haben, weil er icbwerHch sonst tin so lunfangieiohes Werk hfttte schafiaa 
kSnnen. Kach ihm hat zuerst Eiatosthenes den Galliem die Hülfe- 

niittel «einer uncnueBslielnen Gelehrsamknt zugewandt'; er schrieb aber 
sie nicht iveniger als 40 Bücher, in denen er jedoch mehr wegen der 
ihm näber liegenden Kunde der Verhältnisse seiner Vaterstadt die asia- 
tischen Gallier geschichtlich verfolgt haben wird, als die europäischen, 

wie dic«5 aiich'bclKm au, dorn TiuA dga Wtrkcs rniHir^-H ersichtlich 

Auch die i^dirirtcn des HerLkiulotcjn Xyinphit, der um Ol. iW 
blühet«, sitid verloren; Zcitgcnoase dir w irre vollen den ganzen Orient 



I. Plar. Joseph, eantra Apion. >, 23, — I Widerlegt von Schmidt Anb- 
in« tu, p. 1). — S Psiinn. I, 9. 10. — 4 Diodur beulohnct Ihn gewöhnlich aU 
lir Tir lär ifmiax'i' lerogimv ^j^^ia, — 5 Dlog. Laert. S p. 3M- 
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5.i;. «ii^lkn üher di™n Abschnitt, 2li 
crächütternil^-ii \"ür^iLngi- jMilt t-v jc-ilcnfalls zu doD bcdcultndatcn Hifito- 
rikcra; von wiiicr (Jcisti;!tüclitigkfit legt das groEsc Ansehen in eeiner 
Valerstadt Zcugniss »b, wie äis ZulninBn seiner Mitbürger, die ihn tum 
Chef einer GenndtichiiftandiegefaicliteteiiGalatei'iniichteii, woer einen 
klaren Bilde in die sdnTdlenden VerhilniuB tix tbun Dioht emumgtQt 
luben wird. Dt« SchritVen nnd ea besonders , die er hentn^b : telWn 
genannt -wird sein neffi^Xovg 'jtalas' nie auch unne'ewdte Arbeit 
Uigi JfJ.tloi'df Oll xai nür .liaßo^iar tat Tiär 'EmfAyiar' in 24 BBchern. 
Sein Ilauptwork )*t die Gctehichle Beiner Valerstadt: Jltpl 'BfHuXilas 
ßißUo ly'. Ihn haben vonüglich benntn Polyhios nnd Memnon. Von 

dm Ti Jl 'M^yivtrl' hcpn.i^ncl mit Ül. Dii u„i^ ilk^- /nt Ma''- 

eingreift, so hat schon Vosäius richtig verniutliel, es säi^n die .'Uonidovinä 
von ihm dasselbe Werk mit dem ersteron, walitsthtinlicli war ilir ge- 
meinsanicr Titel '[aiogiai. Aus den beiläufig einfiiessejiden Bemerkun- 
gen bei AthenaioB und Andem lässt sich mit ziemlicher Sicherheit die 
Anlage des Werkes folgern*; «n richtiges ürtheil Sber seine Glaub- 
würdigkeit zu ftUen, ist sehwierig: «^rend Cicero ihn lobt', spricht 
sich DioD}^os von Halikamiut minder günstig über ihn ans'. Du 
Dürftige, vas vir von ihm nooh. lisben, berechtigt uns, ihm Torzuiror- 
fen, dasB er nach dem Qeschmacke seiner Zeit kleinliehe Dinge und 
anekdotenarlige CbarakterxOge aofnahm, es in Zahlenangaben nicht 
sehr ^nan iiahm nnd so sich mehr dtuch Aninnth der Erzühlong als 
durch liefe Forechung ausgezeichnet haben mag. Wir sind daher mät- 
tcnthcila Buf vereinzelte AndentUDgen und zerstreute Angaben be- 
schränkt und oft gcnöthigt durch folgerechte ComUnationen festen Ba- 
den zu schaffen. 



lUe aOOOO OtiUlBT unter IT FDrsCen lu Thrakien. I^eonnarloB und liUtsrloe. 
Byzani mnu sloli durch liobe Tributs lasksnfen. Zug der QalliaF Dsoh d« 
PraponCis. Die OaUler setzen niich Asien üb^r und retten dem HibomedeB 

Während der »ildverheerendc Strom der Gallier imtcr Aklchotios 
Kch Aber Hellas orgoes, schlug der iUUUO Mann starke Haufo, der sich 

l Alhm. 13, p. N«. — a AelliD. hilf. an. 17, 3. — 3 Vgl. Wiinhen, Lehm 
anApoltonigsTOilIlfiodo». — 4 Diod. », Wl. — S Vgl. Clinton, ft.tiHi!lm.i 
p. 1M> B. '— B Cie. ad Altie. 4, I. — T DisDyi. de comp. vari>, 1, 
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im ]);iul^iiiL>itaJida Fiim HaupÜiecr gctreoDt bulte, die Richtung noch 
Oflicii ■■in und drang durch Thrakien gegen Byami vor. Siebenichn 
Tülir« isarnkii iin der Spiijc dcrstlbiii , von denen die Geschiclue uns 

beüIeauTiy i.lcli 'sR'gir Art liii^ iinglücliliclio Laud imcli ulltn iÜth- 
tunjtcn ; brtiincndc Dörfti und ^Hidlv b^jifLchiieten ihren Weg. N*- 
.ncuLlich mussic dai reiche Bjzani, uin Kulio voi- den SchroekliL-lien zu 
hahen, sich itu hohen Tributen bequemen, nachdem da« Waifeiiglück 
deui mSchtigcn FreisUnt abhold gewesen war ; ao lebr gebiandichaUt 
und bsdränftt vurde die Stadt, dau sie ihre BuudeegenoaMB ' Hülfe 
angehen uioaste; die faersUetoten undtan lOOt Qaldatücfce. Sam^ 
^lagaD die Gallier indwärta -vrdter, lUe KtUte der IPioponlü entUng und 
beliandeltea die reichen Bandelaat&dte in gteieher Weite wie Bymis; 
Ljraimacheia uu Ümkiichen Chcnon« fiel dundi lätt in ihre Hinde. 
lÜei am Hellespont Tenabmen lie die verlockendMM Berichte von der 
Fruchtbarkeit der lacbcnden Fluccu Asiens und dem Beichthuiii der 
EluM ohncr, LGslen, gcwnrd™ u;ich dein Bcsllüc des herrlichen Landes, 
dos sie vom }£elli:spont nus in rtl/i'iider Aniuutli vor sich lieeeii salien, 
i'aastcn sie den licseliluss hinühcrKiiiiehen und wandten Bich zuerst an 
Bytans unt der Ullle , Scliitfc >^ur Hcbetriihrt leihen. Uyv.anz leimte 
dae Anersuchtn üb, ebenso Eindtrlc der .StrEilcg der Sccküste; daher 
ging Leonnoriüs unwillig über ditHc fcindselfgc Haltung « iedet rück- 
wärts biü Byi^Tir. und bt)jann ^in alles iSpiul, während Lutariua blieb, 
eine guostige Gelegenheit abwartend, seine Absicht durchzuKüeea. 
Dien kam bald ; denn e> erachion eine makodonischa Gicauidtvihiift von 
Auüpater, dem nicht lange nachher von Actigona* GonlutBa vndi^g- 
len K&nige Uakedoniecs und landete mit zvä grfiasereu und drei Idei* 
nenn Schiffen am Hdlespont in der Nähe von Lntatioa, indir um ihn 
zu beobachten all mit ihm la unterhandeln. Die F^lineuge aber lien 
der gallliche Anführer in Beachlag nehmen und bonutile sie Ireadrg, 
seine Truppen an da> andere tTnr lu bringen, n'fis ihm in «-enigon 

1 Ü». /<.!!.((.> Oclarum T.-^hall^,,,,:,,,,,,' ^fi.ii, hu\ l^jstiu Ii, I Jihtauflla, nicht " 
auf Kommonlorioi. - 2 l.iv. Js, Iii. Memnun Id. — S 7^ « {cd t-pte^t 
^•uaaKaia Sfzcriot It 'h' '^Bi'- JiiiflK/yauBi. Pauiaa. I(>, £3, S, 
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den AHÜlwter vordrSiij-l iirnl zieht gegen Antiochos seinem bilhynische» 
Buniicsuciiosbcn mit dei Flotte zu Hülfe. W'filirencl in den GewäMbrn 
äes Pontes gckninpl't wird, nai Lconnorio» wieder vor Byzanz zu neuen 
Verheerungen und Brandschatxungen erschienen. Als aber der ^ede 
geschlosien wnide iwiachen den streitenden Mnchten, hnm eine Oe- 
nandtschaft des K6nigs von Bith}^ien Nikoniede« eu ihm, dfer nach des 
Antigonos glückliehejji Beispiele ihm glSoEende Anerbietniigen iiMcbtc, 
wenu gr in seinem Heere dienen volle; Zipoites Von Thjmna, lintei- 
stützt von einer grossen Partei in Dithynien selbst W«r gegen Nikwue- 
des In Kiiipüriing und traclitete nach der Knmej am Hände des Verder-' 
bens u-andtc Nikomcdcs oicb an die krit^orischen Gallier , welche auf 
die gestellten liedingungen eingingen und sieb Ton ihui an dos aDdera 
Geitude des Hospotos von ßyzann las setzen liCEsen: dort vereinigten 
sie siuh mit l.utarios. der ii^ioh lliou gezogen ivur. <bs ihn. :.U li;.ubburg 
dif. Hl 1 III, II I Ii n 

Unt IC 1 I 1 I . 1 L 1 I I \ : 1, 

in t (I II sieb i 1 1 1 ( I d 1 l d 1 

desgenossen dta Mkonndta und seiner Niidikt.ramen sein, ^i^■ln,^.lden 
ihre WuiFen leihen, ausser mit ZuEUimiiung des Kbnigs, impier niu- 
ecinen Freunden helfen, nHincntlich den Byzanticrn. Uerakleioten, 
Chalkcdoniern, Kieranem und Q^ancrn und immer seine Gegaer be- 
kämpfen wollten. So kamen die Gallier nach Asien , zwar nur 10000 
strcitbam Männer, die aber bald das entnervte Asien mit dem Schrecken 
ihm Namens anfüllen stdlien. Hier verlasien wir sie und wenden uns 
nocbmals noch Tbraläen, wo ein neues gallischcB Beicb kiaftig Wurzel 
zu treiben begann. 

g. 28. ■ 

TrBmnuc d« BTOsaBS lettan I>S^lit muceniKBieu QoIliutietnB BrüDdau 
•in KSnlcnlOh am HalmsB. Eosnnontorlas anter Könlc. BautaOge. Sy- 

Onnsen. IHs gettschs Steppe. Blflttaa und VerfUl de« SeiöluB. Bandele- 

krieg dor BjriuntloF und Bhudier. Kavaros. letiter KSnig von Tyla. 

Wie « ir L.ben l,ein.:rkteii , blieben bedeutende Gallierhaufen von 
dein Üngiaek bei Delphi i ersdiont ; iiiigh doi.i Tude des Akichorios finden 
wir iwei keltischo Bofehlshabcr genannt, welche die Flüchtigen aus dem 
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ungichem Lande fortführen : BnthanaCioa ' gelitiiaGb,Ruinoiiien.mtück, 
vlhrencl KomtnontoriDS sich mit dem grÖBstrn Theil der noch abrigen 
Truppen n»ch liirakien wandte'; tiniclne kleinere Haufen hatten sieh 
bereits in Makedonien von cier Mnaac losgelöst und ca vorgeiogeti , in 
Kaub und riSndetung das .htncnlüiw Land iii durchschu-ürmen ; einen 
solchen nahm der Tyrann von Kasanndreio ApoUodoros in Sold. 

KominDnlariaS-sCiess bei der Eroberung des Landes nicht aufgroBae 
Schwieri^eilan ; KerethriiN hatte die Untenreifung ichon äemlich 
angebalmt, LeonnorioB und Lotarioe na beinilie vollendet ; ffie unbe- 
deutciiden lleberresle der vormals so gläntenden Herrschaft des Dro- 
ger, dli; glwdisani cieilHi.'n Xo.llirilc Vi'ifnlj;«,, erlkg.'n. Uin^die 

uiontolios u-urdc in dem ncti ni'^iiiäirtt>ii der cralc König, nahe 

am nümog erbaute er seine Hauptaladt, die erl^le nannte*. 

Von hier aus begannen die alten BaubiQge die benachbartan VöU 
ker und Städte EU crtcfarecken; altes was in dem Bereiche ihrer Wafleii 
liiir. mffinn aio fort und erlaubten äeh die furchtbarsten Brandsehatiun- 
gcii unu hturcssungen ; peraonliehe oichcrhcil war nur hinter den 
llaiici» y.u luidiii. Nhiiitntlich Braanz. (He Königin der Poiilosslädte. 



1 k 8 « i G 

■iiu halten, znhllei. die Bjjantier 3000. SOOD oft Sogar lOOOO Gold- 
Lcko. was zujetzi in eine regelmässig jahrliulie Ahgabs von SO Talen- 
I vi^rnanciolt wurde . welche bis zum Untergang dea gaUothrakiEchen 
.'luJies j^üfiiiiii u'uiueii Jai. 
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geitoBs«n die abngen reioben sudto *d der Propoutu imd dem Bai~ 
poroi leine gitLckuchere Luge EU den Galliein: zwar waieana slaik ura- 
iiuuert. >o äu$ lene «c wener ernsuioi zu ucuroiii-n doch zu be&gern 
Teimochten- aber auaseihalb ihrer Ainucrn ursas^tn sie mcnc unbedeu- 
tende Lindergcbieta. von deren Erhaltuiii? zuuiüii;]! Mt Fortbestand 



dasa sich di« neue Herrschaft Sbor das ganze Land erslteckte mit Aua- 
llulliilr iliT Diilt^llirlirll ^nrf'sliiiiuj ; si-Eioii jxiih der i.uLt: uur iniuiJiBtaiii. im 
(lies ersichClich : der Huiuioa vnrü die Uitl« des Reiches gebildet haben, 
weil man, die iitendeni scbwerlictt ui me ui«iieb geseut tuDen wca; 
mag dieses im Anfang der Erobenwg andi weniger beachtet «ein, m> ixt 
darin doch nicht die Abncht la verkennen>. auch nadi Norden hin aidt 
auszubreiten. Wai die südfiBlliche Küste ThcakieDa angeht , so war de 
weniger ihren Angriffen ausgesetzt, hiEr raugen, um Einfloas m ge- 
winnen grossere Mächte, Syrien und Aegypten. Eifersüchtig wegen dea 
raschen UinEichgrcifene des Sgyptischcti Einäusaee in Kleinaäen und 
iH'MHgt, dasä derselbe sich auf liip Wecsl.-idtc; des Ilcllesiioiitcs verbreiten 
xvcrdc, d::chf: A.ni-.cho- II. {'l lieo-t ..■rusüidi daran , seine PoliUk den- 
selben durch tUis SeliKcit iiufiiKlrinyLii; in seinem llecre dienten riele 
Ihrakistlie Euiiatriden, die um zn ci Alikönimliiiyc ihres Königshauses 
Dtomicliailes und Titis geschaart. ihin liier vuu gru,.i;iii Nutzen «■aren; 
in koBlborcin blitzenden Watfcnschuiuckt er~cliiejier sie -/.um Kjimpf; 
als nun Anliochos Kjpseia mii Sinus Melua Hu belagern begann und die 
Einwohner von ihren lAndsleulen in der Mullecsprathe angerufen ver- 
nahmen, wie eintiSgÜcli der Dienst bei den Selenkiden m, ergaben üe 
rick dem Könige und wurden «eine Freunde. Ans dieser Ernihlung Fo- 
lyaeos' folgt, duanichtbishierhin dar Einfluii der Gallier reichte. Gehen 
wir in der Zmi äa wenig wüter, so finden wir, dais die Verbftltnisse, 
wenn meh eine bedeutende Aeaderung erleidend > doch in ihrer Hal- 
tung gegen die Kelten dieselben bleiben; denn die Ptolemuar sandten 
dne mächtige Flotte noch der thrakischen Küetd , nm eine Igyptiscke 
Küslenherrschaft diirt zu begründen, welche bald ausser Lyrimaoheia 
noch Maroneia und Abdera ouifasato' ; ao rcrsichart FolyMos und ihn 



1 Polyion. 4, 16. — 2 Polyb. ö. 3). 
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beetHägt die Inecbrift von Adole'; dort heisst m nach Aufzähluni; der 
Ximd«":li»ftEii, ilie ider groBso König Ploleraaioäif von 5oiiigin\ flicr ererbt 
Itob«: «El zog >ui Dach Asieo mit HeereiinBclit 7U Fuss und zuRush und 
Seq^eachwadec und . UoglodjtiBolien nnd aithiopiacliea Eiepliantcn, die 
■rin Vater und A montiiijaiiea Gegenden eijagten und in AcETPt™ 
lumKriqpgabniuclie uuriUtelen; et machte ndi dinin eim Herrn aller 
Linder diotseibi de* Enphratei und Kilifclens , Fampliyliena , Joniens, 
UcB HelleBpoiites, ThraHcns» u. s. w. Mu^sd n die l'tolcjnaier in so 
grosser Ferne die« 8Bdte bJs des BeichL't. \ [ j loii ii^ i'ii-.Uii liL'Er.iclitfU, 
so lind dieselben dod» nie in.den Besiti ilci t^iUlicr ml,iii,;t : ilcnn um 
Ol. 133 hatten sie igyptiache SlMthalttr <mt] »h ciiun -(.kheii nfnnt 
uns Teles den berOhmten aus leiner yiitu-.t^iil[ veitrii briu n Sp,ir[^i]i<.'r 
Hippomedon *■ 

Genauer läast sich die südDiUiclie Cxrciuc Lk>^ i1n,ikiM;ljeT! KiiIilii- 
rciches nicht emtilteln ; . erlblgieieheT umsa das Auftn-ien der GiiUicr 
mich Nordost hin gewesen arin ; hier , lagen Snlnijderaot , Apollania, 
Klvscinbria , Städte eineneits bei wrätem nicht im Besitz einer Macht 
wie Byzanz, Bndersdts viel nther dem Weichbild der fpUiicben 
Hauptitadt- . , * . 

Einielnachriehteo haben wir direkt heinc über Conlribntiancn a&d 
SaubaOge, stlän wenn der m Lebt ige Freistaat von Byiana ihnen nicht 
en^eban konnte, iramin sollen sie sich eines besseren Looses erüteot 

Aber bevor sie nach dieser Seite Eroherungen zu machen im Stande 
waten,' muuten Ab das ma. den 1 7 Fürsten begonnene Werk vollenden : 

die Zertrümmerung des Helchca der Gelen , «eich« liierhiu sich übet 

undJiatlenneuoSitie zwischen iltiDoniui und dem Tj taa (Dnicatcr) ein- 
genommen* i ihre Abltfinimlinpe , die niikei), shsmh dann nach Westen 
au am linken Ufer de« Flusses , beide Völker aber gieiislen zusammen 
in den Umgebungen der StiousohaeUen. Diese Getön fühlten im Nord- 
ost zuerst die vüthige I^fei^eiE der neuen Feinde i|nd slagta ihr, ihr 
Lond wnrds mr Ein6de, der Namen der gecücben Steppe (ßf^iia 
rsntrr)* benagt die gelieferten Schlachten und Niederlagen, £a ent 

I Monum. Adulitaii. a^. Ctiühull, AntiituUt. Aualic. f. Vgl. Walt und 
Butlnuuini Uiueuni II, p. im tt. — 1 Telaap. Stobae. Sor. i, 13. ed. LIpi. — 
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yoa dem gewaltigan -BoIreUatM an den Bojen gaflcht wurde. Tüe 
UeberblmbseJ n^en lu den -Dalcen. Die bsrOhtate Inichiift von OUna' 

lehtc, dnss sich bis dahin der Sdirecken ihres Namens und ihre Boub- 

zügc \ci tjri'iicicn ; iius derselben läaat sicli lugleich nuch Jic Fulgtning 

Cmi/iuLÜilurLTi ..iijcn und doch vor Olbia den Sturm dor GiiUier bru- 
lon crliditen niiisscn, di^sc bereits vernichtet waren , als dai Psophisuia 
zu Ehren des I'rutogencB gegeben wurde, ond so iat es erklärlich, waiv 
um Strabon, Diodor, JorDandca u. A. die weite Kluft Ewiidiea dieser 
KalasCrapbc und dein neuen Erblühen des dakogetischen Reiches unter 
Boirebisteg stillschweigend übergehen. 

Surs nur ist die Slotha des gallothnikitchen Beiohsi g;eve*eii, 
denn unter Kararos Ol. 141 fiel es inG>itmmer; die innere Geichiohle 
Itennen wir gar nicht, nnr nnmal -wendet eich Polyläos auf ISngere Zeit 
zu demselben, jedoch leider nnr beiugtweisc und zwitr vom Standpunkt 
der bjBinlischen Geschichte aus: e» guh Anlass zu dem betüIuBten 
HudelakR^i der Eviscben Byzanz und Itbodoa ausbrach, Wenn wir 
in Erwägung ziehen, waa Polybioa= sa-l, diif!^ iHl! Hvzantier in Ge- 
meinschaft mit den Galliern den ,1r, Hillc^iiru u.uh d.ii l'on- 

toslündem nicht nuc an sich v.u ziehen. muI llii,. i..-iiu i.i.'hc 

gänzlich zu vernichten, doch vüiiiy g( m ii.iib- /ii iiudirii u uiiui lit. n, 
so verdienen sie keinen Tadel, wenn sie durch die drück, nilt Wcliiv i'tc 
des Tributes ach g«nflthigt sahen , von den durch den liosiraros scgcla- 
düu Sehifien einen ZoU eu begehren und dadurch ihre alten Reclitivcr- 
hältnisse zu brechen, zumal da sie bei den Hellenen vergeblich um Bä- 
stcuft umhergcBandt hatten. Im Anfange wurde der Krieg nicht ohne 
KrliLll.'n...s gelulirt: liundcsgenosse der Kho.her war Prusios, Bithyniens 
bti.i.tsklüiiiT HiTrsclipi-, der die Stadt rcjn der Landseite angriff, wrd.rend 
diü Rliudicr die SceBcitc unter Xenophantus einschlössen ; doch dauerte 
dieses nicht lange; denn einerseits waren die Bfcuitier von Unkrie- 
gerischer Sinnesut, mehr mi heiterem Lebensgenüsse als lU harten er- 
müdenden 'WochcUenslen auflegt, viel lieber lam alter Gawahnheit 
die IV^bfiasar besnehend*; musste ja ihr Mgner E^ldherr Leonidas 
b«t uner Belagerung durch Antiocboi II. Theos hinter den Zinnen 
Schenken aufsoUagen lassen, ,nm die braven Bepubülmner ntsiunmen- 
■afaallen nnd die gefährdeten Uaaem nicht zu entbleien*. Anderaeit« 

1 Wiener Jalirb. Uli, i'f. Köppcn, OlliiFtcrhea PuphEüuru Sfaiw dis 

FroiDK.™,. Uockli. tum. in.rr, .\r, i:,r,-. \V. .\. ^, Schmldc. Olb. Pseüb, in 



2]g VII. Das gsUalhBiktidM Kaieh Im Hila«. 

Utt aaoh der Haudd, nlle Betliebnunliut irarde gslihmt und geriaäi in 
Stacken ; all nun endUdi ilii michtigerBnndesgeuone, «uf den ne ni- 
vsniehtlioh geliofik liattea , -der KBoig der TaaiodSndeT Aahaios käse 
Hülfe anndta und andi Kavaroa bsKoigt. fragen Tetkleiaenuig' dea Tri- 
butca lieh in'i Mittd tc^üng. imgEn de den Bhodiem den Fiiedsa an^ 
velober den ZnaUud tot dem Kriege wreder liervomtf 

■ Unter eben dieaein KaTOros wurde das gallotbrakische Bcicli sufge- 
iött; enin aUgeu^'*""^ br^hwjir-lir hhh'^ riri^'''irrn;Ti hcm , welche die Thra- 
ker benottten und rnditviill u: lh.l ir.ii./.n Lt ci i iiii'tjjain. venviiiHkl- 
ten. F r> h ) 1 U k ud 

ktiegenschcn Vnlke*. su isi Jn-t nitlii wen ■/.n Muhni ; l olvbios- schil- 
dert d— Kl M 1 eä, rt fast 
mehr Jlillcnc iil & 11 1 1 H IL Stnaes ach 
eigliele. dir durch Miitl'engcwalt HCgi-rnuk^t auf Wiiilun nihete: mit 
seiuein echt kouiglicheD . hochsiunigen Gemuthe haue er jeden nodeien 
Stsac EU oegiucKcn vermocnc i ossu nicnw er oen cneoen lu 10111011011, 
icbfitzte die Kui6eute und sorgte dafür, daig ihre ächifie unbel istigt 
itue StnuM ddien konnten. IHeae Dntbiiligkeitnii^ Annen hatte aber 
KjUinune Folgen, er e^b üoh einem verweicblichenden tchla&n Le- 
beui liew tich von den Nmen üne« niedrigen Scbmeiehlen, des Cbal- 
Iwdoniran Soatiab», umitrickan, und log ea ifdi den Lüsten in htddigea, 
als nach seiner Altvordern Weine im heiBnen LunzcUBturm ach heimisch 
fil],kii. Ullis gyvx. Ka.fiilich koi.at^ ^.iu H<.-i^],i,.l von 
obc I 1 i it l1 c d dluh.- Lni . 1 ^ Ii \ Ik 
blc U lu tc J Hl LI 1 II 11 Ii r (1 i Ii 
Du \varcii die (JalÜL-r ziiiu riiu u.Mr.L' ivii". clii-L-n bis auf .^tiiuRC 
Ueberbieibad, die alliiiühlii; drM -ii -t luli n ^cuuuio versainiolzcD. 
\iel Hing der fnedliebcndu ti h - kiii'^s- /.y.m htur^e df^s Iteiehcs von 
Tvle beigetragen haben . alu r m u lu. . Linilu inj;? nder Wiir die tin- 
nchtmiq, dnss fremden blaaiiii inilicit ilci \\ crbungcn (^eUiltot war, 
welche djia Murk des I.uudes zwar mit buld auiwogcn . aber ihm seine 
hosten Krklte raubien. Alle galliiddien Söldner, ivclchc um dieea Zeit 
in den Heeren der grusaen wie kleinen l u.stcn dLcnton, kamen aimint- 
llcl^Hus Gallothiakicn-. Diusu waiea die Zelten aehf stürmiaeh; nte 
niheten die Wafien , Eifenuoht und lÄnde^er laasen nie doi Flieden 
aufkoDunen, nnr Ermauang und gegenaeitige Scfawiohe varuug ihn auf 
kurze Zeit herbeizuführen. Denn ein Zusammenhang unlcr den Beichen 
aus dem Hause Alesandei-s \< ms vurliimilen ii.'m wu ; nicht ioEin- 
trachl, «LlI« iu dem Slrebei: n^idi Einem Zalr . ii'^r !u /.viciracht and 

I PüUb, 4, -17 ff. - 2 Polyb. -U. - Vgl, Juslin, 20, 'L 



5. GrOLdunBJeigslIiichiänKOiiigrciclis am Haimos. . 219 



Zcrstörunj,' liai sith di« Politik der KOiiige bewegt. Die Gedanken an 
das grosie Kticli Alcxiiiidc;r9 blifbeQ /.u lobendig; ober die kiiegegeüb- 
tcii Trupiicii des (jrtj?«'.! Makedoiiiers , mit denen et eine halbe Welt 

ah jHiif Kampf wnr au ihre Sielk- gctreicr, mit zwcifi^aftor Treue; 
leitlit bewegt von Gold und Lnuiicn gingen sie von deuiBinen lum An- 
dern. In Thrakien aber fendcn die kriegenden Mächte ateta acUagfer- 
üge, kli^iei&hreua Uumachaft, geborene Soldalsa, van Jugend an 
mit dem Wafieahandwerk vertraut , sie bilden daher meiat das XUiten- 
corpa der Anneen, beninders der syrisehen. So entblONe sich daa Beich 
töner eignen Vertheidigef, ohne den am imieraten Lebenamark frea- 
■enden Krabaschadsn zn beachten; denn £e Bache nahm gegen den 
Ver&dl der kSniglioben BerrnJiaft nni nocli mehr äbcrluuid, so diiss sie 
denselben noch bcaclilennigte , wührcnd man durch träxe Gegennusa- 
regeln ihn vititeiebt nueh iiiifzuli alten im Stande geirewn Jiiiß. 

Jcdoob darl' man nicbt diese ZersWtung des Eeiches -wördieh ver- 
stellen i ivuhl hat das \"olk gtosae \ erluete erlitten und nur «n klmner 
Rlsi seiiii i iorigen Grüss,' ist Kurüuk geblieben, aber so mit Stumpf und 
Sliel, ii(if.tügr^ nie l'olybios sagt, wordo es nicht ausgerottet; ninnche 
spätere gulatitclie Hf>lilin-r geboren dein thrakischon lioielie oder seinen 

Stami.ie werden vurgegangen sein, wie sich aus fitrabon mit hoher Wahr- 
Hcbeinliehkett entnehmen lasst'- Endlich erinucm an Sic viele NamenS' 
anklänge, Gallieum, GalUpoiis. Gollos; von vielen Spuren der Art ist 
jedüth iu bemerken , dass wir nicht genau wissen , welcher Zeit »ia an- 
gehören , sie können ebensogut aus Kainndcn Zmt sDuumeu , oder von 
KambanV^ herrühren. 

IKc Zeil des Unterganges wird nicht sieher b^eielmet, nni so tibI 
scheint gewiss, dass es zur Zeit des Mlthridates, dessen Herrschaft nch 
über die Nurdkiistc des Tontos bis über Olbia hinaus erstreckte', nicht 
mehr e\istirt babe. Doch das Hin- und Heriiehen der Völker in jenen 
Gegenden und in jenen Jahrhunderten läset wohl mitKecht einen viel 
früheren «Iura vor.iusscticn ; mit grosser W'alirsdieinlicbtei! setzt daher 

das vcrbiingniisvoUe Jahr in dai driin oiltr vierte jIl- III. Ühnipiado 
(21-l-2.;i v.Chr.; 

Die Soldzüge der Gallothraken, welche entweder gar keine oder 



I MOiiiißfirii dl rs n VUv^rn «1 Iii Sffzia iiä ä« loiiiwc in^t/iaiMi 
ißr /Mruür ^ nnir SUmr, iiixgt ris'miä/nc Str. I p. 1B9. — -3 jnebnlir, 
U. Bohr. I, p. MO. ~ 3 Bhnn. Uuseum 1S3S. p, Iii. 
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nm veieiiuelte oder vnrabei^bmde Aiuiadlunften rar Folge liRtlen, 
([ehSien Uuei weillSnfigen AiUeinuidenetiinig nacli nicht liiehet, vril 
na rin la üeft» Eingelien in die Qesohichte dss Edlenieniui eilbideni. 
Alle, meh Se geringatan HoIiEeii hat Wem^rf * geeauunelt; in png- 
matiicbein Znvananeabmag mit den glejchintigen Begebenheiten nnd 
die« Sotdfiige tu finden in dem kksgiiclien Werke von Droysen'. 



CapitelVUI. 

Die Oalalvr in KleiiiASien bis sn Ihrer Nicilerlage durch 
Anllo^os I. ' Soter. 



Wlrran unil Kcbfolgntratttglcellsii In BlthTnlm. BaubillKa der Oalatar 

äxaclt KlHlnmtaTi. Unbening ran Hilel. Drei edln' Jiinefyaum geben data 



einerseils }mk ak]i dii- j'iiiici-idi^ilt lIc» svri,tlieii Königes Anliochos T. 
lag^-iogcn, weil B^in Valcr Zipoitcs kura vor seinem Tode TerbÜndst mit 
Anügonea GonimtHH ein syriseiics Heer in iieimlichcm üebetfalle vcr- 
nichtet hatte'. 'Sich diesem Verluate rastete Antiocfaos eine neue Strdt- 
DUtcht gegen des Zipoiles Sohn Nikoincdea, der gegnn den fuTchtbaren 
Teind hä den benachbuten SURlen um Hälfe naehsnehle; die Stadt 
Hetnkleia atn Fontoi engte rie zu gegen Abtretung van Tios, Kieron 
und der thyniachea Lande. Um aber den misglichcn Zustand dea Nlko-, 
medea aaf die böclute Spitze lU treiben, erhob sich als SronpivetendoDt 
tein Bruder Zipoilei und risi die den Herakleioten vewptochene thr- 
niache Landschafl an sieh; endlich bcgflnstigtc dicacn anchdaa Volle*. 
So sah aich Hüiomedea in einer bedeutenden Gcrahr, als plotrüch die 
Gallier vor Byzanj erschienen und, wie bereits oben beleuchtet, hin- 
über geführt wurden! diese iäinpftcn indeas nur gegen Zipoite«, der 
Krieg gegen Atitiochai ward anderveittg entschieden. 



I OolO. WernidOTf, npuHiai OaltOanm Bitr litfidarit, Narmhirfiu 
iU3. — t Iah. Oiut. SrafHn, Ocgdiiohta dei HelMumii 3. Tbl Hambn^ 
na.' — 3 Uemnon IS. — 4 Mnanon IT. 
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Die (,;.il:ilci- L.<ii;.Ui-1iii b.Lld Lies Kilnigs Bruder und btadit™ 

teil sie iniWiiidil, u k> Jiisli.i wyt, iHe llällle des liciclies , Sondern 
nur die Heute der. Besiegten nach komtions beätiminlem ZcugnisBe'. 

NEichdcin ihre IJienslo in dieser ^('eisc yon di:m bilhyii iiichen Kö- 
nige vergulel waren, begannen sie wicdet ihr gewohnles Eaubleben ddiI 
maciitcn ganz KleinaBien erzittern vor dem Schrecken ihiee Namens. 
Ksch und nach müssen ihre Sebsaieii dnrch Zotag ans dem Rddie von 
T;fle , thnh "ianb venprengte Delphiiüj^let ätk TerMirkt haben , ine 
tbtäea äck in drrä Horden : Tolittabnjer , Trokmec und Tektongen* 
nnd varloietm iSnulich Klnnuöen U> mim TsoFoe gleich täner mdien 
Bente, lo dau die l^obnei die KlUten des Hellespontes, die ToHsto- 
bojer ^olii nnd Jönien, die TelctoBsgen die inneren LSnder za ihrem 
Hauljreiche wäblicn . 



i TrnoKi heliwn lle bei UtEui und rfinisi . T|i»/i»liei' 
'jari'ii4v< hei PiolemaidH. T^B^/iej bei MemnDn. Tatotaiftthti 

ir.t,:;.- bei mrah. uti<I Mcmn. Ttdnwsi bei LW. — 'TaUHo- 



bei PtDi. 5. Ii. (T.l »i«!irfii.ik. Allpin ,li.'-o Annahme IjeruM auf IrrlhCinfm. Uenn 
elnmil heixt Tnulouie lilelit l'olouni. . .eiiilern TMtu. »uvun ToMmta tle- 
wohner Tuu 'loluH) mlige^eilisl. iit, f it Dmtnialu yonlliimiit, JliHnmilai ti>u Al- 
an«, Dinatm, .OD lM«um. Ein Bonn liJiMa au Ts irt dobn «in Undlog. 
'Dl an ilcbl bti Ptelesudot nicht TVImis , iDndgin üUana ;rBeAi>' [emlet- 
Iwh). VeberdinkeltiKluAUeiluiig „fl" ^MU Qnimi. oeU. X p- ^Sl- Bai- 



niHiUlitriii 
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Ancli tphcws ward nicht verschont: 
irg durch l'criDtli. dei liufchlshabcr» ■loch 



auüli Ephcsoa vul. den iK-iltn Elcmtntu der Zerstüfung lu Itidtn Imtle. 
Xur der Tauroa 5i:bifii Stlmii /u gewähren . deim bis Tbemfioiiiun 
dniii^ das Knubgosiodel. Bei der Annäherung der Tekloeagon verliussen 
die Einwohner dieser- otadt aus Entsctmn ihre W ohnungen und fluch- 
talcn mit Weib und Kind in «me HSble auf dem Gebirge. Sie ttellten 
GöUertülder vor den Einguig und glaubten nur durch deren Schulx ge- 
leitet worden lu eein*. 

So «chweiften die Galafer ein iiahres Ränbctlchen iubrend unttät 
m KleinaBion umher, »war nicbi onnc ciniii conissen polilischen Ein- 
llags: denn die perganicniscnen ruisicii Koiinicn un^caiorC ihre l nnb- 
b gl m i,< diireh 

h n d die 



aui diesen Zügen lusammenUüs. ; 
des einzigen Gi^aterliäiiiiLlings Ar 
■cnirniii uniK' . <JLinti <:r m iiii' nf. 
Jahr hindurch piiicmvoji zu ii<:»'ii 



Blick uahin lasei uns das Leben 
','H i[iuii. (icr Buvici msunmcnge- 
en i^^mrameBgenoeseii ein gaiuej 
vi.Tiiinehli,". 



Vg\. Hi«onja,.«dv.Jo.i.„, ].(«!. M., 
raital tiintu jratttrtri t^teta aijeetat- 
amle, na quid onliaHi si JgfA6iii hh^« 



E. -~ 4 Tür ßatiUtn t4>' tdi' ni- 
iötMi) llriltr •l'vr tflßn^BT äni- 
— t Pbylareh. Up. Atlim. 4, f. ISO. 
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Eine nllgcmcinc Lälimung scheint ilic Könige Asiens befallen zn 
haben vor diesen schrecklichen Horden, bis sich Syriens Fürst An- 

notiTÜBlste. ErschloM daher Frieden mit AntigonoiGonBBlasiuidrat- 
»^te snncD Ansprücken auf die makedoniidle Kione; ebeDio ftiid er 
idch mit Hilcomed«! ab, um unbehindert den Gala lern nch luvenden 
zu Icdnuan. Keeiniigs Quelle fibei diesen Krieg ist Lokianog', aber 
nach er gibt weiter mchts aber denselben, als einoi echt rhetorisch ans- 
geschinüchten Sehl ach tbenchC, Mit Uebcrmncht logcn ilie Gnialer dem 
iSigenden Könige entgegen iinil Btclllen sieh iliüi in dicht)-eeelilos3ener 

gehaniisehlen Kriegern gc'bild.'t winde, wvdir.'iid die in dir MüIl» und 
an den Enden stehenden Ihre holien Sehildc voi-.-ticiliten , die « ie eine 
ehcmc Miiuer die I'halanx uinblitzlcn; mitten aus der Wchlachlreihc 
ttandeu aus«erdt"i bereit liervorKubrechcn Su yicrüpriiinige Siclielw"gen 
und (lopiielt :.ü viiOe j'weiapfinnige Sireitwagen, während eine inirke 
Keilerei von 2(1011" Manu auf beide Flügel hin i crihcilt das Mittellref- 
fen sthinntc. Dieter trefflltb gerüslclcn liceresiiiaase gegenüber, welcho 
der Ruf ihrer 'Ja]ilcrkeil ,in Furchlbarkeit verdoppelte, fühlte rieh der 
König schwach und nicht gewachsen ; muthlos wollte er das Schlachten- 
glück nicht erproben, sondern dem gefürehteten Fmnde lidier einen 
ehraiToUen Frieden antragen, ab den icheinbai angleichen Kampf 
-wagen, der lö «Mnen Unganaten ansblten moute, nunBldaernnikune 
Zeit gebebt batte m rüsten nnd der grösMe Theil seines Heeres auä 



AUrän der Kfinig besaas einen sehr erfahrenen in mancher Schlacht 
bewährten Feldherin in Theodolas von Rbodo?, der ihm jedes L nter- 
handdn abrieth nnd das Herz mit der Hoffnung di>n Sle^'es i rrcillte ; im 
Heere waren nämlich IB Elephanten, die dem Feituli; ^(.rborjcn jtbül- 
ten erat dann in den Kampf sollten geführt wtrdeu , >vmin ilii- Hiuulyf;- 
raenge allgemein geworden wäre; hinter jeden Flügel =tellle Tlieoduüid 
vier dieser Hiiere auf, nährend er die übrigen nebt gegen die Wagen 
anwenden wollte, indem er die Wirkung der Elcphanlen oaf die Pferde 
wohl kannte. Und sein weise enlworfener Plan sicherte den Sieg. Denn 



I Laolw. Zeaiii ^ IT. De laptn inter »Int. 9. 



als in wildem Ungcatüme die gaUtistlieii Reiter und Wngeiilcnker in die 
ftyrischon Reilien einsiireiipten und ^os6c ViTnitruiiy anrichteten, 
füliiti' Thcuiiolus seine Elepli.uiltn in ilcn Knmpt; MÜilu'nd ärangen 




Soldaten. Die Niederlage der furehtbaren Gnlater war enlsclueden, die 
Sieger aber stimmten aul' dem Schlachtfeld e den Väaa ajt und bekrätiK- 
ten frohlockend ihren König; mit feuchtem Äuga wies dieser gerührt 
auf die Elephantaii hin und qiraclii iSoIiBDieii nir uui, o Soldaten, 
daai wir diesen lechnehn Thieren unicFB Bcttupg verdanlwn ! Denn 
hAtte ihre ungEvohnte JSrsohdnung sieht den Feind ertchreckt, was 
wäre Bua um geworden.! Ans BuikbarWt liees er'3[ünE<li mitlEle- 
pblnteneinblemeii tcUngen'. 

So erzüblt Luktanoi; allnnjedenfnllaiit der Sieg nichtaogliosend, 
als seine rednerische Sehilderang uns glaubhaft machen wül , wie dieses 
aus den l'o]grn ilcsselben iiervorgehl ; denn rüe G.ilatcr blieben nach 
wie TOI- ihieii. sth"-.:iferi.l[!ii I.tbeii s' lrtu und bcliaclitctcn das Land 

uiieriieltljL'bc; \ iT>[<W!ii,' ; wclln Lukiauoä sagt , die Gala ter hätten noch 
kelTien Ele|>bant,:i, t<.li<;n , so ist das unrichtig , denn rtoienmlos Kt- 
riiuiins ritt auf liiiE'iii ...ildien; der glänzende Aufsug von 20UU0 gchar. 
niscliten lüttern in stählcmcQ Pamem sticht -wunderbar ab gegen die 
früheren Berichte \'on der scUechtan BewaÄnuiig der QalHer über- 
hau|it; endlich woher die Streit- und SichelwBgen? 

Doch iasst aich gegen den Sieg selbst nichta dnirsnden , er vurde 
durch Mnnicn gefeiert , nur so viel darf man behaapiea, dws er m be- 
deutend und seinen Einulhjdten naoh nicht historisch genau von dem 
StmfMaten darstellt ist Änob die Ptnge ist schwer zu ermitteln , ob 
Ändochoa in.Folge dieses Sieges den Namen Suter augenomtncn habe, 
■wie Appitn behauptet', weil dieser Bcinntnc bereits in der sigciachcn, 
offenbar TOt dieser GaUtemiederUge vtrfji^ltii, Inwlirld Jirnähnung 
findet. 

Doch vereinigten sich die FurBteii Kleinasiens endlich und ver- 
ständigten sicli über die zu trcffeuden Massrcgeln, um einige Buhe ni 

I) Ah Lakai dDr Sclilochl vctaiuthet Uroyioij nach Plio.6, 30 Apunsii Vamtit. 
Lü Kolionien !. c. 2, p. 683. — 2 Appiu. Byr. S5. p. [30. - . 
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eiUu:,;,: ii,iM, ir.li,-h uk^mrtcTi rlie NiilhHenaigkell derselben iliq 
Hm-,,li,v ^<.n HLt)L>Lu™ inid Syrien uiid litsien sitli zu Opfcjn bcrcit- 
willij; hi!di;ii ; liiilt™ iliu liatbiircn in der Lnndachafc zwischen 

den (Jiji 11-11 des S.iiij;.iiiiis und dem iLdys sich festgesetit', man trat 
ihiitn d,i:'u einen Tiieil d(;a biilij uischcn und einige Stiioha du phiy- 
giBi:iii n l.iiiidi ' ijacli dein Hidys 2u nb^ und schlosa VerWge mit ihnen. 

So li.iltcn siuh'die Anköpiiulingc zwar einen echöncn Landstrich 
crirotzt, ihr wildec Sinn schien aber nicht auf so enge Grenaen be- 
schränkt werden üu können ; denn kum nachher kehrten sie die Waf- 
fen , ohne sich an hrälig betcbworene Verträge zn halten , gegen An- 
üoohos und Nikomed«, null einef veniatellaa Notix b«i ]!h^*. 
Darnm hatten ihre BcweAhrteir auch tdn Ende, vielmelu wuen na 
mftchügei als je. Antiochoi aber, der nur durah einen Kram von tntau 
Stidtcn hoflbn konnte, ihre wilden Angrifie abnnrebren, legte vorrarg' 
lieh Festungen an und zwar an den Strassen, die ans Fhiygien nadt den 
reichen Küstenstädten führten. 

flach der Berechnung von Huinfr. Frideani geschah dieiea im 
dritten Jahre nach der Einwanderung der Gallier. 



Gapitetll. 

Weitcrc Schlcksule der GtUnler btc cu Ihrer BtritfaruBs niit 
den BUueni. 

■|. sa. . 

mmmong iwUdMn AoBTptsn und Sri^on- 'tiflrtm*^ i^fn^'g^™"*?™"- 
WOOCWIolbialuranrämrMeninilnieL JiaratV» vrlaBbaSHtf. Ol, Ue, 
Tapfwkelt da Qaloiar. inede(!laaa der AecxpMr am i^innBn Iber. 

So lagen die GaUternrar wie eine nnorgaiiischeKbsse in die Mitte 
EleiBadens hinrii^wKlzt da, doch bildeten sie In einer Zeit, wo kaum 
ihr Geiammtstaat «eine dOrfügilen Grenien eir^oht hatte, bereits eins 



Yiiv rEÜ^Uay /•iwp^mw. MimnoB. Lb. — 3 UfOtlli.,.Mbimt*mMii>öluil 
SüAynU g^trml. Prot. Zfi. 



acnbarten uramn&iditeii Byäea und 
laiD enirebt aab:. 

. aie aas ^leDhidciuach ans adnen 
wir uomwenaiK langer verwailen, 
II ',11 MTiiiTiTi, iiii^iiK Blieb weil diese 
iih Ulli] Uli; iiir Hin iiniuteini 



er Laltff, wie 

iHrj<iniriL. hii:ii iiiiuirrwfriLiir jur uuel viri'iuKi iji.t jviodu eutschüdigca 
viiwuMi IIIIII situ uutcn fscieuKos moiu ütii ivcx zum ihrane-Make- 
iiiiiiiuiiK E/irii!iiiiii, um Miini: j iiTrsciiiLii. xii Hiciiurn un« die Wdeo 
HauDcbcwcrbcT AnbgonoB uanDaias xma Anuockos -von Makedoniec 
ira-n zu ball«), verwandte sein Bruder PiounnuM Fbiladdpbo* dncn- 
Beite seinen gsaieu SinSiam in Grieehrailand, um Antjgtmoi lu beicb!tf- 
bgen. fahrend der aynscbe Kotag andeisatB dordi EinGlle id du süd- 
liche Serien dorthin seine Auln>erksanik«t lenken mui»tc. Äb aber 
KcKiuno-i in der f-chlacht gegen die Gallier Oleg und Leben verloren 
hte 1111 l{h ^l) 11 < TbrabenB 

dKl (DA dhd- 

li 1 I i,\ ] ^ il ^\ des on 

1 k 1 tb 1 E H (, d ,11 Lysi- 

1 1 h 1 ( 1 1 K 1 III jstadte 

11 1.1 I ä \ (. 1 k h 1 1 Diese 

Vctmnhlungginizimlicti nahe vor itia vor sich", au Lcr r sc hio zwischen 
dieseu Mäehlen pino hoch« bi-denkliche Stimmung, die nur eines ge- 
ringen AnBloESPs bedurfte . um zum Ausbruche zu gelangen : und bald 
sollten diese feindlichen tJeiQsto Bofriedigung erholten. Magas. der 
Halbbruder von PtolemuoJ Fbiladclpbas, Statthalter von Kyrene , der 
Biae Tochter de» Antiodios Nameoa Apama air Gemablin hatte*, em- 
pörte neb. gegen seinen Bruder und log ^gen ihn zu Felde, aber in 
tönein Röcken erhob nch deriBeduinenatamm d«r UannaiideQ imd 
nStbigle ihn lu öliger BSckkehr; Plolemaioi aber bannte seinen Si^ 
nkbt verfolgen , er hatte in lüneoi Heere eine Schur von 4000 gallo- 
thrakisohEii Söldneni, die auf Hochverrath sann. Noch lur rechten Zät 
entdeckte er es, Hess sie umzingeln und auf eine Öde Insel in der eeben- 
nytischon Nilmiiiidung bringen". 
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Ala AnfiaabDs aber «b, data dioer Krieg dem Kenige Ton Aqtyp- 
ten Tenig Nachthdl gebracht halt«, lo iCileu et wlbat, am das cöd- 
licbe ihm. eDtriaaeiie Syiieu niedenugewinneii ; alleia PlalMiaioa Iram 
ihm zoTor, degmch durchsegelte Kme glfinienile Seeinadit, iriUiread 
Antiocboa AA mit aller Macht mf Aej^ten la werfen nidte, ds* 
aegaaKthe Msei mid verütelte alle feindlichan Beatrebangen durSjm', 
denn bis in drn Ponlos kurnen aegypliBche Schiffe ; hier halten die Ein- 

dic Acgyptcr waren ngsgi^aliogcn r;nl5chloa::i>n eine üchlücht zu liefern, 
wurden aber geschlagen ; in wilcier Vtrfulguug dtiitigfii die Galater den 
rilehcndon nuch, bis an das Meer, n.ihnien ihnen die Anker ihrer 
Schiffe und giändctcn auf dem ihnen, zain Lohne ihrer Tapferkeit ge- 
gebenen Qebietc eine SudE, welche tie nach ihrem Siege Ankjn nann- 
tcn*. Doch uaohte Ptalmnaiaa dleae IViedcrlage meder gut dorcb die 
Eroberung Ton Damaaku ; da aber kun das TTnglnoh bd Em im glmcb- 
iriiigen chremomdäaclieii Kriege; Antigoao» GonuBtas mit der Bdage- 
nmg von Athen betchiß^, inmiUait der bScbaten Bedtttngnita, Make- 
doniens beiBnbt, Ton (dnei igfptiBchen Flotte, diehei Salsmia atalioniita 
unter Patroldoa, beobachtet, war anf die Nachricht, eine neue ägyptische 
HülfBfloHe segele heran, dieser onlgegengeailt und liiitte siü veniiditct. 
Dieser Sieg Teitnderte Iwld die Logo der Dinge, l'toli jii^iiih t..,h sich 
buld auf luclirereaFunlEteuangc^SeTi, Damasko? -inj; v,'i-lüri-n, Ma- 
gas Ton Kyrene suchte daa Dngflclc B^esBruders für sich auszubculen, 
IlmatOnde, die den J^ieden rathaam erscheinen liossen. So endete der 
erate iogeiumnte qrriacbe Krieg, knrz tot Aotiochos' I. Soten Tode, der 
Ol. 129, 4 oder 261 T. Cair. erfoIgteF 



/««^iFitifvgi.'^iiMii. 1, !. 

In Ihiem Eills ichviUD ilfl eine äledtlun^ gegiflndet babsn, veÜ angeblich ikre 
Kaiihkomnen unter Ptolemiioi Pbllopitar dianen i auyix^ Ji Hpfuidi ml fblo- 

S, SI. — I Paiiiao. I, 7. — I St^ Bjt. t. Agirbni nnd U^*'^ 
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g. 3:t- 

.BtthjnlioIurZtbltilsaitnlt EwlmbaDZailas und TlbaiUH. den Söhnen des 
lIlIui)i»dM. ZsUu KSoIg TOD BlUiynlsn datcb toliatobDjUolie QalM«. 

' - Gering war imr die Mitwiikong der Ob1««i in dieKni Kiiega, 

eine bcueuiondere KoUe wurde ihnen im bithyniechen Erbfolgeslr^te 
zut'cwiciCH. Itutug und unangcrochleu van den Sdeuludcn battc Niko- 
e.-dl«cl.m F,™u<le B.l,eri-.cl.tj 
] (, b G des pracliivollon ^ikouiüdfiu im 

das K<'ii;h nic-ht seinen, Sli^-slon 

it za sehuu wütimIiCl' , 711 dicsini 

Lebeu gttraclilct H-urcic. war nach Arincnion geflüchtet und hiirrte dort 
■Jes gunstigen Augen Ulick es . acm gutes llccht zur Cjeltuiif' zu biingi'n. 
-All die Todcsnpichiidit dalicr Inii ihm eintraf, eütc er herbei und unler- 
■tätite seine Antprucho durch em tüchtige« Heer, denen grössten Xbeil 
toUstobcgiache Gaktar bildeten. - Allein-Miliomede* hatte, taa dar Ver- 
mohtnng temea letiien Willens vombeugen uitsar den Sildten Bjtuu, 
Hemlilda und Tioa noch dia Könige von Aegypten und Makedonien la 
Vonnündem des königlichen Erbprinzen eingeKtit ; aueh die llitlivnier 
waren gegen Zeilas, erhoben sich für das Teitament und vermnlilion die 
liöiiigliche Witlwe mit dem Bruder dos Ventorbenen. Mo ent^tfiiid dann 
ein bliiliger Birgerkrieg, in ivcchBelvnlleii Kämpfen Hurdc Hi-Mriuen, 
deren gena,ic Krnntiii<s uu'l jedoch Abgeht^, Dns Ende d^rs.'lbcn ne- 
iiig^teiis ivar für Zeibs pünflip, denn die 1 [eraklci.ten des M^'ten Hau- 
fens ,»r,de tralcn iil- \ ermitller auf, <!,■.■ Krimpraetcndfiil iTreichte 
seinen Zweck', während Tiboites nach .Makedonien ging, ohne jedoch 
sich scinur AnspiuchE> zu begeben. Aegypten aclieiut es versciiiniht in 
haben, die ihm übertragene Holle zu rerselicn, üuuial da die pontUchcn 
Küstenländer nur sehr schlecht zu dauernden Eroberungen sich eigne- 
ten ; vielmehr suchte c> dadurch in Bilhynicn Einflaaa zu gewinnen, 
diaa es den Zeilas Als rechtmKarigan Herracher des Landes aneikuinte, 
und ebendahin Bc}u9nt Ptolonaios die Freiataaten am Fonk» gdineht 

i Staub. Ckion. Oraec. p. asi. Athen. I, p. 20. ~ I Ol. III, 1 oder 3 fUlt 
»Ca Tod Duh Sevin, Ktm. de TAead. dn iihr. XV, p. 3-1. — 3 Menuuin'i kam 
Wort» darabn lauten : <ivjrri,tc « inixiuc ml /an^tlulc iiätiQf Jnaj^in^Em 
li iiJh/t«-» Mi/ni^i» (/( a.nJiinic, Memn. «. — 4 Kivlaich. ap. Atlieii. I, 
p. 53. , 
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Hl habCD.. Bavoi ^ Galaler humkehrteD, äorehzogieD ne wtch ge- 
ynämtei.Weite verheerend und plOndeind dos Gebiet von Herakleia. 



UiotBerenike, Tochter FtoUniaiDs' n. J>ta furehll 
bsn KonlgahaiUB. Bsrenlks und ADtloDhos eimon 
ileukldsii mit Asgyptan. AnUocbOB Hterai und Seil 
irkricE- ThBilashme der Qalater aal Sellen dei 
ihlaotLt bei Ankyra. SMede flwluben den Bmdern 
lonlke. ase v. Cbx. 



einii:ii cmcu vuii Ae(,TpiL-n abhängige» Iviaiin™ iiiinrclios- . beide 
ülicilc aber EUintltn mit eiimncler in \ crüiiulung durch das in dnr MUio 
liegende Magnesia , dsi KuliiknitiiUs von Kyrcne dnrcii einen glück- - 
liÄen Handttredch eiobeito', «ihrend dieie Beataiungen an derülott«, 
velobe aa der naliaii Iiu«l Somot die gelegenste SistioQ find , dsn ge- 
ngneten Hdtpnnkt Mtlen'. Der Krieg musMc daher fSr Syrien nn- 
glocksclig enden , hU gegen Ende dceselbeii einige günatige tlmiliiide 
den Antioelios wieder Ilofiiuiug thssuii Hessen; der Einflosa Moke- 
douiens, das cbcnfnlh iia Bi-eitze einer };laDZcnd& fieemaeht eine Art 
Hei;tTiii.iii.:iiii.ig.ieisolie]i.\km;be,ms|)rudiie. suwie auch besonders der 
Abriiil ^i-iiu-s Sillium- '1:1 Kpticin iiTid ilc. 'niiiardios in Milet machten 

schenken nach Pelusiuin braehte und sie jenem zur Frau gab'^. Die« 
geichah zwischen 2öO und 247. 

1 nwscrit. IT, 46. — 3 TiBgl pnl. M. — S Ap^u. B}c. 63. — 4 foljriien. 
I, IT. ~ i Tgl. Urajwa 1. o. p. 3S9 7. — e roljb. sp. Alheo. 3, p. 4E. — Biero- 
n^m. «mmenl. in UmSa. 11, S. 



Daher vcrstii-ss Anfiochos seine ctsie GeoiBiilm Lwdilu, Tochtez 
des AcliLtios, dii; ihiii bcreil» iwei Söhne geboren hntte: Sdenko« vni 
Aiiliochii», lind tnlzng tliisen Jaiiurdi diü Antlirüche auf die Nacli- 
folgc. Aber dicit Khe iv.inle ,-[a^ ttkhe S;ial der ZcrBtöniDg für Syrien ; 
den» ila AntiocKos II. wi.lil Tilclit mit Üiircehl fütchtelc, die l'olilik der 

Loodikc lUrück an sein Hofloger, dns ;ich in der Nähe von Ephc60ä bc- , 
fand, -während Berenike mit ihrem ncugehorenon Sohne zu Anliochien 
in Syrien weilte. Raehedürslend folgte bie dei- Einladung ihres könig- 
lichen Gemahles; um nicht noeh einmal als ein Opfer der Politik zufallen, 
vergifWte aie dann ihren Gatten, während eine beslocheneAminc den Sohn 
der Betenibe au Antiochien ermordete und dem Kinde die jnnge Mnlter 
trotz .der hciligateD ScKwSie kurz daiaaf nschxmdle '.. Diew Bobenn- 
lichen ünthalen riefen alsbald den dritten sjrritchen Kii^ hervor. Fto- 
■ lemaios III. Euergetes hol alles auf, um den grauenvollen Mord »einer 
Schivcsici- und seines Ncflcii zu liehen Lanee EUatunücn lu einem 



uiiru Kien . Ulla 
ta äe» Eunhm- 
in Aeg^Dtcn 



nrauuiLtu nur jenseits lies inurui zu erscticinen , um BOlurl eineu allge- 
meiaeu AbläH Ton der aufgednuigeiien Uemohaft hervonamfen , and 
die GrOnduDg von tCaUinikon nägt, dan ar S42 bereita so weit uu 
Euphrat Besitz ergrifien hatte, dass Xanthippos ausser aller Veil^ndnng 
mit Aegypten sich beland. Jetzt tritt Justin * mit seinem gedankenlosen, 
ahgerissenen Beriehte ein : äeleukos habe UEich Ptolemaios' Abzug eine 
groue Flotte gegen die abgefallenen Stildtc gerüstet, der Sturm ubeE 
habe sie ihm zeiachellt, mitleidig über sein Unglück hättcn'aich He 



Oigiilzfid öy CoiyL 
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StädtB ihm irieder nnterworfoo und ihn untcrBtütrt; verraathlich habe 
ilatauf der Efinig gegen Euergi-tes eine Schlacht gewagt, aber sie vei- 
locen und sich nach Antiochien zucück ziehen muEaeo ; jetzt habe er 
seinen Bcuder Antioihos zu Hülfe gerufen und vor der Macht der yet- 
einigtcn Brüder eei Ftoleinaios gewiuhcn und ein WafienslillBtand von 
10 Jahren ijeschloaseii. 

Mit diesen dürren ^Vorlcn schildert Justin die wichtigen folgen- 
Bchwcrcii Ereignisse mehrerer Jahre und drilngt darin die buntesten 
und wcchsclvollslen Thatsachcn zuaammen. Um den leitenden Taden 
in der Hand zu behalten, müssen wir wenigstens in allgemeinen Um- 
rissen versuchen, diese Trümmer in Zusammenhang zu bringen'. 

Während beleulun m Asien um den Bcsitx suner Kraohmder lang 
und Ftolemaios nck bald wieder auf FhoimkiBn imd EoUeiTneii be- 
■cbiinkt tah, haue Anäocha», Seleukoi' Bindsr, obwinerritubniicbeii 
Gesinnuiig Biemx genannt, night Enfrieden mit den Satrapen Elöti- 
nüciui daa lEOnigliche Diadem nch nm die Stirn gel^, täoe Eigen- 
iDächügkeit, die giimmigc Zirietracht in d«a Haus der Sekabiden tra- 
gen muBSte.' Diese vurata Ftolemüoa dadurch «tnalicfa tu nEbien, daM , 
er ihm das ohnehin schvcr zu behauptende Kilikien übcrlieu'. AtHlter 
dem Könige Aeg)-|>lens geiv.-uin lt sich die Fri-iiini Schaft seines Oheimi 
mülterliehcr Seits, des Alcsand^r. der in S^irdi* befehligte und ihm 
diese überaus widuigc Stade, den yelilüaicl /.um vorderen Asien, über- 
lieferte' und zwar durch den Eindusa der laodike. TlolemÜM aber, 
unbekannt, an« welchen Gründen, verhielt dch unthatig gegen die 
enei^iKihen Schritte des KSniga im Ho^enlBnde*, an dass dieaer sdn 
ganzes Beich bis anf Farthien und Baktrien, die sich jeCit ablösen, 
wiedergewann. 

Jetzt wandte er dch nadi Sleinaiien zuiäck, um seinen Bruder zur 
Pflicht itirockzufilhren und die Tauroslsndei wiederzugewinnen, indem 
et li^lödi auf die günstige Slimmnng der Stidte hoBen mochte. Jetzt 
bricht öne schreekliclie Zeit über Syrien herein , die der gegenseitigen 
Zerfläsehung nnd der bittersten Zwietracht, von der Ptolemuos itill er- 
freut giKssere Erfolge erwarten durfte, als -von leinen Waffen. . An- 
tiochoa hatte b Galatien Werbungen anstellen Taasen nnd ein starlua 
HOtfsheer Ton dort erhalten; Teitianend auf sdne Uebermacht rückte 
er dem K6nige nach Lydien nitgegen, wurde aber von ihm in iw« 
Schkchten aufs Haupt geschlagen t doch waren ^die FrOchte des Sieges 



, 1 Vgl. die ndslMhaflB Dinlellung von Draj^enl. c. p. S5* ff. — S Niebuhr, 
Kl.Sebr. p. 2p. — 3 Bsmi. Annen, p. W. —'4 nUnd Jahre itsht *r *b mn d*a 
Kinlge dei Xoident«, Damsl 11, i. 



332 IX. W^(«8ahkkNtedaOdKUtbiiwiliiaBnllhnmtBi[tdni.Bainani. 

vcrliältnisiBiasaig güting, fnt «gaben räch dem Konige die gröiecren 
Sccslädle, allein Sardcs und Ephana MelMB iich'. Nach iKesen Si^n 
waiiiite sich Scleukos gegen Mitbridates von Pontoa, lU dein Aniioclioä 
Hieran sieh hingefluelitei , wie es Bcheint. Denn der punlistlis Iviiuig 
hatte eine Tochter auE ■ dem Seien kidenhausc yel'eirailu-t unJ Gru^,s- 

HoÜViuiiH durch UntcrBtützuiig des flüchtigon Koiilys^-iitHic-. .lic bi.li^^i- 
helt des Besitzes zu fördern, erhob er sich lut dicicn und bcnug auch 
die Galfller sich dein Kampfe auzuBchlicmcn. Bereitwillig sagten sie 
ihre Hülfe zu, gerne halfen sie an deni Werke der Zerstörung, nachdem 
sie mit Lust in den Streit goscliaut, der das Herrenthum iu Asien ver- 
nicbtele ncd dem Schwerte die höchste Geltung gewann; konnten sie 
docli' ungettOrter dem Baub und der Verheerung leben , wenn keine 
mftchäge Hand ria getneterisch in die engen Schianken ihm I^inde» 
inrückwies und mnssten üe doch in dem furchtbaren Kampfo, der Sf- 
rien durchbrauste, von dnem Ende bis zum andern, der Pariliien und 
Baktrien zur Unabhängigkeit erhoben hatte, selbst eii.c ,^rü,istif;erL- Stel- 
lung annehmen ! Daher ergriffen sie mit Freuden die (JeleaL.ühT.it . .l:is 
Ihrige an der Zertrümmerung der Sek-ukl den macht bei/utt^m,.,, und 
bUdeton den Kern des Heeres, das Atiliochos liif.iizi v.usmii.ikii Irachic. 
Bei Ankyra kam es m einer gewalig.n ^dil.idir -. .]-.,<. -i,_üLMiiuihigf, 
talifere Heer de» Selcnkos erlag der t eb, i .„.„ bl de. rdiuL; cr^fb.!! 
seinem K-)niRe h^itc e^ das üebermögliehc gtld^tet und Wunder der 



wand u.ngeworle.i und Nic.and erkannte die Königin. Als Sklavin 

Bcuiiiiituciuiinesien Jinrenbeieuguniien von aa naen Antiocneia ge- 
uiBcui, WD uer uunig aicu wieocr geieigc nunc. AJitioeuoK nicrux aocr 
bawiea wenigateot, dus mne Bruderliebe noch ksinenSsliiffbrach ge- 
litten, denn bü der Todenuichricht des Seleukoi entkleidete er üch ' 
■eioea FotpoTB, legtHrsaei^genindeFsiiMDd verschloai nchin adtiem 
fallute; als er aber die Sething aeinEa Orttden .und desseK erneute 
BOitongen Tenialun, bischte er sofort Dankopfer den Ostiem und be-. 



1 Euseb. Am. p. 31«. Fon^jr. tf. Eineb. Ora«. p. ISS. — 3 Justin. 39, S. 
Euub. AnMU. p. 3ii. — t Trogi pipl. Ir. Kiutb. Arm. p. 340. Poriihrr. I. c. 
p. ISO. - 4 Polyaen. S, 81. Phylaieh ap. Athen. ,13, p, M3, der ri< Uyal» 
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fiihl seinen Städcen ein Gleiclica 111 ihini'. Die Kil,li„lir bt-i Ankvra 
f511l241. 

lässt UDS einen klaren Blick in ihre Pülillk ihun und Holen cintn un^^ 
widcrUglichen B«»'ei« de» Obengesagtca, Denn sobald das Gerücht von 
dem Tode des Selcukos sich vcibioilete, vnndten lie sich gegen Antio- 
chos in feindseliger Geünaung, uiu auch den letzten Seleakiden lU ver-i 
nichleu, und.dic leUte Schranke zu beseitigen, die ihren Baabfahrtsn 
in den Weg treten kannte*- Nur ein hoher Tribut reimoahte die Bar- 
baren initiedennt Kellen. 

Seicukog musate -nach dieacnt ti«rten Schlage 'die Tanrodänder anf- 
gebcn und zog gegen Süden, um die gewonnenen ehen Grenxpunkte 
.Oitliosia und Düinar^kus xu einein Einfalle in AegfpUn in benütten, 
nnd jetzt war iei Muiiiciit gekommen, wo er mit >änam Bruder ÜDttf- 
icrhandlungcn anknüpfen muMt«, die auch Aotiocbaa nicht abachlug, 
nielit nur, weil Seleuktw ihn ab Künig aniuerkennen verapraoh, ala 
auch weil er seine Kritfte gegen die anfitrebende pergamenieche Dj- 
nRBliu verwenden maasle. Dieter Frieden kun nach Uroysen 339 zu 
SUinde. 

JiAzt konnte .ScIcukoE Geinen Zug nach Osten antreten, nm seine 
/i-tsiilillcrte Miiiht iiii(k'c ru vi icinigen nnd die nufröhroriicbeu Sa- 
trapen Tarthitn., iu»l lljktrlens /,ur Pflicht zurück inführan (238), 
Diese Hcerfnhrt scheint jcduch erfolglos genesen zu sein, weil die neu 
entstandenen Reiche fortbcstel.en. Dazu nölliigton ihn Unruhen in 
■einem Bücken , sein licstrebeii nufzugeben untl den Heimweg nnzu. 
treten. Denn kurz vor diesem Zuge hatte Stmlonike, die von De- 
metriosll. vetstosscne Königin Makedoniens, die Tochter Antiocliu!' I., 
ihn desslwlb mm Kriege g^[ett ihren GemEilil, allein vergebens, nulzu- 
reiien geiucht. Sie halte >ich ranhevoU tiach Antiuehien am Oronica m- 
CÜckgeiDgea und dieee Stadt inr Etnpurung gegen ihren königlichen 
Neffen getrieben. Doch dlmpfie dieser bald den thöiichten Aufaland 
Und eroberte die Stadt, woW die £Sni^ üuen TntergBng fiind. 

g- 35. 

HBueBaubaüge der aalsltir. Ueberaiaht der aesohielite dw psrgmenlHidwa 
BsiohesbiSBHf Att&laa. Atta los besiogC dis SalHtar. 01.137. DisOalnlwln 

80 schien denn endlieh nach so reichen Wirren und Tin ruhen, eini- 
ger Friede Kldnasiwn Erholung gestatten xa wollen ; allön iaam hatten 



1 Plutucli. d« »am tax. Ii. <Iihb. X,-p. OI.'U.}. — 1 futtin. 17, ^ 
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aicli beide linlder versöhnt, al« die Galoter ihres ücbergowichles und 
der Sch« :itln: ihrer X^idili.ir^taakii » «lill.ewassl , M.l. ubürnihls in ver- 
heerendem Stroinü Uber das «nglücklithL. Land ergossen und ihr Er- 
prcssungssj' Stern wieder bcgsniion , die Könige und die festen Freistaa- 
ten bedrohend. Denn nicht eher verliessen sie ein Land oder daa Weich- 
bild einer Stadt, als bis ihre unsinnigen Fordirungeii befriedigt varen. 
Dem jungen Könige des pcrgauieniBchen Reiches Atlalos war es vorbe- 
halten, sie lu lüchtigen, denn er war es, der tülin und scllisivert tauend 
es wagte, ihnen den Tribut zu verweigern. 

Dieses l^cich', dessen Keime unter der sorgsa.uLn Hand .veir:er 
Regenten henlich craporgeblübt, liatte zum Gründer den Viiileiairos 
einen Eantichen und Sobn einer pnphliigomuhen lönierin '. Er wac 
der Wlohter von Ijjänackoil KnmnJütieD gewesen und mUo» dcli 



ländermasse seines lieiches lu veruieliren getraclitet zu liabcn ' . doch 
wusste Antioclios I. ilin und seine aufstrebenden Pläne in die gebüh- 
renden bchmnlcca zurückzuweisen ~. Nach iweiundzwsnzigjilbrigeiii 
Wirken «Uib ci Ol. 134, 4. (241.)iindnanei^riff Attalos I. die ZOgä 
der B^[i£nuig, der wieder du Brodersohii det Vorigen wat*. Seine 
Herrschaft besUnd uns dem GeMeto zwischen dem doitischen Dnd dra- 



Als die glorTQchite Th>t nun dieses Fürsten nennt Paueanias' den 
Sieg nber die Galüer, die er wahrscheiulieb durdi Gallothraben be- 
kämpfte*. Um die GiSsK nnd die Bedeutung dieses Sieges zu vürdi- 



Hmkum Oaitotque aggrtdäin: 27, 3. — i St»b. 13, p. Bli. ~ S Stnb. I. c — 
StiBfByay irtyiaiKr äiri SolrfAnjc. Tiiiuu. I, 8, I. — 8 PoljFb. », TV. III. 
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gev, ist' snvra .dem Gengten.EQ beachten, don die Bailweii Mntdem in 
heUen Han&n übel den BotporM atiflmten nnd die in Schlachten nm- 
gekömmeneii Stammetgenonen reichlich ergänzten '. Schon fröhcr hatte 
der jange pergiuneiüsche Dynast Vorcheile ülicr die Biubschnarcn Ga- 
latieni davongeWgen' und erwartete diiher auch jetzt siegesheiter und 
nnveizagt den Kampi . den er aui die Linucr der /.pn aoca einmal sus- 
fcchten niu!3te, Wite er vor den la^ligen ür^uelieni Rulle bnhen. 
Durch glÜtkliclie Zi^idi-^.ideiKim!: «i.»»^,. er luioh «.iiic" Tru]ipcii mit 



wHile du: Iiischiift: ,:Ilao.Uü,s y!„.i> a^igehtadil haben'. Zwar 
scflmucKic er sicn crec nucn acm aieec mit dem königlichen Diadem, 
uucn imrjcn \vir an (ler unverancniigkeic der Enihlungum BO wemger 
eweiiein. als sie autn oei i' roniin voritomnli- . der einnial irng Matt dei 
Attaioi den Eumenes nennt'. 

Lm ijo jtai uer ooniacni wua nicni Euigegenen, sie muw inaei) meni 
weit TOD Fdgimoi geliefert sein, wie dies aus einer vereinzelten Natil 
bei l^iigus FomFtjus folgt'; Ruch «ioer genauen Znlbeatimmnng er- 
neiitf^ln wir; Nicbohr aeut den Kampf mit Clinton Ol. 137, 4. (iSS 
V. Chr.) : nur lo viel lisat ueh mit Betnmmthcit ngän . da» dieiea Sr- 
eigniM TOT Antiochoa^ Hieiai Tode, ain vor !2S geschab. Attalot er- 
focht einen Ranzenden Sieg über die Galaler and zeiLte der erstaunten 
klein asiHii seilen Welt, dais die Gefurehtelen nicht unbcsu L'tair s-eii'u. 
LnH-nhracheiniieh isi ituoch Niebuhm Behanptunt-. \it;iifis imiii: 
vcriiunoeter ucs aciEukos m den GsJatem die v Li-L>uiii;(iii'n dfs An- 
tiudu., llicris uiiil ubcrhiiiipt nur i-mcn ^■aliiti-i'lu-ii Sol,ii.i.-.M-l.i..;Lrm 



Pausanias die G;il,ilcr <i'ir KiL-icn^-'-uni vu \L-<hi,L-u un,i sich auf bo- 
atimmeG n W btig 

keit des bis dutim s» unueueuienaeii iitrgiiiiieni>^i;hen licieiies: denn im 
Hochgefühle seines uiuckgs luhlie sii:ii Aitaios ueieehiigt der zugleich 
vergrouerEcn iiciTuuuaii ucn nonereu iitei eines n.uuigtuum« HU vet- 
Idhen. Lange aber erhielt dch das Andenken dieses Sieges ; noch Pan- 

Tom. Faaa. 1, 4, S. — 2 ^«bAh n w nHfH /aäa fi^/aeOqut. Lir. 38,17.— 
31'ol)iisn. 1, 19.— IFionlm. J,IJ,I — SFuntln. I, II, 16. - 6-P(ytwGolii JVyaiH* 
ab MtuU, üithm Bii/ii/num cctidtrial. PbA. n, —• 1 ffurjmtc fin raldiaCi ■ 
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ganUs uh «uf dem pergameni scheu ESnigHchlDMe elbeoteta. pJa t Moh g 
TVaffen und Baitungcn und «n GemSlde*, auf dem 'der jongi Fünt 
dargestellt wUi vi^.eri^Heer aidnete, eimiulügta.and KiunSfage 
fülüte. D> indeteen auch EtuneueB H. hEnfig gegsu dis Gabter au 
]i impfen hatte. «oli«st üch nicht mit Sichechrit behaiq>ten, daw dü 
Spolien SOS dieum Knege hentanuiiten. Mit giSsKier Gevuihmt lu- 
sen sich in den herrhthen DorsicliuiigcQ des Eicrbcncicn FcchteiB, des 
bo I r 1 >s nach 

weiser, M'L'tkv, d'i:- kmi-t-ui I^lil U.,uc::'. L'iiit- hoftonos, 

i o Lnn 



e l I N ü L Ich 

fcl I Ük 1 llnlli>e 

die killl iinaclii schon : pust ecmnnn: nui bewahrt von ouidas und P»ii- 

Diese Ciieuertage drängte die Gakter von den KuttenlSodem m 
dai Innere Kleinasicaa suruck und bcacluaiilcle »e auf einen Land- 
strich, der in einer Lungcnausucliiiung von clua aO Meilen von liord- 
OBlen nach Südwesten , eingeachieiacn im H caieii von Bithjnien und 
Phtygiu epikiciDs, sudheh von I hrysia Hacna und gegen Osten von ■ 
Kaiipadukieii "iiil TonXns. Km- ■irir.mt- Aliiiiarkiing ilires Gebietes ISsst 



■r, unsiDsacnu an Bithvnion und Phiygia epi- 
LI Peisinaa. wahrend die Tektosagen den mitt- 
wohnicn uoi du. adoreiiache Gebirge mit der 



Dermvolln BrnderkrioR zwfiahen acleuhoB (md'AnttooluH. UMtOagtSm 
Ifetatarui- Krieg das Aatlocboa HLorax gegen Attal« von PoFguo«. SSollUa 
Könl« von Bitbrnlan, von Oalatem niedsrgehauea. Hledeila»a des Aotlo- 
cbflm von Attaloi. Sein Tod. IWnfall der Galätsr In die Pontoalinder. 

Nicht lange nach diesen Vorgängen biacb abermali ein Krieg ans 
■iriachen den Brüdern im sjiischan Kontgsbauw, der Auobtbue Ver- 

«eis niÜTx t^Dwin. ^iniui. I, i.e. — 3 FUn. 34, ». — i Snidu t. 'Amätt. 
PauuD. le, 19, ]. -. 4 8inb. It,p.m Vgl. FUn. S, 32. Salin. 41 nod d«n dn 
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1 h ^ 1 1 1 R n „ Ton P f, nos, Ättolos. 

VI \ yf "si^ri ng e c L des IniclKfiid, 

kfi.if Rull.' über das MfrSttele I!*lcli komiiiün. Gnklien, diis Bclfet 
keinen Antheil am Kricgu nehmen konnte, unlerelülzte ihn willig mit 
Mielhsspl unten, da der knegensche Sinn semer Bürget, icder längeren 
Müsse Feind, durch reichlichen Sold sich blenden liess, und so heuutKtc 
der Kömg . als er uu Geheimen auch von Aegypten HuKe erhielt, im. 
EinvsntindiUH mit den Herrscheni von Eappadoluen und Kunpbylion 
die Zeit, wo >än-BnicUr SdaakM im Oalen bescUinigt mr, um du 
Waffcngtück nochmsla zu versuchen ; doch erzielte er keine Erfolge, 
sondern crlilt sogar in Me«opolnink-.i von den Inl ein vollen l'cUlhcim 
seines Hnub-r,. Andnim^itln.-. uihI <U>^<■n Sohne Aehia,« cini. Wlrnlculc 
Nicclerh.i;e ' : er entHoh nach Arincni™. entging nur dnr.:]. ,lcr Gc- 




Aber Anllothos' rauflustiger Charakter, \on Aci.'xpicTi gciifJitt, 
konnte die Kulio dos i tiedens nicht fange erlrngcn, doch luuaste er sich 
naeb anderen Verbündeten umsehen. Ihm selbst war nur Lydien ge- 
lassen, die Könige van Kappadokien und Fontes waren nicht genügt, 
neue bittere Ei&hrungcn lu maohen;. nameDÜich mochte Etiterer die 
Uteünahma tu dem voiigea Unttntdunen-iriedei gat in machen ir.ön- 
tcben. Dtiia wandle AudochM aäi friede an Giaktien und loglMcli 
an Bithynien. Die gtdatiscfaen Häuptlinge gewann ei Idcht, indem er 
ihnen vonpisgalte, auch das verhasste Pcrgamoa m züchtigen, wihrräd 
er den Hemther -nm Bithynien Zeilas durch die Buide dei BluWC UX 
Eich kettete, indem er mit dessen Tochter sich ■raonlhllo'. "'Jetrt'ionllt 
lieh auf den inneren Zusamiiicnhang der Eegebcnhriten ein dichlea' 
Dunkel; wir sclitii hei 7.i-]hi -.ilciiiscljc Fürsten «nm Mahle gchden, er 

wälircnddes Si)m,i.i..-i. /, .■]„„„ ,;,.ii, Jru.. ah.^r merklenden lalschen 
Sinn des Königs und hcreitctcn ilini selbst das innen drohende Schick- 
sal : er fiel unter ihren Schwertern'. Wahtacheinlicli hatte er nicht auf 

1 Polj.«ii. -I, lü. - S Jnilid. 17, 4. — i Vgl. Poljb. 5, 67. -- I Euseb. 
Arm. p. iin. Fotph^r. 1. c. p. XM. — i Athen, i, p. iS: Trog. Fnl. 37. 
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ihre hohen Fonterongen eiDgehen vollen. Zeilee* Sohn und Huhfohfet 
Tmnaa brach daher alle VerlnndnDg mit AnliacW ab. Deiuuidl vatlor 
dieser den Muth nicht, seine ThÜtiglieic aber nchiete er nicht mehr 

gegen seinen Bruder Seleukos, soniltm utiitn den KßniL' von Pcruamos. 
Er erlitt alici vtin Attala Ul. I :!7, (. en 
Hachlhclk erjcdütk kild durili ;i, iir \n 
dem See von Küloe = in Lydien wagl ne 
Schlacht, die ebenfalls verloren gii ,he 
brachte. Denn er inuasle flüchten nr wo 
ibn FtolcmaioB Euergctes gaatfreundln'ii iiiunniiheii iiir^is. im liim' j^b- 
ucht ihn als Staat fgefangencn aufsul ;u- 

.to8 lu gebniuclien. Alier Aniiorlicih eiiiiinn. mr n -iii lies i\.iinigs 

durohBchaucnd, uaeh einer thtaLi^then Feste, ocin ernnueriacher Xopf 
■wuaste ihn, wie Euscbios schreibt, aucn nicr baid uic rechten Wege 

. ^den zu laslen, er machte nochmals den \ ersaob. sein B«ich wiedei- 
mgawinnen , verlor aber in Karien Si^ und Leben. AUein die üniu- 
' IfingUchkrit dieser Angaben hat DrojaenhlnreiohEnd widerlegt*: viel- 
mehj^l Aniiochoa in die Gemlt umherachweiicndor raubenicher Gel- 
lotbmken, die ihn. cischlugen*; sein Ende bat eine etivas labclhaftc 
l'^rbung; eine Hetäre hilft ihm seine ttuteln iii iclien . er bcsk-igt sein 
Schliicliiro'isund wird auf der Fhicht ^lUSfenlaiulerl und ermordet ; aU-r 
B^ii! edles Pferd rächt seinen Tod. indem e^ sirh nnl Siiintm Mörder in 
einen jähen Abgrund «üru'. 

So beiricbie in Klclnasien ein wildbeweglea Leben, H-eJches Atta- 
los yliinitnd für acl> ausbeutete, Indem der grösstc Tbcil Kleinosiene bis 
zuin Tautos ihm gohorchle. Allein auch die Galatei »erden fchwetlich 
es vci'saumt liubcn, die Lage der Dinge zu ihrem Vortbeile tu benutzen, 
aber die üuellen dieses Zeitraumes äiessen zu siuirbcb, als iims wir die 
Vetünderungen ihrci: Grenzen genau zu verfolgen veiiiiScbten. Dats sie 
wenigstens linne Gelegenhenheit sieh entschlüpfen liessen , ihr Gebiet 

, attaubräteD, nagt dentlieh der Eioiall in die PcintosUnder, alo Aiio- 
buianes gegen %6S geMorbea vrwond aänem unmOndigeci Sohne Mithri- 
dfOee IV. HemdufC hinterilBten hatte. Dieser Itaubzug' erstrechte 
ät^ toga \nt Äaexta und brachte die Stadt in die äusserstc Gefahr. So 



UnäBbUft. TmeOim lü™(Ütam tertaiifcum Maloi ^iqai 0\. US, \. Al- 
lalim in rAwürn lugtn JWfwt poil pngnawi, !n Caria palratirm ttiCn aatiil. 
TorpliyT. 1. c. — 3 Cahm lit ilKlsien nach d«r venaiiuiiiclien Bdnohr. dittn fln- 
itl gich nicht 1 ^o«i a« JtnUi) ponnt Strab, 13, p. «17. — -3 L. c.ll. p. HS. 
Amo. 31. — 4 Foljb. S, 7t. i- b Instin. b e. mid Aeliim. r. li. 0, 4t, dnuniie))- 
iig Anlloeli« I. nennt. — S HaimiaB iß.. 
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■weclisclten oft die Grenzen , jeiiaclideni ibre Xachbareii Kiegcr uder 
Besiegte wHreu ; erst als Rom auch nath Asien hin seine mächtige Hand 
ausstreckte und Zwietracht säend die reichen Länder ihrem sicheren 
Veifiüle entgegea reifen liesi, sind wir im Stande, genauer die Ge- 
tohichte GolBtieai ta verfolgen. 



fieleukos m. Ktuaun™. Antloclios der arois.-. B-i;ic Krimpfü umdl« Bin- 
balt des HelcliaB. EmnoiiBB IL von Persfimna- (iiiUilst Kurapfen «uf d*r 
Belts des AntiochoB bat Ka^ineBls eegen die Börner. , 

Ein J*hr nscb lätiem Bruder «lieg aacb Selenkw Kilfiniko* in* 
Grob. Er hinterlie« iwei Sohne Alexander und Antiocluw ; enterar he- 
ittieg zwar als Seleukos III. Keraunoa den Thron , regierte inde» nur 
drei Jahre, die ei unter grossen Rüstungen gegen das pergarneoische 

licitli Ku^'cbr.icln 7.u liiibcn stlitint. In dfr Thal zof; er gcRen Ende des 
diiticn i,hu:u, l,(-luK-t von Adiaiw, Aiulfümaclios, seines Oteims 
SiiLne gigpii Atialo? zu K-lde, alluin auf der Heerfahrt selbal traf ihn 
derMordsttthl eines Galaters Apalurioa und eines HcUenen Nikanor" 
(Ol. 139, I. -m V. Chr.). Ihm folgte in der llegietung sein betnhig- 
lerer Hnlder Antioehos der Grosse, der von Babjlon herbeieilend vom 
Heere als König ausgerufen wurde' , während Achaios mit Glück und 
Gewandtheit den Krieg gegen Altalos führte und ihn bald auf sein frü- 
heres Territorium beschränkte'. 

Andochos bt^nn von nun an ein mühseliges Kämpfen und Ringen, 
um du Reich wieder lU i^em alten Glanzo za erheben, die viekn 
VtubluUi^glEeitigelaste ra nntetdrückot, welche die Fettigkeit Miner 
Herrschaft uatergmben and die neuen FürstenthSmer lu Teniichten, 
die an den Msjken und im Herten geinea Landes auien. Dabin ge- 
hören die Kriege mit Moltm', der sich in Babylon, nüt aeinein Vor- 
ivandtcn Achaios , der sich in Klmnadaa leetgeaelit hatte-, «idlidt mit 
Aegypten , dem Erbfeind sdnea Hauses, welches KoileB;frien, Earien, 
Lykien und einen grossen 'ITieü Kilikiens von Syrien widerrechtlich 
.in sich gerissen hatte. An Giilaticn d;iel,lr der Sdeukidc noch nicht, 

rührt bleiben, denn sie treten nur a.s ^ulLlIlt■l■ i.iif , dlf ^i-iLl.r.-.diuiillth 
nur Ueberbleibsel des von den Getcn icratärten gallo thrakischen Reiches 



L Appiaa. Byi. K. Iiog. FroL 11. — 2 Hisnuijiio. ad Dan. XI. — 9 Polyb. 
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' Den Faden, äei raa durch di«e ttär mische Epoche m derver- 
hllngnif svalleo BerCbrnng mit Born Mtat, haben wii in der Geiohiolita 

des pergaiiicniscTicn und makedonischen Beichca in suchen. Gemein- 

aamca Inicrcssü brachte bald Korn unii Pcri;niiios nühir, Philipp \". vor 

lülos far 5<.inc SichDrhcit boorgt ivHrdf. N.iiii- iulicli hnllc Pliilipii einen 
Vertrag mh dem grossen knrlhagi>ehr ii i'^idlicrrn Rcsdilu^sen, der dnhin 
iniiteto, dass lioin und Ttalifti an Huniiibnl, Gr»'rliehla,id und die he- 
unchbarttii Inseln an Philipp überlassen nenleii iollie..'. So war es na- 
türlich, dasa Eoin und PetgaJnoä, um dii; Macht Hannibalä und Philipps 
nicht durch Vereinigung lu einer unbezwinglichen Hohe lu Bbngern, 
durch dn enges. Bündnin and AifdnsiiderschlieBwu sich zu eichern 
muhten. Auch für die spICere Zeil hnt eich Fergamas atcts an Koni an- 
geklaraameit und dieiem in den Kriegen gegen Synen, Mskedanien 
und Gaktien die crepriesalichsten Dienste gcleiatet. Dieici tritt na- 
mentlich in der folgenden Zeit hervor, ab Atlalos gntorhetL tmd ihm 
sein ältester Sahn Eiuaenea II. (I^T-f gefolgt war. Eiunenea «vr ein 
Mann ron grOBacni Gleisle; klarein. durchdiingendem Verstands nud 
ungemeiner politiechea Gewandth^Cj er blieb der Politik siaaes Vaters 
treu und Itom hat nn ihm einen un)vnndelbarcn Bandeigenossen gehabt. 
Wührund der letzten Jahre hatte Antioehos das Selcukidenrdcb irieder 
bedeutend gehoben; Acbaios und Molon waren vernichtet, er herrschte 
hii, liu die Ivüsle Kleinasiens und sogar Tluakien gcliDrcble ihm; lange 
konnte da}ier ein Zuaainmenstoss mit Kom nicht mehr ausbleiben. Kes 
sah der Kirnig wüiii ein und suchte daher die nöthigen VurkchrungGo 

im Kücken lu haben, vermählte er die eine seiner Töchter mit Piolo- 
moios, eine zweite mit Ariarathes IV. von Kappadokien ° ; Emncnos 
aber wies seinen verfijhreriscben Antrag surück, die dritte zu ehe- 
liohan, indem er, chne tich Ton dnni ftusssren Glanw .blanden sm-lassen, 
-wohl den Kern der Sache erkanntet Vidmebr ajicbts er den berdli 
glimmenden FoDken der Eifersucht anzuschüren und wtlnschte den 
Krieg zwischen. Eota und S^ricD', da letzteres iia Frieden nur noch 
Mädier veliEen miuste. Seine Bemühungen blieben iiieht uhne 
und bald war der Krisen tzandct; denselben zu TerfolgLii ÜL-gt /u (i.nic 
und wir besdiMnken uns auf die Bemerkung, daas eine Schaar Gulater 
bei Magnesia milkämpfle auf Antioehos Seite*, herbeigelockt durch 

1 Poljb. 5, juo. 7, s. 13. Liv, 53, 33 ff, — 3 Appian. Sjl' ~ S M. IS- — 
4 lAt. 3*1, 3S ff. Appion. Sjr. )E. Justin. 31, 7. 
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hohen Sold. Aber gerade dieser Umstand sollte für Galatien von gioseec 
Bcdontuiig werden, indem er den Eömcrn einen wenn auch nichtigen 
Vonrsnd in die Hand gab, ibre übet Antiochos gevronnenen VortheiU 
in Aüen ir«iUnafiUiren. 



€a. Hanllna Valsa's lIcerAihrl grgcp Galalleu bis .inr valiigen 
Vnterwerfting dieses Landes dnrch die nomer. 

g. 3S. 

lai, Bruder deeEumensB von FsrgsmoB achkkcHüire. Eroberung von Ca- 
bnUiun. PriseterdorKybslsproTiheieien demMimllus dsnSleg. Bustungen 
dei QalBlsr. Sias d« Oosiuls üb« die ToIUtobi^ei' auf dem Ol^poi. Blu- 
tige Ra oh e der calllBolien Ftintln Cblomim au Plnttm rfimlaoben Centurlo- 
□en. ZVlBderlsfe der Taktoaagen und Tnbnn auf dqm Magalubar^ Ua 
Oalal« Uttan um rrtedan. ZHede an EpheHs. 

Auf L. Comeliiir ScifÖD, wegea töne» Siegel 'bä Hagnens Aöati- 
Gui genannt, vai im Oontulate Cn. Abalius Tulw gefolgt (509 u. c. 
las V. Chi.) ein Mann' voll Boards, ach mit Kolun sa bededken nnd 
wo mSglioli den tänea Vo^bigen ca verdonksla , im Uebrigen darch 

schlechte Mannszuchl übel berüehtigt. Wahrachciiilich war es Enmcnes 
oder Einer seiner Brüder, der d™ kri.jjei-li.siiüen Wr.n de, Cmsuk 

eeitdom Atl.iloa dfn Zauber der Unüberniiidlichktit lliitri Heeren abge- 
streift und niemals tiuti Verträgen und Freundschaft Versicherungen in 
Fortsetzung der Feindi«ligkeitcn gernbt hallen. Dazu kam, dasa dn 
Kii^ gegen die Galater den Coneul in ganz Kleiunaien beliebt machen 
moMe; es "irar vohl keines der Länder diesieita dea Taucos, velchei 
den entfbHoIten Baobhoidm nicht gern eine derbe Züchtigong ge- 
irüDsoht lütte, und dieses um so nidir, da nach der BenegODg des mäch- 
tigen Selenkiden Nunusd die Kraft lu heiitten sciiien , nachhaltig den 
yerwüttenden Strom in sein Bette lorückiudbnmen. 

Hanlioa war leicht dafür gewonnen nnd nach Hümerart nie um 

einen Yorwrad. verlegen, wenn es galt, eine Licbling-idee zu verwirk- 

üohen, traf er seine UMsr^ela iilr mneHeereafahrt gegen Galalien, die 
er anf eigene S^na^ ohne die Oenebmignng des Senaks dazu einzuholen. 
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er später rt'enigälonB zu seiner Kcchlferliguiig niiführte, dass eine gegen 
Anliochm eiliusene KriegaerklBtung ohne WcitcFes auch gegen die ge- 
richtet sei, welche ihm Hülfstinppen geachickt bUten. 

Der neue Connit mt im Anfange des FTÜhUng« ISS nach Bpheaoa 
gckammeD, hatte hier Ton aeinem Auit*voi^nger <1*9 Heer übernommen 
und diesem alibald )eii<e Äbaicht mitgetbeiU, ea gegen die Geleter an 
jähren, eine Ankündigung, die mit groeeer Freude surgenomnien nrirde, 
da eins grosse Beute in Auisicht stand. Da «ob König Eunene* genule 
in Horn be&nd, wandte er sich Kn dessen Brüder Altaloa, ihn mit 
Mannschaft und saner gensuen Kountiii^s des fiindlichcii Landes zu 
unlcrstQtxen, ein Wunsch, nuf den dieser Lieivituilll^ lin^'iiig. Denu 
er kehrte sogleich nach Fei'gamos lurüek um\ biactue in kurzer Zeit ein 
Heer -von 1000 Mann zu Fuss und 2U() zu lio« zu-aiuincii , welches er 
dem Conaul, der bereits' von EiihLSns ^lulyebrüelieii Mar, bei Magnesia 
Bin Sipylos zuführte, während er seiiiciu üruder Arlienaius den liclehl 
lurückgdassen , die Rüstungen wtiioihin uiii KifiT zu beireiben und 
dann init allen entbehrlichen Truppen nachzurücken ; in Folge dessen 
vermehrte Athcnaioa dua rSmitchc Heer noch um 1 000 Mann Fosstrup- 
pen und 300 Keitei, hefehGgl von «ne'm Ereter Leusos und dnem 
Hakedonier KprragoB, 

' Die Tolistobojer, im Westen Galatiena wohnend, verhielten dch 
Uifanglieh lahig gegen den nnnlekcnden f^d und der Conaul zog un- 
bdaatigt weiter bis zum Sangarios, wo .er äo Csitell Cuballnm einnahm 
und ein verachanzlcs Lager bezog. PlotiHch erschien unter grossem 
Lärm Ein starker li^ulV g ibÜHelier Keiler, die durch ihren unerwarte- 
ten An^iiH' uielii nur die ruiiiiselieii \'orpo9ten in Verwirrung brachten, 
Biiiiderii iiiii-h Einige iiivdr:riLi( lH. n ; doch die römische Beiterei kam bald 
zu Hülfc und vcrscheiichlo die Feinde, deren Viele den Tod fanden. 
\'ot^icl^tig gemacht durch dieses Ereignis rückte der Coneul nur in gc 
ordnete..., schlaglbrligem Zuge witer , iiaclideiu er die feindliche Ge- 
gcnd vorher hatte sorgsam erforsch™ lassen. Er liess darauf eine 
Jirucke über den Sangarios schlagen und seine Truppen am anderen Ufer 
fortmarschiien. Hier kamen ihm die PriwEer -der Kfhele aua Paiünoi 
entgegen mit ihren In^gnien geschmückt und.wcösaagtonihni, dass die 
Getlin 3io Börner im Kriege leiten und ihnen den Sieg nebst der Ober- 
herrschaft des Landes ved^ben nerde*. < ' 

In Gordium, wo Uanliue «n Lager aufschlagen lins, erfuhr er von 
befieundeten VSlkersohaften Kahetes über dieZurüstU]igen der Feinde; 

■I Snijh. 31, Iti. Vgl. Ot. 3i, 46. 4S — 1' Ui. ii, Ii. 8idd*i a. t. nUl«. 
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die ToiiatoboicT haiien sich auf den Olympus zurückgezogen und dio 
Tektos^gen den Magaba bcsciEt, während die Trokmet mit Zuiüeklas- 
snng ihrer Vt eiber und Kindar bei dem zurückbleibenden Thetlc der 
Tektosagen. mit bewa£neler Mannschaft den Taliatobojen Hülfe za 
bringen beechlosnen hatten. Ad der Spitze der einielnen Stamme alan- 
den Ortingon, CombojomaTas' und Grnulotos , «eiche diesen Foldxogs- 
plan entworfen , um den Feind danh £e lAngwierigkeit dea Kriq^ei 
za ermadeo aai lurackEDtrmbeir, nnd'die «nMlnen XagnplStie auf 
lange Zät Mt LebennmUeln gefüllt halten, wobei na die otdite Wir- 
knng: von dem Tiotie und Hunger erwuteten. Allein äe machten dch 
eines gronen Fehlers schuldig, der ihnen Verdci4>en bmchle : sie hatten 
sich wenig mit Wurfwaficn Tenehon, in der Meinnng, dass dio unebene 
Gegend ihnen hinlänglich Steine daitnecen werde. Hingegen hatte der 
Cunsul einen auseerordenllichen Vorrath von WurfspicBscn, Pfeilen und 
Bleikugeln herbcischafien luaen und brach dann girgcndcn Olymiiosauf, 
wn er in einer Entfernung Ton etwa aoOO Schritt ein Lager aufschlug. 
Als er am folgenden Tage mit 400 Reitern in Begleitung des Attaloa 
naher heran ritt, um die Beachaffonheit des Gebirges und die Stellung 
des feindlichen Lagers zu btobaclilcn , sturiten plfitKÜch einige Schwa- 
dronen Reiter aus demselben hervor und trieben die Börner in dieHncb^ 
todteten viele von den Fliehenden und verwundeten noch Mehrere. Am 
dritten Tage venochle abennab die feindlichen Venchanzungem tca* 



und Wl .i-v TatiJ«nut 't^^jJt.M.i^läin^ t Hen, lo ritt eronge- 
fShrdet um den Berg hnnm. Da bemerkle er, ]Wn ■jUji flifr iJtII jrhr n 
Säte bis lu äxm gewissen Höhe riemlich schlage BMftBi'^ ^wMM lj^jWl 
aber steile, &st senkrechte Felsen den Berg hinanlief^ und data ee izä 
Wege gäbe, die hinaufführten , einen in der Mitte> wo Erdreioh Tor-' 
^ hamchend .war, und zwei minder zugängliche, auf der Bfidostlichen und 
nordw^ltliolien Sräte. Daher beachloBB er den Berg in engeren Kreisen 
lu umschlieaaen nnd schlug noch an dcmaelbcn Tage das Lager am FussG 
deaaelben auf. Als am folgenden Tage bei der Opferung günstige Zeichen 
sich herauaatclllen , brach er in drei Colonncn zum Sturme auf; den 
grössten Theü seines Heeres führte er selbst dahin, wo der Berg in 



igen Windungen sich erhob, sein Bruder Luci,.B Manlius sollte auf 



und wenn er auf gelahrliche Stellen attesse, nicht seine KrUfte im 
Kampf mit der Ungunst der Natur Temhweiulen] sondern sieh mit ihm 
XU vetaiiügett snohro, -nährend C. Helviaa ndt der dritten Abtbä- 



1 So btt IIt. in Inn, alall Caatibmumu. V^. OlOck«. *. O. 8. 11. ' 
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long Bllm&hlig gani imtcn um dctt Belg heFoinzielieii und duui auf der 
NordveEtceite hinaufmaiBcliireii aoWte. Die Seiteni iiesi er in der 
Ebene, die den Anhähen lunäclul: lag, aebat den Eleplianten. 

Die (üalatei, welche die Zugäogc auf beiden Seilen für unnahbar 
hielten, sehickten nach der Südseite etwa 4000 Mann ab, um einen aon 
Wege liegenden Hügel lubeaeHen; eofori befahl der Consul iIlh Sturm 
und sandte die Veliten und die kretischen Bogenscliülien ab ; während 
er dae schweibewafTnete Fueavolk nachrücken liess. Das Gefecht be- 
gann mit Würfen aua der Feme, anfanglich ohne Ausschlag, weil den 
Galatern der günstige Standpunkt, den Eöuietn die ilaDnichfaltigkcit 
ihrer Wurfgeschosse in Statten kam. Bald aber neigte eich das Glück 
■u den KSmem. Dann die langen, aber für die gronen KOrper ni 

Üe Eut. Waffe nur das Sehweit, das sie aber, es nicht zum HBiiclgc~ 
inengs kaai, nicht gebrauchen konnten; so waren de also das Ziel der 
Pfeile und Wnrfspiesse und wusaten nicht, da sie ohne zu sehen woher, 
■verwundet wurden, wie sie ihre Wutb gegen den Feind auslassen soll- 
ten. Sie flohen daher in griSsster Unordnung wieder nach dein Haupt- 
lager zurück und verliesscn die Hlätte ilu-er Sijhinacb, welche die Sieger 
alsbald besetzten. 

Zu derselben Zeit wandten sich L. Manlius und C. llelriui, nach- 
dem sie die schrägen Höhen hinauf luarscLirt und in eine Gegend, wo 
uian nicht weiter konnte, gekommen waren, gegen die Seite des Berges, 
wo der einiigo Aufwog war und folgten , beide in mäseiger Entfernung 
den vorrückenden Truppen des Consuls. Sehen kam dieser dem Lager 
nahe, wo die Gialater, welche sich hinter ihrer Vcnchanzung nicht 
^chor glanbtfin, tot dem Walle gBrüMot iwd bawafinet dastanden. Al- 
lein ne wordm, da an Higel.von QeMhotsenanf nedidognnd desto 
leltenGr ebi Ffail fehlte, je dichtgediSngter sie standen-,, bald hinter 
ihren Wall mrückgetrieben. Mit glmchem Erfdlge drang man den 
Fliehenden nach, so dass nch bald Schrecken und;Fu>iAt desXoger* 
bemächtigten; getroffen Ten den woMgarielten - Wnrfwafian , wehshe 
jeden Nahckampf unmöglich machten, stürzten bei der Erstürmung 
ihrer V erschanz iinaen zahllose Gakter; die Uebrigen, den sichern Tod 
vor Außcu 5olieiul, rannten blind aus den Lagerthore», weder jähe 
leisen , noch steile Klippen sclieurnd und Viele stürzten in die unge- 
heuren Abgründe uiier gaben vor Mattigkeit ihren Geist auf. Zur rech- 
ten Zeit trafen nun auch L. Slanliua und C. Helvius ein, welche um 
den Sieg zu vervollständigen zur Verfolgung des Feindes abgesandt 
worden; ihnen stand dajin die Eeiterei bei. Die Zahlenberichle in Be- 
treff der Getödteten schwanken; nach Claudius, der von zwei aof dem 
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]. M. Erif^diullgiir Sinn da Coiuula Ca, Hnliaa u. >. w. ^6 
Olympoa guchbgenen Sdihchten ledet, blieben 4DOP0 Muin, vUuend 
beknmta Valeriiu TOD Aatium mit Ton IDODO GefiUenen ^iricht'. 
Glon aber mr fie Steige der Gefimgenen, die Xilütobojer mit 
Weib und Kind , Jung mid Alt nun Krieg hinansgeiogen wtren. Der 
Bakm des Taga aber wurde dnitünmig dem AttalM marlannt, y/A&ier 
in alleD Beechirerden und Gialabreii rioh dnrcli ungemdne Besoniien- 
hrit UDdpenSnUche I^pferkeit herrorgelhan hatte. 

Von den Tolittobojen vandte sich äsi Consol n den Tektoaagen 
und schlag bd Ankyni cdo Lager auf. Hier war ea , wo eine edle Gal- 
lierin 'ChiomarB den Aiigri6f eine> rSiniichen Centurionen auf ihre 
Kenachheit blutig iftchte. Sie war die Gemahlin ües Fürsten Ortiagori 
nnd nirbt so glücklich gewesen , sich wie ihr Gemahl durch die Flucht 
der Ge&Dgenachaft entziehea zu künucii. Einem ramischen Centurionen 
rar Aofsicht übergeben erregte sie durch ihre Schönheit in demselben 
acbnSde Begierden, der ihr dann, als de aicb ihm nicht gutwillig er- 
geben wollte , Gevalt anthat Um den ünwilleii der Entdirien ta be- 
■ehtrichtigen , machte er ihr Hoffimngxur Floobt, aber nicht ab Ziieb- 
haber imentgeltlidi, aondetv erat nachdem sie durch ein nttiBcheB Ta- 
lent seinen habaüchügcn Sinn zu befriedigen versprochen hatte. Damit 
aber Niemand von seinen Uitnildaten den schimpflichen Handel er- 
fahre, erloubte er der Fürstin Einen ihrer gefangenen Sklaven an die 
Ihrigen /.u eulsenden und bestimmte zuglrich einen Ort am Flusse, wo 
sli li 7« ei \\>i" imrltc mit dem Golde einfinden und ihre Herrin abholen 
nullten. In ilür Morijcndämmenuig f3hrte der Centario den SUaren 
durch die Posten. In ilcr Nacht darauf erschienen die bdden Verwand- 
ten, ebenso der Römer mit der Fürstin, an dein festgesetzten Orte. 
Während dieser dos Gold empfing und es nachwog, befohl jene den bä- 
den Galalem in ihrer Sprache, das Schwert zu liehen und den feilen, 
unedlen Feind niederzuhauen; sie ücaa darauf das Haupt vom Körper 
tronoen und trog ca, in ihr Goirand gowictclt fort, ohne auf der Flucht 
von streifenden feindlichen Haufen liclistigl zu werden. Ehe sie aber 
ihren Gemahl ans Herz drückte, warf sie ihm ihre blutige Trophäe vor 
die FüsM und gestand ihm ihre Schändung, als er eine solche Tbat mit 
Uiiem wabUchen Charakter nicht vereinigen konnte. Gross war aber 
ihr Böhm unter ihrem Volke, der ihr verblieb bis zum Tode'. 

Hier bei Ankjra kamen Abgeordnete der Tektosagcn nun Conant 
in's Lager, mit der Bitte, nicht eher aufzubrechen, als bis er mit ihren 
Fürsten gesprochen hätte, denen unter jeder Bedingung der Frieden 



I Ur. äS, 13. — I Liv. 33, 2i. Polybi« sah aEe noch in Sirda uad hatte 
^aa Vatenedunf aüt ihr. 



2-16 X. Cii. Manlius Vdliu's lEctifnlin gcgsn Oalalion u. 1. w. 

liübi^r !>tin werde, als der Krieg. Manliu* bnttnunte und Ort der 
Verhandlung und fand sich aur gcseUileii Frisl adhtt ein, aber kein Ga- 
laU.r crscliitn; nur die früdeieii Gesandten keluten wiedaiinit dec Ent- 
schuldigung, dass ihre Fürsten wtyeii eingetretener religiöiec Bedenk- 
Uchkfilen nicht hätten erBcheincn können, doch würden sich dieHlnp- 
tcr der Nation einfinden mit derselben \'»Uinacht aufgenietet. Auclider 
Consul vareprach einen SteUverUetei in der Petson den Attalas EU 
«cliü&eti. Am andern Tage tanden iwar Beaprediungen Statt, man kam 
aber nicht mm AtucUuM, w^en Abwesenlieit desManlius. Mit Vor- 
bedacht haSim die Galalar die Sache in die Liege gezc^en, thala um 
Zeit lu geiiiimen , thdb tun den Conaul in Sicheihdt eiaznwiegeD und 
ihn bei der ntLcbitm Untaredong in flber&Uen. Zu dieien) Zwecks 
lasen ae auB ihrer Beiterei tausend beirrte ötreitar ans nnd haUenlhie 
Absicht auch wohl erreicht, -wenii nicht 600 röinisehe Reisige zufällig 
Futler n n N h \ a 

Consu Bkgn agnah 

diu. (} k des 

bestimmten Ortes in stürmeniler EiIl' üuI 'leJi zusiireiijjcn ; er Hess daher 
Halt nmcucn unü liittl uline m weicütii Ueu erbten auj(rm inumig au» 
und begann, als er die überlegene Menge der Feinde sah, in bester Ord- 
nung sieh zurückiuziehcn ; dennoch wäre er verloren gewesen, da die 
Reihen der Körner sich allmShlig auflösten und nicJergchaucn wurden, 
wenn nicht jene zur Deckung der Fouragitung coiniuimdirten 60ü Rei. 
ter zu Hülfe gekommen wären. Gleich wandte sieh das Gluck; im 
ersten Angriff wurden die unedlen Feinde geschlagen ; nur Wenige ent- 
kamen i keine Gefangene wurden gemacht , sondern wer auf der Fludit 
üngehoU mirde, fiel tmlw dem S<Jiirerte der lomentbranntenBOmei'- 
Nech-glnhend Tor Baabe kamen dieae un folgwden 'Tagie'imtdem gan- 
zen Heere bei dem Feinde an , der sich Mraiigerüstet am Fusie des Ma- 
gnba aufgestellt hatte. Die Kcmtruppen' desselben, Tektosagen und 
Trokmcr bildeten das Mittel treffen, 50000 Mann stark, auf dem linken 
Flügel standen die Hülfstruppcn des Ariarathes, 4000 Kappadoker und 
Morzcr. während die Reiterei wegen des unebenen Bodens hatte abätzen 
niüsjtn und /n Fu=s kririi]>fend den rechten Flügel einnahm. Auch hier 
übtu [ii r Ciir,;(bl f ijiilLntich dieselbe Strategit , die ihm den Sieg gegen 
die Toiiitdljiijcr ^ij^itlictt liatte; er acHckte die leichten Truppen in'a 
VordertieH'en und stellte die schwerbewafibeten Legionen als Reserve 
Biifi «ladann lies» er, in vier AblheQangen, mit nreien gegenidis iäod- 
li^ Mitte und xroen gegm die Elögd hervotbrechend die Schlacht 



1 lÄT. Se.'lS. Polyh. IsgaL U, f. 837. 



J. Krifj^climigor Sinn ,k= Ciin.ul. Cri. Manliu. a. J.. w. 2^7 
t.ciTiiLii AI. lU.' \Mi;.'iL 11,:, \Vni(.;,:'y.-hn--~i- ^•r.-Mullc iinbeweglicliea, 

Angriff wanklo das fi'indlKhe a-iitrum , crmüdut vL langem Stehen 
und durch Wundon ubgtuiaticf, und Höh dem Lagtr zu; auf dem Fu»se 
drangen die Siegel iiacli und eroberten die feindlichen VcrschanruDgeD j 
ob der reichen Beute, die lie vorfanden, standen nc ton der VerJolgung 
ab. Auf den nSgeln aber hielten die OalKter länger den feindlicheD 
ÄngriffMU und wichen ent erneutem Andinnge der BSmer. Doch wnr 
der Sieg Tollatindig, des pilchtige Heer war zonprengt , doa rdche La- 
ger nebae vielen Gefangenen in der Gewult der Sieger , überhaupt' dem 
Lande eine fVnnde gescMagen, mit tteren Heilung viele Jnhre vorüber- 
gehen konnton'. Hanliiu aber, der bald die M'inlerijnmlicrc bezog, 
■ah sich von allen Säten dnroh Oesaiiilte wegen der Züchiigiing der ge- 
fiireliteten Barbaren beglüCkwllDicht und reicliliili durcb Elirengc- 
Echtnkc bedacht. War der Si^ der Römer Uber Antioclios glrmzcndcr 
und glurreieher, all der übet die Galnttr , iaj^i l.ivins'' , ?u wiir Ift/.terer 
für die Bundesgenossen erfreulicher, als jener. Dtnn ertinjjlii:her war 
jenen dos königliche <loch gewesen, als die Unmenschlichkeit der rohen 
Barbaren und die stelc Ungewissbeit und Furcht, wo sie auf den Flügeln 
dea Sturmwindes einfallen würden. Nur der römische Senat eingedenk 
•uner vcrlolzlen Würde und des cigenmiiuhlig uniernoininenen Kriege» 
wer anderer Meinung und wollte ihm anfangs den Tiiumph versagen ; " 
und wirklich bestätigen einige Sehrifisteller gegen Liviua, dan er lu 
diesem Schritt eich habe hinreisien loseeii*. . - 

Der Coniul beschied die galatischen Gesandteiä noch Ephesoa, um 
die Friedensbedicgnngen entgegennaehmen, -welche sehr milde für die 
Senegt«n aosfielsn; ue muHten geloben, nch rahig m vstlialcen und 
die' Feiu^f^^^len g^en Enmenei einzustellen; imUebrigen bEeb 
ihnen der uAgesehmllerte Besitz der fMhät >ind ihres Landes, än 
merkwürdiger Contrait gegen Antioclu». der um seme gesammten klein- 
aaiatltehen Undentrecken gestraft w«r. 



I Ijt. 1. 0. Flor. 1. II. Aiml. Viel, ik' All- I. v A:i-,:-i _ j r.it. 

39,37. — sFlnr.z.ii. HinaicbilngtinBnaTii :i i \ ,■ i>.i-rhr- 
ileutend •□n Uriuiin derBnUlungdieseilktTLirirt .ilnuiLfit. [n Iuim^hh.. iU« 
diB Oollt« dUBIi Uli ™ tea Komm bcsiFUI scirn : ntcJue ahMnJ ii'ii'ir ilii naoh 
diiaia Peitgebga (ßtfivafltwovsi tod u« beoerniBgoi u«r Komcr liDenaiieii nna nw- 
dergoiuoht. soduiaer rOmiiuie Senat miiBnni BedenKan tngeaniDsUe. lina 
■ololia unranmiiclii tBii nocn anna «otn inuEODn iBToriwtrUDiiao. 
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Kaum hatte sitli Galulien etwas van den harten Schlägen erhalt, 
als ein nencs Unglück H-icder über das Land litteinltach : es vroiieäec 
Schauplatz eines erbitterten Kainprcs zwischen deu Königen von Fon- 
toB und Kappadokien , Pbamakcs und Aiiarathea; da Gakden üdi je- 
doch einer weaentlicben ßethciligung des Kampfe* cnthidt, aoiidün 
Borna Vermittlung nacheuohte, übergehen wir demelhen and wendim 
uns luni Kriege gi^en Pergaini», der etwa dreiiehn Jih» nochkcr 
Klcinosien mehrere Jahre ersehotlcrte. 

Was die Galatcr bcwog, gegen Eunicnes die Waffen zu ergreifen, 
wissen wir nitht, wie fibiTbaupt über den ganzen Krieg nur spärliches 
Licht sich verbreiten lässt. £rstcrC3 ist am to auflällendcr, oIb wir kori 
vorher noch galaüuke Kelterei in nicht unbedeutender Anzahl in dem 
Heere des KOnigs. Soäea, dii unter uiiiGr dgnea Anföhrnng den Btt- 
mem gegen Peiwn* von ^IcedonieniuHnUeBig. Auch darabw gri>sii 
die Quellen knnen Aufichlius , in vrclchee Verhältniu Oalatien lu Eu- 
menea im Lauf der Zeit getreten war,' «o viel tiUat sich aus Liviua' An- 
gabe nur luuthuiaasen , daas der König einen überwiegenden Eiiifluaa 
über die Barbaren gewonnen hatte. Jedenfalls war aller lieriinsbrei'licnde 
Krieg ein bedeutendfr, v.iL> niclit nur die starken Ausdrücke beweisen, 
deren sich rolylii^ia ■yk Livii^s, bedienen' , scindern mrh der Umstand 
Idar lEigt, dii.s- T',,]iin:i.- tl. il.-.; .-liiul/ d,T Itiiuici- erbitten ge- 
nölhigt 6ah und sein, i\ ISjüJm Attolo^ n.ich Imlieii abgEdien lieas. 

Unter Anfül.ranj. z>vuier im-^tca dea Adrcrta und Solovettiufl 
draugei. die Galaler verheerend in die pe.ifameiii^ch^ii KruillHnJcr ein 
und scheinen nicht unbedeutende Erfolge erkämpft zu haben ; denn als 
der Winter bcrannahete, achloss EumencB einen Waffenstillstand mit 
aeineiL Feinden, die in ihr Land zurückzogen, ohne jedoch von der wei- 
teten Verfolgung des Kriege« abzustehen. Als der Frühling des Jahres 
16) erschien, eröffiielen ne viedw nacli gewohnter Wräse den Eju^f 
und drangen Ins Sjnnada in GTOssphrj^en vor, wSiaenä Enmeces, 
kaum von mner Kranlchat gienesen , in Sardes ein Slsndlagei errichtet 



1 ralmai Htelnaais ViAjb. lag. 9t. — Oatlkia lamaUati Oattmm i^*- 
ttiontm, quatnuper ittfftnii mala /acta traL Liv. 43, Ifl. 34. 



hntte. Ulli dloe Zeil trafen Allalos um! römiticliL' Gc«nn.Uc , iimlcren 
Spitze Liciniua stand, ein und begaben sich ins galatifcliEj I.^gcr. Lici- 
niua hatte aber geheime AnflrSge vom Senat, die GLiIalcr zum fortge- 
setzten Kriege anzutreiben und keine \"er6ühniing zwischen den Geg- 
nern aufkoiatncn zu lassen. Er wusste daher den Attaios geschickt m 
beseitigen , indem er ihm voralellte , seine Gegenwart würde die erhitz- 
ten GemüÜier der Feinde noch mehr reixen und jeder Verhandlung 
hemmaud in den Weg treten, lud b^b nck allein za den galalisckeii 
HluplU^en. Die ünterredutig verfdilte ihren Zweck nicht; er brachte 
dem jungen pei;guiuiiiacheD Prinzen die Nachricht, das Angehen der 
mächtigen Stadt nnd Beine eignen Bitten täca vollständig an der Hals- 
ttarrigkeitdei wilden Feindes geacheiiert. Zwar verwundert sich Li- 
-riua, der den hinterhstigcn Auftrag des römischen Gesandten nicht 
kennen will, dara das sonst so gewichtige des isenats, welches bei 

7WC1 gross™ KOnii,-en Antiiidiiis imil riuleniaiiia nicht der nöthigen 
WirksamkfiL entbehrt liiibi'. ;iuf die Ikrbsytn tihni: allvii Eindruck ge- 

meiie*. ilcr doch so crs|iiies!.liclii; Diensle ihm geleistet, leuchtet klar 
nus der Bclcidignng hervor, die dem Könige kurz .nachher augofügt 
wurde. Denn als dieser wahrschcinheh den heillosen, Zwiespalt säenden 
CharaktiT des Licinius argwöhnend, selbst sich aufmachte nach Italien, 
um trotz seiner schwankenden Geeundheil persüniich seine Bcechwerdcll 
dem Senate vorzutragen^ faesie man zu Itoni schnell den iicschluss, dass 
et fortan keinem Könige mehr gestattet sei, nach Rom zu kounuen, eine 
Kränkung, die sich schnell verbreitete und den Mnth der Calaler nicht 
wenig erhöhte. Der Krieg wurde daher eifrig fortbellinbjni, allrän wie 
e* Bdieint mit wechselndem Glnckc Die enten Ettd^ achnneit die 
Galater davongetngen m haben, wenigitens liut lioh dioe* aoi raner 
BrriihluDg dee Bhetors Folfainos*, die man am Boten IrärimtUidilit,' 
entnehmen. Eumenes leitete w^en sdnec kr^Uichen Znstsndea den 
Krieg von der Sänfte aus , in ttclcher er sich stets dem Heere nach- 
tragen Hess ; einst auf der flucht vor den nachsetienden Feinden ge^' 
brauchte er folgende List, um nicht in ihre Hände zu fallen. Als er 
nämlich bemerkte, wie langsam seine Diener vorankamen, Hess er sich 
auf einen Hügel tragen, der abseits vom Wege lag; wie dieses seine 
^'crfolger bemerkten, wagten we nicht voiiudringen, in der Meinung, 
der König habe unvnnrtet Hülfe gsfiinden , welche bei jener Anhöbe 
im Hinteriialte sich befinde tmd kehrten wieder hmm. ; 
Bald nachhor jedodi sebrnnt Eomeneg enerpsch aufgetreten eq 
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: «ine ocht kihii(^olie SVdgebigkeit TanohaSle ihm bald tön tOeh- 
tiges SäjclnertK«r, mit dem er niclit'iint aäa Königreich rettete ond 
■rän IiBnd von den wildea Barbaren BEubeite, candem-Bogar gaoi Gb1&- 
tun uch unterwürfig machte. Diese Nachricht findst uch in mnam 
FiagmentaDiodors', ilas eich alliT WahrEchcinlichkcit gemto auf die- 
sen Eci^ beäehl. So scheiterte hier lioaiE Politik aaEumenea' Glllcke, 
»Hellte aber den Sieg des Königs seiner FruchtB iu entkleiden ; denn als 
kura diir.iuf (im- Gesandtschaft in Rom erschien nnd ünab- 

hüDf'i^.'kLit ^itli r iu.Li, n lUtiilirto man gern ihrem Wanacbe, die Beding- 
ung d,iv„i; k:iupii;i d, iiiv die Hukunft besser den fruheren, 'MinHaa ge- 
gebtiitn iiiiyi-'u ii;ii;lii«ikommcn'. 

Dennoch seLien das unruhige Volk gar keinen Frieden aufkommen 
lassen la kijnneii ; deiin um dieselbe Zeit entspann sich ein Zn-ist iwi- 
Bchen den Trokuiern und dem Küniyc Ariaralhes^ I, von ICippadokien. 
Kratere hatten vcreneht sich einer angrenzenden kappadokischen Land- 
Dc^ft za bemSflkldgen und, ale des Unlemehom vereitelt wurden , sich 
MohBotn geWRodt, am ihren'G^tMrdortinaehleclHGaläcbt in bringen. 
Der Senat begnügte sich einen Unterhändler in der Certon des U. Jn- 
»ilU neck Elünaeicn abgehen zn lasaen , um über die atreitigen Punkte 
(n entMhdden und diescjn gelang es such den Frieden wieäeiiiaaa- 
etetlen*. N^eie Nachrichten fehlen uns über dieeen Vprgang; viel- 
Iricht iraren e» gsilatlsclie in Kuiipudokien unfässige Kaufleute , die den 
Streit hervorriefen , il- ,ul>. eiiicf i;jv.,iklunf; SiT^dmiis ' liervomiEjehen 
BtJieint: Ariaratlic'. h.ibc dr:: Mdi. c. ■< n Iki-'hi.-s, der tn.h in den 
Euphrat ergiesst, d.nk llullin ] Li' htü. ji.iiuiliclu'ii Limlo itt- 

bracht, nnd sein Gewinner uUei die bun.dibaiien Fluren stiemen lassen, 
wodoroh er viele kykladenartige Inseln sieh geschaffen. Auf diesen 
habe ar einen giouen Theil seines Lebens an kindischen Spielen und 
Tändeleien eich ergöCaend zugebracht, bis der Mc]a~jene hemme^iden 
Bauten zertrümmert und sein früheres Flussbett wieder cjngenonuneB 
habe, aber mit einer aolchen Wogenmasse, dasa der Enpbnt ob det 
grossen Andtangea habe auetrelen müssen, weit ond. breiTdie oin- 
üegcnden Gegenden in verheerendem Laufe überflulhend. Dadarth sei 
den Galatem ein sehr giossfer Naohcheil erwachsen und die Fordecni^ 
von ihnen an den König ergangen, Urnen auu Talente Schadencrsatr ra 
lahlen, auf seine Wageroog eei Boms Vermiitluni; 11:1 chgesu cht. 

Ist £cse Bedehuog nnd diese Erzählung richtig, so lasst sisdeh 
dennoeh nicht auf Gaktien selbst anwenden, weil der Euphraeent ganz 
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Wernsdorf ' , gnUtisclic in Kappadokieii aniässijje KaullKulK scii^ii die 
diuch den Schaden getrofFeneii Trokmer, deren Volk nch. der GelÜbr- 
deten »ngenoramen und de dncch Etobenisg einoi Zondscbiilt za ent- 
•ebbUgen geaudtt h«b«. 



BniAbUok auf die Oalfttar. TaifUl In Bitt* und BtUgliui. BOhroide ■Enna 
dar VBnUii OuamB. BtttannltbitSaUtebimKrltti TnriauiinlUT TMur^ 
HU dw mauldntB« imf die gnImtttobTO »<l«lii, OtUtlwi fcColtfteli pontl»iha 
Rinliis. TdwIiwSnuig dM TondoHz Mo) das LebBi dd MltlirldatiHi. 
Gfllatl«! durah Madan von Sardanaa wiedu tnl. Zmltas und. dritter 
mlthridaClKher Krieg. QBlsCIen auT Selten der BSmar. Hlthrldaua' Tod. 

Seit dieser Zeil verliefer .iii'hr ileim (inüne ■fahre, rhc «-ir die Ga- 
latci in neue Fehden und Kiir-c veni-ickelt üuikn: wclclif Folgten aber 
dieser geiwiingeneriicdeu liir ihr Land und \ nach .idi Kog, lasst 

einem Stoalo , dessen GcHiDiniteinrichlungcn nur auf Krieg bcrcchaet 
warm , nicht anders sein konnte. Duss in dieaein Zelttanin nach und 
nach sich biieils eine gewisse Abweichung in Sitte und Religion geltend 
gemacht balto, iim die Tetiarchcn aeiatiechcg Wesen liebgewannen,, 
llsat sich aus den gleichzeitigen Belichten der Alten xur Genüge er- 
kennen. Allni.ihlig gaben die Gakter den Cuttua ihrer nationalen Gott- 
heiten auf und nahmen den der unterworfenen BarSlkerung ihn» Lan- 
des, der Fhiygier und Hellenen, an. So finden wir dnen Galslei Sio- 
giuioi aU Frint«! der Eybele', ränen andern. Djtoitet ab Trieatnr der 
Ua in ComanA*, dwnio galatisohe IVauen im DinUte an^bidiaeher 
Gottheiten*. Zu Tarion befand eich eine kolossale Statue des Zeus 
und Aiikjra ztichnete sich aus durch die dort tu Eilten .lei. Askle]iio6 
(jcfciertcn Spiele. 

In Ucppigkeit und i'iacht im Atusstrii .^Linden dli- l''mi:cii ihren 
Jlännetn nicht nach ; da,s einfache Gewand vun Woll.. .vich kf"llidien 
Purpurj(e*-cben und eine feinere ireiehere Lebensweise den früheren 

einegcivisseTugendstrenscbei und lie=.3,.n keinen Makel auf den Spiegel 
ihrer HauBchrc fallen. Ein rülmindcs Beispiel eriähk uns Piutarcii von 
der ichfinen Caiiima in dieser Hinsicht. Sic war ilie Prieslerin der Ar- 

1 Wenudorf, da np. Oslit. p. 197 leq. — ! Cid. d* hinup. nup. IS. — 
3 Stab. II, p. S9S. — 4 Flut. deviiL mul. p. 25T. .Paljaen. ttrab 1, S, 19. 
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brannte, getroffen von üiret liülion ö^lir.nlirit u„ä holden Aiiniutli für 
aus in unerlaubter Liebe: lene aber wies entrüstet leden seiner tot- 
tubrcnachen Voracbliige zurück . mit dunen er ihr genaht war . bu er, 
ala Beine Lcidenscbaft den hocbaten Grad erreicht battc . ihren Gatten 
meachlinga ordolclum liess . den er ali dai grSrate Hindeniui zu seuxm 
Glficke betrachtete ; da er remli und mächtig tu , entging er den 
dan dei QerechÜgkät und blieb ungeunft. Camnu aber' trng den liar- 
ten Sililag, .der de gatroSen, mit Starlcianthand Ergsbnngj man »Ii 
ne «edei wönea nook klagen, aber de entmgte jedem Verkehr ipit der 
Auoenirelt and lebte lelbst ihren näclulen Verwandten unKugängKch 
nur ihrer l^ner und dein Dientte'der Göttin. Nacb änigen Monaten 
wagte CS Sinorix wieder, ihr mit den Versiehe rungen seiner Liebe lU 
nahen und entschuldigte die raselie Tliat duidi ■'(■in iill/ugros!« Ver- 
hngcn iiacli ihrem Besitze. Unbcug?iim .'urr..-. vc um Ruhe 

vor den Ilitigen lu habi-n, weiche nicht iiiif li^-i (■■ii , llu du: \ or/üge der 
glänzenden Verbindung nn2ii|iroit.'ii, zur NmIi^Ii blykcll ycimthigt, AU 
nun der zai Heirath bpäliinuitc T.ip crsckitn , ciUe Sinorix umgeben 
von einem glänzenden Gefolge /um AriciiiiMi:iiii>rl. Dort erwartete ihn 
rubig und ergeben die schöne f'r:ni und fiihi tc ihn zum Altare hin , er- 
griff dann einen mit Wein gefüllten Fokal, trank nach üblicher Libation 
ein Weniges und reichte ihn darauf dem Tetraichen. Freudetrunken 
nahm iho der junge Mann und leerte ihn auf einen Zog. Aber daa Oe- 
Wän.^ war vergiftet; ausbreitend ihre Hände zum Bilde der jangfriln- 
licben Göttin rief de: sDankdir, hochgeelutG Artcmia, daäadnnür 
geitattat in dainem Hdligäuune jenen EWder xn iächtigen*. TXx aber, 
Verraohteatet aller 'BCenedien, m^en die Vermndten die Erde itatt 
de> Ebebetlea aaraebStCen'li G^en Abend vencbied daa bochherdge 
Weib, bewandert von ihrem ganzen Volke. 

Wir wenden uue znrück zur politiBchen Geschichte Ga.laticns. Erst 
als die groasen mitbridatischen . Bji^e begannen über Klcina^len eine 
irrulrcicho Zeit herHufznfübren, tritt auch Galatien wieder auf den 
Schatiplatz der Wcltbegdienlidten. Mithridatea V. namlicb. Einig der 
PontoalSndei hotte von den BOmen wegen de« Brätande^ den er ihnen 
im dritten ptmiacben Kri^ nnd g^en Aiiatonikoi, den KioiqiiBeten- 
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deuten von Peq^oi, geleietet, GroiBpfarjgien and die ehrende Besen- 
Bung nnes Freuodei und Bundeigenoasen erhallen. Ala er aber >(aib, 
halte der Senat seinem Sohne Mithridales VI. wShtend «einer Minder- 
jährigicit Phrygicn genoiomon und es für freies Land erklärt, ihm 
ebenso Kappadokien entrissen und es dem Ariatalhes gegeben. Sobald 
aber der Beraubte die Zügel der Begicmng in die Hand nahm, beacblou 
a alle Kräfte nufinibieten , um die Bamer aiu Aaien xa vertimben. Zn 
äiacm Zwecke (nchta er «nent >^ne ^ene Mnahtm befeaügsa-nnd 
nnterwarf neh die mmitan der umHsgciiden Urinen HeiiKihail^ ; er 
etoherte KpUagonien, undtheilteeeiaitaänemFreundelfikoninleill. 
TonBitbjnien, MieM ia Eappadplden mit ugenerHand den König Aria- 
retheii Mnan Ne&s, nieder, und gab daa erledigte Königthum einem 
■äner Sehne. Da itütcle Nikonedea, dei mit dfcrsüchtigem Auge den 
Elfalgen des pontixihen Herrachen gefolgt war und eine alliugrom 
Gcbietacr Weiterung deaaelben lum Naclilhcilc SL-incs kleinen Lctndea 
fütchtelc, einen Jüngling VOa'kOnigliolitm Aiiielien an sich fflr den 
Brudur des ermordeten Ariafathea aue:tu[{t.-ben und Eondte ihn nach. 
Koni, ujii «eine vermeinten Becbtc gclleud zu machen ; seine Auaeagen 
bestruiglt Laudike, die vertriebene kappadokische Königin, die gidch- 
fülh lieh nnch Born , dem obersten GerichtEhofe der Völker, begeben 
hatic. Vci^cbciia liees eich, um den Freetcndenten zu entkräften, Ifi- 
thridates diu'Ghi..9eintiQ Statthalter Godtioe beim Senate veitieten, er 
moBale Ktipp«do)den'.Tmd;jBqiht<g<äii«B. ^nmen , da L. Comaliua Sulla 
in Alien en<diien, nm denBefiJAäet Senate», mit dnem Heere fxt unter- 
■tütien, und den Ariobantnea, veleben die Kappadoker auf den Thron 
gehoben hattoi, in der Hetiacheft hefeatigte. Kaum hatte er ^diei Arä^ 
Teriauen, ab Mithridates mit Hälfe des armenischen Eoidga 'JUgnutt 
denAriobenaneameder.Teijagte; dann wandte er dohg^en Bithynien;- 
erobcrte CS und Bntsetilo den König Nikomcdea HL Fhitopeter eduer 
Würde, \'-oldu- IT ti'inoii eignen üruikr yokratca vodieh. AUdn im 
\-,..rn.b,.',f„ i-i,iu'.i, „ „;,rli };,„., „n.l fWiten tun Hfllfe, WKO«^- 
ihiiuii liurciüv.lli;,' enlitilt n-.iid ; ^ ojluith crg;"g nn den öegrdchen- 
tii^ der lieltiii, die LIiniler la r:iumtn ; .M^iiius Aquilins ward mit dem- 
selben an den Propraelor von Kleinaaien L, Caäsius geenndl, welcher 
die vertriebenen Fürsten in ihre I,änder wieder einselzte, ohne dasE der 
König von Pontos ihm entgegentrat. Seitdem unlernahm Nikoniedea 
heimlich vom Senate dazu ermuntert, dem die neidcnswerthc Macht des 
pontiaoben Herrschcre verdächtig schien , plündernde Einlilie in Pon- 
tes und führte grosse Beute hinweg, ohne daas Mithridates sich dessen 
erwehrt halte ; klagend wandle er eich nach jBom , aber man achtele 
nicht aeiner Beachwerden. Da achien dem König der rechte Siei^ninkt 
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gekommen, seinen grossen Plan aussuführcn , den er im Vertrauen auf 
seine Maclit nis anch auf die Untcrstüliung äet gegen ilie römische Yer- 
«nhung erbitterten Asiitco gcfnsat tattc, die Volker des Orients zu 
einem grossea Bunde zu Torcinen, um von den rethiiaEtten Eömern 
A^ien zu sBubem; um so gQuBtiger tat Auaführuiig dieses Planes var 
der Angcubliok, je vtrwickeila- die VcthiltuiBBO Italiens waren, wo der 
furclitbari! Bunde »gen oascn krieg cnlbranut war; er vertrieb daher aber- 
mals die Künige von Kappadokicn nnd Bitliynieu, scblug die ihnen nu 
Hälfe uchcndon Statthalter Q. Oppias und Manius Äquillius' nicht 
nur zurük, Eondem nahm sie auch gefangen und überliolerte ne einem 
schimpflichen Tode. In kurier Zeil war er Herr vun ganz Vordera»ien, 
das ihm als seinem Holter huldigte, bis zum janischon Mecro. Nicht zu- 
friedan mit diesen Erfolgen schickte er seinen Feldhürm Archelaos, 
nachdem er SOUUO Bonlcr, die sieh in Kleinasien aufhielten, der Volks- 
raoho znm Opfor gebracht, mit einem grossen Heere und der Flotte nach 
Griechenland und rief alle Hellenen auf dem Festland und den Inseln 
zur Freiheit auf. Sogleich erhoben sich Athen, BOoiien und Aehaja, 
die Treue der übrigen Landschoflen schwankte ; ein iurchtbarcr Völker- 
bund drohte den Räinern, welthe kaum aufathmond vom Bundeagenos- 
Bcnkrieg sich wieder in die Wirren des etst^m Bürgerkrieges gestürzt 
sahen. \J. der Stadt OOB, SS v. Chr.) 

Aber bald nahete der Itächer. Nach Vernichtung der marianisehcn 
Partei setite Sulla jnit einem ergebenen Heere nach Griechenland über 
uiid eroberte mit slürmender Hand am ersten Man hl Athen. Archc- 
laos, der pontische Feldherr, muaate den Peiräeus räumen und sich lu- 
rüekziehen ; bald aber erschien er wieder mit einem grossen Heere , un- 
ter dem auch Galaier erwähnt werden, und zog von Thcnsiilien nach 
Böoiicn , wo Sulia durch Miith und Geistesgegenwart iwei glänzende 
Siege bei Chaironeia und Orchomenoa über ihn erfocht, Asien dann be- 
drohte und den König von Pontoa durch gewandte Unterhandlungen 
zum Frieden von Dardanos (S4.) nöthigte, in dem dieser Heritellung 
des Besitzstandes wie vor dem Kriege , Vcrzichtlcistung auf Bithynien 
und Kappadokien, Auslieferung von ID wohl gerüsteten Schiffen iind 
Zahlung von 2U11U Talenten versprechen mnasle'. JJutch diesen Frie- 
densehlusB erhielt auch Galalien seine Freiheit wieder, das während des 
Krieges alle Schrecknisse eines lügelloaen Despotismus durehgemachl 
hatte. In den ersten Jahren des Krieges halte ce immerhin eintn gewis- 
sen Schein von Freiheit beibehallen, indem ihm der König seine 
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Tofraichcn gelassen und oa mehr als vci'bündclcB, denn als Qnicrwnrfünea 
Land Uchamlcll liHtIc. üa hob er in der bekonnlcn Ittdc bei Justin die 
Verdienste der Galater schineicliolud hervor und prio sich glücklich den 
Küincm ein Volk entgegenstellen lu können, aus deren Gcwnlt sich dit; 
»lolze lieiiuhlik durdi Gold Hube luskaufen müssen'. Noch Verlust 
jener beiden grossen Seblacliten nber (glaubte er Grand gefunden za 
haben, an der Treue und Zuverlässigkeit seiner gnlatischcn Unlenbascn 
zweifeln zu müssen und beschloss sich blutig für den Verrath an den 

Gaatinidile ein, zu dem die Kichtsahnendeii mit ihren Frauen und Kin- 
dern crsehiencn; in nächtliehcr Weile aber, als die Becher frölilioh 
kreiaeten, liess sie der argwöhnische Despot von Beinen Soidaten übcr- 
iallcn und siiiunitlieh niedermetzeln, ohne der unschuldigen Weiber und 
Kinder lu sehnnen. Kur dreien gelang es sich einen Weg durch die 
feindlichen Schwerter zu bahnen und dem Tode zu entrinnen; Einer 
von ihnen ist der später oft genannte Dejolaros. Selbst Sulla missbilligt 
diese Grausauikcil. Galatien seiner Fürsten beraubt mussle siuh ergehen 
uniL erhielt nach furchtbaren ürandschalzungcn einen pontischen Sa- 
trapen Euinachoü zum königlichen Slattlmllcr'. 

Diese That rief eine allgemeine Erbitterung unter den Galatem 
hervor ; ein Tctrarch der Tosiopen Toredorii trat an die Spitze der un- 
zufriedenen Edelen des Landes und zellcllc eine Verschwörung gegen 
das Leben des pontischcn Königs an. 

Hochherzig wollte qr, wann Mithridatca an einem bcEtimmten Togo 
seiner Gewohnheit geuiiu: auf einem ziemlich hohen Gerüste seinen 
Unt^rtlmnen Recht ei)reclie , sich auf ihn sturien und ihn mit sieh in 
die Tiefe ziehen. Der Zufall wollte, dass der König diesmal von seiner 
Gewohnheit abging und die Itecht suchenden Parteien in seine ^Voh- 
nung zur EnisehcidLing berief. Dorthin eilten die Verschworenen, aa.- 
saminmcn wollte man auf den Tj-ronnen eindringen und ihn in Stücke 
hauen; allein der Anschlag misslang gänzlich; Mithridates stets auf 
seiner Hut, und des tödtlichen Hasses der Galater gegen ihn woU be- 
wusst, nahm sie gefangen imd licss sie hinrichten mit Ausnahm eines 
Einzigen, Namens Oepolitsncs, den er wegen seiner seltenen Schönheit 
liebgewonnen hattet Galatien selbst blieb nach diesen blutigen Vor- 
giingen nicht lange in seiner Gewslt, sondern die drei jenem nächtlichen 
Blutbade entronnenen Telrarchcn tchaarlen das Landvolk um sich und 
verjagten noch mehreren glücklichen Erfolgen den verhasslen Eumachos 

mi,l, p. mi. {.7^,) '''' ^ 
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aus dem Lande' , das nach dem Frieden zu Dardanos seine völlige auch 
von Mithridates anerkannte Selbstständigkeit und Unabhängigkeit wie- 
delgewann*. Nichts blieb diesem als crpiessteB gallisches Banbgut. 

' Del nreite mithridatiache Krieg (S3— 81 v. Chr.) hat Gakticn we- 
nig emJiütUrt, nur die nordostlicben Grenipankte wnidan Ton ihm 
berührt. Der nach Lorbeercu des Krieges ISstürne Proptaetor AÖsbb 
Mnrena beKtite von Bou heimlicli daiu rrniunt^ Kappsdokien nnd. 
drang veriieemid nach der unrcdliclicn H'cgnahme Konusaa in du 
ponliscbe G«biet etn. Als die duiübcr in Horn vorgeblachten Ela^jen 
des KSnigs unbeachtet blieben , grifT dieser gereizt xa den Waffen, be- 
siegte seinen ehrgeizigen Gegner am Halys und eroberte gaoi Kappi- 
dokien. Nicht lange darauf erhielt Murena von Sulla die Weianng, 
Fehden mit dein pontiMhen Könige tu vermäden; der EHede ward da- 
her wieder hcrgtstollt und durch ein glänzendes Festmahl, das Mithri- 
dates den M,i.,:.ia und seinen Unterfeldherrn gab, die Freundschaft 
iwischen beiden Parteien befestigt'. 

Bei weitem mchtiger und thatcnteicher war der dritte mdlhrida- 
tische Krieg, der sieben Jahre spiiler entbrannte (7J-Ü4). Während 
dieser Zeit hatte der König kräftig füi I.anilheer und Flotte gerüstet, 
den miwrergnSglen iSosporos unterjocht und mit neinem Schwiegersöhne 
dem BtmeniKhen Könige Ttgranes einerseits und dem Haupt der spa- 
maehrifimisehen Bepublikaner Q. Sertarius in Dianium anderaeits auf 
die Gnmdlage dea Betitle« von Kappadolden und Bithynien ein enges 
Waffenbändiiisa abgegchlosten. ÄlsnnnNikoD^edesIU. von Bilhynien, 
laiu Schwager, starb nnd die Ksmer za Erben «dnea Beichst einsebte, 
eroffiiete Mithridatei anteritützt voit dreien Unterfddherm des Scrtoiias 
in der Führung des Heeres nnd an der Spitze von ISGOOO Mann nach 
römischer Weise disciplinirter Truppen den £rieg durch die Besetzung 
Bithjaie'uB. In diesem Lande, das man bereits lu romanisiren ange- 
fangen hatte, ward et öberall mit -Freodenabeieugungen empfangen, 
Städte und LandsehaAea huldigten ihm al* Beüeier und Erlöser von 
den schamlosen £ipie9Siuigen der romiicben Staatspichl er. Der Consul 
M. Cotta, %felcher Bilhynien wieder erobern sollte, ward bei Chalkodon 
an einem Tage zu Wasser und zu Lande geschkigen (74,) und niusslcin 
Unordnung zurückweichen'. 

Galatien wird in, diesem Kriege wenig erwähnt, es stand aber anf 
Seiten der Kömer und war, wie es scheint, gegen etwaige Angriffe der 
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poD^Mhen 'FeldherrA woU anf leinei "Rai; üne bedeutende Wafien- 
mBcht teheint an den Grenna gelegen' zu liaben, denn üünuchoi, der 
TerEriobtne IdSnigliebe StattludC» mgte es iitcht in Galatien einzudrin- 
gen, wndem tog nach Huygien, wo er an den dort anaäisigen rSmiichen 
Emilien blutige Baebcnabm, logar Fiiidien, Isauiien nnd Kilikien 
Terhcerend dnrchtoble. Ms ihm der gnküsohe Tettarch Dciotoros cnt- 

Kiibeira ein iiva geairameltcs Heer (Itssijliiuii bi* y.uc \ a nuhtung, ein 
Sieg, ihr nicht mit ilie Hauplfcsten i\a L:.vih:s A.nU,.^ Hemkleia 
■/ms, Fiilhj bmilue, soiuler,, auch den MithHJ;iW6 lu.lliiglc, bei seinem 
ächyricgcrsohnc, Tigranes von Armenien, Schulz und Hülfe zu suchen. 
(7£.) Während nah der SchanplaU des Krieges nach Pontos zog, icigle 
sich die Hälfe Oalatieni sehr erspiiesslich für das TOmiscbe Heer, 
r, oft Uuem Mangel' am Nöthigen leidend, von hier aus bereit- 



zahlreiche galutiBiiditf Beiterd unter den-Truppen des Cnnsnia, die im 
Telde tüchtige Dienste leistete. -Nur durch eine auf ihre Habsacbt und 
Beuteinst berechnete List eulkam ilillitiiUles in Kappadokien ihren 
Händen, all er sich nuf der Fluclit n:it)i Atiiunün bcfflnd : er Vicss sich 
seine Schätze auf Maultliinrii r.a.'l.ial.u'i] u.ul . f m i.K- W'iml^.er 
nahe hinter sieh hörle, ^Ufi.tf :■<■ -,A,vj K.>,tb,iil>, itui riii-~ ai^f die 
Wege umher und ciitkaui 50 iioeh mit gonaHtr Noth, während die Ga- 
iatcr die Verfolgung aufgaben und begierig die umherliegenden Kost- 

Im Jahre 70 brach Lueulhis nach Armenien aJf.'iun den Hgranes 
lu bekriegen, der die Auslieferung seines Scliwicgervalers verivtigert 
halle. Nach zwei glänzenden Siegen (ibct die beiden vereinigten Könige 
bei Tigranoketla und Artaiala uiaehte er bereits Anstalten ganz Ar- 

.welehe seine Pläne rereileltc. Die beiden Könige" Hessen diese Uin' 
Stande nicht nnbonotat, Tigranes drang in Armenien vor und Milhri- 
datM eroberte *em Edeh mit leichler Mübc wieder und sclilug ein rö- 
miiehea Heer unter Tragirins, einem Legaten des Lucullus gänzlich. 
Wie bekannt erUett dieser darauf Etim Nachfolger im Oberbefehl zuerat 
den AdUus Qlabiia'und als dieser als noßhig zur Führung eines laichen 
Krieges moh erwies, nach der Lex l^nilia den Fompejus der mit 



1 Api^. 1. c. p. IK. Oioi. e, — 



2 Apinm, p. 3»;. M«innoii. 48. 
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entschiedener TIebeilcgenheit an Mannscliafl und Kricirc 5 kniist den 
König bald in die Enge triel). Er scIiUi^ ilm in Kk iiianumi™ nn>n-il 
dea Euphrat dorch einen nächtlichen Uebcrfull mid iiiithiBK-- ilm zur 
Flucht nueli Kolcliis. Bald darauf starb der giossc Küincrfeind , verlas- 
un von ecinem H«..re, das vor di-r GnVse seiner l'laiie liiurlo, und 
schändlich rettalhen vondcui liebsten seiner Söhne Pharnakes, zu Panti- 
ItBpaion auf dem taurischan Chcrsones (0.1). Merkwürdig ist die Art 
■sines Xodeg. Vm seine Fenon hatte er stets ein gaUliiebw Leibwächter- 
Mi rpe, deisen Treue er neb dnri^ grosK Samnuii Geldes erbittfte. Ak 
er den Vcirnth s^nes Sohnes und den Abfall des Heeres verTiabm, nahm 
er Gifl, das er imnicr in seinem Selm- ert knöpfe bei sieh trug und for- 

Augen. Bei ihui si^lbst halle es nicht die gehoffte \Vii-kung, er liess da- 
her den Anführet seiner Ldbwache, Bitoitee zu sich komioen, der ihm 
auf seia Gdiö« das Schwert ins Heri itiess'. 



Pompaln^ KegesUnf dnrdt Aden, Bstaluraiisan der (M&tsr. KCnls DojD- 
taros. BUtgBrkrleK Iwlsglksn OssBr und PomiKAtlB. OalMlsa kimpft ffir 
Pampilfiu. Bchlioht bat PlumaUH. I>4otai««.Bad«ltgFilesflüAtl«au Poai- 
p^lD». Krieg dea Fbarnskn. dwwrstrsndsuS^Jatamaingtn aelnarThaÜ. 
sabiiis am Kriaia aDdeatilahtllimdievoiiFomp4tusesa]ienkl«iIilQa<r. 

Wührend !&£lhridntea noch an der NordlcüEte des Pontos hiDsig 

und nriieStreitkritfte um sieh zu Bchnnren-Huehle. hatte Pomnd Ol uinm 
■Siegcsmui (lurcji /isien «riroiincn. uurtn einen Biacnisnruch das morsche, 
in sieh zusanimeniTOBiiiikcnc ö eil' u knien reich nulacliotien , Fhoinikien 



Animos uuQ iiesa uie i-eicnc seines grossen uemicrs in iicr Kuniirsgmlt 
EU Siiiope beisetzen, woraul er dann die Angelegenheiten Asluiis ord- 
nete: er >-erüand Bitlivnien die meisten Beiirke Panldauoniens und äei 
poUtiBdieu liiniies IUI i-tuiiiii uiuijiiien, aiu Suuiigiien l\.iutenstnohe, 
haineatliEb KiUkien nnd Famph^lien zur Frovini Kilikien und schlug 
PhabikieD zn Syrien, während Gross- Armenien unter Tigianes, B^p- 



I Apinu. U Q. p. IIS. m. On». 0, 5. 
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padakicn unter Aiiobarzanea » der Bosporos unter Phamalica und Pa- 
laeslina unter HyrkanoB rSmiaclie LeliengfürstenlhüinGr wurden. Gala- 
tien, das während des ganzen dritten uiithridatiaclicn Krieges treu auf 
Seiten der Homet ausgeharrt liatlc, erhielt seine Sclbstaiändigkcit und 
VerfaBsuug bestätigt. Einer seiner Telnrchen der sieh besonders durch 
Eifer und Umsicht hervorgcihiLn, Dejolaros, empfing zur Be]ehiiDng 
auner Beitätigung in seim i Tetrarchie noch EleinamenieD und einige 
I^uditriche um Phnrnakin und TrapeiDnti und dev käiugHchen Titel 
äber dieie euEsergiil.-i tischen Lündec'; ebenso dis Bimdatadt Hitbri- 
daCion*, im Foulos, anj^n iiiend dem Gebiete der Trokmer. Die erirar- 
br^nen Länder, namentlich Klcinarmenicn , auf welche« auch Pharnakes 
ein bcgcbrlichca Auge geworfen liattc, suclile der neue König durch 
einen Kranz von Festungen r.it schii iiien , und baute au der ^'oUendung 
rüstig trotz seines bereits hohen Alters fort. Bei der Gründung eines 
dieser Grensfeiten überraschte ihn der 'X'riuinvir M. CrattUB, all er 
lästern nach Kriegesruhm und Beute iui Jahre- 55 gegen Parthien zog'. 
Ein anderes galBtischeS Caslell, Sintoion, erwähnt Stcphnnos von Sy- 
zanain Aruienicu, zwar ohne den Dejotaros lu ticnnen, das aber ohne 
Zweifel äeinc.1. Uisjirunge nach in diese Zelt hintingehörl*. Sein Ver- 
haltniss zu Rom blieb ein freundliches und er selbst gab sich alle Mühe, 
keine Spannung eintreten zu lassen; gelällig und zuvorkonuncnd untei- 
■tatzle er daher den Crassut in s^em unglücklichen Kriege mit B^- 
terei, die ndi tref^oh im Felde bewihits , . bis rie den Gkäien der 
Same tmd dem Seitweite der Feinde erlig'. Bbeaio Ivun ei.dem Fro- 
praelOT von Eilikieii M- Tullint Cicero bereitwillig mit aeiDer Lglial- 
ItenntniBa eu Hfllfe and leistete ihm nicht unwichtige Dienslc*- 

Ali wenige Jahre nachher (-in) der unselige Bürgerkrieg zwischen 
den baden .Gewaltinhobcrn Caesar und Pom|iejua ausbrach, erinnerte 
aich DqotatoB'danldjar des Guten, das iiiiu von der Hand des letzteren 
logcdosBen wir und trat auf" dessen Si i'c. Er kam, nv^i. Cicero, (lieils 
auf smna Mite als Fieand, djeilaauf si iu!: VurLiduni' -Ai limuh,'^nm-ie, 
thöla auf BÜns BemfiiDg, als ein Mann , der ^ijwohnt n-ir, dem Senate 
!Q geboichon'. SeebalttiHdert Heiter unter seiner eignen Anführung 

1 Stnb. 13, p.HT. — 1 Snb. la, p. SCI. la d« Handiahriften itdit der 
faübuiHha Ifama Bayvianätv • <l<i>> Pompqsi MilhridatioD gHcbeokt h Ae ■ nich 
Tealetsunil Cuny'iCoiyeltnrvenoluitbDnflr.JqlgTOM'- Uach kmnut ein ahnHohcr 
Kamo WJioiöjii Str«b. I*, p. 'il^ .i).5:i''Vor. — ,1 Appiin. da bEUoPirlK.p. 13ö.— 

dB bell. Partti! U"'- - » l^il- ™- I i. I. Alllc. ü, 1. — 1 l'eml ivl 

riTirf, Cic. or. pro DbJcI. 6. Vgl. Cic.'l. o. III. Appiaa.' dTbell. dr. 2, p, 472. 
Velli-j. 1, 53. 



k.ilUCTt noch Illyricn herüber nnch Thessalonich , wu für den Site der 
auswärtigen Kepubllk gnlt unil «a die liuiden Coneuln und derSeiut 
sich befanden. Sein Beispiel blieb bei den übrigen Telrarchen and den 
bcDichbarten Königen nicht ohne Nacheifcning. Turkutidarios Kastor 
und DorylaoB rüsteten ebenfalls ein Fähnlein von :Uiü Reilern au;ä, be- 
feUigtvon Kastors Sohne und dem Tetrarchcn Dorjkos selbst'. Hülfe 
schickten auch Ariobarzanea von Knppailoklen, K..t)s vun l-hr^kini und 
ilie ytussen rreisiädte Asiens. "\Vir g-:h<:ii über die füllenden Kreignifite 
kurz hinn-cg. Im Anlange deä Jahres ■!•> ^i^S Caesar wie bekannt, 
noohdcm er Italien, von den nach Epirus flüclilen<lcn Pomirejanetn ge- 
liumt, binnen 60 Tagen gewonaen und Iberien nach mehr kunstvollem 
als blutigem Kampfe beaetxt hatte, von Btundiiaiam uu mit neben 
Legionen nnt«i' Segel, landete glücklich an der £äale von Epinu und 
nahm in raschem Zuge Oricum and Apollotna. Darauf wandte er sich 
nach Dcrrhachium, dem Hauptwsffenplatae des PompejuB, «ähtend sein 
T'nlerfcklherr M. Antoniu» kühn und glücklich ihm mit fünf Leonen 
nachfolgte, Pompejoi, der «einem Gc^erunaufhallHun entgegen rückte, 
ertcic Iii c jedoch früher Dyirhachiuin und nun sah sich Caesar gczwun- 

lichen. Mit wccb sc Indem Erfolge wurdt hur L.-fitiitun. /ulf v/i ri.,tliii;tc 

sein Legat Cn. Donulius gegen Metcllii'. Siipio i>clehligL,;. La[if;!,iiii 
folgte Pompejus, nachilciii er Cato mit einigen Truppen zurückgelassen, 
vereinigte äih mit Scipio und stieg in die Kbcnc von I'harsslus hinab. 
Seinem eignen ürtheile zuwider, durch den Uugesttlin der inteln sieges- 
tninkenen rfimuchen Jugend bewogen wagte er am 30. Juli 4S die ent- 
sclieiclende Sdilackt dort, die mit Einem GcUago die HoSningen der 
Bepnldikaner venndiiet«: CaeM» klonea, abai abgehlnetaa «nd geüb- 
tes Heet elfodht mnen glSnienden Sii^ fiber dos nach «nmsl so itaTke 
pompejanische. Die Galaler hatten auf dem rechten Flflgel gekimpft 
and waren gleich dem ersten feindlichen Beitersturuie erlegen. Nur 
TOD wenigen Getreuen umgeben flüchtete der Geschlagene mich Aegyp- 
ten und fand hier bei Pelusimn statt der gastlichen Anfnahnic durch 
Menchclinonl den Tod. Unter seinen Bcglcitcm war auch Dcjolaro»» 
nnd -Miihrscbcinlith auch die übrigen galatischcn Edelcn. PampejuB 

I Ciis. b. civ. 3, 4. Appiaa. bell. ci>. 2, p. 472. Vellej. 2, S3. 
2 Htm neqna ddetta fiuii udngua tageto. 
Abatolent HagBo reges fiittana mhiirtn». 
Tanaiom domüuM ai mpn E«a ttnantes . 
Eul liibet oomitea. labet Ire Sa deila uuihU 
Deiolamin, qui ipuia duds Tuügta leglt. Lu<Bn.PhpT>.8,!IOQ' 



DigilEzed by Co 



261 



balte zQsnt'dis ^icht, räch zu den Faitliem la begeben; ia dieaeB 
entiandtc er den Dejotaros von Epbesaa ans, der in Sklavenkleideni 
dann idne Baae roibeltte aber tpiter um keinen unbeBtinimlen HoIF- 
unngen naclunutreben, in tön Königreich zurückeilte'. Er ihnt darauf 
Ällei, mn nch die Gunit des Siegera wieilürzugeH-inncn , diibir iiLir 
nicht gleich im Stande dio aäatiaclieii AiigelcHtulicitcn zu ordnen, Icgle 
ihm äne schvere Geldbuße nuf und^chub ^aiiL llache niil' spüttrc Zeiten 
hinaus'. Drei Tage nach dem Tode des unglücliliehen Pompcjus war er 
nSmlieh nach Aegypten geeilt, um den Erbfolgcslreit zwischen dem 
Könige FtoleiDBiDS und seiner älteren durch Anmuth und Geist auage- 
zeichnelen Schwester Kleopatra zu entseheiden. Während ei hier sechs 
MoDRte bng Heer und Volk in Alezutdrien bekiinpfie, todtlG der Kö- 
nig Ton BcBpon» Fhunakes, Sohn äea grossen. Milhndate«,' V<irth)äle 
«n den bü^rlichan Unruhen zu ziehen and üheiflel KlÜnanneniGn 
und Kappadokicn. Die vertriebinen Fürsten DejotanM nnd Ariobar- 
zanes baten den Cn. Doiiütius Calvinu^ um Schutt, velcher nach dei 
Sehlacht bei Fhursnlos nncli Asien abgL'achickt war, uin die bisher dem 
Poiupejua ci^ebencu Ptoviiutii in Besitz zu nehmen. Dieser erlicss so- 
gleich den Befehl hu I'haruakes ergehen, die widerrechtlich eroberlen 
Länder zu räumen und üntci-stützte seine Aufforderung kräftig dadurch, 
dass er mit drei Legionen, von denen zwei dein Dcjotaros gehörten, 
welche dieset >chon seit mehrcreu Jahren jjtbildel, töniistli liewaffnct 
□nd an römische Kriegeszucht gewöhnt hatte, gegen jenen aufbiach. 
Daher gab dieser Kappadoliien auf, Kleinatraenicn aber seinem König- 
teiche nähet gelegen und leichler zu veriheidigcu hielt er besetzt und 
wagte et sogar, ermuntert darch den Hinblick aaf die gefahrvolle Idge 
CaesotB vor Alexandrien and das kleine HeerdnDoMdui, diesem eiiw' 
SoUkdit in Keter« , wcrin er rines vellaiindigen iSi^ davontnig v,tii 
seinen Gegner m eiligem Säckznge nGtliigte. Durah sein Gl&ek. Bti^ 
-genueht obetfiol or dann an der Spitze seiner Truppen die pon tischen 
Landadiaften.' nnd verohte die unerh8rl«sten Gtatuamkäten*. Nadü 
Been^gnng derKgmpfe im Orient dlte Caeior durch S;riün, KÜikisn: 
und Eappodo^en an die Gieiäen von- OalatieD tbd Fentoi. Hier 
kam ihm Dqolaros ia demülhig flehendem Zug« entgegen, ohne Znchett 
■einer königlichea Würde und im Gewände der Beklagten und bat um 
Vendhung, dasa er in einem vOn CiieMirs Truppen tmbeschätzleit 



1 — — — ngem ptnn iubenti 
Aldos DSU piguit, pontisqus inaignibua auLie 
Egndltor, ftmoloraploilndnluiamlaUu. Lae.8,!3S. OcproD^s 
t HiitiDi, beU. Alei. 34. Cüo. 1. o. 9. - 3 ffittius l.c. 41. DI«i»,M. 
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Lande blD^estelU an der Spitze atäatx Süritkiifw ta Fonpcgni ge- 
BtoMen ui; e* «ei nicht «eine SacliegeweMii, eitlen Strdt in beurthä- 
ieni übet welcUeu dai rSmiBche Volk dohgetb^t habe, sondern babe 
a fSr «eine Pflicht gehalten der riimiBcben Fobne in folgen, -wo ne Br- 
ächtet wOtde, ebne auf die m lehen, welche aie ttägen. Gftemr ver- 
wuf zmu; <Uew Enttehnldignng nnd erinnerte ihn an ' die nhlieichen 
Begünsdgnngen. welche er ibm ab Consul- darch Stnaisbescblüssc ei- 
wieten ilabe; ein Bundeafänt dar Bfimer müsse wissen, v clche ilie Cuii- 
ndn der Sladt wäremmd war den Staat verwalte'. — Wiihrstliwulich 
hatte ehD^otaro) nnr der dndringlicben BeredsiDikcit dc^ lliuiu^ ^ und 
der angelegentlichen Verwendung hochslehetider Peisoiion y.a daiikfn, 
dnss der Sieger verzieh und dtiii Bittenden die königliche Ötitiibindo 
«ifder gab. Dann tGckte er gegen riiaiHiikts nach Ponloa. lErlam, 
ex sah, er siegte. < Fhamakes äüli nacli dem Buüporos zuiück , wo ihn 
sein Statthalter Asander todtcte. Dieacm erlag auch si^tei Mitbridatei 
von Pergamos, dem Caesar daa erledigte KSnigceicb zueilbeilt hatte. 



Wenn auch üiesar dem Könige vetzieheii halte , so war damit jc- 
liüth noch kcine?w-cgc3 ausgcsiirochcii , dilss er sliaflos ausgehen sollte. 
Schon bei C^icsars Ankunft in Galaden waren mehrere Tetrarcbcn dea 
Liiiides zu ihm gekommen und init bitteren Bcscliworden und Anklagen 
gegen Dejolaroa aufgetreten , der in der Ibat auch fast almmtücbe Te- 
traichien an äch gerissen und die recbtiniUdgen' Bedtier Verdrängt 
hatte. Caeurwünachtozuent den' Krieg gegen rbamabesia beendigen 
und vcFBcbob die Entwheidung ao lange Unaiu. Al>«r negnöch von 
dieser Heerfahrt heimkehrte, nahm et die Anklage- gegen Dejotaios 
wieder auf und beachied die klagenden Tetmrdien vor seinen Bichtei- 
stuhl, wobei wohl varaosiugciien war, da« er dem Könige wenig Scho- 
nung angcdcihen lassen werde. Er fand ihre Beschwerden begründet, 
und nahm dcju Angeklagten seine unrocblniiu'sigen liesitzungen , deren 
eine nämlich die TctüiiLijir ubrr die Tjnkiner iki ..bengeMnnle neue 

1 Uirtiuil, 0. 67. — 2 Tacii, ileorat. 21. Cio. ad Atüc. U, I .(«, I. al. Sehnt».) 
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Honig von Bo^kuos Miduidalca-vim Fergttmoa' eihiclt} cbenio iniusts 
^Oejotuoa BSänumeiiifiii Ttnmen und m Ariobamnes von Kappadokien 
obttctOD*. So sucliEe Ctamt dareh das Dainiidieaicbieben Uun ganz 
. ergeborfet Sdnige don römiKhen Frovinien in Asien eine Sehntimauei' 
gegen fremde und feindselig geeinnte m lülden. - 

Wnth und gekränkter Stall erfOllte aber it,i Hen dei Beraubten 
uml er ^clnviir s^-inem mächtigen Fei.id.^ blutige lUclif. ^.Ilein spm An- 

hi i / 11 ] 1 1 1 IT) 
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ger^dliii, iltr l>.'k[u:,.iui.-chc LetrHrth Kaslor aiirkmickriOB. unlotetütat 
dutcU dl« AuiSiK« iIl's kunigkchoii Araits I keidippos. die Kkigo widcr 
jenen, daea ur daniale bei Caemia Autentbaliu in Galutien die Absicht 
gebabt babe, «einen Jiolien Uaat zd eimorden. Uicero, des iLönlgs UasC- 
fraund, übMnabm ea iwat ihn la 'vertheidlgen, allein aeine Beredaamkeit 
übte nicht jene siegende , das Heiz dea Bichteil' erobernde Gewalt frü- 
herer Zeilen; Caesar schien ao wenig von der Haltbarkeit nnd de( inne- 
ren Kraft der Urüiidc ttbc nennt. <l>ita er die l^^nucliuidtiiiü lyi« zu dem 
Zuge nach IWiiiien veraciiou. 



blick und rias aic uciiuiiniieiieii i ,iiTiii-ii'ii;iiiMi imi hi ii' i,ir:i miii Kia- 

latien Wiederau mcii. iiirKiiiiiii isi , iiijciicii .uifciiiruu ii .u. Aiirdiiiiis. 
den planlosen 
.beutend, mit 

et^üchtigen Pianu xii vrnniui.'n . 'iiii: iiiiiii-i iior i.m uiki i i niiiiiimif 
in Bewegni^ «etzto una Alles, was ihm Deiieote, lur nieucrgeEcniietienB 
Anordnungen de« jsroiotdeten anagab. ungameinea Annehsn erregte 
es daher und warf den Schotten dn LScherliEhen aui da« Treiben oee 

AntoniUB. aia man eine veromnnng isa. naon weicner nem Doiatnnia 

sein. Ivuni!:rpicn ivicinarmenien -wjeaerireEeDcn wumc. an man aiige- 



mein wiiasto, wie nbhold Caesar dem galatischeu Fürsten gewesen -wer. 
Üitkr gfk^Al daher Cicero in der iwellen philippiselicn Hede ' die un- 
geheure Wmar des keeken l'urleiluhrtrs- 

Dcjotnros ging noch «eiter; nicht zufrieden seinen vorigen Beailz- 

iiKOn i'fiiiuitn Uli riu'ticii] uas v.f*um seim.'* /.■■j-nn soiiic i.esiiuairB 
■ein Änuinifer vor i^iieutr . ai'iii nciiwiiuoKonti i^nsioi' ciuunnucii : er 
rüstete wider ihn und nnhi» eeintn Herreclieriilz Gobeus ein nnd ihn 
■elb>t nehsi seiner Cjamn gelangen. Sdumungsioi uew er Beide um- 
bringen . schleifte dann die eroberte Feste una veiue» unter groeaen 
Verheerungen das Gebiet der Tektoiagen '. Ein Sohu der Ermordeten 
Deiotnrm FhiladelDho» wird snflla- als Dvnarf in P.nihlneonien von 
oicnoon erwiiiiui . «ort nesiiin er uie iii^i-iiii n^ m-- M'i\/.i-u,. i im 
Südosten des Landes, zugleich noch ein StadRli... und It, ip^cldo.s'. 



erhielt bti.le Gallien, Ocluviuii Afrika, .Sicilicn und Sardinien, Lepidu», 

u^ zur Aufrechlerhaltiing des geheimen Bundes mit einem Heere in 
Born bleiben, dsg^n. boIIuq die .beiden anderen mit >Uen übrigen 
Truppen nach dem Osten aufbrechen, .nm die Bepnbliksner, die sich 
um die Fahne von Brutus und Cassiue geschaart , zu belni^n. Zuvor 
aber wollten sie dch von den Angesehenalen ihrer Feinde befreien und 
hiachlen dessbalb vorläufig IDD Senatoren und 2000 Bitter auf die Pro- 
scriptionsliite , mit deren VermSgen sie mglcidi die Ausgaben und den 
Aufwand d™ Krieges zu bestreiten liofften. Als die lUub- und Moid- 
lust der drei Sclireekensniimni-. );i-i;tlif;t -.ild.'^i, ^cliifiio -ilIi Anionius 
mit «einem Heere au UruiidumiLii. Üua-.i.iu /'i K1k'jiiii:l i in mul Beide 
landeleu lu Dyrcliacliiui.i. ISumi- luid („l•.^; ,f h.nii-iL ,i!.te:<l.i.ii.ii ihre 
Provinzen llokedonieii und Sjiicii beh;ui|ilLt und aucli in Asien festen 
Fuss gefasst. Auf die Kunde von den Seil r.'tken ss4.cn en r.u Run. und 
dem Anfüge der beiden Gewaltliaber veianstalttien aie die uiin,'::delin- 
lesten llüatungen ; auch an Dcjolaros crpng iiir Buf, ein Hülfscorpa zu 
slelieu, aliein er schlug ihre Aufforderung ab unter, dem Vorwaiide, 
tein junges Bmch gegen aäne laucrndeu NaehbaFen verthüdigen m 



1 Fhli. 1, IT. — 2 Slnb. II, p. SOT. — ! Stiib. 11, p. IBt.. 
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mönen. Allri» BruW, amiie* ehemHl^rai Fü«prechan, Ktle luid di« 
groue in Asien beieita angoammelte lb«bt derBepublikuierIwvDgen 
ihn zur NftchgiebrgkQt, und da ei salbtt wegen seines lioheu Alten am 
Kriege nicht thvilnchinen kounte, liau ec eiaou iMrkHD Haofon unter 
AiiliiliiwriL,' sciiirs Gehcinuchreiben Ajajvtu mm Heere des BtotDil 
Btosäcn : scinciEi liuispiele folgten die fibrigea Tetraichen-imd benacll- 
barten ])) ili-^Icli. wiOtlie die ansehniiehc Macht von 5000 Beileni hin- 
schickicn'. 

tnkn auch die Triuu.vini -mit einem cLnM starken liccrc Im; 
AntOiiiui higerie sich dem CassioB, OcUvinii dem Brutiü gegenüber. 
Nacli wechselnden Vorpostengelfchton wurde endlich von dum Unge- 
stüm der bpidcn Hceio die erste allgooKnno Schtocbt beryoigcroten. Der 
Ausgang derselben blieb xweifelbsft, auf böden Seitett wuide dei tedite 
Flügd gescblsgen ;-Brutusj unter dem sudi £b Gsletex gekBmpft hatten, 
biadite die Lefpmien des Octavian nun Wcidten. Aber wibtend er die 
FlSebtigcn mit m wenig Vondcht Terfdgte, brach Anlanius in die 
Schaaien des Casüos ein und lenlrBnete sie. Casaiiu glaubte fUe ganze 
Armee sei geschlagen nnd Hess rieb in der BestSrning Tau einem eciner 
FreLgelflssenen tödten. Tief die Grosse seines Verlustes emyiindi.-!"! ^i>g 
Bnii<i, dk HctrL-uiupii Lni;,.i-=tr.ticn zusammen und beobachlelc z.vauag 
Taf^r !,aiu' ■„nu -Lliu.ir, lid, ,U „ .dioT, früher gcvi-uhltcn Grunclsalz der 
Abiidii, \V:L;.ir„d y.f.i verlics»cn ihn dii- iä^ilalischeii Ilülfs- 

Bchiuiren und fe-ingcn /um rciiidc aber, beredet Von ihrem Tührer 
Anij'iilas Ikrcila gedachWn die l'riumvim bei steigendem Mangel an 
Lebens uiitteln des Aufbruches, als die nicht mehr zu lügelnde Kri^s- 
lust der Bepiiblikancr eine zweite Sohlacht herbeiführte , die ihren völ- 
ligen Untergnng zor Folge liatte. Brutus selbst, Terawdfelnd an der 
Bettung der B«pnbUkj gab sieh den Tod (43 t. Chr.) 

' Um eben diese Zeit scheint auch. Dqotan» gestorben lu sein, seän 
einmgar Sohn war ihm bereits vorangegangen ; mit ihm erkwoh dabei 
sein Geschlecht. 

WUiiend darauf Octnrian um den ^^icg zu verfolgen nach Balien 
lurfiekkehrte, zog Antonius nach de in Usten. inii diesen wieder ZQ Unter- 
werfen und das den Truppen vcr^[irocliene Geld zu erjiressen. Nadi 
Ephesos berief er eine Vcrsammlurg und bcscliicd dorthin die Abgeord- 
nelen der Städte und Färittt-ii inr Veranlwurlnng wi^gi^n des den Be- 

I Appian. b. c. 4, p. m. Caisiui Bio 47, 24. - I Csuiui D[o il, 4«. 
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pabHkaneni gelcülelen Beüunde«. Er \egle. Iluu'ii rinr ^cliwcic Geld- 
buoe Biif onii bq[Biiii danuf Bäaeg und Gutt^ M'i\[;i.'1k'iul Pliry^'icu und 
Galadcn zu dorcbzidieD. 

Gnlalicn scheint im AUgeiiieinen eine Klimptlielic lieliiinillung er- 
f»hn!D iu Aiiiyntas' Vtrrälhcrei beloliiito er durch \'crlcihung 

der könifUcliEii AVürdi , fiiiigtr IVtnirdiieJi Galatiens und einiger 
Landaohafleii in Ljliiionicn, Paiiiijhyiien ' und PiäiditiiV Die ülirigcn, 
südöstlichen Tctrarcbien bekain nebst einigen pcrgamcnitchcn Bezirken 
an gawinei Kntoc, von denen Nationalitit und geiehleclitlicher Ab- 
kunft irir keine Kunde bestun*. Seine Hemehaft BdunntiDdan nur 
kune Zeit gewährt xa haben, denn nach etwa drei Jahren >chen wirdan 
Amyntas als KOnig von gjnz G;.l;LUeri. Endlich crliiclt Adiatatix , de» 
gsküichenTetrarclici Doü.iu kldo- Si.lm, von A..tümi,, dii; S(aiit Hera, 
klda, mitAusnalimc ili -j< (liyr u TlJl-lll■^. iltn dii- rüiuiscltcn ^iiiijtwander- 
den Funilien bowohnlLn: er lievasi ^i'- Liidp.-i. nur «eniu;.' lahre; angeb- 
lich «uf dea Antonius Befehl übci-tiel et in niicliilichi^r Weile die angp- 
riedelten Börner und hioU ein (urclitbnr^s Mmilletl , nur W'enige ent- 
rannen dem Tode. Aber als Ocl.ivinTi r^lIi ,ifm Sr.'iiege bei Aoiiu.n 
und der Eroberung Aegyptens heimkehrte und die Blutthnt vernaliin, 

hielt er dann Gericht, Bpmch über Adiaiorix und seinen TilteBten öohn 
Djteute« dai Todesurtheil aus und befahl es gleich zu valUtrecken. AI« 
nun difi VerurthrälCen van den Soldalen in ihrer letEten Bettimniutig 
rilgefohrt miTden, warf rieh ihnen der jfingere Bniderin den Wc^ und 
gab lieh in treuer aufopfeinder Bruderliebe far des Vaters älteren Sohn 
aus. Zwischen beiden entstand darauf ein laeger Streit der Liebs, indem 
Dytcules das edclinilthigc Todesopler nicht annehmen vvolllc, bis et des 
Bruders dringenden liltli'u und der Eiteren Enlsehcidung traurig nach- 
gab. So ging der jüngere Bruder für ihn mit dcui A'atcr in den Tod; 
Dytcuteaaber wurde gerettet. Zu fpllt, er't hulIi MiU/oin rii r Hinrith- 
tUBg erfuhr der Kaiser den schonen WeHsircii inul n.ud -^i nilin ; er 
cntliesa daher die Uebcrlebenden aus der üel.iii-tiii.k.Lii und yali dem 
Dyteutea llaa einlrrigliche Amt eines übiipüi^^lLi =, di . (;a[!ii,\M;i von 

IVir kehren n ieder m AmynlR* lu.iltk. xN:ii:h K,u,rors Tcdc riss er 
die Herrschaft von gann Gaintien an sich, das jetzt ein nicht unbedeu- 
lendes Königreich wurde, wahrscheinlich mitBeM-ilUgung des Antonius. 



i Cauius DIo aa. — : Appianb.o. 9, p. TIS. -- 9 Cats. Dia4S, 33. — 
4 Stnb. II, p. S13. «1. 
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An diesen whloa er ätäi auch feat an, alleia wie die Folge leliTle> nai 

IKenate, besonder« g^en Seztas Pompejai. AI« dieaer adiie Seeoiacht 
von Vipmiiu* Ägrippa hä Ujlac und Nauloclioe vernichtet nh. floh er 
DBcH Asien und BDchte doit auf die Nachricht von Antonius' Unglück 
im Btrtharkri^, dne neue Herrschaft zu gründen. Et knüpfte daher 
Unterhandlungen mit (lern iiarthischeii Könige iin und riistüte eine 

rtrf StjidlL. . mbcrt Imttc, zog M. liliiiä, unterstützt von galacLschcn 
Heilciu de^ Auij ntii!, gegen ihn. Jener aber ergriff, von seinen Freun- 
den \ erlas3fn, >'.>ii n^inein eignen Stiefhindei vermthen die Flucht, doch 
Ainynioa setzte ihm -mit seiner Beitcrci nach und zwang ihn, uch zu er- 
jjebcn. Anteniue soll, befragt über das Schicksal dea Gefangenen, wi- 
dersprechende Befehle geijeben haben; Xitius lies* ihn xu Mikt hin- 
riehtoa' (35 t. Chry>, 

Ab bald dannf der groase Kampf zwiachen Antonius und Octavian 
ausbrach, sties« Amyntas iwer mit 3000 Reitern zum Heere des Eiste- 
ren, ging aber dann, zu Octavian über*. Dafür zeigte sich dieser dem 
Venather Mich vor allen Königen und Fürsten Kleinasiena gnSdig; 
während diese hart für die Theilnahmc am Kriege büsslen, bestätigte er 
ihn in der königlichen Würde und >i'\«,:u H/lHi, , « ie i.uili Ii: der 
seh™ von Antonius erhaltenen Ii.],,.,!.,,:-., -rlu,- Hr, CaoAi 

endlich noch das rauhe Kilikien. DjuIuicIi »mdi: Ainjnt.ii der mrnli- 
tigsle Fürst von Vordeiasien , er besasa ganz Galiiiien , I'i^idieu , Lyks- 
onien, Pauiphylicn, Isaurien und Kilikii-E und selite seine Eroberuugs- 
versuebe mit Glück fori; zu IsHura errichtete et seinen Küuigsailz', 
nachdem er den Bauherrücsten Antipater au« demselben vertriebeu und 
dann gotödtet hattet «r nohte denselboa Mark au befestigeu, kam damit 
aber nicht tva Vollendung. Denn aU et nach der Einndune des piü- 
dischen Cattelle* Kiamna top Sezwingnng des kleinen aber mnthigen 
Bergvolkes der Homonaden vordrang und schon !m Besitie der mnsteo 
Flatie auch ihren Dynasten getedtet hatte, fiel er in die Netie der Gat- 
tin desselben, velche ihn in einen Hinterhalt lockte, dann gefangen 



1 Appiin. b. c. 3, p. T4D. 16t. TGZ. Cms. SIo 49, 18. —'2 Vsll^ui % Sl. 

HiemufbEiicIillkh such Uoiui 

A<1 hunc ftemsnt« Tsrtenint bis mills sqDoi 
Galli ciDsntn Cssssma. £pad. 9, i:. 

3 SUtb. II, p. SGB.. 
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nehmen und hinrichten Hees (2i v. Chr.). Et Jcr Ictslc gEilnriachc! 
König'- Bis zu den leWtei. Jahrein liatli. nHuilid, K<,m foi^.dmlten !.n 
der Maxime , wo möglich jetiBoits der italis,'lieii k^'inc Bc^ilzvingcn zu 
abmiehm™, mndetn juno pjlilloseii Client ■■l^t^tej i .lurdi Uo=*c poli- 
lisolie Supromalie in Onbiuiij, /u nH>,llieTi durften siel, «edet 

in völliger Schwäche auBuscii , iiulIi üu^ ilir.T h.üblrcien Stellung sich 
zur Unnbhängigki-it cTilwickcln. Al)[ i ilii.se Iti sthül/ertolle ivard nicht 
nur den Uericn ebeneo unleidlich wie den Dienern , tiondem es erwies 
.«iob Bncb das lömiBchE Prolettonit mit seiner lUta von toidg wieder* 
bepnnenden Ar1)tit >la imierlich nnhiJtbar ; die BOmer zogen dalier 
nach und nKch, «neu Sjratemwechwl anfangend und al^ene^ auch not 
MlttelaUaten in der ihnen müglioben Abhingigbnt neben nch ca dnl- 
dm, äie Leheneheinchaften äne nach der andern ein und machten «e 
xaz Provinz. So &nd et Bnoh Augoatne naeh Amybta^ Tode nicht för 
iwccliniäaäg , dag Bdch unter die hintcrkuenen Kinder ta (hölen, 
sondern zog es gani unter seine unroiltelbaio Herrschaft, so jedoch, dass 
i r einige der spateren Eroberungen des Königs an die Pisidier und Ly- 
kmidii ^uiückg^.^l^ olles Uebrige jedock bei Galatieii liess. M. I.ol- 
lius war der eitte Ptopraclor der neuen Provini^ Ol. ISS, -1. - 24 
V. Chr. 

Unter den folgenden Kaisem wurde .luch noch Paphlagonien hin- 
zugeschlagen und diidurch die Provinz xn einer sehr grossen Ausdeh- 
nung gebracht, ao dnss sie Tom Ponioa gegen Südeil his in die Zweige 
dea Tiuros naeh Pisidien nachte , gegen Ollen von EappadoUen und 
PoDtoi und gegen Westen von Phr^gien und Bidij^n b^renzt mirde. 
In dieser Grösse hat sio Ptelematos beschlieben. Unter Conitanlin zer- 
fiel die growe Frovini in mehrere kleinere nnd nur dai wirkUiie Gala- 
tjon blieb alg dgcne Kvvini for noh. Die letale Theilnng erlnhi üe 
unler tßieadosii» I., und zwar in Qalalia prima und Qalalia lemmda*. 
Erstcres b^riff den nördlieben Theil oder die alten Sitze der Trolimer 
und gtSeslcnlheils auch die der Tcktosagcn , liebst einer Vergrüsscruug 
durch eine bithynischc Liindschüft üuf der Westseite, mit der Haupt- 
stadt Anliyra. Gatalia sscuwln oder bei Hleroklcs " ,^ucll saluiaris ge- 
nannt, unifiaate die Sitze der Tulistobojen mit der Hauptstadt i'eesLnus, 

So w;ir auch di.s.'a MiH«r so furchtbaren Anfangen emporgehl übte 
Land deai mäeliiigti. der Kämer erlegen , seine Nationalität aber, 

rcpraCECiillrt durch seine Sprache liat sieh lange nachher nocli erhalten ; 
noch zur Zeit des heiligen Uieronymui wurde sie gesprochen und zwar 
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■ogar obnEgTOMe AbffNehtuig vott der dei Mutterlande«'. DieMbere 
Verfäsaang wie bei ihren gurapüwben Brüdern vor ttreog arirtokra- 
liscb. Durcb die Sprache zu einer Nation verbunden abniden ^e din 
Tolkenehaften zwar sclbstsiändig neben einander und hatten ihre ragene 
Verwaltung , allein de besasscn auch einen gemdn»»men Becbteboden, 
dessen bindpnilt Kraft sich über gar,?. Galalien ersfrcctte. Das war die 

aus (lrii]iur.il,.rt KJeln ilts l.^in.leFi entschied in höchster Instanz und 
zog die Hch>vcraten Verbrechen vor seinen Hiclilerstuhl ; von seinen 
übrigen yiinklioncn sind wir wenijj unterrichtet, jedenfalla wird er auch 
die I^itung der Staatanngelegenheiten in seinen Händen gehabt haben. 
An der Spitze deaaelben stunden die 1 1 Tctntrchen oder Vierfüiaten dei 
Landes, denen namenllich du Kriegswesen oblagi jede Völket^chafi, 
in vier Benrke getheilt, hatte vier udcher Tetrarchen zum Oberhanpte : 
ihnen waren nniergeordnet ein Sichler, der dis unwichtigeren Cmi- 
proeeise entschied und dal Pollzelweaen veiaah, aowie einen HeerTohrer 
und IJnterbpcriunrer-. 

Gaiaiiena Boden zeichnete sich ans durch seine Fruchtbarkeit und 
erzcugle eine reiche Fülle von I-cbensbedürfnissen. Slephiinos von By- 
zaiiz ncnm rs de., schönsten Theil von rhry,!,-lri. ' ; cri^iclnpi^n nscli- 



ibe ürrr-vkiift Alcx^inJcTS a,.s Grossen und <kr Diadothen das Ueber- 
gcwichl im Lande erhalten. Haupl.r.dilich im Westen desselben waren 
SIC an9aa^lg. unu »war in beueutcndcr Menge: unierwaricn traten sie 
ihren aiegero durch Veraohmelzung naher and gewannen bald einen 
Dicht unbedeutenden Bindnssi weDigstena machte ach ihre Bprache 
neben der Iteltuchen geltend' und Galaticn hieas sogar auch Gaiio- 

1 Unum df. yaaiulltnmut et ptatnuaum tit tuwntio mljrmuf . fatabii apfpto 
m-moae t^^nuea. qua omnu Onma Joquinsr proprvan tuiguam eanarin paeiu Aabtrt, 
qmm Trtoirat, um r^tm, n anjim uinA crnn^mnt. hiennjm. proaem. i. z. in 
Oalitai. — 2 Stnb. ]!, f. (IST. — 3 Stcph. t. -tigDiila. — 4 Ulemnyni. ]. c. — 
i 7niJaiu Isrnn OalU aii^«db Bsuaute eun ^nool a» nuaKTHUl. Umh pri- 
mam ta ngln OaUagnacia p»H QalaHa nsmÜHts iit. Wmrnjm. 1. 1. Vgl. Saida e. 
IWiajiiiaaUa. 
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